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30 Todte! 


Blutvergießen bei ruſſiſchen Ar⸗ 
beiter-Unrnhen. — Artillerie 
feuert! 


Berlin, 8. April. Eine Depeſche 
des „Berliner Lotal-Anzeiger” aus 
Nichnij-Nomgorod, Rußland, meldet, 
daß bet blutigen Unruhen in ber Nähe | 
iener Stabt nicht weniger, als 30 De 
‚Tonen getöbtet. und außerdem 100 ber- 
mundet worden feien. 

Die Unruhen ereigneien ich geftern 
bor einer großen Yabrif unfern 
Niſchnij-NPowgorod. Da die örtlichen 
Zivil-Behörden nicht imſtande waren, 
die Ordnung wiederherzuſtellen, ſo 
wurden Truppen aufgeboten. Artillerie 
rückte an und feuerte mitten in die 
Tumultuanten hinein, wobei 30 ge— 
tödtet und 100 verwundet wurden. 
An weiteren Berichten darüber fehlt es 
noch. 

Streifslinruhen in Rom. 
Die ganze Stadt von Truppen befet! — Ein 

Dutzend Dermwundete bei einem Zuſam— 

menſtoß. 


Rom, 8. April. Die ewige Stadt 
bot heute Vormittag einen völlig ber= 
ünderten Anblid. Wo fonft ein fröh- 
Yiches Gebränge herrjchte, war beinahe 
Iodtenjtille. KeineDdrofchte fuhr dur & 
die Straßen, und die Straßenbihn- 
Wagen, die nur mit langen enegmg 
paufen fuhren, wurden von Polizei e3 
fortirt und waren fajt völlig [eer: denn 
wegen der Drohungen der Streifer 


— 


| 


| 
| 


fürchtete fich das Publiftum, die Stras | 


benbahn zu benußen. 

Die Ladengejchäfte waren ziwar of: 
fen, aber ihre Fenfterläden waren ge= 
Ichloffen, da die Eigenthümer für alle 
etivaigen Falle bereit fein wollten und 
jeden Augenblid Kramwalle befürchteten, 
wobei die Fenfter leicht zertriimmert 
werden fünnten. 

Die ganze Stadt war von Truppen 
beiett. Kapallerie-Abtheilungen was 
ten an allen öffentlichen Pläben po- 


ftirt, und Ertra-Abtheilungen Solva:= | 


ten und Polizei waren um den Vatikan 
herum aufgepflanzt, um jeden Angriff 
auf den päpftlicden Palaft zu verhin— 
dern. 

Fort und fort verlaffen Ausländer 
in bedeutender Zahl die Stadt. Wiele 
derjelben fünnen aber nicht wmegfom- 
men, da fie zu weit vom Bahnhof 
wohnen, feine Drojchfen erhaltlich 
find, und die Hotel-Omnibuffe nur 
eine befchräntte Zahl Paflagiere beför- 
dern können. 

Menn der Streik anhält, und alle 
Ausländer Rom verlaffen, fo werden 
die Koſthaus-Beſitzer allein einen Ver— 
luſt von 80,000 Lire pro Tag erleiden. 

Einzelne Zuſammenſtöße zwiſchen 
Streikern und Truppen fanden wäh— 
rend des Vormittags ſtatt. Die Strei— 
ker wollten Verſammlungen abhalten, 
die verboten wurden, oder wollten das 
Zentrum der Stadt erreichen und 
murden daran ben den Truppen ge- 
Henberi, Meijtens murden die Streifer 

urd einen Kavallerie-Angriff ohne 
befcitdere Schivierigfeiten auseinander 
getrieben. Aber auf dem Korjo Vit 
torio Emanuselo — beinahe im Wit: 
telpunfi der Stadt — mußten die 
Truppen dreimal auf die, in Drohender 
Zahl aungelanımelten Tumultuanten 
feuern, und e3 gab etwa ein Dußend 
Dermundete! 

Der General: Streit, welcher 
nach einigem Zögern fchlieklich doch 
proflamiri murbe, hält an. ®iele 
Streifer find in Haft genommen 
worden. 

Während des Vormittag machten 
bie Gtreifer auch einen Serfuch, einen 
Straßenbahn = Wagen umzumerfen, 
hatten aber feinen Erfolg damit. 

500 franzöfifche Pilger trafen heute 
hier ein und machten einige verblüf- 
fende Erfahrungen. Sie jtiegen an 
einem Bahnhof im PVorftabt-Gebiet 
bon Rom ab, um den Weg durch die 
Stabt zu vermeiden; aber fie konnten 
feine Drofchten befommen, 
Arten von Wägen und Karren wurden | 
gemietet, um das Gepäd der Biiaer 
zu befördern. Die Männer und die 
Frauen ber Partie lanaten an ver 
Saribaldi-Brüde gerade zur Zeit an, 
ala eine Kapallerie-Abtheilung einen 
Nnariff auf einen tumuliuarifchen 
Boltabaufen machte, und es folgte eine 
unbefchreibliche Verwirrung. Schreiend 
ftoben bie Pilger nad) allen Richtungen 
auseinander, um nicht mit in’s Unheil 
au gerathen. 

Rom, 8. April, Die Behörden :. 
richten, daß jeit Mittag die Ordnung 
vollfommen mwieberbergeftellt fei. Doc 
ui noch immer bie ganze Stabt von 
Truppen befegt, und der Generalitreif 
dauert fort. Noch viele weitere Berhaf- 
tungen murben im Lauf bes Tages 
borgenormen. 

Die, Regierung hat jich entjchlojjen, 
eine genigende Anzahl Truppen in 
Bereitfhaft zu halten, um unter allen 
Umftänden die Orbnung aufrechtzuer- 
halten, und’ hat daher Weifung gege- 
ben, noch mehr Bataillone nad Rom 
zu ſenden! 

Rom, 8. April: Papſt Leo inter⸗ 
eſſirt ſich ſehr für alle Einzelheiten über 
den je igen Streif, den er ein „ziwei- 
ſchneid ESẽ weri⸗ nennt.: Er jprad) 
feinen Kummer über den Schaben aus, 
weicher ber Stadt Rom — jei, 

auch, über die Störung 


| 


| 
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fen Charwoge und Dfter- Zeremo⸗ 
nien. 

Es wurde 
überall, 


die Weiſung gegeben, 
wo Ruheſtörungen vorkom— 


men, die Kirchen zu ſchließen, und die 


Behörden des St. Peter-Domes traten 
zuſammen, um ſich darüber ſchlüſſig 
zu werden, ob nicht der Oſter-Gottes— 
dienſt in dieſem Dom ganz eingeſtellt 
werden ſolle, um Störung durch ein— 
dringende Streiker zu vermeiden. 
Hollauds Streit⸗Wirren. 
Ausſtand aller Gewerbe proklamirt. — 

Bäcker-Ausſtand ein Fehlſchlag. 

Roiterdam, 8. Upril. Das Arbeiter: 
VertheidigungssStomite bat jett be- 
Ichlofjen, einen Generalftreit fammtli- 
her Gewerbe von Holland zu profla- 
miren. 

Im Haag, 8. Upril. Der profla- 
mirte -Bäcer-Streif, in Sympathie 
mit dem Land» und Waffer-Trang- 
| portations-Gtreif, ift bis jetzt einFehl⸗ 
ſchlag. Alle Bädereien eben unter 
— Schutz ihren Betrieb 
ort 

Auch nimmt der Eiſenbahn-Dienſt 
allmälig wieder normale Verhältniſſe 
an. 

Berlin, 8. April. Depeſchen von der 
holländifchen Grenze befagen, daß der 
Frachtverkehr zwiſchen Deutfchland 
und Holland gänzlich eingeſtellt, und 
ne ver PBaffagierdienft unregelmäßig 
ei 

Amfterdam, 8. April. 
hieftgen Rhedereien 
ſellſchaften 
geſchloſſen. 

Die Vereinigung der Kontraktoren, 
Transport-Geſellſchaften und Leichter— 
ſchiff-Beſitzer hat angekündigt, daß, da 
infolge der Lage die Fortſehung ihrer 
Arbeiten nicht möglich iſt, eine allge— 
meine Arbeitsſperre erfolgt. 

London, 8. April. Eine Spezialde— 
peſche aus Amſterdam meldet, daß die 
Regierung der Niederlande die Mobil— 
machung aller Seeſoldaten binnen 24 
Stunden angeordnet hat, und daß zu 
Den Helder drei Kriegsſchiffe für ſo— 
fortigen Dienſt beveit gehalten würden. 

Elwa 10,000 Mann ſind in Amſter— 
dam allein müßia. &3 wird fein Mehl 
abgeliefert, und Brot- und andere Nah: 
tungemittel-MWägen werden von berit- 
ienen Iruppen e2fortirt. 

Rotterdam, 8. April. Neunziaq Bra: 
zent der — * der Niederland— 
Bahn ſind wieder zur Arbeit zurück— 
gekehrt. 

Im Haag, 8. April. Das Arbeiter— 
Vertheidigungs-Komite hat ſich erbo— 
ten, ſofort den Streik für beendet zu 
erklären, wenn die „tyranniſchen Anti— 
Streik-Geſetzvorlagen“ zurückgezogen 
würden. 

Aruſtedi's Flucht in die 
lichfeit. 

Magdeburg, 8. April. Der jüngite 
Regierungs präſi ibentenfchuß, über dei: 
jen Gründe man fi an maßgebender 
Stelle no immier beharrlich aus- 
Ichmeigt, hat einige der Betroffenen 
augenjcheinlich fchwer gefräntt. Wie 
unlänaft Hans v. Brandenftein feinem 
gepreßten Herzen Luft machte, gibt 
nun auch der vormalige Magdeburger 
Regierungs-Präſident v. Arnſtedt be— 
kannt, daß er unfreiwillig ſeinen Ab— 
ſchied genommen habe. 

Arnſtedt iſt aber einen Schritt wei— 
ter gegangen und veröffentlicht eine de— 
monſtrative Dankſagung in den Blät— 
tern, in welcher er ſagt, er habe ſeinen 
Abſchied auf Veranlaſſung des Reſ— 
ſort-Miniſters, Freiherrn v. Hammer— 
ſtein, genommen. Sodann weiſt er auf 
die zahlreichen, ihm zugegangenen 
Kundgebungen der Theilnahme und 
des Wohlwollens hin. 

Dieſes Vorgehen Arnſtedt's hat in 
weiteſten Kreiſen das größte Aufſehen 
gemacht, und die Blätter erklären, eine 
derartige Flucht in die Oeffentlichkeit 
ſei in Preußen etwas Ungewöhnliches. 

Schuharbeiter ausgeſperrt 
In einer befannten pfälzifchen Induſtrieſtadt. 

Heidelberg. 8. April. Zu Pirma— 
ſens im bairiſchen Regierungsbezirk 
Pfalz, wo ſeit einiger Zeit Arbeiter— 
wirren beſtehen, ſind 6000 Schuhar- 


Sämmtliche 
und Speicherge— 
haben heute ihre Geſchäfte 


Och ut 


und alle | beiter auögefperrt worden. E3 brannte 


nämlich noch eine andere Schuhfabrif 
ab, und es wurde Branbditiftung ver- 
mutbet. 

„Sdamrod 3 wieder voraus. 

Weymouth, England, 8. April. Die 
heutige Probe-Mettfahrt zmifchen der 
neuen Wettfahrt:Jaht „Shamrod 3“ 
und ber alten „Shamrod 1“ hatte fol- 
gendes Ergebnik: 

„Shamtod 3% 3 Stunden 
ten 10 Sefunden, 

„Shamrod 1“ 3 Stunden 
ten 18 Gefunden. 

&8’ bleibt aljo wohl dabei, dah die 
eritere Yacht dazu auseriehen werden 
wird, mit der betreffenden amerifani- 
fchen um den Becher zu ringen. 
VPortugieſiſche Trupper merntern!? 


London, 8. April. Eine Spezialde— 
peſche aus Liſſabon, Portugal, be— 
ſagt: 150 Mann des 18. Infanterie— 
Regiments in der Hauptſtadt Oporto 
meuterten, in dem Glauben, ſie ſollten 
nach den portugieſiſchen Kolonien in 
Afrika geſchickt werden. Sie haben 
gegenwärtig die Kaſerne in Kontrolle, 
drohen, die ſich nähernden Offiziere 
niederzuſchießen, und bringen Hod- 
Rufe auf bie Republik aus. 

rad gprinian’s “eburtsiag. 


I 8, König Ehri- 


28 Minu- 


33 Minu: 


| 
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Chicago, Bet, den 8. April 1903.—5 Uhr:Ausgabe. 


8. Geburtstag bei ‚heiter Sefundbeit | 
gefeiert, und er erhielt viele Glüdmün- 
ſche —darunter aud) vom ganzen diplo- 
matifchen KRorps— und Gefcente. 
Beruhigung der Alpanier 
Konitantinopel, 8. April. Die Er: 
tra⸗Abgeſandten des Sultans, melche 
die Ulbanier beruhigen jollen, wurben 
zu Prifchtina mit großem Pomp be- 
willfommnet. Konjular-Berichten zu= 
folge find die Albanier, welche Mitro- 
wita angegriffen hatten, nach) den Di: 
ftritten Ipek und Diafova zurückge— 
fehrt, von denen fie gefommen waren. 
Wien, 8. April. Aus Sofia, Bul- 
garien, wird gemeldet, daß ein neuer 
Berfuh gemacht worden iit, eineBrücke 
der Konftantinopel - Salonifi-Bahn 
mit Dynamit zu zeritören. 
ld nn 
erichte. 

n ms im Süden. 
Ala., 8. April. Es 
daß Hanceville, Ala., 
um 2 Uhr heute früh von einem 
furchtbaren Wirbelſturm heimgeſucht 
wurde, und daß dabei 12 Menſchen 

umkamen, und 25 verletzt wurden. 

Birmingham, Ala., 8. April. De 
neueſte Wirbelſturm zu Hanceville, 
Ala., war kiner der ſchlimmſten, wel— 
che je in dieſer Gegend vorgekommen 
ſind. Man fürchtet, daß die Ge— 
ſammtzahl der Getödteten noch größer 
iſt, als bis jetzt gemeldet. Auch wurde 
gewaltiger Eigenthumsſchaden verur— 
ſacht. 

Owingsville, Ky., 8. April. Ein 
Wirbelſturm ging zu früher Morgen 
ſtunde über dieſe Gegend dahin und 
verurſachte großen Schaden, nament— 
lich auf den Sabat- Farmen. Hierort? 
wurden Gebäude im Betrage bon 
mehr als $1000 —— 

Rocſivelt's Zrterſchwung. 

O iſiden Dar! 


12 TZodic, 2 
Opfer ens IM: 


ae 
wird berichtet, 


m N Nomtnır+ e 
8. April. Brä- 
heute Nach: 


Lipingiton, Mont., 
fivent Roofevelt erreichte 
mittag auf jeiner Reife den Jellow⸗ 
ſtone-Nationalpark und betrat den— 
ſelben. In den nächſten 16 Tagen 
wird man in der äußeren Welt Tehr 
wenig bon feinen Bemequngen hören. 

Sn Livingiten hielt fich der Präfi- 
dent 15 Minuten auf und begrüßte bie 
große verfammelte Menfchenmenge. 
Dann fuhr er nach Gardner weiter, 
welches den Eingang zum want Mi bildet. 

Lot © c were umachofr 
En Eahran un Getz on Sud. 

Snbiancpotts, 8 April. Das 
Staat2-Dbergeriht pon Indiana hat 
heute das, von der Legislatur im Jah: 
re 1899 erlaffene Gejet, welches ivö- 
chentliche Yohnauszahlungen verlangt, 
für verfaffungsmwidrig erklärt. 

Syn der unteren Injtanz war da3 
Gefet aufrecht erhalten worden; aber 
das Staat3-Dbergericht hat jett dieſe 
Entſcheidung umgeſtoßen. 

Broe ter⸗Lorgäna 

New York, 8. April. Die Arbeit 
an vielen Gebäuden, welche auf Man: 
battan YSland in der Errichtung be= 
griffen find, gerieth infolge von Strei- 


tigfeiten zmifchen der Brüderfchaft der b° 


Simmerleute und Schreiner und dem 
Amalgamirten Verband der Zimmer: 
leute in’3 Stoden. Denn die Mitglie- 
der der erfteren legten an jedem Ge— 
bäude, wo Mitglieder der leßteren Or- 
gantfation befchäftigt Jind, die Arbeit 
nieder. Und da ungefähr 9000 Brü- 
berfhafts-Mitglieder mit den Neubaus 
ten auf Manhattan Xsland. zu thun 
haben, fo ift diefer Streik eine ſehr 
ernite Sade für die SKontraftoren. 
Kein einziges Mitglied der Brüder: 
Ichaft war heute an der Arbeit. 

Gleveland, 8. April. Der Präfident 
des Binnenfee = Beförderungs = Ver: 
bandes, Lipingfton, fündiat die Ein- 
ſtellung von Nicht-Gewerkfchafts— Hei⸗ 
zern auf den Booten an. Die anderen 
Angeſtellten auf den Schiffen ſollen 
nach wie vor, dem Kontrakt entſpre— 
chend, von den Gewerkſchaften geliefert 
werden. 

Mahonoy City, Pa., 8. April. Die 
Fuhrleute der Maple Hill-Kohlen— 
grube der Philadelphia & Reading 
Goal Eon. ftreifen, weil die Gefelfchart 
ihnen nicht erlauben will, 15 Minuten 
bor Feierabend die Maulefel in die 
Ställe zu führen. Hierdurch find 1400 
Erubenarbeiter müßig getworben. 

Shamotin, Pa., 8. April. Die 800 
Leute der Mineral Eo., melde einen 
adhtjtündigen Arbeitstag am Samftag 
verlangten, haben befchloffen, bi3 zur 
Erlediaung der Trage dur das zu= 
ftändige Schiedägericht 9 Stunden den 
Tag zu arbeiten. Auch die. Arbeiter 
der Enterprife-Grube, Eigenthum von 
Connel & Eo., ‘folaten diefem Bei- 
fpiel. 

Bolton, 8. April. Der bier taaende 
Verband der „National Mule Spin- 
ners“ beſchloß einſtimmig, die Stel— 
lungnahme der Baumwollfabrik-An— 
geſtellten in Lowell gutzuheißen und 
dieſelben finanziell zu unterſtützen. 
Letztere ſind infolge Schließung der 
Fabriken müßig. — 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 8. April. Beide Häu— 
ſer der Staatslegislatur hielten heute 
Gedächtniß-Feierlichkeiten für Präſi— 
dent MeKinley und Gouverneur Tan— 
ner ab. Es wurde eine Anzahl Reden 
gehalten, und die Abgeordneten Olden 
und Breidt von Chicago lieferten die 
Muſik. 

Es verurſacht einiges — daß 
nicht auch Gedächtniß— Feierlichtenen 
für den früheren Gouverneur Altgeld 
in das Progtamm een wur⸗ 


t hat heute feinen den. 


Serifon gefiel, 


—— e — z — 


Ms Wahfergeini, 


Auf Stewarts Iiegeshoffnung 
ein Keif gefallen. 


Sarrifon Aleit im Amt. 


Seine Mehrheit weit geringer als 
früher, aber völlig genügend. 


Zuſammenſetzung des Stadtraths 


Von ſiebzig Mitglicdern der Körperſchaft an— 
geblich nur 17, und vielleicht noch weniger, 
nicht zuverläflig. — Brenner und Meinerney 
abgethan. — Die NRepublitaner haben ihre 
Mehrheit im Stadtrath verloren. — Er ſeizt 
iid aus 35 Mepublitanern, 33 Demokraten 
und je einem Unabhängigen und Sozialtiten 
sujammmen. — Der Icitere ift in der 33. Ward 
acwahit worden. 


Mahor, Carter H. Harriſon............. Dem. 
Schatzmeiſter, Ernſt Hummel ............... Dem. 
Stadtſchreiber, Fred C. Bender............ Rep. 
Stadtanwalt, John F. Smulski 


Der neue Stadtrath. 


(35 Republikaner; 33 Demokraten; 
1 Unabhängiger; 1 Sozialift. — Die 
Namen der geftern neugemählten Al: 
dermen jtehen in diefer Lifte bei jeder 
Ward an erfter Stelle; die Namen der 
miedergemählten Stadtrathsmitglie- 
der find durch einen Stern gefenn- 
zeichnet.) 


Edward J. 
Edward ij. Gı 
Gharles J. Moertel N 33 
2. "Michael Zimmer Dem 
VB. E. Lervent Dem 
E. Scully....... RP 
P. Rep 


Bernard Aude rſon 
Ab⸗ rt IR, ß 
2. N. Nojwiafowsfi ERBEN IHN Unash 
Stanley 9. em 
Lewis D. —— 
William €, 

*Nobn %. Rrenuan 
Michael C. Conlon 
William J. Moran 
John Powers 
*James E. Vatterſon 
Nicholas R. Finn 
Honore Palmer 


«Job 8. em 
Michael * a: ae Ei 
Sharies Werno 
Ernſt F. 
*William 9. 
&: orge K. 
*Winfield P. ** 
Alfred D. Williſton 
"Freeman K. 
William €. Kueſter 
Silas F. Leachman 
Hubert W „Butler 
Adolph Yarjon 
Walter J. NRapıner 
Verer U. Wendling 
Ihomas Garen 
OT ee ea Rev. 
Dem. 
31. William M, RINEWOFTE anne st > 
Patr ick I EN ei ann sesanne seen 
32. *Henry F. Eidmann 
Joſeph Badenoch 
William Jobnſon 
ee ER. Rep. 
Edward U. Kennedy 
SORGFGRU IRBRREN- 02... Hnnanneaneancht Rep. 
*Frant 4 
Thomas M, 


_6 be WER ernennen 


‘m republikaniſchen Partei⸗Haupt⸗ 
quartier nimmt man vorläufig die 
Niederlage Stewarts noch nicht mit 
guter Miene hin. Es wird von Be— 
trug geſprochen, dem der Gegner ſeinen 
ſcheinbaren Erfolg zu danken habe, 
und es werden Vorwürfe laut, daß die 
Lorimer = Mafchine nicht. mit ganzer 
Kraft zuguniten Stewart3 gearbeitet 
babe. "als fih Anhaltspuntte für 
den erjtermähnten Nerdacht finden Iaf: 
jen, will man auf Nacdzählung der 
Stimmen dringen, indeffen wird man 
" mit der Zei: wohl bei dem Ergeb: 
niß beruhigen. 

Die Mehrheit, mit welcher Mayor 
Harriſon wiedergewählt worden, iſt 
um etwa 22,000 Stimmen geringer, 
ala‘ die, weldye er vor zwei Jahren in 
feinem Kampfe ‚gegen Hanech erzielte. 
Die 21. Ward, in welcher er und Herr 
Stewart mohnen, bat bdiefen eine 
Mehrheit von 285 Stimmen gegeben, 
während bor zivet Jahren Harrifon da- 
jelbjt eine Mehrheit von mehr alä 
1,800 Stimmen über Aanech hatte, 
Der aboemandelt: Generaliffimo Burfe 
mag zu der Serbeiführung des heüri- 
aen Ergebnifles in der Ward beigetra- 
gen haben, aber <: wird den Ruhm 
dafür nicht ausſchließlich beanſpru⸗ 
chen ktönnen. Ald. Palmer wurde von 
der Burke -Fraktion ebenſo erbittert 
bekämpft wie der Mayor ſelber, den— 
noch hat er in der Ward mit 544 
Stimmen über ſeinen Gegner Dobyns 
geſiegt. 

Außer der 21. Ward haben ſich die 
folgenden, mit den beiſtehend angege— 
benen Pluralitäten, für Stewart er- 
tlärt: 

2. (2,240); 3. (1,264); 6. (3,006); 
7. (2,422); 8. (189); 13.- (600); iR 
(140); 20. (1,032); 25. (2,697); 26. 
(457); 27. (303); 28. (343); 31. 
(794); 32. (694); 33. (987); 35. 
(1,005). — Sind zufammen 17 Wards 
mit 18,459 Stimmen Mehrheit. 

In den anderen 18 Wards hat, mit 
sufommen 25,407 Stimmen Mehrheit | 
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BR. (3,325); 4. (2, 025); 5, (1, 244): 

(1,671); 10. (1,744); 11. (722); 
15 (179); 16. (1,944); 17. (244); 18. 
(3,720); 19. (2,576); 22. (619); 23. 
(2,011); 24. (1,234); 29. (1,884); 30. 
(1,627); 34. (82). 

Am meisten Urfache, mit dem Wahl- 
ergebniß zufrieden zu jein, hat die 
„Municipal Boter3’ Leaque” und mit 
derfelben der wohlmeinende Theil der 
Bürgerfhaft, in deffen ntereffe von 
der „Voters' League“ die Sichtung der 
Stadtrath3:Randidaten vorgenommen 
worden ilt. Zwar find nicht alle von 
der Liga empfohlenen Kandidaten er- 
mählt, nicht alle von ihr befämpften 
geichlagen worden, aber im Großen, 
Ganzen darf fie mit großer Befriebi- 
gung auf die Zufammenfegung des 
neuen Stabtraths bliden. hren größ⸗ 
ten Erfolg hat die Liga in der 33. 
Ward erzielt, wo der von ihr den Wäh— 
lern, im Vorzug zu den von den alten 
Parteien aufaeitellten Kandidaten 
Hal und Dabney, 
zialift Wr. X. Yohnion 3116 Stim- 
men erhalten hat und erwählt worden 
it. Die Manors-Kandidaten der drei 
Arbeiter-PBarteien haben in befagter 
Ward zufammen nur 1229 Stimmen 
erhalten, moraus gefolaert werben 
muß, daß auf die ihmen durch bie 
Preife übermittelte und unterſtützte 
Empfehlung der Liga hin 1887 


empfohlene Sp: ‘ 


— — 


deſſen 


\ 


Wäh- | 


(fer von anderen Parteien gegen deren | 


Stadtrathö-Kandidaten Front 
madt haben. 

Den Republitanern ift im Gedränge 
der Wahl die Mehrheit abhanden ae- 
fommen, über welche fie feit Jahren im 
Stabdtrath verfügt haben. Bon den 
TO Mitalievern der Körperfchaft, mie 
diefe fih nunmehr zufammenjeßen 
wird, gehören der republifantichen 
Partei Organifation nur 35 an; von 
den anderen 35 find 33 Demofraien, 
einer, Jozwiakowski, iſt zwar Demo— 
krat, hat aber ſeine Erwählung den 
Republikanern und den Unabhängigen 
zu verdanken; der 35. iſt der Sozialiſt 
Johnſon. 

Von den 70 Herren, welche den 
neuen Stadtrath bilden werden, ſind 
nur ſiebenzehn nicht von der Liga em— 
pfohlen worden, nämlich: 

Coughlin, Kenna, Stuckart, »Daily, 
Rooney, Frick, Novak, Cullerton, Cer— 
veny, Kunz, Brennon, Conlon, Moran, 
Powers, Patterſon, Leachman und 
Wendling. — Die Liga gibt zu, daß 
die drei letztgenannten Aldermen auch 
ohne ihre Empfehlung fi vorausficht- 
(ich im Amte als tüchttq beinähren Orr 
ben. 

Als befonder3: erfreulich ift an dem 
MWahlergebnif noch zu betrachten, daß 
die Aldermen Brenner von der 9. und 
Meinerney von der 30. Ward zum 
alten Eifen geworfen worden find, und 
daß im der 28. Ward der Berfuh 
„Micky“ Ayans, wieder in den Stadt— 
tath zu kommen, mißlungen ift. 

* * * 

Wie der Mahor erklärt, wird in ſei— 
nem Kabinet Alles ſo ziemlich beim 
Alten bleiben, wenn auch ſpäterhin die 
eine oder die andere Veränderung 
darin vorgenommen werden mag. Die 
gegenwärtigen Kabinets-Mitglieder 
ſind: 

Lawrence E. MeGann, Kämmerer; 
Fred W. Blocki, Vorſteher der Abthei— 
lung der öffentlichen Arbeiten; Chas. 
M. Walker, Korporations-Anwalt; 
Francis O'Neill, Polizeichef; Charles 
Muſham, Chef der Feuerwehr; Frank 
H. Brandecker, Einnehmer; Timothy 
O'Shea, Vorſteher des Bauamts; 
Edward B. Ellicott, Vorſteher der 
Abtheilung für Eeitrignãls Weſen; 
Dr. Arthur R. Reynolds, Vorſicher 
des Geſundheitsamtes; Irving Waſh— 
ington, Einkaufsagent; Melbille ©. 
Holding, Oel-Inſpektor; John J. 
Sloan, Vorſteher des Arbeitshauſes; 
John O'Neill, Kommiſſär für Geleiſe— 
Hochlegung; Edward M. Lahiff, 
Privatſekretär. 

Im Stadtrath wird ſich in der Zu— 
ſammenſetzung der Ausſchüſſe wenig 
von Belang ändern, nur dürfte die 
Verkehrs-Kommiſſion reorganiſirt und 
mehr nach den Wünſchen des Mayors 
zufammennefegi werden, fofern man es 
diejem nicht wieder ganz und gar über- 
laften jollte, die Mitglieder auszumäb- 
fen. Bei der Zuſammenſetzung der 
Ausfhülfe wird. im Webrigen ohne 
Rüdfiht auf die Parteijtelung der 
Mitglieder verfahren merden. . Die 
Vorarbeiten find bereits einem: Aus- 


ge: 


fhuffe übertragen morden (beftegend | 


"aus ten Aldermen Bennett, Raymer 
undWilliſton von der tepublifanifchen, 
und ben Aldermen Conlon, Werno 
und Finn von der bemofratifchen 
Seite des Haufes), der am Freitag zu- 
fammentreten wird, um mit der Zu- 
fammenftellung der Liften zu beginnen. 


* * * 


Allgemeines Erſtaunen hat es ver— 
urſacht, daß es die „Unabhängige 
Arbeiter-Bartei“ mit ihrem Mayor3- 
Kandidaten Eruice noch nicht einmal 
auf 10,000 Stimmen gebradt hat. 
Herr Elarence ©. Därrom, der wenige 
Tage vor der Wahl den Anhängern 
diefer Partei angerathen hat, unter 
den bormaltenden limftänden feine 
nuglofen Erperimente zu machen, fon- 
dern ber Straßenbahnfrage wegen für 
Harrifon einzufpringen, ift nicht db- 
geneigt, biefes Ergebniß feinem-Ratbe 
uz hreiben, doch iſt es mindeſtens 
Kon ih, ob ohne diefen Rath auf 
Eruice Dr Stimmen entfallen wären. 
zn hängige Arbeiter-Bartei,“ 


ufammengetrommelt zu‘ 
5* Darrow ſelbſt auf ten rajch genug in’8 Reine lommen. 


| mehrte 


Belte 


Deutſche Zeitung 


15. Tahrgang. 


den Schitd zu erheben, var ır fhon ſo 
gut wie abgethan, als der in Ausſicht 
genommene’ Kandidat die ihm zus 
gedachte Auszeichnung ablehnte. m 
merbin ift die von der „Unabh. Arbeit: 
ter-Partei” erzielte Stimmenzahl groß 
genug, um ihren Kandidaten bis-auf 
Meiteres einen Plat auf dem offiziel- 
len Wahlzettel zu fichern, ohne daß jie 
zu diefem Zmede den Betitiondmeg zu 
befchreiten brauchte. Die „Soziali- 
jtifche Partei,”  melche diefen Vorzug 
bereit3S geno$, behält venjelben auf 
Grund des Wahlergebniffes auch für 
die Folge, die Prohibitiond- Partei 
aber und die „Sozialiftifche Arbeiter- 
Partei“ haben vdenfelben gejtern ver= 
loren. 
* * * 

Burke und ſeine Getreuen nahmen 
geſtern Abend die Wahlberichte im 
Hauptquartier der „County Demo— 
cracy“ entgegen. Anfänglich ſchien es 
nach dieſen Berichten, als ob Harriſon 
geſchlagen ſei, und es wurden infolge— 
verſchiedentlich Hurrahrufe 
laut; als dann aber ſpäter die Mel— 
dungen für den Mayor günſtiger und 
immer günſtiger wurden, begann die 
Geſellſchaft ſich ſachte zu verkrümeln. 
Burke ſelber war einer der Letzten, 
welcher den Platz räumte — geſprochen 
hat er während des Abends noch we— 
niger als ſonſt. 

Mayor Harriſon und einige ſeiner 
Unterbeamten, ſowie eine kleine Anzahl 
von perſönlichen Freunden des Stadt— 
Oberhauptes, warteten das Einlaufen 
der Wahlberichte im Stadtraths— 
Saale ab. Es war dort für einen klei— 
nen Imbiß geſorgt, und als im An— 
fang die Sachlage ſich für den Mayor 
recht trübe zu geſtalten ſchien, nahmen 
er ſelber und die meiſten anderen An— 
weſenden in heller Verzweiflung eifrig 
zu den ſtärkenden Speiſen ihre Zu— 
flucht — bald aber wuchs ihre Zuver— 
ſicht, und gegen acht, halb neun Uhr 
tönte lauter Siegesjubel durch den 
Saal. 

‘m republifanifhen Parteihaupt- 
quartier hatte man einander um fieben 
Uhr ſiegesfroh beglückwünſcht. Um 
halb acht Uhr bemächtigte Zweifel ſich 
der Gemüther, um acht Uhr wagte 
man kaum mehr zu hoffen, um halb 
neun Uhr ſchlich Einer nach dem An— 
deren ſich davon. 

Im demokratiſchen Hauptquartier 
waren gegen 500 Perſ onen zuſam— 

mengebrängt; welche in gefpannter Er- 
wartung den einaufenden Nachrichten 

Wegenſahen. In den erſten Stun— 


der Tagerfe eine bangliche Stille über 


der Verfammlung, fpäter aber freute 
man fih um jo lärmender de3 errun= 
genen Sieged. Der Jubel ergriff au 
die auf der Straße harrenden Tau: 
ferde, die für dicfen Zmed angemor: 
benen Kapellen wurden angemwiefen, die 
bereit gehaltenen Wagen zu beiteigen, 
und-bald durchtönten Sieaedfanfaren 
die Straßen der unteren Stadt, greu= 
lich verjtärft durch das mahnmigige 
Geträchze der „Filchhörner,“ mit denen 
ih Hunderte von hoffnungsvollen 
Sünglingen bewaffnet hatten, um das 
freudige Ereigniß mwii-*’- zu feiern. 

Die Bonds - Vorlage tit, mie fih 
nachträglich herausſtellt, geſtern 
nicht angenommen worden, denn 
die einjchlägige gejeßliche Beitimmung 
jieht vor, daß Bond3-Ausgaben nur 
gemacht erden dürfen, menn eine 
Mehrheit aller an der Wahl theilneh- 
menden Stimmgeber fi) damit ein- 
verſtanden erklärt. Zur Annahme 
wären hiernach gegen 155,000 Stim— 
men erforderlich geweſen. 

Die ziffernmäßigen Berichte über 
das Wahlergebniß, nach Wards geord— 
net, findet der Leſer an anderer Stelle 
dieſes Blattes. 

* * * 

Heute liefen bei Mayor Harriſon 
von Nah und Fern brieflich und tele— 
graphiſch zahlreiche Glückwünſche ein. 
Seine Kanzlei in der Stadthalle füllte 
fih rafch mit“ prächtigen Blumenjtü- 
den, die dem Sieger von Freunden und 
Berwunderern zugefandt wurden, und 
der Strom von Befuchern, melche jich 
perfönlich einfanden, um dem Mayor 
zu gratuliren, wollte fein Ende neh 
men. Unter diefen Bejuchern befand 
fih au die alte Frau Kate Doyle, 
welche in ihrer Jugend Kinderwärterin 
bei der Familie Harrifon gemeien it 
und auch den aegenmärtigen Mayor 
als Rind auf den Urmen getragen hat. 
Die Greifin umbalite den Bürgermei- 
“er und füßte ihn. „Zum vierten 
Male“, rief fie.erfreut, „und über zwei 
Jahre noch einmal!“ 

Nein, Kate, daraus wird nichts“, 
der Mayor ab. „Mit dieſen 
neuen zwei Jahren iſt's genug. Nach— 
her ſpiele ich unter keinen Umſtänden 
mehr mit.“ 

Dieſen Entſchluß drückte Herr Har— 
riſon ſpäter noch wiederholt aus. 
Seine Wiedererwählung, ſagte er, be— 
trachte er weniger als ein Kompliment 
für ſich ſelbſt, als für einen Willens— 
ausdruck der Wählerſchaft zu Gunſten 
der Verſtadtlichung der Straßenbah— 
nen. Er würde demgemäß handeln. 
Den Stadtrath würde er ſo raſch wie 
möglich erſuchen, einen Ausſchuß — 
beſtehend aus Aldermen und anderen 
bekannten Bürgern — nach Spring— 
field zu ſchicken, um von der Legislatur 
im Namen der Stadt Chicago die An— 
nahme der Müller-Vorlage zu ver— 
langen. Er würde auch Gouverneur 
Yates bitten, daß derſelbe zugunſten 
der Vorlage auf die Legislatur einwir— 
ken möge. Sei dieſe einmal angenom— 
men, dann werde man hoffentlich 
auch mit den Straßenbahn-Geſellſchaf⸗ 


— für — 


Anzeigen. 


Mas feine fünftige Amisführung i im 
Uebrigen anbelange, fubr Herr Harri- 
jon fort, jo werde er ‚vor allen Stüden 
nad) beitem Wifjen und Gemiffen feine 
Pflicht thun, nur möge man ihm nicht 
zumuthen, mit ungenügenden Mitteln 
die theils fchlecht, theil3 garnicht ge= 
pflajterten Straßen zu pflaftern. &r 
appeliire an den ©&emeinfinn der 
Grundbefiger, jchloß er; dieſe müßten 
für zweckmäßige Pflafterung Sorge 
tragen. Falls jolche befchafft merbe, 
würde die Säuberung der Straße feine 
großen Schwierigkeiten mehr machen. 
— m Uebrigen, fchloß der Maxor, 
hätten die Chicagoer, alle Urfache mit 
ihrer Stadt zufrieden zu fein. Die 
Sterblichkeitärate fei in feiner anderen 
Großitadt der Welt fo niedrig mie bier; 
in Bezug auf die öffentliche Sicherheit 
fünne Chicago ebenfall3 jeden Ver— 
aleich aushalten, der Kredit der Stadt» 
verwaltung fei gut, und Handel und 
Gemwerbe blühten mie faum je zubor. 

Die Wahlbehörde wird morgen mit 
der offiziellen Revifion de Wahls 
ergebnifles beginnen. Diefelbe mirb 
borausfichtlich bis zum Gamftag bes 
endigt werden. 

Die Wahlbeamten vom 3. Bezirk der 
25. Ward vergaßen geſtern Abend, als 
fie zur Stadthalle fuhren, um ihren 
Bericht abzuftatten, vollitändig ben 
Stimmfaften mit den Zetteln, welchen 
fie unter einen Sig im Straßenbahn 
wagen geichoben hatten. In der Eile 
murbde ihnen der Kaften auch nicht ab= _ 
verlangt, und fie fehrten nad Haufe 
zurüd, ohne weiter an benfelben zu 
denten. Später wurde ber Saften 
bon der Strahenbahn- Geſellſchaft an 
die Wahlbehörde abgeliefert. 


— — — — — — 


Morgen. 


Das Verfahren wegen Mißachtung des Ge—⸗ 
richts gegen die Wahlbehörde ſoll 
beginnen. 

Morgen Vormittag wird Herr Un— 
derwood, der Rechtsbeiſtand des Kon— 
greß-⸗Abgeordneten Lorimer, dem Rich— 
ter Hanech amtlich melden, daß die 
Wahlbehörde ſein Verbot, die bei der 
Herbſtwahl im 6 6. Kongreßbezirt abge⸗ 
gebenen Stimmen nachzuzählen, mit 
frivolem Mut! e übertreten habe. Der 
zwiſchen den ſtreitenden Parteien ge— 
troffenen Ve — gemäß wird 
der Ri chter a lsdann die Wahlkommiſ⸗ 
ſäre der Form halber zu einer Haft- 
ſtrafe verdonnern, dieſelben werden 
aber ſofort beim Staats-Obergericht 
ein Habeas⸗Corpus-Verfahren anſtten 
gen, bei welchem feſtgeſtellt werden ſoll, 
ob Richter Hanech überhaupt befugt ge— 
weſen iſt, ein derartiges Verbot zu er— 
laſſen. 

Ob andererſeits die Wahlbehörde ge— 
halten iſt, dem im Intereſſe von Lo— 
rimers Gegenkandidaten Durborow 
geſtellten Antrage auf Nachzählung ber 
fraglichen Stimmen ſtattzugeben, ſoll 
in einem Mandamus = Verfahren ent- 
fchieden werben, melched ber Notar % 
MeClory beim Staats - Obergeriht = 
einzuleiten im Begriff fteht. — 


Nachwehen der Wahl. 


Felix Tripp angeblich von Aaron Bum— 
burgher mißhandelt. 

Heute früh, während des Früh— 
ftüds, gerieth Yelir Tripß, Nr. 699 
Dunning Str., mit feinem Koftgän= 
ger Aaron Bumburgher über das Er= 
gebnif der aejtrigen Wahl in Strei» 
tigfeiten, die bald in eine folenne Hol- 
zerei ausarteten. mn deren Verlaufe 
padte Bumburgher anaeblich eine mit 
„Ketchup“ gefüllte Flafche und verſetz⸗ 
te damit feinem Gegner einen wudhtis 
gen Hieb über ben Kopf. Der Miß- 
handelte fand Aufnahme im Wlerias 
ner-Hofpital. Sein Zujtand wird 
als nicht beforgnißerregend bezeichnet. 
Bumburaher wurde verhaftet und im 
der Bezirfsmahe an Sheffielb Xpe, 
eingefperrt. 


Den Berlebungen erlegen. 


Der 30jährige Droſchkenkutſcher 
John MeAdams, Nr. 201 Erie Str. 
erlag heute im Paſſavant Hoſpital den 
Verletzungen, die er geſtern Nachmitæ 
tag an N. Clark und Locuſt Str. in 


folge einesgufammenftoßes feines Ges 3 


fährtes mit einem von Albert Hunt, © 
Nr. 18 Penfacola Ave. gelentten Er 7 
preßfuhrmwerf erlitten Hatte. Hunts 7 
Angaben gemäß fuhr MeAbams in 
fein Fuhrmerf hinein und fiel von fei= 
nem Site auf das Pflafter. 


Starb an Srämpfen. 


Der 65jährige Thomas Douglas, = 
ein Mitglied der International 3 
graphical Union, wurbe geftern in be= 
ren Hauptquartier, Zimmer 312 im 7 
Garden City Blod, von Krämpfen be 
fallen, denen er heute früh im Countys" 
Hofpital erlag. Der Berftorbene Io- 
airte Nr. 172 Dit Madifon Straße, 


Das Wetter, 


hicago und Umgegend: Schöne Wetter Beute 
wahriheinlih au am —X— mitt⸗ 
me. FIriſcher, bis lebhaſſer linwelte ie 


Indiana: Ehönch Wetter 
{ih aud am Donnerklag, 
Michit 


Nieder : Schönes Wetter heute Ude 
und wahr iheini ib a un am Donxerflag; Beute 
wärmer im hördligen Zheil.. Lehhafier SH 
wind, 

Wiskoniin‘ Schöne Metter heute Abend 
Donxeritgg, suigenominen den norböflicden 
wo am Tonneritag möglicher Weile 
eintreten ‚mögen. _ Sehhafter Sänwmehinp. 

In Chicago itellte fi Der Zember 
ochern bid beute Mitte # Ki 
61 Brap: Naht! 12 lihe 
4 Grad, Wittags 12 Una 
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Eine Familie kann davon leben. 


Es liegt bebeutend mehr im Brot, al man von 
außwenbig wahrnimmt. &8 ift ein viel größerer } 
Progentfjag von Nährftoffen in ausgewählten Früh⸗ 
jahrd » Weizen ber beften Sorte als im Winter-Wei- 


en. Golb 


ebal Mehl wirb gemacht aus dem beiten 


rühjahrö-Meizen von Minnefota und Dakota. Es 
iſt ſtärkſte Mehl, was gemacht wird. Es ergibt 


mehr 


und mehr gleichmäßiges Brot als irgend 


ein anderes Mehl. Die Familie, die darauf beſteht, 
WASHBURN, GROSBY’S 


FLOUR- 


u haben, wird geflinber und träftiger fein als eine WI) 
Familie, die mit jeder anderen Sorte ic begnilat. 


WASHBURN, CROSGY CO., Minneapols, Miın. 


SI 


Die Falzgräſin. 


Roman von Bauf v. Szczepansſti. 


(12. Fortfegung.) 

Unmillfürlih juchten meine Augen 
auf dem Marmorfreuze nach dem Na= 
men der edlen Frau, die fo zartfinnig 
gedacht hatte. „Anna Schulze,” las 
ich, und zugleich, daß fie erft ſeit zwei 
Jahren und in einem blühenden Alter 
gejtorben mar. Sie mochte wohl nicht 
glücklich gemwejen fein an der Geite 


mein Fräulein,“ eriwiberte ich Fürmlich, 
„denn ich konnte unmoglic aus dem 
zufälligen lUmftande, in. Ezernomice 
geboren zu fein, die Berechtigung her= 
leiten, mich den jebigen Belitern auf- 
zubrängen. Ych habe im- Dorffrug 
Ihon Wuftrag gegeben, mir einen 
Magen zu beforgen, der mich jofort 
nad) der Station zurüdbringen joll.“ 

Beinahe Tchalfhaft lächelnd ſah fie 
zu mir auf. „So menig Zutrauen 
hatten Sie zu den neuen Befigern von 
Czernowice, Herr von Kozierowski? 


eines Mannes, den ich ſo ganz anders Aber die Reiſe hat Sie angegriffen, 
beurtheilen zu müſſen glaubte, als ich und es wäre leichtſinnig von Ihnen, 


mir von ihr ſelbſt ein Bild machte; 
und auch ihrer an meiner Seite ſtehen⸗ 
den Tochter gedachte ich mit Theil— 
nahme, denn ſie mußte ihrer Mutter 


| 
| 


wenn Sie nicht wenigitens eine Nacht 
bei uns ausruhen mollten.” 

„Es ijt nur die Gefühlserrequng der 
legten Stunde, die mich angeariffen 


und nicht ihrem Vater ähnlich fein. | eriheinen läßt,“ Tagte ich abwehrend. 


Ach konnte das nicht in Worte kleiden, 


„SH bin gefund, und meine Dis- 


hne fie zu verlegen, und fehmeigend | politionen laffen fich nicht wohl mehr 
fchritten wir neben einander über ven | umftoßen. Wenn Gie die Güte.haben 


Friedhof. 
„Der Zufall führte Sie in die Nähe 
Khrer alten Heimath?“ fragte Fräau- 


lein Schulze, nahhdem ich die Kirch- | 
* mit dem Taſchentuch nach dem Ader- 


bofsthür hinter ung in das Schloß ge- 


I 
I 


' 


tmollen, mein Fräulein, mich Nhrem 
Herrn Vater unbefanntermweife zu em= 
pfehlen — —" 

Da unterbrach fie mich und mwinfte 


flinft Hatte, denn das Schweigen | land hinüber, auf dem querfeldein ein 
| Reiter auf ung zugaloppirte. 


mochte ihr peinlich werben; „oder ge= 
benten ‚Sie, fich mieder in Ihrer Hei— 
mathproving anzufaufen, Herr von 
Kozieromäti?” 

Die Frage war fo natürlih, und 


| 


| 
| 


„Die perfünliche Betanntichaft mei- 
ned Vaters kann ich hnen nun doch 
nicht mehr erfparen, Herr von Ko— 
zierowski,“ jagte fie lächelnd. „Dort 


dennoch mußte ich bitter lächeln. Ich | tommt er, und er Hat uns fdon ge> 
wollte ihr jagen: „Der Zufall, ja,“ : fehen. 


und ich hätte den Weq, den mir nod 
zufammen zu gehen hatten, mit einer 
gleihailtigen Unterhaltung ausfüllen 
fönnen, aber bie Art unferer VBegeg- 
nung und etwas in ihrem Mejen be- 
ftimmte mid, daß ih nicht lügen 
mochte. 

„Meber das eine nod) das andere,“ 
entgegnete ich; „ich war Frant, und 
ih fonnte der Sehnfudht nicht wider- 
fteben, meine Heimath wiederzufehen.“ 

Sie ftreifte mich mit einem theil- 
nehmenden Blide. „Sie haben Vieles 
verändert gefunden, Herr von Fo- 


i S N fragte fie, und ich hörte 


Ion ihrer Stimme an, daß fie 
midh.veritand, daf fie wußte, ich hatte 
nicht gefunden, was ich zu finden ge- 
tie. 

„Es ijt Alles verändert,” fagte ich, 


und ich bemühte mich, wohl vergebens, 


er 


bie Bitterfeit, die mein Inneres er- 
füllte, ihr gegenüber. nicht burchklingen 
zw laffen. - „Es tft Alles anders ge- 
morben, und. mohl auch Alles befier. 


- Über wenn man nur nad Empfinbun« 
gen und Gefühlen urtheilt, dann bat 


—— 


man — Sie müſſen verzeihen, mein 
räulein — nicht immer das richtige 
erſtändniß dafür.“ * 
Mein Vaier wird ſehr bedauern, 
daß Sie ihn nicht gleich zu Hauſe an⸗ 


"getroffen haben,“ jagie.jie ablentend, 


zen, und er wird ung jeben 


nachdem fie einige Sekunden nachbent- 
hi hiwiegen. „Uber er muß jeden 
Augenblid von feinem Ritt zurüdteh- 

en noch 


auf dem Wege antreffen.” 


Natürlich, fie glaubte nicht anders 
bab ich im e abgejtiegen fei 
id ihre Gaftfreundfchaft in Anfpru 
nen wolle, denn in diefen Gegenden 
i Komfort der Zufallgreifen- 


Ä —* ich beabfidh 


| 
| ich 


E3 wäre in der That unerhört ge- 
mejen, wenn ich mich jet, angeſichts 
bes Vaters, von der Tochter hätte ver- 
abjchieven mollen, und es blieb mir 
nicht3 anderes übrig, ala an ihrer 
Seite ftehen zu bleiben und ihn zu er- 
warten. Aber mit angenehmen &e- 
fühlen gefchah ed nicht, und wie er auf 
feinem glänzenden Mecdlenburger 
Braunen, der orbentlih von Wohl- 
genäbrtheit ftroßte, heranfprenate, war 
ih albern genug, ihm jogar feinen 
Namen zum Borwurf zu machen. Ein 
„Schulze,“ der dort als Herr gebot, 
wo Sahrhunderte lang die Sozie- 
romsti3 angejeflen geivefen waren — 
wie lächerlich er mir erjchien, und es 
war dod nur Neid und falihe Em- 
pfindung, die mich jelbft zu einem 
lächerlichen Thoren machten. 

Ich ſah ihn mir an, als er näher 
lam, und ſeine ſtattliche Geſtalt, an 
der der Braune ein küchtiges Gewicht 
zu tragen hatte, ſein gebräuntes Geſicht 
mit dem blonden, nur leicht in's Graue 
ſpielenden Vollbart ſtimmten wenig 
überein mit dem Bilde, das ich mir 
von ihm gemacht hatte. Er war ein 
ſtattlicher Mann, und in ſeinen Augen 
glaubte ich ſogar etwas zu entdecken, 
das an ſeine Tochter erinnerte. 

Nun, Annchen, wo haſt Du denn 
den fremden Herrn gefunden?“ rief er 
zu uns herüber, während er die Zügel 
des Braunen anzog. Es lag etwas 
Offenes, Sympathiſches in ſeiner 
Stimme, aber ih war verblendet ge- 
nug, feine ganze Art und MWeife für 
entjeglich baurifch und undelifat zu 
halten. Während ich förmlich den Hut 
lüftete, übernahm e3 Fräulein Schulze, 
mich ihm befannt zu machen. 

Herr von „Kozieromäti, Bapa,” 
fagte fir, und twährenD fie ben £ 
| te, fehte fie ein 
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Herr Schulze ftrecte mir ohne Weis 


teres die Hand vom Pferde herunter, | 


ald ob er zu meinem Vater in Be⸗ 
ziehungen gejtanden habe, ‘dber ich ihm 
jeit langer Zeit befannt ei. 
„Willlommen, Herr non SKozie- 
romwäfi,“ fagte er, und das Wohlmollen 


Jin feiner Stimme ärgerte mich unfäg- 


lich. „Das. ift hHübfch von Ahnen, daß 
Sie ih Xhre alte Heimath wieder, ein- 
mal anfehen wollen! Nun, heute tft e3 
zu fpät, Sie berumzuführen. Aber 
morgen werde ich hnen Alles zeigen; 
Sie werden gewiß Manches verändert 
finden.“ 

Der Stolz, mit-bem er das Lebtere 
fagte, war natürlich berechtiat, aber 
am allerwenigjten geeignet, mich milder 
zu ftimmen. „Sch entichuldigte mich 
fhon bei Ihrem Fräulein Tochter, 
Herr Schulze, daß e3 mir nicht mög- 
ich ift, Ihrer freundlichen Einladung 
Folge zu leiften,“ entgegnete ich fühl. 
„sh gedenfe noch heute nach Berlin 
zurüdzufehren.“ 

„AH, das wäre!” fagte Herr Schulze 
ungläubig. „Bon Berlin nad Ezer- 
nomice reifen und zurücdfehren, ohne 
bei mir übernachtet zu haben? ch 
müßte annehmen, Herr von Kozie— 
rowski, Sie hätten etwas gegen mich.“ 


®r fagte das fcherzend, aber ich | 


nahm e3 ernjt, denn ich alaubte, nur 
auf diefe Weife allem Drängen ein 
Ende machen zu können. 

*„Das habe ih auch, Herr Schulze,“ 
antwortete ich, mährend das junge 


‚| Mädchen mir einen erfchredten Biid 


zumwarf’und Herr: Schulze mich Hald 
beluftigt anjah, „das habe ih au — 
ih will offen gegen Sie fein. Bor 
Allem aber bin ich nicht allein; ich bin 


mit drei Begleitern hier, und mir find 


zufammen im Dorflruge abgeitiegen.“ 

„Wa8 das anbetrifft, jo fünnte ich 
es als Hinderungggrund nicht gelten 
lafjen,” erwiderte Herr Schulze. „Mein 
Haus fann mehr Gäfte beherbergen, 
und hre Begleiter find mir willfom: 
men. ber Sie haben etwas gegen 
mic, jagen Sie; das ift mir inter- 
ejlant, denn meines Willens begegnen 
mir uns heute zum eriten Male. Mas 
mich anbetrifft, jo nimmt es mich für 
Sie ein, daß Sie mir das offen jagen, 
und ich möchte wohl von Shnen hören, 


was ich Ihrer Anficht nach gegen Sie | 


berfehuldet habe.“ 

Er war abgeftiegen und führte den 
Braunen lofe am Zügel; feine Toch- 
ter ging auf der anderen Seite be3 
Pferdes, Elopfte dem Tihiere den Hals 
und nannte e& ab und zu mit Schmei- 
helnamen. Sie mollte damit mohl 
verbergen, mit welchem. Intereffe fie 
der Entwidlung unferes Gefpräches 
laufchte. 

„Run gut, Herr Schulze, wenn Sie 
wollen, jollen Sie e3 erfahren, auf die 
Gefahr Hin, daß Sie mich für einen 
jentimentalen Narren halten,“ jaate 
ich. „Der eine meiner Begleiter ift ein 
Mann Namens Tafcensti....” X 
beobachtete fein Gefigt, indem ich den 
Namen nannte; er hörte wohl auf: 
merffam zu, aber ‘von den Spuren 
eines eines böfen Gemiffens war nichts 
zu entdeden. „Er it mein Fremd,“ 
fuhr ich fort, „der einzigeMenfch auf 
der Welt, den ich mit diefem Namen 
nenne. Er ift ein einfacher Mann, ein 
Geter in der Druderei dezfelben Blat- 
tes, an dem ich bis vor Kurzem als 
Redakteur angejtellt war. ‚Und doch 
empfinde ich das, was ihm gefchehen 
ift, mie etwas, das mir gejchehen, denn 
wir haben als Kinder zufammen ge: 


jpielt, hier in Czernomice, und er ift | 


das Einzige, was mir au& meiner Kin- 
derzeit geblieben ift. Nun gut, Herr 
Schulze, diefer Mann ift der Sohn 
Ihres Inſpektors, und als ſein Vater 
ſtarb, haben Sie ihn und ſeine Mut— 
ter hilflos in die Welt hinausgeſtoßen; 
Sie hatten für unnütze Effer keine 
Stätte in Czernowice. Wenn es Ihnen 
ſchwer oder unmöglich geweſen wäre, 
Dankbarkeit gegen den todten Diener 
mit der Sorge um die hilflofen Hin- 
terlaffenen zu üben, mollte ich Xhnen 
feinen Vorwurf machen. Aber ich fehe 
hier den Mohlitand aus Allem, das 
mir. entgegentritt, und deshalb, Herr 
Schulze, fann ih Ihr Haus nicht be- 
treten.” - 

Er hatte mich ruhig zu Ende gehört, 
und jet ah er mich wohl verwundert 
an, aber in feinen Mienen prägte jich 
deutlich ein noch aeiteigertes Mohlmwol- 
len für mich aus. 

„Und der Mann, dem ich Alles das 
angethban haben fol, ift hier?“ -fraate 
er. „Under hat ‘hnen meinen Namen 
genannt?“ 

„Des Lebteren entfinne ich mich 
nicht,“ eriwiderte ich, „denn loir haben 
immer nut bon dem neuen Beftber von 
Ezernoiwice gejproden, und es bat 
mich niemals intereffirt, zu miffen, mie 
der Name dejjen lautete, der das Gut 
nad) dem Tode nteines Vaters Faufte.” 

„Run wohl, Herr von Kozieromsti,“ 
jagte Herr Schulze, indem er mir offen 
und frei jeine Hard bot, „ich gebe 
Ihnen mein Wort, 
einen Jnjpeftor Namens Tafcewstfi 
gefannt habe; mehr noch, fo lange ich 
in Gzernomwice bin, ijt niemals einer 
meiner nfpeftoren geitorben. Den 
eriten, den ieh hatte — ich übernahm 
ihn von dem borigen Befiber, aber er 
ijt nicht mehr bei |hrem Herrn Vater 
in.Dienften geiwefen —, habe ich nller- 
dings meagejaat, weil er mich betrog 
und bejtahl. Aber von einer binter- 
laffeneu Wittwe und einem ohne 
fonnte da nicht die Rede fein, denn er 
war nicht verheirathet.” 

Ih machte ein überrafchtes Geftcht. 
„Sp mwaren Sie e3 nicht, der Czerno— 
mice nad dem Tode meines Waters 
kaufte?“ fragte ich. 

„Nein,“ fagte er, „und daher rührt 
wohl der Jrrthum. Ein Anderer hatte 
ed vor mir, auch ein Deutfcher; der 
richtete fih mit dem Schloßbau zu 


‚Grunde und fonnte e8 nicht.zehn Jahre 


halten. Für ung wäre das alte Haus 
noch lange gut genug geivejen, und ich 


hätte meine Meliorationen jedenfalls | 


nicht damit begonnen. ber wir wol- 
len. bier durch den Garten; der Meg 
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_ Der Inflige Gendarm. 
"Eine troürige GÄÄHER von Rari Bulle 


Es iſt eine trautrigeGefchichte, wenn’ 
fie au mit dem luftigen Yußgen- 
darm Böhlte beginnt. Ymmer aufs 
geräumt und munter.... Der rotbe 
Bart glänzte, die Augen glänzten — 
ein Prachtferl. Außer Dienft ber 
ewige Spaßmacher. 

„Mutter Böhlfen, Hupp, maß bin 
ih? — Ich bin ein Organ ber öffent» 
lihen Orbnung. Und biefes Organ 
liebt dich!" 

Bei „hupp!“ jeboch fing er an ber 
Nafe vorbei eine Fliege. Das heißt: 
er that fo... natürlich! 

Sm Dienst jevoch gab er fich einen 
Rud, dah e3 fnadte. Denn dann re- 
präfentirte er den preußifchen Staat. 

Er hatte die hübjche Babette Tzlei- 
Icher aeheirathet. Ein braves Mädel 
.... Schöne Augen, vielleicht doppelt 
ſchön, weil fte nicht jonderlich gut wa= 
ren. Und Babette TFleifcher hatte ge- 
naht: Stih, Stih, Stich vom Mor: 
gengrauen bis zum Dunfelmerben. 

Das brauchte fie als Frau Gen- 
darm Böhlfe nicht mehr fo. Und fte 
war ihrem Mann dankbar, daß er ihr 
eine Stellung geaeben . fie liebte 
ihn, jie liebte feinen glänzenden ro— 
then Bart, fie liebte auch Jeine glän> 
zenden Augen. 

Bor allem jedodh: er war der Va⸗ 
ter ihres Kindes. Gab es einen jcho- 
neren Namen, ala Lieschen Böhlte? 

„Hupp“, fagte der Gendarm und 
fing die Fliege ... aber wir haben 
auch lange nachgedacht.“ 

Eigentlih ftimmten Mann und 
Frau nur in einem nicht. Das betraf 
den „cher amt“. 

„Sher amt“ war gelernter Schloffer, 
„Her amt“ war mit UnteroffizierBöhl- 
fe zufammen im Feld gemefen; cher 
ami war jpäter nach der gleihenStabt 
verfchlagen wie der Fußgendarm. 
Kein Wunder, daß die Freundichaft 
Eher ami war zuerft ge» 
Er mußte, 
daß dann für ihn meniger ubfiel. 
Dergleichen vergißt eine Frau nicht. 

„Und überhaupt,” fagte die einftige 
Nätherin, „er ift ein Tagebieb und 
fein- Umgang für einen bonorigen 


Menfchen.“ 

Der Gendarm vertheidigte ihn. 
Mein Gott, wenn er fi die Naſe 
wirklich einmal zu viel begop! Im 
Kriege vermwildere man ein Bichen. 

Aber fein Meib beftand auf ihrem: 
„Und überhaupt..." 

E3 mar wirklich mit dem Schloifer- 
julius nicht ganz richtig. Er Yatte 
oft Geld, ohne daß er arbeitete. Er 
Jah ihn mohl’auch mit Lichtfcheuem&e- 
findel zufammen. Da war in ber 
Geeftraße eine Kellerfneipe, ein Jerru=- 
fenes Lolal. Dort pflegte er zu figen. 
Leife entitand der Verdadt, daf er 
bielleicht an‘ Einbruch3biebftählen be= 
theiligt jet, die Tehthin porgefommen 
waren. Die Schlöffer maren da To 
merkwürdig ficher geöffnet .... 

Der Fußgendarm Böhlfe Tachte die 
Leute aus, Sein Freund, jein: guter, 
alter cher ami! 

„Er reißt Di no ind Unalüd, 
Mann,” fagte Frau VBabette. 

Und das ganzellnglüd, das ich jeht 
erzählen will, fam mwitflich von dem 
Schloſſer. — 

In der Stadt graſſirten die Ma— 
ſern. Auch die zehnjährige Liesbeth 
Böhlke lag daran. Sie lag im halb— 
dunklen Zimmer in ihrer ſchmalen 
Gitterbettſtelle. Die Augen es 
waren die ſchönen, aber kurzſichtigen 


‚Augen der Mutter — thränten etwas 


und judten und fchmerzten. E& war 
langweilig im Bett, 
fih der Vater 


Drinnen machte 
dienjtfertig. 

„Bit ... Hühnefen ... don mun- 
ter? Bit auf leichte Koft gejegt, Ra= 
der... Unfinn ... hab auch mal die 
Mafern aehabt. Da hat mir mein 
Vater felig zum Troft ein Stüd 


-Rnadmwurft in die Hand’ gegeben. Na, 


wie wär's?“ 

Und freudeſtrahlend hielt er ſeinem 
Mädelchen einen Wurſtzipfel entge— 
gen. 

Sie ſtrampelte ſich unter der Bett— 
decke hervor, aber er packte ſie ſofort 
wieder ein. „Wenn's dir bekommt, 
kriegſte mehr! Aber, hupp, Muttern 
nichts davon ſagen!“ 

Pfeifend ging er fort, das heißt: er 
pfiff bis zur Hausthür. Dort kam 
der Ruck, der Knacks. ... 

„Morgen, Herr Wachtmeiſter,“ 
grüßte ſein Nachbar. 

Wilhelm Böhlke war wieder ganz 
„Organ der öffentlichen Ordnung“. 
Auf dem Landrathsamt hatte 
etwas abzugeben. Dann meldete 

ſich beim Bürgermeiſter. 

„Arbeit für Sie, Böhlke! Heule 


er 
er 


‚Nacht hat Zimmermann die Spihbu- 


ben bei der That erwifcht. Einen hat 
er gefriegt; die beiden anderen nicht. 
Aber der Ermwifchte hat aeitanden, mer 
mitgemaht hat. Der Arbeiter Gu- 
ftanv Bohl und der Schlofferjuliu?. 
"rechner fucht Bohl Schon. Sie machen 
fofort den Schlofjerjulius bingfeft 
und liefern ihn ein! ber fir, eb der 
Burfhe Zunte riecht.“ 

Zu Befehl! wollte der Fußgendarm 
fagen. Er- fagte e8 nidt. Er ver: 
Suchte den Rud und Knacks herauszu— 
friegen: „Zu — Befehl!” 

Er ging. 

Den Schlofferjulius follte er einlie- 
fern — den „her ami”! Der Herr Bür- 
germeifter machte Spaß! 

Aber nein, nein — barmberziger 
Gott, was mar das? Ein Yrrthum? 
Und warum traf das ihn gerade? 

Er jehte den Helm auf. Dienit 
blieb Dienft. So madte er ih auf 
den Weg. Diefen Weg kannte er. 

Der Vogel fhhien gerade ausfliegen 
zu wollen. Da legte ihm der Gen- 
darm die Hand auf die Schulter. 

In dem etwas wüſten Geficht des 


andern zudte e& auf. 
„Schledhter Wih, Eher —* Wie 


u a er nab: 
An chlecht BR 
Aber als er merkte, 
Genft war, ba’fubr er 9 
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than? Wer will mir maß bemeifen? 
Willem, Willem — bu Ftennjt mid 
bo!“ 

„Seh gutiillig, Zulius .. . ein Irr⸗ 
tum. Wber was kann ich denn ma-= 
chen?“ 

Das Herz zerfchnitt es ihm. 

Er Schritt an feiner Seite, al3 wäre 
er der Veruriheilt.e Cr mählte bie 
ftilfften Nebenftraßen. 

Damals ... bei Ladon und Beau- 
ne=la-Rolande ... e3 waren Tage ivie 
heute ... erinnere dich, Cher Ami...“ 

„Set doch ftill,“ fagte der Fuhgen- 
darm. Er ftöhnte. 

E83 Tchüttelte ihn nur fo. 

„Und jet ... wenn ich dent...“ 
Er fah fih um. Sie waren bis ans 
legte Haus einer Nebengafle gekom— 
men; fie mußten jegt in die Haupt- 
ftraße einbiegen. Da ftand der&chlof- 
ſerjulius ſtill. 

„Cher Ami, für den Schnabus da— 
mals ... bei Le Mans oder Beaune— 
la-Rolande ... bier wohnt eine; ver 
möcht ich Adje jagen. Ein paar Mi- 
nuten ... ich reiß dir nicht aus. Hab 
ja nichts gethan. Warte fo 
Be 

„Rein!” mollte Böhlfe jagen. 
griff fih in: den rothen Bart. 
braufte durch feinen Kopf: Beaunne- 
la-Rolande ... Der Schnabus . 

„Kommit du wieder?“ fragte er hei- 


Er 


fer 


darm wußte, er würde nicht tmieber 
fommen. Nur über den Hof brauchte 
Cher Ami zu gehen, dann no fünf 
Minuten und er mar im Wald. 

Er martete. Die Zeit verrann. 
Der Schweiß ftand ihm auf ber 
Stirn. 

Und plößlich padte ihn eine entfet- 
liche Anaft, eine Angſt, die alles ande: 
re auslöjchte. Er jtürgte die Treppen 
des Haufe empor: „AYulius 
Eher Ami!" Er fragte überall. „Er 
muß bier fein!” fchrie er. Nichts... 
nichts. 

Dann ging er nah Haufe. Seine 
Frau erfchraf, als fie ihn anfah. Er 
erzählte ſchwerfällig. Natürlich muß— 
te er's melden. Es gab Strafe. Er 
kam, nur, um ihr Beſcheid zu ſagen 
für den Fall, daß er — daß er lange 
verhört würde. 

Sie verſtand ihn nicht — ſie zitter— 
te nur. 

Nachmittags um drei kam ein Kol— 
lege ihres Mannes. Was das für 
eine böſe Sache ware! Böhlke hätte 
ſich da etwas Schönes eingebrockt. 
Man wußte, daß der Schloſſerjulius 
fein Freund war ... er hätte ihn lau— 
fen laſſen ... hätte ſich im Verhör 
verhaſpelt. 

„Es wird ſich ja alles aufklären, 
Frau Böhlke — weinen Sie man 
nicht gleich ... aber für's erſte, man 
hat ihn dabehalten, heut kommt er 
nicht wieder!“ 

Sie ſtieß einen Schrei aus: 
helm! Wilhelm!“ 

Dann warf das unglückliche Weib 
die Arme auf den Tiſch und weinfe 
herzzerbrechend. 

ſie auf. 


Plötzlich fuhr 
chen!“ ſcholl es ... 

Dann öffnete ſich die Thür. 
dem Hemd, mit bloßen Füßen, mit 
weitaufgeriſſenen, entzündeten Augen 
kam das Kind an ... Lisbeth. 

„Um Gottes willen, Kind, Kind!“ 

Sie ſprang zu. Geblendet von der 
ſeit Tagen nicht mehr gewohntenLicht⸗ 
fülle, hatte das Mädchen die Augen ge— 
ſchloſſen. Aber ſie ſchrie fortwäh— 
rend, noch als die Mutter ſie ſchon 
wieder einpackte: „Wo iſt Vater?.. 
Vater ſoll kommen!“ 

„Er kommt ja,“ beruhigte die Mut— 
ter. Doch es ging über ihre Kraft. 
Ein wildes Schluchzen. .. 

Und als die Kleine das hörte, fing 
ſie bitterlich zu weinen an. Es war 
etwas mit ihrem Vater — mit dem 
guten, lieben Vater. Etwas, das um 
ſo furchtbarer war, weil ſie nichts Ge— 
naueres wußte. 

Das Weinen riß die Mutter 
Nur das nicht ... keine 
keine Thränen! 

„Buppi Hühnefen ... jet doch jtill 
«+. I lach ja, hör doch, iwie ich Tach!" 

Uber das Lachen mar jchredlicher 
als das Meinen. Und immer wieder 
„Water fommt ja... am Abend . 
paß nur auf!“ 

E3 dauerte lange, ehe fich die Jehn- 
jährige beruhiatee Die Nugen 
brannten und thaten weh. Gie ivar- 
tete. Iſt es ſchon Abend?“ Gie 
horchte nach der Uhr: in dem ſowieſo 
halbdunklen Zimmer konnte ſie die 
Zeit ſchwer erkennen. Da hielt Frau 
Babett die Uhr an, daß ihr Schlag 
dem Kinde nicht die Stunde verrathe. 
Vielleicht ſchlief es ein. 

Aber die Aufregung der Kleinen 
ſteigerte ſich. Das Fieber auch. Sie 
ſchlief nicht. Es ging auf Mitternacht. 

„Iſt es noch immer nicht zehn?“ 

„Rein, "nein!" Mber fait in dem 
gleichen Augenblid pfiff draußen der 
Wächter. Da fchrie das Kind auf: 
„Vater!“ Und fchlaff nad) jo langer 
Erwartung, braden die Ihränen 
ftrommeiß hervor. E3 gab fein Un- 
«halten, 

Die Mutter verjuchte e3 auch nicht. 
Ste ſaß Stumpf da, die Hände im 
Schoß. — 

Der Fußgendarm Böhlke kam am 
nächſten Tag erſt. Die Disgziplinar— 
unterfuhung war gegen ihn eingelei- 
iet. Den EHloferiufius hatte man 
nod nicht befommen. 
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Die Frau hing ihm am Hals. Ganz 
ruhig. Auch er war ſtill und matt. 

„Da bin ich ja wieder!“ Mehr ſag— 
te er nicht. 

Aus der Krankenſtube ein ſchwacher 
Laut. Sie traten an das Bett. 

„Ich ſehe dich ja nicht, Vater! .... 
Es iſt ja ſo dunkel, Mütterchen! .... 
Haft du mir was mitgebracht?” 

„Ich, mein Hühnefen, mein Hübne- 
ten!” 

„Aber ich fann di ja gar nicht fe 
ben!” 

Mit einem feltfamen Ausdrud bog 
jih Frau Babette vor. Dann rip fie 
den Vorhang vom Treniter. 

„Iſt es heller?” 

„Ja ... a. Biſt du da, Vater?“ 

Ein einzig ſchreiender Ruf: 
„Blind!“ 

Gensdarm Böhlke konnte 
Frau nicht mehr auffangen. 

Neben der Katharinenkirche, vorn 
an der Steintreppe, ſaßen bis in die 
letzten Jahre hinein jeden Sonntag 
zwei Frauen. Die eine früh gealtert, 
mit fünfzig Jahren eine Greiſin. Die 
andere ein blindes Mädchen von viel⸗ 
leicht fünfundzwanzig Jahren. Mut—⸗ 
ter Böhlke erzählte ihre Geſchichte je— 
dem, der ſie hören wollte. Ein Un— 
glück, wie es oft vorkommt ... kein 
Hahn kräht danach! 

Der Fußgendarm fonnte ben 
furdhtbaren Tag nicht veriwinden. Er 
fam zwar .mit dem blauen Auge da-> 
bon. Aber die Worte fräntten ihn 
jo: „Hätte das nie erwartet von b- 
nen, Böhlfe!“ Er, der tadellos fich 
fein Leben lang geführt hatte, erft die 
langen Jahre beim Militär, dann hier 
im Dienft. „Sehen Sie zu, daß Sie 
den Fleck auslöfhen!” E83 ging ihm 
ftet3 im Kopf herum. Er fonnte 
ftundenlang fiten und an feinen 
Knöpfen pußen. Dann murmelte er 
dies, dad. Mur einmal hatte er no 
„bupp“ gefaat und die Fliege gefan- 
gen. 3 war nicht fo mie früber: 
Kisbeth, die fih halb frant darüber 
aelacht hatte, fah e3 auch nicht mehr. 
Eigentlich hatte er fein Kind ungfüd- 
lic) gemadit ... oder der cher ami.... 
oder... er mußte es felbft nicht. ALS 
Lisheth am Geburtstag vor fich hin- 
mwimmerte, weil fie bie Lichter nicht 
mehr brennen fab, aing er auß bem 
Simmer. Und al3 man ibn fand, 
fonnte er weder „hupp“ noch ein ande- 
res Mort Tagen. 

Die Wittme nähte wieder mie einft 
ala Mädchen. Wber bald mußte fie e3 
aufgeben. Die Aigen murben zu 
ichleht. So fa fie denn in fpäteren 
‘ahren mit ihrer Tochter neben der 
Ratharinenfirche und fammelte milde 
Gaben. Wenn beffere Keute des Wegs 
Iamen, ftieh fie die Tochter an. Und 
mehantfch beaann diefe mit einer ho= 
ben, feifen Stimme Zu fingen. Im— 
mer bas aleiche Lied, das ihr Yentand 
funitios zufamengereimt hatte: 
„Keine Sonne jcheint in meine Welt, 
Mir iſt kein Lämpchen hingeſtellt, 
Das mir die tiefe Nacht erhellt ....“ 

Und leiſe, eintönig bis zum 
Schluß: 

„O liebe Leute, könnt ihr denn 
An ſo viel Schmerz vorübergehn?“ — 

Es iſt eine traurige Geſchichte, 
wenn ſie auch mit dem luſtigen Fuß— 
gendarm Böohlke beginnt.“ 

— —— — — 

Heilt Erkaltung in einem Zag. 
Nehmt Larative Bromo Ouinine Tablet. 
Neder Upotheter gibt's Geld zutüd, wenn fie 
nicht heilen. €. MW. Erove's Unterjetft auf 
jeder Schachtel. 2ök. 

— —— — 


In eiſigen Höhen. 


Die Beſteigung des Godwin Auſten 
bis zu 7000 Meter Höhe durch die 
öſterreichiſch-engliſche Himalaja⸗Expe⸗ 
dition ſchilderte dieſer Tage Dr. Ja⸗ 
cot im Pariſer Alpenklub. Die Expe⸗ 
dition, der außer dem genannten Dr. 
Jacot die Engländer Crowley, Know— 
les und Dr. Weſſely und die Oeſter— 
reicher Dr. Pfannl und Eckenſtein an⸗ 
gehörten, hatie im Frühſommer des 
borigen Jahres eine Anzahl Schwei⸗ 
zer Führer in ihre Dienſte genommen 
und ſich mit dieſen nach Indien bege⸗ 
ben. Das Ziel war die Erſteigung bes 
Gauriſankar. Die Bergſteiger glaubten 
aber gut datan zu thun, zunächſt an 
einem leichter zugänglichen ihte 
Kräfte zu verfuchen und — zu fläßlen, 
und fie mählten bazu ben einige 1000 
Kilometer norbmweitlihd vom Gauri- 
antar in Kafchmir ge Godwin 


ſeine 


| 


Auften, der mit einer von 


St. Bonid.— Fabrılanten ber „Opal Fairy Soap.” 


Gelhäftsdoktorei Presden 
Hefsäftsorganifationsgefellfihaft m. 5. H. 

Dresden, Maximilians-Allee 1, I. Etage. 
Fahmännifhes Organ zur Berutahtung, Rrüfnng 
und CErtheilung bon Rathihlägen bei Durchführung 
von Gefhäftsaufträgen und geihäftlihen Sandlun 
gen (Örganifationsanmwaltei) im Bereiche de3 Ge: 
fchäftsverfebr3 und  Brivatlebeng, 

Infer Unternehmen, bei defien Gründung die 
Rüdfiht vi die gegenwärtige wirtbichaftliche Lage 
nicht außer Betracht geblieben tft, daß dader auch zır 
rd den Zwed bat, am der Sebung der fozialen 
erhäftniife thätigen zn. zu nehmen, ftügt ſich 
auf die unmideriegbare Thatfade, dak ein und die 
felben Grfahrungen non Taujenden wiederholt zwed 
lo8 gemaht und lnjummen baflir ausgegeben iwer 
den, Gelder die erfpart werden fünnen und sollen 
es fügt fi darauf, dab oft die Renntniffe und Er 
fahrungen des Einzelnen in feinem beruflichen 
Spesialfahe zur Erfüllung feiner Mufaaben micht 
ausreichen, dal vielmehr, um dem Einzelnen vollen 
Erfolg zu fichern, e8 eined® Zufiammenarbeiten: von 
Männern aus berihiedenen Berufsarten und Spe 
zialfühern bedarf, Die fih in ihrem Mifien und 
Können gegenieitig ergänzen. 
Die Geichäftspottorei- fegt jih aus Yuriften, Mauf 
leuten, Ingenieuren, Gefhäftsölonomen etc etc. zu 
— und verfolat den Zwed, mit Hilfe wiſſen 
chaftlich gebildeter und pbaftiih erfahrener Männe 
von igarlem Geſchäftablick durch ſachverſtändigen 
Beirath dem Einzelnen die Geſchäfte zu erleichtern 
und ibm alle Vorthelle an die Hand zu geben, welche 
ur dlatten ——— zur rattonellen Be 
Triehefüprung und zur Vermehrung fene® Nermö 
vens erforderlich find. 
Die. Geihäftsvdeftorei übernimmt biernab insbe 
fondere aud bie Erledigung aller Angelegenheiten, 
iweldhe vermsge ihrer Eigenart nur mittels fachımän 
niſcher auf ganz verſchiedene Gebiete ſich erſtredender 
Kenntniſſe abgewidelt werden fönnen. 

Viele Geſchaͤfts herren ſind Aberlaſtet. Aus Man 
gel an Zelt wird mancher Vortheil aus der Hand 
degeben, wohl überhaupt nicht voll und ganz wahr: 
genommen. 

Die Geihäftsboltorei übernimmt EB nun, Ne 
dermuitn, dem Großtkaufmann wie dem kleinen 
—58* gewerblichen Unternehmen jeder Art 
Btanche, wie Allen, die ju ſolchen in irgend welchen 
Beziehungen fteben, mit Rath und That zur Hand 
u geben, auf Wunih im diefer Sinficht eingehende 
rüfung und Organifatlon vorzunehmen, umfänalich: 
Erörterungen anzuftellen, Wirtbiaftspläne zu ent 
iverfen, überhaupt für Jedermann im Ans und Aus 
lande Auiträge aller Wirt distret und aewilienbait 
mit Perüdfihfigung aller TFeinheiten einer vorzitali: 
Gen Geſchäftsführung durchzuführen. 
Die Geſchäftsdoktortei verfügt UÜüber die Kenntniß 
zablreicher Betriebe, die erforderlichen Hilfsträfte, 
umſangreiches Wiſſen. Intelligen; und Erfahrung 
vermöge deren jie im Stande ift, ji im fürzelier 
Zeit über vertwideltfte Verbältniffe zum orientiren. 
Kurpum, wer in irgenb welder form Geihälte 
macht, wer zu irgend welchem wirthſchaftlichen Zwede 
Geld umſeht, wer irgend ein Gewerbe treibt, wer 
por irgend einem Unternehmen auf faufmärniichem, 
techniſchem, architektoniſchein Fünftlerifhem und ii 
ſenſchaftlichen Gebiete ſteht, wer zu Rechtshandlun 
en ſchreiten will, wird, um ſich alle Chancen zu 
ichern, nicht ſaumen durſen, die Dienſte unſerer 
Gejhäftspoftoret in Anfpruh zu nebmen. 
Der Geihäftsverfehr der Geſchäftsdottorei iſt ſo 
organifirt, dab Hedermann aus Nah und Fer ſich 
Hriftlid oder mändfih an ung enden mid 
fo auf bequemite Axt feine Ungelegenbeiten erledigen 
laffen fann. } 
ie Gebühren der Geiäftsdoktorei find dermahen 

bis 2 Mark), dak eine 


minimal —— Da ae 
! mac 


Probe => Riftfo von Ve 
werden fann. - 
Auch bier ift Zeit Geld. Darum. ver fein (Seid 
lieb bat, mer fein mirtbidaftlies Menomince be» 
gründen, wahren, fördern will, der eilc! 


Hefhäftsdoktorei Bresden 
Hefdäftsorganifationsgefellfhaft m. B. S. 


ap1,3 


nicht niel nachfteht. Er fteigt mit einer 
Gruppe neun anderer ilber 8000 Me: 
ter hohen Kuppen aus dem gewaltigen, 
in einer Höhe von 3700 Meter begin. 
nenden Gletfcherfelde von Baltora auf. 
Den Gefahren der Bergfranfheit ent- 
ging die Erpebition dadurch, daß ſie 
in Stufen aufklomm; auf der erreich— 
ten Höhe ließ ſie ein Lager aufſchla— 
gen uͤnd verweilte hier mehrere Tage, 
bis die Mitglieder ſich an die neuen 
Luftdruckverhältniſſe gewöhnt hatten; 
erſt dann ging man eine weitere Stufe 
aufwärts, um ſich hier abermals für 
einige Zeit „häuslich“ einzurichten. 
Dieſes Verfahren machte natürlich das 
Mitnehmen eines umfänglichen Ge 
päcks, zahlreicher Zelte und einer gro— 
ben Menge von Speiſevorräthen nö 
ihig. Für dieſe Zwecke waren gegen 
100 Kulis angeworben worden, die 
insgeſammt 3500 Kilogramm zu tra— 
gen hatten. In einer Höhe von 5500 
Metern hielten ſich die Bergſteiger 
mehrere u auf, ebenfo auf der 
nädften Stufe, die 6100 Meter hodı 
ewahlt mwurbe. YFurdtbare Schnee 
fürme machten e8 ihnen inbeljen un- 
möglich, ein weiteres Hinaufrüden des 
Lagers vorzunehmen. Fand Ihermome- 
ter zeigte 20 Grad unterNull. Schlieh 
lich unternahmen Dr. Yacot und einer 
der englifchen Bergfteiger allein einen 
Borftoß nad) dem Gipfel. Er mißlano. 
Sie erreichten zwar bie fabelhafte 
Höhe von 7000 Metern, mußten bier 
aber umfehren. Nach einem ſechswö— 
higen Aufenthalt in der Schnee- und 
Eisſswüſte trat dann bie Erpebition, 
bei deren Mitgliebern intgefammt ji 
bedenfliche Zeichen von Körperfchrmäch: 
und Anemie eingeftellt hatten, den Ab 
ftieg an. Die Bergfteiger " vermeilten 
dann noch mehrere Monate in Yndien, 
um ihre vollftändige Erholung und 
Genefung abzumatten, und Fetten 
im November nah Europa zurüd. 
Sie fheinen aber ihren Blan, die Be- 
zmingung de Gaurifanfar zu verfu- 
hen, noch nicht enbgiltig aufgegeben 
zu haben. 


Mer nicht hören will muß füh 
len — Sie: Du willſt mich alfo wirt: 
lich nicht erhören? — Er: Nein 
Sie: Gut, dann ſollſt du meine Rach 
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— R 7 Depefüen. 


GBelejert von der "Asso “Associated Pie”) 
Inlaud. 


Wahl⸗MRNaͤchklaänge. 
Illinois. 

Quincy, Ill. 8. April. Mit etwa 
1000 Stimmen Mehrheit ſiegte hier 
der ganze demokratiſche Wahlzettel. 

In Galesburg ſiegte meiſtens das 
‚Citizens' Ticket“. 


Wiskonfin. 


Milwaukee, 8. April. Die Siaats⸗ 
wahlen wurden von den Republitanern 
gewonnen. Bei den Ortswahlen in 
Oſhtoſh, La Croſſe, Neenah, Menaſha, 
Amherſi, Berlin, Portage und Beaver 
Dam ſigten die Demokraten, während 
in Fox Late, Waufefha und Marinette 
die Republifaner den Sieg davon tru= 


gen. 

In Beloit haben die organiſirten 
Arbeiter ihre ſämmtlichen Aldermen— 
Kandidaten durchgebracht. 


Ohio. 


Cleveland, 8. April. Die Berichte 
über die hieſigen Wahlen liegen jetzt 
vollſtändig vor und ergeben, daß die 
Mehrheit für Tom Johnſon als Bür— 
germeiſter 9585 Stimmen beträgt. 
Lapp, der demokratiſche Kandidat für 
das Amt des Stadtrathspräſidenten, 
erhielt eine Pluralität von 10,436 
Stimmen über ſeinen Gegner Sonthei- 
mer. Die Republifaner erwählten nur 
Schreiner für das Amt des Stabi- 
cherf3 und zwei Mitglieder des Schul- 
rathe. Der Stadtrath wird aus 17 
Demokraten und 9 Republitanern be= 
Stehen. 

Cincinnati, 8. April. Im Staat 
Dhio befinden ſich 71 Städte und 615 
Ortſchaften. Von den 60 größten 
Städten gewann jede Partei dieHälfte. 
InToledo trug der Unabhängige Sam 
ones wieder den Sieg davon, doch tft 
feine Macht eine fehr befchräntte, meil 
alle anderen Aemter ich in den Hän- 
den der Republifaner befinden. lnter 
ben Städten, welche den Demofraten 
verloren aingen, befinden ich Colum- 
hus, Mansfield, Zanespille, Defiance, 
Delphos, Ban Wert und Chelby, mo- 
gegen die Demofraten Youngstown, 

Sprinafield, Atron, Iron und wahr 
Tcheinlih Findlay geimonnen. 

In Eaft Liverpool trugen die Pro- 
hibitionijten einen vollitändigen Sieg 
Davon, mährend in manden anderen 
Städten die Spzialiften Geminne zu 
verzeichnen hatten. 

Miſſouri. 

St. Louis, 8. April. Die Demokra— 
ten erlangten bei den ſtädtiſchen Wah— 
len eine Mehrheit von 8000 bis 20,000 
Stimmen; ſie ſcheinen, alle ihre Kandi— 
daten durchgebracht zu haben. Die 
Republikaner behaupten, daß die De— 
mokraten große Schwindeleien an den 
Stimmplätzen verübt hätten. 

In dreißtädten des Staates verlo- 


ren die Demofraten die bisherige Kon=, 


trolfe. Die Republifaner fiegten in 
Sefferfon City, Carthage und Lamor; 
die Demofraten dagegen in Nevada, 
Merico, Rih Hl, MWarrendburg, 
Kirksoille, Butler, Richmond, Ercel- 
fior Springe, Moberly und oplinz, 
mährend die Unabhängigen in Sebalia 
gewannen. 
Allerlei. 

Topefa, Kan?., 8. April. Bei den 
Stadtwahlen in Kanfjad, bejonders 
bierorts, jpielte die Getränfe-Frage 
die Hauptrolle. SHierort3 fiegten bie 
Republifaner und die „Xrodenen“. 
Vor zwei Jahren hatte Topefa eine de- 
mofratifche Mehrheit von 2000 Stim= 
men gehabt, diesmal hatte e3 eine re= 
publifanifhde von 2500. Auch ſonſt 
hatten die Republikaner meijtend Ge- 
winne. 

Omaha, Nebr., 8. April. Hier und 
in South Omaha waren diesmal keine 
Munizipalwahlen, ſonſt aber in allen 
größeren Städten und Towns Ne— 
braskas. Meiſtens war die Hauptfra— 
ge die Getränkefrage, und meiſtens 
ſiegten die Republikaner. 

Colorado Springs, 8. April. Die 
hieſigen Wahlen fielen zugunſten der 
Republikaner aus. 


Weiteres von den Wahlen. 


Si. Louis, 8. April. Nach den ver⸗ 
vollſtändigten Wahlberichten haben die 


Demokraten in etwa der Hälfte des re- 


giſtrirten Votums dahier eine Plura— 
lität von über 18,000 Stimmen. 5 
Republikaner und 1 Unabhängiger 
wurden in das Stadt-Delegatenhaus 
gewählt, die 22 anderen jedoch ſind 
Demokraten. Auch wurden die 6 de— 
mokratiſchen Kandidaten für den 
„City Council“ gewäbhlt. Sowohl die 
republikaniſchen, wie die demokrati— 
ſchen Kandidaten für den Schulrath 
ſind gewählt worden; der demokrati— 
ſche Kandidat für das Amt des Map: 
und Gemwicht3-Infpeftor fiegte. Die 
Republitaner bleiben darauf beftehen, 
daß grobe Betrügereien vorgekommen 
ſeien. 

(Siehe auch die Wahlberichte auf 
der dritten Seite!) 

Springfield, XU., 8. April. Gou= 
verneur Yates wurde bei der Stabt- 
wahl dabier aejfchlagen; denn fein 
Kandidat für das Bürgermeifter-Amt 
Wiltam X. Butler, wurde von dem 
Demokraten Henry Devereaur mit 
mindeftend 1200 Stimmen Mehrheit 
befiegt. 
Mutter und 2 Kinder verbrennen! 


Philadelphia, 8. April. Frau NYetta 
Bromnftein, 30 Jahre alt, und ihre 
zwei Kinder find im Heim der Familie 
verbrannt, und zmwei andere Mitglie- 
der ber Familie Itegen jet in Eritifchem 
Zuftande im Hofpital. Das limfal- 
‚ len eines PBetroleum-Dfens hatte den 
Brand verurfadt. 

Die Sodhwafler:-Lage. 

‚Mafbington, D. R., 8. April. Wie 
offizielle Meldungen beſagen, hat ſich 
noch wenig in der Hochwaſſer⸗Situa⸗ 
tion am unteren Miſſiſſippi geändert. 
Zu Memphis und zu New Orleans iſt 


das Waſſer um einen Zehntelfuß ge— 


faller 


Ausland. 


Kaifer Bilheim und Chriftian. 
HMöbenbägen, 8. April. Rad) feiner 
Abreife von hier. nach Kiel fandte der 
beutfche Kaifer folgendes bezeichnende 
Telegramm an den König Ehriftian: 
„Mein Herz drängt mich, nochmal 
Yhnen meinen märmften Dant aus: 
zufprechen für die unvergeßlich glüd- 
lichen Tage, welche ich mit Jhnen im 
Kreis Yhrer Lieben zubringen durfte. 
Dom Tage des glänzenden Empfanges 
an, den Sie und die Bemohner hrer 


T&hönen Hauptftabt mir bereiteten, bis | 


zu dem Yugenblid, an dem ich Abſchied 
nehmen mußte, bot mir mein Beſuch 
ungemiſchte Freude. Genehmigen Sie 
meinen beſonderen Dank dafür, daß 


Sie mich in den Kreis Ihrer Familie | 


und halten Sie fich vper- 


einführten, 
mich in Zufunft als 


fichert, daf ich 


I 


| 


Sohn Khres Haufes betrachten werde. | 


Sch flehe zu Gott, daß er |hren bevor- 
ftehenden Geburtstag zu einem Feſte 
der Freude für Sie, Ihr Haus und 
Khr Volk werden lalje, und daß er Sie 
nod) lange in ungetrübter Gejundheit 
erhalten möge.“ 

Berlin, 8. Upril. Der Befuch des 
deutfchen Kaifers in Kopenhagen galt, 
einer Angabe des Chefredafieur® der 
„Deutihen Warte“, Herrn Krauß, zu= 
folge, einem Abfommen, 
Hilfe dem Dreibunde zu fichern, wenn 
es zwiſchen dieſem und dem Zwei— 
bunde zum Kriege kommen ſollte. 
Prof. Delitzſch über ſeine babylo⸗ 

niſche Reise. 

Berlin, 8. April. Profeſſor Fried— 
rich Delitzſch wird am 17. April in der 
hieſigen Sing⸗Akademie einen Vortrag 


| 
| 


Dänemarts | 


mit Lichtbildern halten, dem mit aro= | 


Ber Spannung entgegengefehen wird; 
denn das ntereffe, welches durch den 
„Babel und Bibel"-Streit anaefacht 
wurde, hat noch nicht 
Thema des Vortrags wird die babylo— 
niſche Reiſe des Prof. Delitzſch ſein, 
welche er im vorigen Jahre vom März 
bis zum Oktober ausführte. 

Der Kaiſer hat verſprochen, dem 
Vortrag beizuwohnen. Es iſt dies 
übrigens nicht der angekündigte dritte 
Vortrag über „Babel und Bibel“, der 
vielleicht auch noch in dieſem Monat 
ſtattfindet. Man erwartet, daß De— 
litzſch in dieſem ſeinen Standpunft | 
gegenüber dem 
Schriftthum, fpeziell gegenüber 
israelitiſchen Prophetismus, noch wei— 
ter/präziſiren wird. 

Dreyfus⸗Streit dauert fort. 

Paris, 8. April. Das Blatt „Fran— 
çais“ meldete, der franzöſiſche Mini— 


abgenommen. | ſchwer 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod, den 8. Aypeıı 1903, 


Tefegraphirche Notizen, 


Juland. 


— In Detroit mwurbe die 13. Yah- 
regfonpention der Amerikanischen Ver— 
einigung zur Forderung förperlicher 
Ausbildung eröffnet. 

— Der nortegifche Dampfe „Brigh- 
ton” von Port Antonio nad New York 
beitimmt, welcher am 30. März bei 
Atlantic City, N. %., geitrandet mar, 
ilt endlich twieber flott geworden. 

— Frau Edith E. Bigelom erlangte 
in New York Scheidung . von ihrem 


 —. Yus — Bunbeshauptftabt 
meldet man: Obgleich die Unterhand- 
lungen, da3 Eigenthumsrecht auf bie 
Fichteninfel betreffend, zmifchen ven 
Ver. Staaten und Kuba no im®an- 
ge find, fann Schon jet angefündigt 
werben, daß bie Inſel Kuba zugeſpro— 
hen werben mirbd. 

— Auf dem Dampfer „South- 
warf”, der, wie gemeldet, mit mehr 
als fechstägiger Verfpätung von 
Antwerven in New Work eintraf, 
fpielten Sich fehr peinliche Auftritte 
untermeqgg ab. Dad Brot ivurde 


ı Schließlich fnapp und führte zu zinem | 


Gatten, dem befannten Schriftfteller 


u. f. m. Poultney Bigelowm. Das 


Paar hat zwei Kinder. 


— Bei der Errlofion einer Lofo= | uber erju 
ı er das Recht babe, Bühnenvoritellun- 
' gen zu unterfagen, welche darauf hin- 


motive zu Ban Wert, D., im Zofomo: 
livenſchuppen der Cincinnati Northern 
Bahn, wurden zwei Angeitellte getöd- 
tet, und mehrere andere verleßt. 


— 3u Kanjas City, Mo., 


ausgingen, 


Aufruhr im Smifchended. 


— Der Polizeichef von Jerjey City, | 


N. S., haite den Staatsanwalt Speer 
um ein Gutachten darüber erfucht, ob 


das Verbredertfum zu 


| rühmen und die Tugend herabzufeßen. 


trat die 


General-Ronferenz der reorganifirten | 


Mormonenfiche zufammen (deren 
Haupt Koleph Smith der Jünaere tft, 
und mwelche die Vielmeiberet völlia ver— 
wirft.) 
Zu Osmond, Nebr., drangen 
Nänber zu früher Moraenftunde in die | 
„Security State Bant“, fprengten die 
Geldfpinde mit Dynamit auf, wurden 
aber vericheucht, ehe fie Beute machen 
fonnten. 

— Die Großgefhivorenen in Co: 
lumbug, ©. #., erhoben eine Anklage | 
gegen den früheren Bize-Gouperneur 
James 9. Tillman, welder im Monat | 
Januar n.6. Gonzales erihoß. Die 
Anklage lautet auf Mord. 

— Bei einer Automobilfahrt ver- 
unglüdte Dr. Charles M. Hieslen, ein 
befannter Arzt in Manhaflet, Long 
Island, mit feinen beiden kleinen ! 
Söhnen an einem Hügel. Er wurde 
ınd die beiden Ainaben leichter 


| berlebt. 


altteftamentifchen | dienſt 
dem | 


| 


jterrath) habe zwar ben Kriegäminifter | 


angemiefen, jich einer weiteren linter= 
Tuhung des Falles Dreyfus in der De- 
putirtenfammer entjchieden zu wider: 
fegen, das Kriegsminſterium werde 
aber jelber 
aufnehmen, ber 


wenn Abgeordnete 


Jaures wirklich im Beſitz von Beweis— 


materials ſein ſollte. 

In der That kündigte der Kriegsmi— 
niſter in der Abgeordnetenkammer an, 
daß die Regierung zu einer gründlichen 
adminiſtrativen Unterſuchung des 
Falles bereit ſei. Die Regierung er— 
hielt ſchließlich in der Kammer mit 
250 gegen 75 Stimmen ein Ver— 
trauens-⸗Votum. Die Wahl des natio— 
naliſtiſchen Abgeordneten Syveton, 
deren Debattirung zur Neu-Aufrol— 
lung dieſer Angelegenheit geführt 


hatte, wurde von der Kammer mit 281 


gegen 228 Stimmen für ungiltig er— 

klärt. 

ſtönig Leopold von ſeiner Tochter 
verflagt. 

Brüffel, 8. April. Der „Etoile 
Belge“, ein gewöhnlich ehr qut unter: 
richtetes Blatt, meldet, daß es zmwifchen 
dem König Leopold und feiner Tochter 
Stephanie, ehemaligen Kronprinzeffin 
bon Dejterreih und jetigen Gräfin 
Lonyay, zu einem Prozeß fommen 
tpird, und zivar wegen der Erbichaft, 
welche die am 19. September 1902 ge= 
ftorbene Königin Maria Henriette hin= 
terlaffen bat. 

E3 tit öffentliches Geheimniß, daß | 
Prinzefjin Stephanie der Abmwidelung 
der Angelegenheit feine fonderlichen | 
Schivierigfeiten in den Weaq gelegt und 
fiherlich nicht die Hilfe der Gerichte in 
Anfpruh genommen haben toürde, 
wenn ihr Vater fie nach dem Tode der 
Mutter nicht To herzlos und brutal | 
behandelt hätte, indem er ihr das Be- 
treten des Sterbezimmers unterfagte. 

Gegen Trunfjuht im Deutichen 

Heer. 

Breslau, 8. April. Der 

von Sachſen-Meiningen, 


Erbprinz 
welcher Be⸗ 


jüngſt einen Befehl erließ, 
Soldaten anwies, Fälle 


nen weiteren Korps— 


die Unterſuchung wieder 
ein Angeſtellter 


von einem Schwungrad erfaßt, 





| 


| 


; ten mit nur genug IThee um ihr 
ı Ihmad zu geben. 


— Ameritaniſche Juwelenhändler 
ſind im hohen Grade beunruhigt über 
eine, aus London kommende Nachricht, 
wonach die engliſche Regierung mit der 
Abſicht umgeht, auf die Ausfuhr von 
Diamanten aus Südafrika eine Steuer 
von 40 bis 50 Prozent zu legen. 

- Die Baltimore- & Ohio-Bahn- 
gefellfchaft plant einen neuen Bahn- 
bon Pittsbura nah Bojton. 

Diefe Linie wird 175 Meilen fürzer 
fein, al3 die Vanderbilt-Linie, und 
180 Meilen fürzer, al3 die Linien der 
| Penfylvaniabahn. 

— Laut fveben veröffentlichten Fi— 
nanz-Bericht der „United States Steel 
Sorporation” betrua der Reingewinn | 
des erften Quartals dieſes Jahres 
$24,656,136, eine Abnahme um $1,: 
623,463 gegen dasfelbe Quartal bes 
Vorjahres. 

— Der Deler Michael 
der 
in Brooflnn, 


Devanney, 
Brooklyn Iron 
N. Y. wurde 
wel⸗ 
ches in einer Minute 100 Umdrehun— 
gen macht und für die Dauer von zwei 
Minuten herumgewirbelt, ohne ernſt— 
lichen Schaden zu nehmen! 

- Mie nah Winnipeg, Manitoba, 
berichtet wird, ijt die, in Kanada an: 
aefiedelte Duchoborzen-& -Gefte jebt doch 
etwas fonjerpativer gemorden und ber- 
Ihmäht es nicht mehr, AUrbeitsthiere zu 
halten, hat auch ihre Abneigung gegen 
Mafchinerie iibermunden, und paht fich 
den Bräuchen eingeborener Bepölke— 
rung mehr an. 


Works 


Verbreitet es. 


Der rechte WBeg. ein Vergnügen zu ge- 
nießen. 
Die Art und Weiſe ſich einer Wahr— 
heit zu erfreuen, iſt ſie zu verbreiten. 
Sicherlich iſt es ein Vergnügen nach— 
dem man etwas genoſſen hat, es auch 


— 


Die Antwort lautete, daß ſolche Vor— 
ſtellungen ſtrafbar ſeien. 
ſich um Stücke, in denen dem Verbre— 


cher T 


die Hauptrollen zugetheilt ſind. 


| 
| 
| 
| 
| 
t 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
{ 


| 


| 


feine Freunde genießen zu fehen. Eine | 


Dame in Key Weit, Florida, glaubt 
dies. Sie jagt: „Ich glaube fehr da- 
ran, eine aute Sache zu verbreiten, und 
meindertrauen in Boitum Cereal Kaf- 
fee ruht auf foldher mahrheitägemäßen 
Erfahrungen, daß es mir Vergnügen 
macht, ed meinen Freundinnen zu em= 
pfeblen. 

„Kaffee hatte eine jehr schlechte 
Wirkung auf mid. Sch habe lang an 
Unverdaulichteit gelitten. 
Zeit begann ih Büchfenmildh zu trin- 
Ge: 
Sogar dies befam 


mir nicht und als eine Freundin mir 
bor ein paar Wochen von der wunder: | 


melcher jtch gegen das Lafter des Trin- | 


fend rilhtet. Der Erbprinz 


fungen des Altohol3 auf die Gefund- 


beit und die Dienjttüichtiafeit der Sol: | 
daten Bin, und meilt die Regiments- | 
Uerzte an, die üblen Folgen des Alto: | 


ſchaulichen. 

Im 6. Armee-Korps wurden wäh— 
rend des letzten Jahres in nicht weni— 
ger, als 1700 Fällen von Trunkenheit 
Sirafen auferlegt. Das Korps zählt 
25,000 Mann. 

Die Kämpfe in Marofto. 

Madrid, Spanien, 8. April. Ein 
Telegramm aus Mililla, Maroffo, 
meldet, daß neulich 4000 Mauren das 
Fort Yrajana umringten, und . daf 
Mulahb Amrani, des Sultans Ontel, 
nad Melilla floh. 

Eine andere Depeiche von Tanger 


baren Mirfung erzählte, die fie durch 


Vor einiger | 


Ausland. 

— König Edward von England ift 
von Lifjabon, Portugal, nad) Gibrals 
tar abgereift. 

—- Der neu ernannte hinejiiche Vi— 
zekönig von Futſchau iſt der Fremden— 
feind Hſi-Liang, der ſeinerzeit als 
Gouverneur von Ho-Nan abgeſetzt 
wurde. 

— Der katholiſche Koadjutor-Erz— 
biſchff von San Franzisko, Geo. 
Montgomery, iſt, wie aus Rom ge— 
meldet wird, zum Erzbiſchof von Ma— 
nila ernannt worden. 

— Im Gefängnißhof zu Wands— 
worth, England, 
warker Gaſtwirth Kloſchowsky, alias 
Chapman, gehängt, welcher ſchuldig 
geſprochen worden war, drei Frauen 
vergiftet zu haben. 

— Während das kubaniſche Abge— 
ordnetenhaus die Botſchaft des Prä— 
ſidenten Palma erwartete, geriethen 
die Kongreßmitglieder der Villuendas 
und Garmendia in Streit, und es iſt 
ein Duell in Sicht. 

— Die Künſtler, welche in Verbin— 
dung mit Dr. Lewald, dem kaiſer— 
lichen Ausſtellungs-Kommiſſär, für 
bie Vertretung der deutfchen Kunft in 

St. Louis, wirfen werden, haben be= 
fcloffen, 300 bis 400 Bilder in die 
Ausſtellung zu ſchicken. 

— Die deutſchen Agrarier beabſich— 
tigen, anläßlich des internationalen 
Landwirthſchafts ⸗-Kongreſſes, der 
vom 13. bis 17. April in Rom abge— 
halten wird, die Agitation für eine 
kontinentale Zoll-Union wieder in's 
Leben zu rufen. 

— Der Finanzſekretäör des briti— 
ſchen Schatzamts und Parlamentarier 
William Hayes Fiſher zeigte im Un— 
terhauſe feinen Rücktritt von ſeinem 
Poſten an, weil er als Direktor eines 
verkrachten Finanzinſtituts Attien 
desſelben als Bonus angenommen 
hatte. 

— Der ruffifhe Student Michael 
&oeb, melcher in Neapel unter ber 
Anklage verhaftet wurde, an vinem 
Komplott zur Ermordung des Zaren 
— bei feinem fommenden Befuch in 
talten —  betheiligt gemefen zu fein 
— pmurde polizeilih nach der Grenze 
abgejchoben. 

— (63 heißt bejtimmt, daß Frank— 
reich fih darauf porbereite, in der dhi- 
neſiſchen Probinz Kwang-Si, welche 
an die franzöſiſche Kolonie Tonking 
grenzt, und wo ſich 10,000 Rebellen 
unter den Waffen befinden, einzu— 
ſchreiten und den Aufſtand niederzu— 


| werfen. 


— Sin den lebten paar Tagen find 
im Schloffe zu Windfor von Unbe- 
fannten boshafte Sahbefehädigungen 
verübt worden. Vor einigen Tagen 
wurden zmei Bilder von Mitgliedern 
der füniglihen Familie auß der ges 
orgtanifchen Periode zerfchnitten, und 
jüngft fand man ein dritte® Gemälde 
in gleicher Weife befchädigt. 


Loralbericht. 


Das Wettfechten. 
Die Chicago Turngemeinde erringt abers 
mals den Preis im Riegenfechten. 


Aus dem Wettfechten, welches ge— 
ftern Ubend im Turnfaal der Chicago 


| Turngemeinde an der N. Clark Str. 


das Aufaeben von Kaffee und dem Ge= | 


ehlöhaber deö 6. Urmee-forps ift und | nuß don Poftum erzählt hatte, kaufte 
fehläh gr le ı ich ein Badet, um es zu verfuchen. 
bon Mip- | 


bandlungen jeitens Unteroffizieren an | En 
ihre Vorgefegten zu berichten, hat ei- | Mabrbaft. 


Befehl erlaffen, | 


Ich aab Kaffee auf und tranf Po- 
tum. Fand ihn fchmadhaft und 


„Mein Uppetit, der jehr fchlecht ivar, 
hat ji wunderbar gebefjert und meine 


weiſt in Unverdaulichkeit iſt verſchwunden. Ich 
dieſem Befehl auf die ſchädlichen Wir— u . a die Mahlzeit und Po- 
ftum Cerea 


ah tenne viele Leute, Die 
wurden dadurch daß fie Kaffee aufaa- 
ben’ und Poltum tranten. Eine zarte 


andere Nerpenleiden. 


| Waldbott 


ftattfand, gingen drei der fieben 
Iheilnehmer, nämlich Kamille Wald: 
bott, Louis DO. Greiner und Wim, 
Grebe, zu engerer Wahl berbor. Dieje 
drei Herren merden am Samitag 
Abend um die Meifterfhaft im Eins 
zelfechten fämpfen. Greiner erzielte 
den beiten Durchſchnitt mit 21.40, 
den zmeitbeiten mit 20.50 


| und Grebe den drittbeiten mit 16.45. 


| bert, Chicago Turngemeinde, 


| 


beſſer 


| 


; > f | alte Dame litt [hredlich an nerpöfem | | 
bol8 den gemeinen Eoldaten zu veran- | Kopfiweh 2 


Sie mar am Rande von Nerven-ger= | 


rüttun- als ihr gerathen murbe, Bo: | 
tum zu trinten ftatt Kaffee, was fie | 
auch that, und die Folge war, daß iht | 
KRopfiweh bereits nahezu verfchiounden 
it. Der Doktor war überrafht und 


' rieth ihr mit Poftum fortzufahren. Sie 
| jieht jünger und dider aus als in’ ben | 


| in den lebten 10 Jahren.“ 


befaat, daß bei einem Kampfe zmwifchen | 


feindlihen Stämmen 
ftritt 180 Mann getöbtet wurden. 
König E>ward in Gibraltar. 


von England traf heute mit feiner 
Yacht „Victoria und Albert“ von Lil: 
fabon, Bortugal, bier ein. Alle Schiffe 
waren feitlih gefhmüdt und jalutir 
ten. 


im Ujda-Di- | 


Diefe Da- 
me führt noch die Fälle und die Namen 
pon einem halben Dubend anderen Be- 
fannten an. Einer diefer ift ein u= 
baner. 

Kubaner find befanntlich ftarfeftaf- 
feetrinfer und diefer Herr bildete feine 
Ausnahme. Sein Arzt verfuchte alle 
erbenflichen Mittel ohne Nupen. Als 


es ſchien, daß er nicht länger leben fün- 
Gibraltar, 8. April. König Ediward | 


ne, rieth ihm ein Syreund, Boftum zu 
trinfen, und er ift jeßt ein Ieuchtenbes 


' Beifpiel über die wunderbaren Eigen- 


febaften diefes Getränfes.“ Namen er- 
fahrt man bon ber Poftum Go., Battle 
Greet, Mid. 


| 


N 


Der Durhfchnitt der anderen vier Be- 
werber war folgender: George TFrei= 
16.35; 
Dale Yan Belt, Chicago Tencers’ 
Klub, 14.65; Adolph Haier, Chicago 
Trencers’ Klub, 14.55, und William 
Ehmann,Sozialer Turnverein, 10.50. 
Waldbott und Greiner gehören der 
Techtabtheilung der Chicago Yurnge- 
meinde an, und Grebe dem Chicago 
Tencerd’ Klub. Dtto Haier, einer ber 
drei Vertreter ded Yencers’ Klub, mar 
| au dem Turnier im Riegenfechten, 
welches ebenfall3 am gejtrigen Abend 
itattfand, nicht erfchtenen, und die 
Preisrichter Tprachen daher in dem 
Wettfampfe der Riege der Chicago 
| Turngemeinde die Siegespalme tie: 
der zu. Chas. Lampert legte dagegen 
Verwahrung ein, mweil die Riege des 
encers’ Klub nicht von der Abhal- 
tung des Preisfechtens am geftrigen 
Abend benachrichtigt worden fet, aber 
die Richter wiefen dies ab, meil die 
Ankündigung am Schluß des einlei- 
tenden Fechten? am Montag Abend, 
lau* der Regeln der „American Ath- 
letic Union“, vollfommen genügt hät 
te. Die Preisrichter waren: ©. See— 
ger, Vorfiger; Dr. Tyler, George 
Heint, George K. Freibert, Asmuth 
Carr, George Henry, H. Subder, Joſeph 
Pfeil urd Charles Gabn. 


South: ; Zum Dar i zu. 
wurde der Soutb-.; Bürgichaft auf $500,000 feit. 


Bürgſchaftsſumme, 


Bankerott ! 


Lord, Owen & Co. melden ihre 
Zahlungsunfähigkeit au. 


Sunderte von Gläubigern. 


ur ein Theil der Forderungen geſichert. — 
Aub die Angeftellten unter den Glänbi: 
gern.--Die Sirmeninhaber erflären ſich auch 
perfönlich für zahlungsunfähte. 


Die Zahlungsunfähigfeit von Yord, | 
re . | ment3tochter“ raufchten porüber, 


Owen & Eo., einer der größten und 
älteften Großhandlungen mit Dro= 
guen imXande, wurde heute angezeigt. 
In einem, im YBundespdiltriftsgerichte 


| eingereichten Gejuch erflären die drei 


| Inhaber der Firma fich für zahlungs: | 
unfähig und bitten um Befreiung von | 
| ihrenSchulden, jowohl perfönlich, wie | 
kleine, dralle, 
auf die Szene. 


E3 handelt | 


Irac und denGebrüdern Bribell | 


als Mitglieder der genannten Firma. 


' Die Schulden von Lord, Omen & Co. 


' find mit $762,730 angegeben und die | 
Bon den | 
Schulden find $196,940 dur HHnpo= | 
ı nach ihrer eriten Gelangsnummer — 


ı ma, Arthur W. Underiwood, ernannte | 
Sohn 3%. Willtamsg | 
zum Maflenverwalter und fette jeine | 
Es iſt 


| Richter 


| da8 Die 
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Beſtände mit 8315,537. 


theken und Pfandbriefe ſicher geſtellt, 


die übrigen, $548,360, aber nicht. Die | 
Beitände jeten fich in der Hauptlache | 


aus dem Lager im abgejchätten Wer= 
the von $125,000, welches fich in dem 
Gejhäftsgebäude der Firma, 23: 
237 RandolphöStr., befindet, und aus 
ausjtehenden Forderungen im Betra- 
ge von $156,000 zufammen. 
Auf&rfuchen des Anmalts der Fir: 


Kohliaat 


höchſte 
welche je in einem Bankerottverfahren 
im hieſigen Bundesgericht gefordert 
wurde. 

Die Bankerott-Erklärung iſt 
außerordentlich umfangreichesSchrift— 
ſtück, trotzdem enthält daſſelbe keinen 


hältniſſe der Firma. Dieſe dürften in 
einer Nachtragsſchrift klar gelegt wer 
den. Die drei Inhaber der Firma 


waren augenſcheinlich in großer Eile, 


als ſie die Zahlungsunfähigkeit an— 
zeigten. Unter den Gläubigern ſind 
etwa 600 Droguen- und Arzneihänd— 
ler im Oſten und 400 weitere in Chi— 
cago und Umgegend. Die Forderun— 
gen der erſteren ſind auf $228,413 


auf $55,481. Die Namen der 125 
Ungeftellten der Firma werden tn der 
Nachtragsliſte vonGläubigern enthal— 
ten ſein. 

Die Inhaber der Firma ſind Tho— 
mas und Geo. S. Lord von Evanſton 
und James R. Owen. Jeder derſel— 
ben hatte 


dem Geſchäft. Die 


600. Geo. Lord hat Privatſchulden 
im Betrage von $167,250 verzeichnet, 
und.$121,480 Vermögen. Dmen er- 
klärt, keine Privatſchulden zu befigen, 
und beanſprucht für ſeine Habe, Klei— 
der im Werthe von $100, $250 Baar: 
geld und eine Lebensverficherung über 
$5,000, Beichlagnahmefreiheit. 

Unter den Hauptgläubigern der 
Tirma, melche in dem Gefuh auſge— 
führt find, werden genannt: Banters’ 
National Bank, $80,000; 


dards & Go., $102,500; John P. 
Holingshead & Eo., NemYort, $100-: 
000; Mercantile National Bank, New 
Dorf, $25,000. 

Unter den Beitänden find auch Uns 
theilfcheine der Gundling Mining Eo. 
im Betrage von $24,500 aufgeführt, 
welche aber, mie auch viele andere An 
theilfcheine in gefchäftlichen Unterneh: 
men, zur Sicerftelung von Darlehen 
verpfändet find. 

Iho3. Lord führt unter den PBe- 
tänden feines Privatbefites folgende 
an: Antheilfcheine im Werthe von 
549,875 in der Banters’ National 
Bant, joldhe im Werthe von $9000 in 
der State Bank in Evanjton, Grund- 
beit, 1620 Ridge Ane., 
000, und 3736 Elmood BI., 


3736 


Werth 


2500. Beide Orunditüde find vers | 


beffert und liegen in Evaniton. 
Geo. S. Lord führt ald Privatbe- 
fig noch mehr werthvolles Grundeigen: 


tum auf, als jein Bruder, doch tit dies | 


fe durchmeq belaitet. Unter dem 
Grundbefit find: 
Salle Une., Werth $15,500; 111 Wal- 
ton BI, Werthe $22,000; Land am 
Rafe Geneva, Wis., Werth $62,000. 
Des Weiteren beittt er Antheilfcheine 
der Dearborn Company, $92,500, in 
der Banker?’ National Bank, $31,- 
500; diefe Werthpapiere find verpfän- 
det. Schließlich befigt er zu Guniten 
von Edna U. Lord ausgeitellte Xebens- 
perficherungs = Policen über $130,000. 
Bon Geo. Lord’3 Schulden find $113,- 
000 gefichert und $43,500 nicht ge= 
fihert. Seine Hauptalärbiger find 
National Bank of the Republic, $20,- 
000; Firft National Bank, Milmaufee, 
$10,000; Firft National Bank, Keno- 
fha, $10,000; W. T. Richards & Co., 
554,500, und die State Bant in Chi- 
cago, $41,000. 

cago, $41,000. Die Theilhaber der 
Firma follen ftarf an Unternehmen be- 
theiligt gemejen fein, welche in der leß- 
ten Zeit verfrachten, darunter 3. B. bie 
„American Bicyele Eo.“, und diefem 
Umftand foll auch der Zufammenbrucd 
der Firma Lord, Dmen & Co. zuzu= 
fchreiben fein. 


QAusgefektes Rind. 


Auf einem Fenfterbrett der Wirth- 
Ihaft Nr. 10 Oft Madifon Str. mwur= 
de geftern Abend ein ausgefehtes, in 
eine Dede gehülltes, etwa zimei MWos 
chen alted Kind entvedt. Das arme 
MWürmchen fand Aufnahme im St. 
Vinzent-Waifenhaufe. Die Polizei 
bemühte ' fi bisher vergeblich, bie 
berzlofe Mutter zu ermitteln. 


Zefet die „Bonntagpoft«. 


3 bis | 
| Vorftelung bindurd. 


| ibre 
| durch ihre alänzende 
pollftändigen Ausweis iiber die Ver= | 
lerin dieſe 
hervorgerufen. 





einen Drittel-Antheil an 
Privatſchulden 
von Thomas Lord ſind mit $37,525 | 


2 z 4 9124 + | 
angegeben, jein Vermögen mit $124,= | bourmaiors. 


Harven ©. | 


* Be — 
Hurd, Evanſton, 8116,840; W. T.Ki | Partner, wie jte ihm nicht beifer | 


| auten Polterers 
| Sein tlangpoller Bariton ift von fein- 





Werth 335, | Schaufpieler. 


| dramatischen 


Große Dper im „Auditorium“. 


Die erfte DPorftellung in jeder Beziehung von 
ſchönſtem Erfolg. 


Frau Sembrich als „Regimentstochter” und 

Frau Fritzi Scheff als „„NTedda” feiern 

große Triumphe. * 

Das Gruppenbild im unteren Rau: 
me des Auditorium Theaters war ge= 
itern, am erften Opern - Abend, das 
nämliche, mie e3 jeit 1889, der Eröff- 
nung diefes wunderbaren Mujentem- 
pel3 bei jedem erften Abend der Opern- 
fpielzeit gemwefen ift. Das Haus wär 
bis auf menige Sitreihen -im „Par— 
quet Circle“ ausvertauftl. Die Dus 


| vertüre und der Einleitungächor der 
Donizetti’fhen Spieioper „Die Regiz | 


ohne | 
der Beluchermenge beachtet zu 
Als aber Marzela Sembridh, | 


von 
merden. 


ihre | 
erften Iriller hinter der Szene erichals | 
fen lieh, fpigten Alle die Ohren. Leit 
jugendlicher Bemeglichfeit ftürmte bie | 
zierliche Marketenderin | 
Mit einem minuten- 


der orfanartig | 
anz | 
Gleich | 


langen Beifallajturm, | 
no von Sekunde zu Sefunbe 
fhmwoll, murde ‚fie begrüßt. 


dem Rataplan-Duett der Regiments- 
tochter mit dem Regimentsvater, dem 
graubärtigen yeldivebel Sulpice — er= 
folate erneuter, langanhaltender Bei⸗ 
fallsjubel. So ging's weiter die ganze 
Nachdem der 


Vorhang über der Schlußſzene her⸗ 


niedergerauſcht war, wußte ſich die rie— 


ſige Beſuchermenge vor Begeiſterung 
kaum zu faſſen. Nachdem ſie wieder— 
holt, mit ihren Spielgenoſſen zur Sei— 
te, vor der ſtürmiſch applaudirenden 
Hörermenge erſchienen war, mußte 
Frau Sembrich noch annähernd ein 
Dutzend Mal allein vor den Vorhang 
treten, um ſich in der ihr eignen, herz— 


lichen und anmuthsvollen Weife nach 
ein 
| 


Seiten zu verbeugen. Durd) 
wunderbare Geſangskunſt und 
ſchauſpieleriſche 
Technik hatte die gottbegnadete Künſt— 
rückhaltloſe Bewunderung 
Jede Stimmung der 
Rolle wußte ſie mit ihrem ſtaunens⸗ 
werth ſchmiegſamen Organ ſowohl im 


allen 


Geſang wie im Dialog wiederzugeben, 
dabei unterſtützte ein höchſt ausdrucks— 
volles, 
und Bewegungsſpiel die Worte, 
über die ganze Rolle war 


Fülle feiner Nüancen gebreitet, wie ſie 
veranſchlagt worden, die der letzteren | 


anmuthiges Gebärden 
und 
eine ] olche 


ſtets 


kaum je einer anderen lebenden Ver— 
treterin Ber munteren Vipandiere in 
Donizettis O 

Es war in 
Muſter- und Meiſterleiſtung, die Frau 
Sembrich geſtern Abend bot. Sogar 
als Trommlerin zeichnete ſie ſich aus, 
denn ſie ſchlug die Wirbel auf der klei— 
nen Trommel beim Aufmarſch ihrer 
Kameraden vom „ſchönen zweiten Re— 
giment“ mit dem Geſchick eines Tam— 
Das bekannte Lied mit 
dem Refrain „Es rückt an, es rückt an, 


voll Muth entbrennt das ſchöne zweite 


Regiment“ fann nicht mit mehr Klang: 
rei;, übermüthiger Qaune und nedi- 
fer Vortraasfchattirung gelungen 
werden, als es von ihr geſchah. In 
der Geſangsleftionsſzene im zweiten 
Akt ließ ſie im Spiel und Geſangs— 
vortrag alle Minen ihres heiteren, 
liebenswürdigen Temperaments ſprin— 
gen. Allerdings hatte ſie in allen die— 
ſen Szenen an Herrn Gilibert einen 


wünſchen konnte. Von hoher, impo— 
ſanter Geſtalt mit martialiſchem Aus— 
ſehen und ſtrammer, echt ſoldatiſcher 
Haltung, iſt der Darſteller wie geſchaf— 
fen für die Rolle des alten, herzens 
„Sergeant Sulpice.“ 


ſter Schulung. Mit Geſchick und 
Schulung fand ſich Frau Van Cau— 
teren mit ihrer Aufgabe ab, der ſteif— 
leinenen Figur der alten Marquiſe 
Leben zu verleihen; in den Dialog— 
ſzenen erwies ſie ſich als routinirte 
Sprechkünſtlerin. Auch Herr Salignac 
al3 der juaendlich-feurige Bräutigam 
der Regimentstochter erwies fih als 
ebenfo vorzüglicher Tenoriſt 
Auch die Kleineren Rol- 
len waren fehr aut beiett, Chor und 
DOrceiter ausgezeichnet, desqleichen die 
Inſzenirung. 

Im grellen Gegenſatz zu der liebens— 
würdigen, weichlichen, melodienreichen, 
einfach, aber immer klanaſchön orche— 


492 und 494 Ra | ftrirten Mufit des altitalienifchen Mei: 


ters Donizetti Itand die mit ftarten 
AUlzenten, modernen 
Mujftfformen und zum Theil mit ganz 
rüdjichtslofer Orchefterwucht förmlich 
überladene zmweiaftige Oper „Die Ba- 
ja33t“ des modernen italienifchen Ton- 
Dichters Luigi Zeoncavallo, der fich in 
diefem, feinem Erſtlingswerk, be— 
fonders alüdlih im Ausmalen de3 
dramatifchen Ausdruds ermwiefen hat. 
Vol Geift und Grazie it die mufifa- 
lifche Behandlung der Bantomime im 
zweiten Aft. Aller Lärm im Orcheiter 
Tchmeigt da plöglich; feine Bofaunen, 
Irompeten und Baufen, Alles fein, 
maßpoll und mohlflingend. Sin der 
Schlußfzene hat der Komponiit den 
Uebergang aus dem Spiel in die bit- 
tere, entjegliche Wirklichkeit mit gro= 
Bem Aunitveritand ausgeführt, all» 
mählich, jtodend, mit wiederholtem Zus 
rüdgreifen in die heitere Komödianten- 
mufif. Man fühlt das Gemitter in 
allen Gliedern, bis es endlich aus der 
——— Schwüle hervorbricht. 

Die Ermordung Neddas durch ihren 
eiferſüchtigen Gatten, den Dorfzirkus— 
beſitzer Canio, wirkt auf denHörer mit 
der Gewalt eines Elementarereigniſſes, 
erſchütternd, tiefergreifend. Als Nedda 
hat Frau Fritzi Scheff alle Erwartun— 
gen übertroffen. Im erſten Akte ſehr 
lobenswerth, war ſie im zweiten entzü— 
ckend. Ein feiner, zierlicher Humor ver— 
goldete die ganze Leiſtung. Jeder Ton, 
jede Bewegung, jeder Tanzſchritt 
ſchmiegte ſich genau und ungezwungen 
der begleitenden Muſik an. Dazu gro— 
Be natürliche Grazie und Gefchmeibig- 
feit in ihren Bewegungen. Nur in ber 
Schluffzene hätte ihr bezeichnendes, 


j 
| 
| 
| 
} 
| 
| 


| die noch immer unvergleichliche Kolo- | 
| raturfängerin und Darftellerin, 


zwifchen Selbftbezwingung und mad- 


fender Aufregung füämpfendes Spiel: 


beim Herannahen der Rataftrophe et- 
was marfanter fein dürfen. Jm Uebri- 
gen bot fie darftellerifch und gefanglich 
eine Leitung, die ihr fo bald feine ih- 
rer Kolleginnen nahmacıen wird. Mit 
heißer Leidenjchaftlichkeit fpielte Herr 
Alvarez den argmwöhnifchen, betrogenen 
Ehemann, der alle die Qualen eines 
folden empfindet. Auch fein Gefang 
war durchaus von jenen leibenfchafts 
erfüllten, warmen Tönen befeelt, die 
im Herzen eines jeben Hörers einen 
tarten Miderhbal finden. Durh 
barmonifche Ausgeftaltung,  geiftige 
Beherrſchung und abſolute geſangliche 
Sicherheit in der Wiedergabe ihrer 
Partien entzückten auch Herr Scotti, 
als heimtückiſcher, abgewiefener Be: 
werber um die Gunft der fchönen 
Nedda, und Herr Reif als treuherziger 
—— Peppo nur die Rolle des 

Dorf-Don Juan Silbio war nicht ent— 
ſprechend befebi. Chor und Orcheſter 
hingegen ſtanden auf der Höhe ihrer 
Aufgaben. Auch dieſe Vorſtellung 
war von Anfang bis Ende von anhal— 
tenden Beifalls- Salven begleitet. Nur 
lehr wenige Befucher verließen den Zu: 
Ihauerraum vor der Schluß-Szene, 
obwohl die Vorſtellung erſt nach 
Mitternacht ihr Ende erreichte. 

Heute Abend: Wagner’s Mufitdra= 
ma „Die Walfüre“ in Deutfch in fols 
gender —— 


—S ... u Gadskt 

EIÜG..-.onongsnuneene Frau Schumann: Heinf 
ET Re Frau Yan Cauteren 
Ortlinde Fri. Banermeilter 
Waltraute..uneeo „Braun Schumann⸗Heint 
Schwer tleite Louiſe Homer 
Helmwige * Fritzi Scheif 
—— rl. Marilin 
@rimgerde Frau Seygard 
Roßweiſe Frl. Carrie Bridewell 


Frar 


— en era Frau Rordicr 

QAurgitaiie: 

RT tfteg Auftreten in Chicago) Hr. Biäpham 

* Herr Elmblad 
Dirigent: Herr Alfred Hertz. 


Meiaı an 
Sunding 
—..— 


Frau Stamm beitattct. 


Ihre Unverwandten wollen nicht an einer 
Selbitmord glauben. 


Wilford Norman Stamm mohnte 
heute der Beerdiaung feiner Gattin bei, 
doch befand er fich die ganze Zeit über 
unter der Auffiht von Geheimpolizi= 
jten, wenngleich diefe ihn in feiner Be» 
ätehung beläftigten. Sollten Haftbefehle 
gegen Stamm ermirft werden, fo, wirb 
Poltzeiinfpeftor Wheeler ihn jofort 
wiederverhaften. 

Die Beſtattung der armen Frau 
Stamm erfolgte von dem Leichenbe— 
ſtattungsgeſchäft, 670 W. Diviſion 
Straße, aus. Zahlreiche Neugierige 
hatten ſich vor demſelben eingefunden, 
und in die Menge miſchten ſich auch die 


Oper zu Gebote ſtanden. | Geheimpoliziften, welche aber von nur 
jeder Beziehung eine | mentgen Perfonen erfannt wurden. 


Verwandte der Frau Stamm mol- 
len durchaus nicht daran alauben, daß 
die Frau GSelbitmord begangen habe, 
indem fie fich in bie linte Schläfe fchoß, 
iwie ihr Gatte ausfagte. Auc) die Po» 
Tizet tjt nicht bon der Gelbftmorb: 
Idee überzeugt, und jucht noch immer 


| nach Bemeiien, melche die Wieberber- 


' Franklin Smift, 
ſich | wurde heute Mittag im Nachlaßgericht 
eingereicht. 


| 
| 


| 


wie 


haftung Stamms rechtfertigten. Die 

Polizei giebt übrigens zu, daß die Lei— 
chenſchau-⸗Geſchworenen unter den Um— 
ſtänden keine andere Wahl hatten, als 
auf Selbſtmord zu erkennen. 


G. F. Swifts Teſtament. 
Für Wohlthätiakeitszwecke 
ausgeworfen. 


Teſtament von Guſtavus 
dem Großfleiſcher, 


find $250,000 


Das 


Dasfelbe trifft Verfügun: 
gen über einen Nahlak im Werthe von 
$12,200,000. Davon beftehen $12,- 
000,000 in Fahrhabe. Das mwichtigite 
Vermädtnif ift das non $250,000 für 
mohlthätige Jmede. Das Uebrige fällt, 
laut teftamentarifher Beltimmung, 
den Hinterbliebenen des Erblaſſers 
zu. Das Teftament ift theilmeife 
fo widerſprechend abgefaßt, daß 
es nicht ſofort zugelaſſen wurde. 
Ueber dasſelbe wird am 2. Mai 
verhandelt werden. Bezüglich des 
Vermächtniſſes für mohlthätige 
Smede wird beitimmt, daß die 
Nachlafverwalter der Witime Swift 
$250,000 übermeifen jollen. Dieje 
Summe fol für mohlthätige Ziwede 
nach dem beiten Dafürhalten von Frau 
Stift vertheilt werben. Lebtere fenne 
die Anfichten des Erblaffers in diefer 


| Beziehung. Ueber die Vertheilung foll 


fie ganz freie Hand behalten und aud) 
nicht gezwungen fein, Recdhenfchaft ab— 
zulegen. 

—b — 


Sucht jeine Frau. 


Sherman Wiltinfon von Aurora, 
So., erfuchte Polizei-Inſpeltor La— 
pin um feine Mitwirfung bei Nah 
forfchungen nad) der 17 Jahre zählen 
den GattinWifinfons, Annie mit Bor: 
namen. Die Frau hatte fih am 1. 
April von Haufe entfernt, angeblich), 
um in einem 
maden. Der Gatte *-* feither ermitz 
telt, daß fie in Gefellichaft einer an= 


deren Frau, Lulu Kelly, auf einem 3 

Magen der eletrifchen Landbahn nad 7 
Miltinfon ver= 

mag fich angeblich da3 Benehmen feiner 7 


Chicago gefahren Sei. 


Gattin garnicht zu erklären, 


Dowies riefiges Poftgeihäft. 


in dem erften Jahre der Poitein- © 
rihtung in Zion City betrug der Ger 7 
fhäftsumfaß $10,300. Infolge beffen u 
twird da3 dortige Poftamt aus der vier 5 
ten in bie zweite Klafle fteigen; in % 
in melcdhen Poftämier 7 
zweiter Klaffe find, wird aber unter 7 
den Poftamtsregeln der Briefträgers 


Ortſchaften, 


dienft eingeführt. "omie erwartet, 


daß nad der Verlegung feines Ders. : 


lagsgefchäfts von Chicago nad Zion 


City das Poftamt gar im bie erfie © 
Ein neues 7 
PVoftgebäude wird zur Zeit in — 


Klaſſe aufrücken werde. 


City gebaut. 


— Drudfehler. — Herr von Fintels “ 


„baum zeigte nad) der Berahöhe mt 
"meinte, in biefem Schloffe hätten einfts 
feine Rorfahren aemaft (aehauft), 


Laden Einkäufe zu. 


“2 





— —— 


daenmigen Depefcen. 


MBehelert don ber “Associnted Pie) 
Inland. 


Wahl⸗NRNachkläuge. 
Illinois. 

Quinch, Ill. 8. April. Mit etwa 
1000 Stimmen Mehrheit ſiegte hier 
der ganze demokratiſche Wahlzettel. 

In Galesburg ſiegte meiſtens das 
„itizens’ Zidet”. 


Wisfonftn. 


Milmaufee, 8. April. 
wahlen wurden bon den Republitanern 
gewonnen. Bei den Ortswahlen in 
Oſhtoſh, La Croſſe, Neenah, Menaſha, 
Amherſi, Berlin, Portage und Beaver 
Dam Pegten die Demokraten, während 
in For Late, Waufelha und Marinette 
= Republitaner den Sieg davon tru= 


Son Beloit Haben die organilirten 
Arbeiter ihre faämmtliben Aldermen- 
Kandidaten durcdhgebradt. 


Ohio. 


Cleveland, 8. April. Die Berichte 
über die hieſigen Wahlen liegen jetzt 
vollſtändig vor und ergeben, daß die 
Mehrheit für Tom Johnſon als Bür— 
germeiſter 9585 Stimmen beträgt. 
Lapp, der demokratiſche Kandidat für 
das Amt des Stadtrathspräſidenten, 
erhielt eine Pluralität von 10,436 
Stimmen über feinen Gegner Sonthei- 
mer. Die Republifaner ermählten nur 
Schreiner für das Amt des Stabt- 
clerf3 und zwei Mitglieder des Schul⸗ 
raths. Der Stadtrath wird aus 17 
Demotraten und 9 Republitanern be- 
ftehen. 

Cincinnati, 8. April. Im Staat 
Dbhio befinden fich 71 Städte und 615 
Ortichaften. Yon den 60 größten 
Städten gewann jede Partei die Hälfte. 
InToledo trug der Unabhängige Sam 
Jones wieder den Sieg davon, doch iſt 
ſeine Macht eine ſehr beſchränkte, weil 
alle anderen Aemter ſich in den Hän— 
den der Republikaner befinden. Unter 
ben Städten, welche den Demofraten 
verloren gingen, befinden fi Colum- 
hus, Mansfield, Zanespille, Defiance, 
Delphos, Ban Wert und Chelby, mo- 
gegen die Demofraten Youngstoron, 
Springfield, Afron, Iroy und mahr- 
fcheinlih Findlan gemonnen. 

In Eaft Liverpool trugen bie Pro- 
hibitioniften einen vollitändigen Sieg 
davon, mährend in manchen anderen 
Städten bie Spzialiften Geminne zu 
verzeichnen hatten. 

Miſſouri. 


St. Louis, 8. April. Die Demokra— 
ten erlangten bei den ſtädtiſchen Wah— 
len eine Mehrheit von 8000 bis 20,000 
Stimmen; ſie ſcheinen, alle ihre Kandi— 
daten durchgebracht zu haben. Die 
Republikaner behaupten, daß die De— 
mokraten große Schwindeleien an den 
Stimmplätzen verübt hätten. 

In dreiStädten des Staates verlo— 
ren die Demokraten die bisherige Kon— 
trolle. Die Republikaner ſiegten in 
Jefferſon City, Carthage und Lamor; 
die Demokraten dagegen in Nevada, 
Mexico, Rich Hill, Warrensburg, 
Kirksville, Butler, Richmond, Excel— 
ſior Springs, Moberly und Joplins, 
während die Unabhängigen in Sedalia 
gewannen. 

Allerlei. 

Topeka, Kans., 8. April. 
Stadtwahlen in Kanſas, 
hierorts, ſpielte die Getränke-Frage 
die Hauptrolle. Hierorts ſiegten die 
Republikaner und die „Trockenen“. 
Vor zwei Jahren hatte Topeka eine de— 
mokratiſche Mehrheit von 2000 Stim— 
men gehabt, diesmal hatte es eine re— 
publikaniſche von 2500. Auch ſonſt 
hatten die Republikaner meiſtens Ge— 
winne. 

Omaha, Nebr., 8. April. Hier und 
in South Omaha waren diesmal keine 
Munizipalwaählen, ſonſt aber in allen 
größeren Städten und Towns Ne— 
braskas. Meiſtens war die Hauptfra— 
ge die Getränkefrage, und meiſtens 
ſiegten die Republikaner. 

Colorado Springs, 8. April. Die 
hieſigen Wahlen fielen zugunſten der 
Republikaner aus. 


Weiteres von den Wahlen. 


St. Louis, 8. April. Nach den ver⸗ 
vollſtändigten Wahlberichten haben die 


Bei den 
beſonders 


Die Siaats⸗ 


Demokraten in etwa der Hälfte des re- 


giſtrirten Votums dahier eine Plura— 
lität von über 18,000 Stimmen. 5 
Republikaner und 1 Unabhängiger 
wurden in das Stadt-Delegatenhaus 
gewählt, die 22 anderen jedoch ſind 
Demokraten. Auch wurden die 6 de— 
mokratiſchen Kandidaten für den 
„City Council“ gewäblt. Sowohl die 
republikaniſchen, wie die demokrati— 
ſchen Kandidaten für den Schulrath 
find gewählt worden; der demokrati— 
ſche Kandidat für das Amt des Maß⸗ 
und Gewichts-Inſpektor ſiegte. Die 
Republikaner bleiben darauf beſtehen, 
daß grobe Betrügereien vorgekommen 
ſeien. 

(Siehe auch die Wahlberichte auf 
der dritten Seite!) 

Springfield, Ill, 8. April. Gou⸗ 
verneur Yates wurde bei der Stadt— 
wahl dahier geſchlagen; denn ſein 
Kandidat für das Bürgermeiſter-Amt 
William J. Butler, wurde von dem 
Demokraten Henry Devereaux mit 
mindeſtens 1200 Stimmen Mehrheit 
beſiegt. 
Mutter und 2 Kinder verbrennen! 


Philadelphia, 8. April. Frau NYetta 
Bromnftein, 30 Jahre alt, und ihre 
zivei Kinder find im Heim der Familie 
verbrannt, und zwei andere Mitglie- 
ber ber Familie liegen jetzt in kritiſchem 
Zuftande im Hofpital. Das limfal- 
‚ len eines Betroleum-Dfens hatte den 
Brand verurfadt. 

Die Sodhwafler:Lage. 

‚Mafbington, D. K., 8. April. Wie 
offizielle Meldungen . befagen hat ſich 
noch wenig in der Hohmafler-Situa- 
tion am unteren Mifftffippi geändert. 
Zu Memphis und zu Nem Orleang ift 
das Waffer um 
faller * 


einen Zehntelfuß ge⸗ 


Ausland. 


‚Kaifer Bilpeim und Chriitian. 


4 en, 8. April. Nach feiner 
Abreife von bier. nad) Kiel fandte der 
beutiche Kaifer folgendes bezeichnende 
Telegramm an den König Ehriftian: 
ein Herz drängt mich, nochmal 
Yhnen meinen märmften Danf aus- 
zufprechen für die unvergeklich glüd- 
fihen Iage, melche ih mit |hnen im 
Kreis Xhrer Lieben zubringen durfte. 
Dom Tage des alänzenden Empfanges 
an, den Gie und die Bewohner Ihrer 


ſchönen Hauptſtadt mir bereiteten, bis 


zu dem Augenblick, an dem ich Abſchied 
nehmen mußte, bot mir mein Beſuch 
ungemiſchte Freude. Genehmigen Sie 
meinen beſonderen Dank dafür, daB 
Sie mid in den Kreis |hrer Familie 
einführten, und halten. Sie fi ver— 
fichert, daß ich mich in Zufunft als ! 
Sohn !hres Haufes betrachten werde. 
Sch flehe zu Gott, daß er Ihren bevor— 
ftehenden Geburtstag zu einem Feſte 
der Freude für Sie, Ihr Haus und 
Ahr Volt werden laffe, und daß er Sie 
noch lange in ungetrübter Gejundheit 
erhalten möge.“ 

Berlin, 8. April. Der Befudh des 
beutichen Kaifers in Kopenhagen galt, 
einer Angabe des Chefredafteurs 
„Deutichen Warte“, Herrn Kraus, zu= 
folge, einem Abfommen, 
Hilfe dem Dreibunde zu fichern, wenn 
es zwiſchen dieſem und dem Zwei— 
bunde zum Kriege kommen ſollte. 
Prof. Delitzſch über ſeine babylo— 

niſche Reiſe 

Berlin, 8. April. Profeſſor Fried— 
rich Delitzſch wird am 17. April in der 
hieſigen Sing-⸗Akademie einen Vortrag 


mit Lichtbildern halten, dem mit qro= | 


Ber Spannung entgegengefehen wird; 
denn das Nntereffe, welches durch den 
„Babel und Bibel”-Streit anaefadht 
murde, hat no nicht 


nifche Reife des Prof. Delibfch fein, 
melche er im vorigen Kahre vom März 
bi3 zum Dftober ausführte. 

Der Kaifer hat versprochen, dem 
Vortrag beizumohnen. G3 ift Dies 
übrigens nicht der angefündigte dritte 
Vortrag über „Babel und Bibel“, der 
pielleiht auch noch in diefem Monat 
ftattfindet. Man erwartet, daß De- 
ligih in diefem feinen Standpunft 
gegenüber dem altteftamentifchen 
Schriftthum, fpeziell geaenüher dem 
töraelitifchen PBrophetismus, noch wei— 
ter prägifiren wird. 

Dreyfus- Streit Dauert fort. 

Paris, 8. April. Das Blatt „Fran- 
cats” meldete, der franzöfifhe Mini- 
jterrath habe zwar ben Kriegäminifter | 
angemiefen, jich einer weiteren linter= 
Tuhung des Falles Dreyfus in der De- 
putittenfammer entjchieden zu wider: 
ſetzen, das Kriegsminſterium werde 
aber ſelber die Unterſuchung wieder 
aufnehmen, wenn der 


materials ſein ſollte. 

In der That kündigte der Kriegsmi— 
niſter in der Abgeordnetenkammer an, 
daß die Regierung zu einer gründlichen 
adminiſtrativen Unterſuchung des 
Falles bereit ſei. Die Regierung er— 
hielt ſchließlich in der Kammer mit 
250 gegen 75 Stimmen ein Ver 
trauens-⸗Votum. Die Wahl des natio— 
naliſtiſchen Abgeordneten Syveton, 
deren Debattirung zur Neu-Aufrol— 
lung dieſer Angelegenheit geführt 
hatte, wurde von der Kammer mit 281 
gegen 228 Stimmen für ungiltig er— 
Härt. 

König Leopold von feiner Tochter 
verflagt. 

Brüſſel, 8. April. Der „Etoile 
Belge“, ein gewöhnlich ſehr gut unter— 
richtetes Blatt, meldet, daß es zwiſchen 
dem König Leopold und ſeiner Tochter 
Stephanie, ehemaligen Kronprinzeſſin 
von Oeſterreich und jetzigen Gräfin 
Lonyay, zu einem Prozeß kommen 
wird, und zwar wegen der Erbſchaft, 
welche die am 19. September 1902 ge— 
ſtorbene Königin Maria Henriette hin— 
terlaſſen hat. 

Es iſt öffentliches Geheimniß, daß 
Prinzeſſin Stephanie der Abwickelung 
der Angelegenheit keine ſonderlichen 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt und 
ſicherlich nicht die Hilfe der Gerichte in 
Anſpruch genommen haben würde, 


wenn ihr Vater ſie nach dem Tode der 
ſo herzlos und brutal 


Mutter nicht 
behandelt hätte, indem er ihr das Be— 
treten des Sterbezimmers unterſagte. 
Gegen Trunkſucht im deutſchen 
Heer. 
Breslau, 8. April. Der 
von Sachſen-Meiningen, 


Erbprinz 
welcher Be⸗ 


fehlshaber des 6. Armee-Korps iſt und 


jüngft einen Befehl erließ, der die 
Soldaten anivies, Fälle von Mif- 
bandlungen jeitens Unteroffizieren an 


ihre Vorgefegten zu berichten, hat ei= | 


nen meiteren Korps = Befehl erlaffen, 


melcher jich gegen das Lafter des Trin= | 


fens richtet. Der Erbprinz meilt in 


diefem Befehl auf die fhädlichen Wir- | 
| auf die Gefund- | 
beit und die Dienjttüchtiafeit der Sol- | 
daten Hin, und meift die Negiments- | 


fungen des Alkohols 


Uerzte an, die üblen Folgen des Alto: 
bol8 den gemeinen Eoldaten zu veran- | 


ſchaulichen. 

Im 6. Armee-Korps wurden wãh⸗ 
rend des letzten Jahres in nicht weni— 
ger, als 1700 Fällen von Trunkenheit 
Strafen auferlegt. Das Korps zählt | 
25,000 Mann. 

Die Kämpfe in Maroffo. 

Madrid, Spanien, 8. April. Ein 
Telegramm aus Mililla, Marofto, | 


meldet, daß neulich 4000 Mauren das | 


Fort Frajana umringten, und daß 
Mulah Amrani, des Sultans Ontel, 
nach Melilla floh. 

Eine andere Depeche von Yanaer 


befagt, daß bei einem Kampfe zwifchen | 


feindlihen Stämmen im Ujba-Di- 
ftrift 180 Mann aetödtet wurden. 

König E>ward in Gibraltar. 

Gibraltar, 8. April. König Edward 
von England traf Heute mit feiner | 
Yacht „Victoria und Albert“ von Lifz | 
fabon, Portugal, bier ein. Alle Schiffe 
maren feitlih gefhmüdt und falutir- 
ten. 


der | 


Dänemarfs | 


abgenommen. | 
Zhema des Vortrags wird die babylo- | 


Abgeordnete | 
Jaures wirklich im Beſitz von Beweis— 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 8. Apriı 1903. 


Tefegrapbifche Notizen. 


YJuland. 


— In Detroit murbe die 13. Jah— 
teäfonvention der Amerifanifchen Ber- 
einigung zur Forderung förperlicher 
Ausbildung eröffnet. 

— Der norwegifche Dampfe „Brigh- 
ton“ von Bort Antonio nach New York 
beitimmt, meldher am 30. März bei 
Atlantic City, N. 3., geitrandet war, 
ilt endlich twieber flott geworden. 

— Frau Edith E. Bigelom erlangte 
in New York Scheibung . von ihrem 


| Gatten, dem befannten Schriftfteller | 


u J. Poultney Das 
Paar bat zwei Kinder. 


— Bet der Ertlofion einer Lofo- 


Bigelow. 


| motive zu Van Wert, O., im Lokomo⸗ 
tlivenſchuppen der Cincinnati Northern 
Bahn, wurden zwei Angeſtellte getöd— 

rühmen und die Tugend herabzuſetzen. 


tet, und mehrere andere verletzt. 
— Zu Kanſas City, Mo., 


Mormonenkirche zuſammen 
Haupt Joſeph Smith der Jüngere iſt, 
und welche die Vielweiberei völlig ver— 
wirft.) 

— Zu Osmond, Nebr., drangen 
Räuber zu früher Morgenſtunde in die 
„Security State Bank“, ſprengten die 
Geldſpinde mit Dynamit auf, wurden 
aber verſcheucht, ehe ſie Beute machen 
konnten. 
ler: Die Großgefchworenen in Co- 
| fumbus, ©. $., erhoben eine Anklage | 
[age den früheren Bize-Opunerneur 

James H. Tillman, weldher im Monat | 
Januar R. ©. Gonzales erfhoß. Die 
| Anklage lautet auf Mord. 

— Bei einer Automobilfahrt ver- 
| unglüdte Dr. Charles M. Hieslen, ein 
| befannter Arzt in Manhaffet, Yong 
| Island, mit feinen beiden fleinen 
! Söhnen an einem Hügel. Er wurde 
Ichwer, ınd die beiden Ainaben leichter 
verletzt. — 
| — Ameritaniſche Juwelenhändler 
| find im hohen Grade beunrubiat iiber 
eine, aus Condon fommende Nachricht, 
monad) die englifche Reaierung mit der 
Abficht umgeht, auf die Ausfuhr von 
Diamanten aus Sibdafrifa eine Steuer 
bon 40 bis 50 Prozent au legen. 

— Die Baltimore- & Ohio-Bahn- 
ı aejellfhaft plant einen neuen Bahn- 
dient von Pittsburga nah Boiton. 
| Diefe Linie wird 175 Meilen fürzer 
fein, als die Vanderbilt-Linie, und 
180 Meilen fürzer, al3 die Pinien ber 
| Penfploaniabahn. 

— Laut foeben veröffentlichtem Fri: 
nanz-Bericht der „United States Steel 
Eorporation” betrug der Reingeminn 

| des erjten Quartals Ddiefes Jahres | 
$24,656,136, eine Abnahme um $1,: 
623,463 gegen daäfelbe Quartal des 
Vorjahres. 
Der Deler Michael 
ein Ungeftellter der Brooklyn ron 
Morfs in Brooklyn, N. 9., wurde 
bon einem Schmungrad erfaßt, mel- 
ches in einer Minute 100 Umbrehun: 
gen macht und fiir die Dauer von zwei 
Minuten herumgemirbelt, ohne ernit= 
lichen Schaden zu nehmen! 

— Mie nad) Winnipeg, Manitoba, 
berichtet wird, tit die, in Kanada an: 
geſiedelte Duchoborzen-Sekte jetzt doch 
etwas konſervativer geworden und ver— 
ſchmäht es nicht mehr, Arbeitsthiere zu 
halten, hat auch ihre Abneigung gegen 
Maſchinerie überwunden, und paßt ſich 
den Bräuchen eingeborener Bepölke— 


rung mehr an. 
| 





Depvanney, 





Herbreitet es. 


Der rehte Weg, ein Vergnügen zu ge- 
nießen. 

Die Art und Weife fich einer Wahr: 
heit zu erfreuen, ift fie zu verbreiten. 

Sicherlich ift es ein Vergnügen nach: 
dem man etwas genofjen hat, e3 aud | 
jeine Freunde genießen zu fehen. Eine 
Dame in Key Welt, Florida, glaubt 
dies. Sie faat: „Ich glaube fehr da- 
ran, eine aute Sache zu verbreiten, und 
meindertrauen in Boitum Cereal Kaf- 
fee ruht auf folder wahrheitägemäßen 
| Erfahrungen, daß es mir Vergnügen 
| macht, ed meinen Freundinnen zu em= 


| pfeblen. 

|  „Saffee hatte eine fehr jchlechte 
| Wirkung auf mid. Sch habe lang an 
| Unverdaulichkeit aelitten. Vor einiger | 
Zeit begann ich Büchfenmildh zu 1 
; ten mit nur genug Thee um ihr Ge— 
| ſchmack zu geben. Sogar dies bekam 
mir nicht und als eine Freundin mit | 
bor ein paar Mochen von der munder- 


baren Wirkung erzählte, die fie durch 


| 


das Aufgeben von Kaffee und dem Ge: | 


nuß von PRoftum erzählt hatte, kaufte 
ı ich ein PBadet, um es zu verfuchen. 
Ich aab Kaffee auf und tranf Po: 
tum. Fand ihn fchmadhaft und 
nahrhafi. 
„Mein Appetit, der ſehr ſchlecht war, 
hat ſich wunderbar gebeſſert und meine 
Unverdaulichkeit iſt verſchwunden. Ich 
| freue mich auf die Mahlzeit und Pos | 
ftum Cereal. 

A fenne viele Leute, Die 
wurden dadurch daß fie Kaffee aufaga- 
| ben und Boitum tranten. 
ı alte Dame litt fchredlich an nerpöfem 
ı Ropfmweb und andere Nerpenleiden. j 
| Sie mar am Rande von Nerpen-ger= | 
; rüttun- als ihr gerathen murbe, Po= | 

fum zu trinfen jtatt Kaffee, mas fie 
ı auch tbat, und die Folge war, da ihr 
Ropfiweh bereit3 nahezu verfchiounden 
it. Der Doktor war überrafht und 
rieth ihr mit Poftum fortzufahren. Sie 
| fieht jünger und dider aus als in’ den | 
in den lebten 10 Xahren.” Diefe Da- 
| me führt noch die Fälle und die Namen 
bon einem halben Dubend anderen Be- 
| fannten an. Einer biefer ift ein Au- 
| baner. 
|  Kubaner find befanntlich ftarfeftaf- 
feetrinfer und biefer Herr bilbete feine 
| Ausnahme. Sein Wrzt verfuchte alle 
| erdenflihen Mittel ohne Nupen. Als 
ı es fchien, daß er nicht länger leben fön- 
ne. rieth ihm ein Freund, Poftum zu 
trinten, und er ift jet ein leuchtenbea 
Beifbiel über die wunderbaren Eigen- 
Tsbaften diefes Getränfes.“ Namen er- 
fährt man bon ber Poſtum Co., Battle 
Greet, Mid. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
J 
| 
| 


\ 


| bott, 


| 


| Waldbott 


beſſer 


Eine zarte 


| Landwirthichafts = Konareffes, 


- —. Yus-unferer Bunbeshauptftabt 
meldet man: Obgleich die Unterhand- 
lungen, dag Eigenthumsrecht auf bie 
Fohteninfel betreffend, zmifchen ven 
Ver. Staaten und Kuba no im&an- 
ge find, fann fchon jeht angefündigt 
werben, daß bie Anfel Kuba zugefpro- 
chen werben wird. 

— Auf dem Dampfer 
warf”, der, mie gemeldet, 
als jechstägiger Verfpätung von 
Untwerven in Nem Work eintraf, 
fpielten Sich fehr peinliche Auftritte 
unterwegs ab. Das Brot wurde 


„South: 
mit mehr 


fchlieglich fnapp und führte zu zinem | 


Aufruhr im Zwiſchendeck. 


— — Der Polizeichef von Jerſey City, 


N. %., haite den Staatsanwalt Speer 
um ein Gutachten darüber erfucht, ob 
er das Recht habe, Bühnenivoritellun- 
gen zu unterfagen, welche darauf hin- 
ausgingen, Das Verbrecherthum zu 


| Be 9 Infhe Mar. 
taat He | Die Antwort lautete, daß Tolhe Vor 


General-Konferenz der reorganifizten | 


itellungen ftrafbar Seien. 


| eingereichten Gefuch erklären die drei | 


Bankeroli ! 


Lord, Owen & Co. melden ihre 
Zahlungsunfähigkeit aıı. 


Sunderte von Gläubigern. 


ur ein Theil der Korderungen gejichert. — 
Auch die AUngeftellten unter den Glänbi: 
gern.-Die Sirmeninhaber erflären jich auch 
perfönlich für zahlungsunfähte. 


Die Zahlungsunfähigfeit von Xorbd, 
Omen & Eo., einer der größten und 
älteften Großhandlungen mit Dro= 
guen imLande, wurde heute angezeigt. 
In einem, im Bundespdiitriftsgerichte 


| Snhaber der Firma fich für zahlungs= 


E3 hanbelt | 


| fih um Stüde, in denen dem Verbre— 
(Deren | 


ı her Tracy und denGebrüdern Bribell | 


die Hauptrollen zugetheilt find. 
Ausland. 

— König Edward von England ift 
von Liffabon, Portugal, nad Gibral- 
tar abgereift. 

—- Der neu ernannte hineftsche Vi— 
zekönig von Futſchau iſt der Fremden— 
feind Hſi-Liang, der ſeinerzeit 
Öouperneur von 
wurde. 

— Der katholiſche Koadjutor-Erz— 
biſchff von San Franzisko, 
Montgomery, iſt, wie aus Rom ge— 
meldet wird, zum Erzbiſchof von Ma— 
nila ernannt worden. 

— Im Gefängnißhof zu Wands— 
worth, England, 
warker Gaſtwirth Kloſchowsky, alias 
Chapman, gehängt, welcher ſchuldig 
geſprochen worden war, drei Frauen 
vergiftet zu haben. 


ordnetenhaus die Botſchaft des Prä— 
ſidenten Palma erwartete, 


Die Schulden von Lord, Owen & Co. | 


als | 
Ho-Nan abgefeßt | 


Gen. | 


unfähig und bitten um Befreiung bon | 
| ihrenScähulden, joiwohl perfönlich, wie | 


al3 Mitglieder der genannten Firma. 


find mit $762,730 angegeben und die 
Beitände mit $315,537. 


thefen und Pfandbriefe ficher geitellt, 


die übrigen, $548,360, aber nicht. Die | 
Beitände fegen fich in der Hauptjache | 
aus dem Lager im abgeichätten Wersz | 
fich in dem | 
bis | 


the von $125,000, welches 
Gejchäftsgebäude der Firma, 
237 RandolphStr., befindet, und aus 
ausjtehenden Forderungen im Betra- 
ge bon $156,000 zufammen. 
Auf&rfuchen des Anwalts der Fir— 


2 
23 3 


ı ma, Arthur W. Undermwood, ernannte 


| Richter 
© . ‚zum Maffenverwalter und jebte feine | 
tmurbe ber Goulb-.| Sireihaft auf $500,000 feit. 


ı dag 


| 


geriethen | 


die Kongremitglieder der Villuendas | 


und Garmendia in Streit, und es tit 
ein Duell in Sicht. 

— Die Künjtler, welche in Verbin: 
dung mit Dr. Lemwald, dem faifer- 
lihen Wusftellungs-Kommiffär, für 
bie Vertretung der deutfchen Kunft in 

St. Louts, mwirfen werden, haben be- 
(hloffen, 300 bi8 400 Bilder in die 
Ausſtellung zu ſchicken. 

— Die deutſchen Agrarier beabſich— 
tigen, anläßlich des internationalen 
der 
April in Rom abge— 
eine 
in's 


vom 13. bis 17. 
halten wird, die Agitation für 
kontinentale Zoll-Union wieder 
Leben zu rufen. 

— Der Finanzfefretär des briti— 
jhen Schabamts und Parlamentarier 
William Hayes Fiber zeigte im Un- 
terhaufe feinen Nüdtritt von jeinem 
Poiten an, weil er ald Direktor eines 
verkrachten Finanzinſtituts Attien 
desſelben als Bonus angenommen 
hatte. 

— Der ruſſiſche Student Michael 
Goetz, welcher in Neapel unter der 
Anklage verhaftet wurde, an vinem 
Komplott zur Ermordung des Zaren 

- bei feinem fommenden Befuh in 
Xtalien — betheiligt geweſen zu ſein 
— wurde polizeilich nach der Grenze 
abgeſchoben. 

— Es heißt beſtimmt, daß Frank— 
reich ſich darauf vorbereite, in der chi— 
neſiſchen Probinz Kwang-Si, welche 
an die franzöſiſche Kolonie Tonking 
grenzt, und wo ſich 10,000 Rebellen 
unter den Waffen befinden, einzu— 
ſchreiten und den Aufſtand niederzu— 
werfen. 

— In den letzten paar Tagen ſind 
im Schloſſe zu Windſor von Unbe— 
kannten boshafte Sachbeſchädigungen 
verübt worden. Vor einigen Tagen 
wurden zwei Bilder von Mitgliedern 
der königlichen Familie aus der ge-⸗ 
orgianiſchen Periode zerſchnitten, und 
jüngſt fand man ein drittes Gemälde 
in gleicher Weiſe beſchädigt. 


Lokalbericht. 
Das Wettfechten. 


Die Chicago Turngemeinde erringt aber— 
mals den Preis im Riegenfechten. 

Aus dem Wettfechten, welches ge⸗ 
ſtern Abend im Turnſaal der Chicago 
| Turngemeinde an der N. Elarf Str. 
| ftattfand, gingen drei ber 
| Theilnehmer, nämlich; Kamille Walb: 
Louis D. Greiner und Wm, 
Grebe, zu engerer Wahl berpor. Dieje 
drei Herren merden am Samitag 
Abend um die Meifterfchaft im Eins 
zelfechten fämpfen. Greiner erzielte 
den beiten Durchfchnitt mit 21.40, 
den zmeitbejten mit 20.50 
und Grebe den drittbeiten mit 16.45. 
Der Durhfchnitt der anderen vier Be- 
merber war folaender: George FFreis 
bert, Chicago QTurngemeinde, 16.35; 
Dale Ban Belt, Chicago encers’ 
Klub, 14.65; Adolph Hater, Chicago 
Tencers’ Klub, 14.55, und Willtam 
Ehmann, Sozialer Turnverein, 10.50. 


 Waldbott und Greiner gehören der 


| 
' 


——— — — —— — — — — 


Fechtabtheilung der Chicago Turnge— 
meinde an, und Grebe dem Chicago 
Fencers' Klub. Otto Haier, einer der 
drei Vertreter des Fencers' Klub, war 
zu dem Turnier im Riegenfechten, 
welches ebenfalls am geſtrigen Abend 
ſtattfand, nicht erſchienen, und die 
Preisrichter ſprachen daher in dem 
Wettkampfe der Riege der Chicago 
Turngemeinde die Siegespalme wie— 
der zu. Chas. Lampert legte dagegen 
Verwahrung ein, weil die Riege des 
Fencers' Klub nicht von der Abhal—⸗ 
tung des Preisfechtens am geſtrigen 
Abend benachrichtigt worden ſei, aber 
die Richter wieſen dies ab, weil die 
Ankündigung am Schluß des einlei- 
lenden Fechtens am Montag Abend, 
lau* der Regeln der „American Ath— 
letic Union“, vollfommen genügt hät 
te. Die Rreisrichter waren: ©. See- 
ger, Vorjiger; Dr. Tyler, George 
Heint, George K. Freibert, Aamuth 
Earr, George Henry, H. Suber, Yofeph 
Pfeil und-Charles Gabn. 


| beifert und liegen in Epaniton. 

Geo. S. Lord führt als Privatbe- 
fig noch mehr werthovolles Grundeigen- 
thum auf, als jein Bruder, doch ift die= 


Sieben | 


| det. 


Kohlfaat Kohn %. Willtams 


Es iſt 
die höchſte Bürgſchaftsſumme, 
welche je in einem Bankerottverfahren 
im hieſigen Bundesgericht gefordert 


Woöhrend das kubaniſche Abge- Wwurde. 


Die Bankerott-Erklärung iſt ein 


außerordentlich umfangreiches 


vollſtändigen Ausweis über die Ver— 
hältniſſe der Firma. Dieſe dürften in 
einer Nachtragsſchrift klar gelegt wer 
den. Die drei Inhaber der Firma 
waren augenſcheinlich in großer Eile, 
als ſie die Zahlungsunfähigkeit an— 
zeigten. Unter den Gläubigern ſind 


etwa 600 Droguen- und Arzneihänd- 
ler im Oſten und 400 weitere in Chi- 
Die Forderuns | 


cago und Umgegend. 
gen der erfteren jind 


; veranfchlagt morden, die der lebteren | 
125 | 


auf $55,481. Die Namen der 
Angeftellten der Firma werden tn der 
Nachtragsliſte vonGläubigern enthal— 
ten ſein. 

Die Inhaber der Firma ſind Tho— 
mas und Geo. S. Lord von Evanſton 
und James R. Owen. Jeder derſel— 
ben hatte 


dem Geſchäft. Die 


im Betrage von $167,250 verzeichnet, 
und .-$121,480 Vermögen. Dmen er: 
Härt, feine PBrivatfchulden zu befigen, 
und beanfprucht für feine Habe, Klei- 
der im MWerthe von $100, $250 Baar: 
geld und eine Lebensperficherung über 
$5,000, Beichlagnahmefreibeit. 

Unter den SHauptgläubigern ber 
Tirma, welche in dem Geſuch auſge— 
führt find, werden genannt: Banters’ 
National Bant, H80,000; Harvey B. 
Hurd, Epanjton, $116,840; W. T. Ri: | 
dards & Eo., $102,500; Kohn PB. 
Hollingshead & Co., Newyort, $100: 
000; Mercantile National Bant, New 
Hort, 325,000. 

Unter den Beftänden find aud An» 
theilfcheine der Gundling Mining Co. 
im Betrage von $24,500 aufgeführt, 
welche aber, mie auch viele andere An= 
theilfcheine in gefchäftlichen Unterneh: 
| men, zur Sicherftellung von Darlehen 
verpfändet find. 

Ihos. Lord führt unter den PBe- 
tänden feines Privatbefites folgende 
an: Untheilfcheine im Werthe von 
549,875 in der Banters’ National 

Bant, folche im Werthe von $9000 in 
der State Bank in Evanjton, Grund» 
beit, 1620 Ridge Ape., Werth $35,: 
000, und 3736 Elmood BL, Werth 
2500. Beide Grundjtücde find ver⸗ 


ſes durchweg belaſtet. Unter dem 
Grundbeſitz ſind: 492 und 494 La} 
Salle Ave. Werth 8315,500; 111 Wal- 
ton Pl., Werthe $22,000; Land am 
Lake Geneva, Wis, Werth 862,000. 
Des Weiteren beſitzt er Antheilſcheine 
der Dearborn Company, 892,500, in 
der Bankers' National Bank, 531,5 
500; dieſe Werthpapiere ſind verpfän— 
Schließlich beſitzt er zu Gunſten 
von Edna A. Lord ausgeſtellte Lebens— 
verſichetungs ⸗Policen über 85130,000. 
Von Geo. Lord's Schulden find $113,- 
000 gefichert und $43,500 nicht ge= 
fihert. Seine Hauptalärnbiger find 
National Bank of the Republic, $20,= 
000; Firft National Bant, Milmaufee, 
$10,000; Firjt National Banf, Keno- 
fba, $10,000; W. T. Richards & Eo., 
554,500, und die State Bant in Chi- 
cago, $41,000. 

cago, $41,000. Die Iheilhaber der 
Firma follen ftarf an Unternehmen be- 
theiligt gemejen fein, welche in der leh- 
ten Zeit verfrachten, darunter 3. B. die 
„American Bichcle Co.“, und diefem 
Umftand foll auch der Zufammenbrud 
der Firma Lord, Omen & Co. zuzu= 
fchreiben fein. 


— — — 
Ausgeſetztes Rinud. 


Auf einem Fenſterbrett der Wirth— 
ſchaft Nr. 10 Oſt Madiſon Str. wur— 
de geſtern Abend ein ausgeſetztes, in 
eine Decke gehülltes, etwa zwei Wo— 
chen altes Kind entdeckt. Das arme 
Würmchen fand Aufnahme im St. 
Vinzent⸗ Waiſenhauſe. Die Polizei 
bemühte ' fi bisher vergeblich, bie 
herzlofe Mutter zu ermitteln. 


Zefet Die „Bonntagpoft«. 


Bon den | 
Schulden jind $196,940 durd) HHpo= | 


chrift⸗ 
ſtück, trotzdem enthält daſſelbe keinen 


auf $228,413 | 


einen Drittel-Antheil an | 
Privatfchulden | 
bon Thomas Lord find mit $37,525 | 
angegeben, fein Vermögen mit $124,: | 
600. G@eo. Lord hat Privatfchulden | 


Große Dper im „Auditorium 


Die erfte Porftellung in jeder Beziehung von 
(hönftem Erfola. 


$rau Sembridh als „Regimentstochter” und 
Frau Fritzi Scheff als „Nedda“ feiern 
große Triumpbe. * 

Das Gruppenbild im unteren Rau: 
me des Auditorium- Theaters war ge= 
ftern, am erften Opern - Abend, das 
nämliche, mie e3 jeit 1889, der Eröff- 
nung diefes wunderbaren Mujentem- 
pels bei jedem erften Abend der Opern— 
frielzeit gemefen tft. Das Haus war 
bis auf menige Sigreihen -im „Par- 
guet Circle“ ausverkauft. 

| vertüre und der Einleitungädhor der 


Die Du: | 


| Donizetti’fchen Spieioper „Die Regis | 


| ment3tochter“ raufchten vorüber, 
| von der -Bejuchermenge beachtet zu 


| werden. Als aber Marzela Sembrid, 


ohne | 


| die noch immer unvergleichliche Kolo- | 


raturfängerin und Darftellerin, 
erſten Triller hinter der Szene erichal- 
fen ließ, fpikten Alle die Ohren. 
jugendlicher Beweglichkeit 
! Zleine, dralle, 
auf die Szene. 
| langen Beifallajturm, 
no von Sekunde zu Sekunde 
fhwoll, wurde fie begrüßt. Gleich | 
ı nach ihrer eriten Gefangsnummer — 
dem Rataplan-Duett der Regiments 
tochter mit dem NRegimentsvater, dem 
graubärtigen Feldivebel Sulpice — er— 
folgte erneuter, langanbaltender Bei- 
fallsjubel. So ging’3 weiter die ganze 
| Vorftelung Hindurh. Nachdem der 

Vorhang über der Schlußfzene ber- 
| niedergeraufcht war, wußte Jich die rie- 

ige Befuchermenge vor Beaeilterung 
| faum zu faffen. Nachdem fie wieder: 
' holt, mit-ihren Spielgenoffen zur Gei- 
te, por der ftürmifch applaudirenden 
‚ Hörermenge erfchienen war, mußte 

rau Sembrih noch annähernd ein 
| Dutend Mal allein vor den Vorhang 

treten, um fich in der ihr eignen, herz- 
| Tihen und anmuthsvollen Weife nad) 
| allen Seiten zu verbeugen. Durch 
ifre wunderbare Gefangstunjt und 
durch ihre alänzende 


Mit einem minuten- 
der orfanartiq 


riihaltlofe Beiwunderung 
| herporgerufen. Jede Stimmung der 
Rolle wußte ſie mit ihrem ſtaunens⸗ 
werth ſchmiegſamen Organ ſowohl im 
Geſang wie im Dialog wiederzugeben, 
dabei unterſtützte ein höchſt ausdrucks— 
volles, ſtets anmuthiges Gebärden— 
und Bewegungsſpiel die Worte, und 
eine ſolche 
Fülle feiner Nüancen gebreitet, wie ſie 
kaum je einer anderen lebenden Ver— 
treterin dieſer munteren Vivandière in 
Donizettis Oper zu Gebote ſtanden. 


Es war in jeder Beziehung eine 
Muſter- und Meiſterleiſtung, die Frau 
Sembrich geſtern Abend bot. Sogar 
als Trommlerin zeichnete ſie ſich aus 
denn ſie ſchlug die Wirbel auf der — 
nen Trommel beim Aufmarſch ihrer 
Kameraden vom „ſchönen zweiten Re— 
giment“ mit dem Geſchick eines Tam— 
bourmajord. Das befannte Lieb mit | 
dem Refrain „Es rüdt an, es rüdt an, 


lerin dieſe 


| iiber die ganze Rolle war 


ihre | 
rt | 


jtürmte bie | 
zierliche Marfetenderin | 


ans | 


| poll Muth entbrennt das jchöne zweite | 


Regiment” fann nicht mit mehr Klana 
reiz, übermüthiger Yaune und nedt= 
fher Portraasichattirung gelungen 
werden, als e3 von ihr aefhah. In 
| der Gefangsleftionsfjene im zmeiten 
Alkt ließ fie im Spiel und Geſangs— 
portrag alle Minen ihres heiteren, 
| liebenswürdigen Temperaments ſprin— 
| gen. Allerdings hatte fie in allen bie- 
fen Szenen an Herrn Gilibert einen 
| Partner, wie fie ihn nicht beſſer ſich 
wünſchen konnte. Von hoher, impo— 
ſanter Geſtalt mit martialiſchem Aus— 
ſehen und ſtrammer, echt ſoldatiſcher 
Haltung, iſt der Darſteller wie geſchaf— 
fen für die Rolle des alten, herzens- 
| auten Polterer® „Sergeant Sulpice.” 
| Sein tlangpoller Bariton tft von fein- 
| fter Schulung. Mit Gefhid und 
| Schulung fand fih Frau Van Cau— 
| teren mit ihrer Aufgabe ab, der jteif- 
| leinenen Figur der alten Marquife 
| Leben zu verleihen; 
Tzenen erwies jie fich alö routinirte 
| Spredfünftlerin. Auch Herr Salignac 
| als der jugendlich-feurige Bräutigam 
| der Regimentstochter erwies fich als 
| ebenfo vorzüglicher Tenorift mie 
| Schauspieler. Auch die fleineren Rol- 
| Ien iwaren jehr qut bejegt, Chor und 
Orcheiter ausgezeichnet, desgleichen die 
5 Inſzenirung. 

Im grellen Gegenſatz zu der liebens— 
würdigen, weichlichen, melodienreichen, 
| einfach, aber immer flannfrhön orche- 
| ftrirten Mufif des altitalienifchen Mei- 
| ſters Donizetti Stand die mit ftarfen 
| dramatifhen Wfzenten, modernen 

Mujtfformen und zum Theil mit ganz 
rüdlichtslofer Orchefterwucht förmlich 
überladene zmweiaftige Oper „Die Ba- 
ja33t" des modernen italienifchen Ton- 
dichter8 Luigi Zeoncavallo, der ich in 
diefem, feinem Gritlingsmwerf, be- 
ſonders alüdlih im Ausfnalen des 
dramatiichen Ausdruds ermwiefen bat. 
Bol Geiit und Grazie ijt die mufifa= 
lifche Behandlung der Pantomime im 
zweiten Att. Aller Lärm im Orcheiter 
Tchmeigt da plößlih; feine Bofaunen, 
Irompeten und PBaufen, Alles fein, 
maßpoll und mohlflingend. In der 
Schlußizene hat der Komponiit den 
Uebergang aus dem Spiel in die bit- 
tere, entjegliche Wirklichkeit mit gro— 
Bem Kunftverftand ausgeführt, all» 
mählich, ftodend, mit wiederholten Zus 
rüdgreifen in die heitere Komödianten- 
mufit. Man fühlt das Gemitter in 
allen Gliedern, bis es endlich aus der 
unerträglihen Schwüle herborbridtt. 
Die Ermordung Neddas dur ihren 
eiferfüchtigen Gatten, den Dorfzirkus— 
befiger Canio, wirft auf denHörer mit 
der Gewalt eines Elementarereigniffes, 
erfchütternd, tiefergreifend. Als Nebda 
bat Frau Frigi Scheff alle Erwartun- 
gen übertroffen. m erjten Atte jehr 
lobenswerth, war fie im zweiten entzü- 
dend. Ein feiner, zierlicher Humor ver= 
goldete die ganze Leiftung. Yeder Ton, 
jede Bewegung, jeder Tanzfchritt 
fchmiegte fi genau und ungezwungen 
der. begleitenden Mufit an. Dazu gro- 
Be natürliche Grazie und Gefchmeibdig- 
feit in ihren Beweaqungen. Nur in ber 
Schluhfzene hätte ihr bezeichnendes, 


in den Dialog: | 


| 


| 
| 


fchaufpielerifche | 
Technit hatte die aottbeqnadete Künft- | 


+ | zwifchen Selbfibezwingung und wad- 


fender Aufregung Tämpfende® Spiel 
beim Herannahen der Kataftrophe et- 
was marfanter fein dürfen. \m Uebri- 
gen bot fie darjtellerifch und gefanalich 
eine Leitung, die ihr jo bald feine ih- 
rer Kolleginnen nahmacdıen wird. Mit 
heißer Leidenſchaftlichkeit ſpielte Herr 
Alvarez den argwöhniſchen, betrogenen 
Ehemann, der alle die Qualen eines 
ſolchen empfindet. Auch ſein Geſang 
war durchaus von jenen leidenſchaft⸗ 
erfüllten, warmen Tönen beſeelt, die 
im Herzen eines jeden Hörers einen 
ſtarken Widerhall finden. Durch 
harmoniſche Ausgeſtaltung, geiſtige 
Beherrſchung und abſolute geſangliche 
Sicherheit in der Wiedergabe ihrer 
Partien entzückten auch Herr Scotti, 
ald heimtüdifcher, abgemiefener Be- 
werber um die Gunft der fchönen 
Nedda, und Herr Reif als treuherziger 
Handmurft Peppo nur die Rolle des 
Dorf-Don Juan Silvbio war nicht ent- 
ſprechend befebi. Chor und Orcheſter 
hingegen ſtanden auf der Höhe ihrer 
Aufgaben. Auch dieſe Vorſtellung 
mar von Anfang bis Ende von anhal- 
tenden Beifalls⸗ Salven begleitet. Nur 
ſehr wenige Beſucher verließen den Zu— 
ſchauerraum vor der Schluß-Szene, 
obwohl die Vorſtellung erſt nach 
Mitternacht ihr Ende erreichte. 

Heute Abend: Wagner’s Muſikdra⸗ 
ma „Die Walküre“ in Deutſch in fol— 
aender —— — 
Sieglinde. . .. Fra 
—,α 
Ortlinde 
Waltraute...... 
Schwertleite 
Helmwige 
Siegrune 
Grimgerde 
Frl, 
Brür ROHR kann vu PETE? Frau Rordicr 
Siegmund Herr Wurgitaller 
‚(Erftet Auftreten in Chicago) Ar. Biöpham 


Herr Elmblad 
Herr Qlfren Hertz. 


vw Gabsft 
dran Schumann: Heint 
Frau Van Gauteren 
Fri, Banermeilter 
Frau Schumann⸗Heint 
Freu Loniſe Homer 
Fran Fritzi Scheff 
„Del. Mari in 


Carrie Brideie il 
Wo⸗ an 


— — —— — 


Frau Stamm beſtattet. 


Ihre Anverwandten wollen nicht an einen 
Selbſtmord glauben. 

Wilford Norman Stamm wohnte 
heute der Beerdigung ſeiner Gattin bei, 
doch befand er ſich die ganze Zeit über 
unter der Aufſicht von Geheimpolizi— 
ſten, wenngleich dieſe ihn in keiner Be— 
ziehung beläſtigten. Sollten Haftbefehle 
gegen Stamm erwirkt werden, ſo wird 
Polizeiinſpektor Wheeler ihn ſofort 
wiederverhaften. 

Die Beſtattung der armen Frau 
Stamm erfolgte von dem Leichenbe— 
ſtattungsgeſchäft, 670 W. Diviſion 
Straße, aus. Zahlreiche Neugierige 
hatten ſich vor demſelben eingefunden, 
und in die Menge miſchten ſich auch die 
Geheimpoliziſten, welche aber von nur 


wenigen Perſonen erkannt wurden. 


Verwandte der Frau Stamm wol— 
len durchaus nicht daran glauben, daß 
die Frau Selbſtmord begangen habe, 
indem ſie ſich in die linke Schläfe ſchoß, 
wie ihr Gatte ausſagte. Auch die Po— 
lizei iſt nicht von der Selbſtmord— 
Idee überzeugt, und ſucht noch immer 
nach Beweiſen, welche die Wiederver— 
haftung Stamms rechtfertigten. Die 
Polizei giebt übrigens zu, daß die Lei— 
chenſchau⸗Geſchworenen unter den Um— 
ſtänden keine andere Wahl hatten, als 
auf Selbſtmord zu erkennen. 

— ——ï— — — 


G. F. Swifts Teſtament. 


Für Wohlthätiakeitszwecke 
ausgeworfen. 
Das Teſtament von Guſtavus 
Franklin Swift, dem Großfleiſcher, 
wurde heute Mittag im Nachlaßgericht 
eingereicht. Dasſelbe trifft Verfügun— 
gen über einen Nachlaß im Werthe von 
$12,200,000. Dapon beftehen $12,- 
000,000 in Fahrhabe. Das wichtigte 
Lermädtniß ift das non $250,000 fiir 
mohlthätige Zwede. Das Uebrige fällt, 
laut teftamentarifher Beitimmung, 
den Hinterbliebenen des Erblaffers 
zu. Das Teftament ift theilmeife 
fo widerſprechend abgefaßt, daß 
es nicht ſofort zugelaſſen wurde 
Ueber dasſelbe wird am 2. Mai 
verhandelt werden. Bezüglich des 
Vermächtniſſes für mohlthätige 
Smede wird beitimmt, daß bie 
Nachlakvermwalter der Witime Swift 
250,000 übermeifen follen. Dieje 
Summe fol für mohlthätige Zivede 
nach dem beiten Dafürhalten von Frau 
Stift vertheilt werden. Letztere kenne 
die Anſichten des Erblaſſers in dieſer 
Beziehung. Ueber die Vertheilung ſoll 
ſie ganz freie Hand behalten und auch 
nicht gezwungen ſein, Rechenſchaft ab— 
zulegen. 


find $250,000 


Eudt n0t feine Aran Frau. 


Sherman Wiltinfon bon Murora, 
Ill., erſuchte Polizei-Inſpektor La— 
vin um ſeine Mitwirkung bei Nach— 
forſchungen nach der 17 Jahre zählen— 
den GattinWikinſons, Annie mit Vor— 
namen. Die Frau hatte fih am 1. 
April von Haufe entfernt, angeblich, =5 
um in einem Laben Cinfäufe zu 
machen. Der Gatte “-* feither ermitz 
telt, daß fie in Gefellichaft einer an= "3 
deren Frau, Lulu Kelly, auf einem: 
Magen der elektrifhen Landbahn nad © 
Chicago gefahren fei. Wiltinfon ver= 
mag fich angeblich da® Benehmen feiner ° 
Gattin garnicht zu erklären, 3 


Dowies riefiges Poltgeihäft. 


in dem erjten Jahre der PBoitein- = 
richtung in Zion City betrug der Ge 7 
Thäftsumfag $10,300. Infolge deſſen 
wird das dortige Poftamt aus der bier- 4 
ten in bie zweite Klaſſe ſteigen; in 
Ortfchaften, in melden Poftämter”Z 
zweiter Klaffe find, wird aber uhter‘ x 
den Poftamtsregeln der Briefträgers ” 
dienst eingeführt. "omie erivartet,, 
daß nad der Berleaung feines Vers. 
Iagsgefhäfts vrm Chicago nad — : 
City das Poitamt gar in bie erfie‘ = 
Klaffe aufrüden mwerbe.. Ein neues” 
PVoftgebäude wird zur Zeit in Sion 
Eity gebaut. % 


— Drudfehler. — Herr von Bine 
baum zeigte nad; der Berahöhe um 
meinte, in biefem Schlojfe hätten ea 
feine Vorfahren aemauft (aehauft), 





© ann. Als fie feine Aemter 
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Nach ver Wahl. 
Wie das Nachfpielen beim Stat, fo 
follten auch die nachträglichen Wahl- 
beiradytungen verboten fein. Denn fie 
Sind in der Regel noch) läppifcher, als 
= die Prophezeiungen vor der Wahl und 
E andern ficherlich nichts an den Ergeb- 
E rifien. Aus mweldhem Grunde von je 
100 Stimmgebern nicht 50, ſondern 
- aurd9 für einen beſtimmten Kandidaten 
2 gejtimmt haben, läßt fich mit einiger: 
> mahen mwillenfchaftlicher Genauiafeit 
* Bi feftitellen.. Die Wähler kommen 
> au3 ganz verjchiedenen Vorausfehun- 
gen vielfach zu. den nämlichen Schlüf- 
fen und laſſen ſich über ihre Beweg— 
gründe nicht zu Protokoll vernehmen. 
iſt geradezu Unſinn, zu behaupten, 
daß alle Bürger, die geſtern für Car— 
"ter Harrifon geftimmt haben, ihre Zu= 
“ friebenheit mit feiner „traction poli- 
6,“ befunben, oder wieder einmal ge= 
gen Billy Zorimer proteftiren, oder den 
= Rerleumdern des Bürgermeifters einen 
= Dentzettel geben wollten. Die meit- 
Fe aus größte Mehrzahl der für Harris 
= fon abgegebenen Stimmen rührt ohne 
© Bineifel von Leuten her, die unter allen 
' Umftänden den demofratifchen Wahl- 
gettei bevorzugen. Man fann aljo 

— ſagen, daß in der gewöhnlich 

demotratiſchen Stadt Chicago ſich 

diesmal nicht genug unabhängige 
Stimmgeber bewogen fühlten, einen 
Unmſchwung zu Gunſten des republika— 
niſchen Kandidaten zu bewerkſtelligen. 
Das iſt wahrſcheinlich nicht die Schuld 
bdieſes Kandidaten, aber es iſt That— 
ſache. 

Eine wirklich greifbare und nicht 
dinwegzudeutende Lehre enthält das 
Wahlergebniß nur inſofern, als es die 
lächerliche Ohnmacht gewiſſer groß— 
maäuliger Politiker dargethan hat. 
Was haben die ‚Boſſe“ vom Schlage 
eines Burke, MeGillin, oder Hopkins 
auszurichten vermocht? Selbſt wenn 
man annehmen will, daß lediglich 
durch ihren Einfluß das Votum für 
garriſon bon 156,000 auf 146,000 
" Stimmen herabgeminbert murbe, fo 
"ann man noch immer feine aroße 
. Meinung bon ihrer Macht geminnen. 
In Wahrheit haben fie aber dem ver- 
- Haßten Feinde nicht einmal 10,000 
© Stimmen entzogen. Diefer verhältniß- 
— mäßig kleine Verluſt läßt ſich aus ſo 


ielen anderen Urſachen erklären, daß 


man der Kamarilla“ ohne Bedenken 
allen und jeden Einfluß abjprechen 
mehr zu 
© vergeben hatte und feine Gelder meyr 
= erpreffen konnte, verlor fich ihr gefin- 
= Aungstühter Anhang wie Spreu bor 
E dem Winde. Die Brot- und Butter- 
© Brigade fennt feine Treue und dient 
* immer Demjenigen, der fie nährt und 


E Hleibet. 


= Daf Earter Harrifon-über einen fo 
= 3teifelloe jtarfen Gegenfandidaten 
Fiwie Graeme Stewart obzufiegen ber: 
E mochte, darf ihm immerhin zur Ge 
= nugthüung gereihen. Da er indefjen 
nicht die Mehrheit aller überhaupt ab- 
gegebenen Stimmen erhalten hat, fo 
irb er Hoffentlich jich jelbft das Be- 
nntnig ablegen, daß feine Amts 
* Banblungen feinesweas ungetheilten 
Seifall gefunden haben. Bor allen 
© Dingen Sollte er fich jegt mehr um bie 
= Stadt und meniger um bie Politik 
E fimmern. Er Hat es ja au nicht 
mehr nöthig, um den Oberbefehl über 
die demokratiſcheOrganiſation zu käm— 
© pfen, denn bdiefer wird ihm fchmwerlich 
no ftreitig gemadht merben. So— 
B Eat bat er die denfbar günftigfte Gele- 
genheit, ſein Augenmerk ausſchließlich 
Den ſtädtiſchen Angelegenheiten zuzu— 
enden. Er kann ſich überdies auf 
ren Stadtrath ſtützen, der überwie— 
gend ehrenhaft und vom beiten Willen 
beſeelt iſt. 

Die Straßenbahnfrage ſollte unter 
4 Umſtanden leicht zum Wohle 
volks zu löſen ſein, ſelbſt wenn 
Pie Legislatur der Stadt nicht die 

Befugnih zur Erwerbung der Stra- 
J ti verleift. An eine baldige 

gerftabtlihung der halb=öffentlichen 
triebe ift ohnehin nicht zu denken. 

&3 müffen alfo doch wieder Abmadhun- 

1 mit ben Privatgefellihaften ge: 

fen werben, unb je eher daß ge= 

‚ beito beffer mirb e3 für bie 

Br fein, die unter ben traus 

rige Vertehröverhältniffen jeher zu 

n bat. Lüßt ſich aus den Stra⸗ 
Abehnen eine beträchtliche Abgabe 

ie bie Stadtkaſſe herausfchlagen, To 

p bem ewigen Geldmangel wenig- 

i E einigermaßen abgeholfen werden 
Önnen, aber eine wirkliche Verbeffe- 
ing ber ftäbtifchen Yinanzen wirb 
om eintreten, wenn eine Durdh- 
Breifenbe Reform des Einfhägungs» 
Beiteuerungsperfahrens zratelt 

, Diefe jollte fich der Bür- 

er eifrig angelegen fein lafs 
n, * ihn feine eigenen Erfah⸗ 
noen über die Unzulänglichkeit ber 
men Mittel gründlich belehrt 


in J 


— wird Chicago den ſei⸗ 
zölterungsziffer gebührenden 
als einnehmen, wenn die 

art nicht mehr Gemeinfinn 

g legt. Herr Harrifon weint 
darauf Bin, baß beifpiels- 
raßenreinigung eine baare 


it, Jolange bie Grund: 
ſich 


meigern, ein Dane 


baftes Pflafter zu legen. Anbersio | 
werben bie Steuerzahler - „bon u 
ber“ zu den Leitungen gezwungen, bie 
fie ji) hierzulande freimillig auferle- 
gen follen. Sind fie aljo hier nicht 
willen, die Laft auf ihre Schultern 
zu laben, fo dürfen fie auch nicht auf 
bie fchlechte Verwaltung jchimpfen. 
Die Verwaltung kann feine Verbeffe- 
rungen aus dem Boden ftampfen. 


Ein fauler Apfel. 

Unfer Poftbepartement, dad und 
bisher ala herrlich fehöne Frucht amt— 
lichen Verwaltungstalentes großer ge= 
Tchäftliher Unternehmen vorgehalten }. 
twurbe, fcheint ein durch und durch fau= 
ler Apfel zu fein. Nur die äußere 
Schale fieht noch gut aus, mo man ihn 
aber anjchneibet, zeigt fich die Faulniß. 

Zuerft hieß es, die Korruption fei 
allerdings groß, bejchränte fich aber 
do nur auf bie Lieferung von „Sup= 
plies“ — aljo allerhand Material, wie 
Brieftaften und GSäde, Schreibuten- 
Brieflaften und -Säde, Schreibuten= 
aber ein menig näher zugejehen, fo 
fand man, daß ein richtiger „Ring“ 
beiteht, und die Korruption fich über 
mehrere Abtheilungen verbreitet. Wahr- 
fcheinlich über ale — ben man fand 
die Gefhichte jehr faul, mo immer man 
bisher anfchnitt, oder auch nur — und 
das ift richtiger — ein wenig mit dem 
Mefler rikte. 

Geitern wurde au Mafhington ge- 
melbet, daß man „grobe Gefehesver- 
lehungen und eine Tieberliche Vermwal- 
tung in ber Abtheilung für Gehälter 
und Bewilligungen entbedte. 3 
Icheint, daß die Gehälter vieler hun- 
verter Poftbeamten millfürlih und 
dem Gejehe zumiber erhöht. murben 
und zahlreiche Beamte aus dem „akti= 
ven” Dienft in Poftämtern u. f. w. in 
den „Departementbienjt” verfet mur= 
den, unter Beibehaltung der Gehälter, 
bie fie früher erhielten und bie höher 
find ala für die fehr bequemen Gtel- 
len in Wafhington bezahlt werben. 
Allein in der „H1000-Klaffe“ Toll e3 in 
MWafhington 500 Elerf3 mehr geben, 
ala vom Gefete vorgejehen find. Aucy 
fol mit dem Urlaubgeben ein großer 
Unfug getrieben worden fein. Eine 
Yrau, melche ein Gehalt von $1700 
bezieht, joll in einem ‘ahre nur 115 
Tage an ihrem Pulte gemefen fein, 
aber den vollen Kahresgehalt bezogen 
haben. Al3 man diefen Fall entbedte, 
murbe der Frau anbefohlen, fich wie⸗ 
der zum Dienſt in dem Poſtamt, dem 
ſie früher beigegeben war, zu melden; 
ſie weigerte ſich deſſen aber entſchie— 
den und erklärte, ſie beſitze Einfluß ge— 
nug, ſich in der angenehmeren Stel— 
lung zu halten. Darauf wurde ihr das 
Gehalt vorenthalten und nun gab ſie 
wenigſtens inſofern nach als ſie jetzt — 
ſo heißt es in der Depeſche — jeden Tag 
an ihrem Pulte zu ſehen“ iſt. Damit 
iſt man zufrieden; von ihrer Verſetz— 
ung ſcheint nicht mehr die Rede zu ſein. 

Heute nun wird wieder etwas 
Näheres über die Lieferungsſchwinde— 
leien mitgetheilt. Man hat unter An— 
derem entdeckt, daß die Regierung für 
das Anſtreichen von Briefkäſten 97 
Cents das Stück bezahlte, während der 
„Sub-Kontraktor“ die Arbeit für 35 
Cents machte; daß die Gummiſtempel 
bon einer bevorzugten Firma zu einem 
außerordentlih hohen Preis geliefert 
wurden und die Angebote — die 
Kontratte bewerthen ih auf $10,000 
das Yahr — anderer Firmen gar feine 
Berüdfichtigung fanden; daß den Poft- 
meiftern vielfach) Material aufgebrängt 
wurde, das fie unmöglich verbrauchen 
fonnten u.f. mw. Dazu beißt es: 
„Hohe Beamte verfichern, daß jchon 
genug befannt ift, bie Prophezeiung, 
daß der „Zrubel“ im Departement 
ungeheure Dimenfionen anneh- 
men wird, zu rechtfertigen”. 

Daran fann jet füglich fein Menfch 
mehr zweifeln. 3 ift nicht mehr bie 
Trage, ob in dem vormal3 jo gerühm- 
ten Poſtdepartement Korruption 
berrfcht, und au nicht, ob die Kor- 
ruption groß ift, fondern e& handelt 
fi nur no darum, wie viel davon 
befannt werben wird. Man fheint 
jegt entjchloffen, dem Schwindel auf 
den Grund zu gehen, aber e8 märe 
boreilig zu jagen, daß das auch ge- 
fchehen und das Publitum die ganze 
Wahrheit erfahren wird. Wer aus ber 
Vergangenheit etwas gelernt hat, wirb 
fi nicht wundern, wenn fernerhin die 
Berichte von Tag zu Tag wieder harm= 
Iofer werden und abjehmächen und e3 
binnen Kurzem heißt, da8Departement 
fe nun von allen Schädlingen ge- 
fäubert und jo rein und fauber, mie 
ein Baby nad) dem Morgenbad. Und 
wenn man dann nachforfcht, wa3 denn 
nun eigentlich bei der Sache heraus: 
fam, wird man finden, daß der Beam- 
te, der jehon aus freien Stüden refig- 
nirte, ald "der einzige und alleinige 
Sünder gebrandmarft murbe; - dab 
man fi „überzeugte“, dab. er all 
bie - Korruption veranlaßte und 
daß vielleicht noch ein paar untergeorb- 
nete Elerf3 an ihre heimifchen Poit- 
meifter abgeichoben wurden, weil fie 
nicht genug Einfluß befaflen, tie 
jene $1700 Frau, ihr Verbleiben in der 
bequemen Departementftellung zu er- 
zwingen. 

Menn man in einem großen Ge- 
Tchäftsbetriebe derartigen „Unregel- 
mäßigfeiten” auf die Spur gelommen 
wäre, würde das Ergebnik natürlich 
ein wefentlich anderes fein — da mwür- 


‚ben berartige Schwindeleien aber auch 


faum vorkommen fünnen. Die Sade 
ift eben die, daß unfer Poftbepartement 
nicht nach geichäftlichen Grunbfäßen 
geleitet wird und nicht merben kann, 
weil ba8 bei unfern politifchen Ein- 
richtungen fo gut wie unmöglich if. 
Mer angefichts dieſer Thatfachen 
trogbem noch für. die Verftaatlichung 
großer Geſchäftsbetriebe ſchwärmt, 
ſetzi ſich dem Verdachte aus, gerade an 
der nichtgeſchätflichen Leitung berfel- 
ben ein Interejfe zu haben und. bie- 
felbe aus dem einen ober andern 
Grunde zu wünfchen. Anders läßt jich | Wer 
folhe Schwärmerei nicht erklären. _ 


Sparjanter Betrieb. 


AB Herr Morgan den’ großen 
transatlantifchen Schiffahrts - Traft 
gründete, in dem er beftehende Dam- 
pferlinien—englifhe— zu ſehr Hohen 
Preifen auffaufte, diefelben mit Bonbz 
der neuen Gejellichaft und Vorzuggaf- 
tien al® Zugabe bezahlte und dann noch 
biele taufende fchöne Attienzertifilate 


@ $100 druden ließ, die allefammt. 


feine Dividenden bezahlen follten, ba 
fragte man fich wohl hie und da ver- 
munbert,moher wohl all' dasGeld kom⸗ 
men lollte, das für Verzinfung ber vie- 
len Werthpapiere nöthig iſt. Man wußte, 
daß die engliſchen Linien, welche Herr 
Morgan und vor ihm als die „Inter⸗ 
nationale“ bekannte amerikaniſche 
Schifffahrtsgeſellſchaft aufkauften, ſo 
lange ſie in engliſchen Händen waren, 
nur ſehr mäßige Zinſen auf das in ih— 
nen angelegte Kapital bezahlen konn— 
ten und da man allgemein des Glau— 
bens war, daß die Engländer vom 
Schiffahrtsgeſchäft doch auch etwas 
verſtünden, wollte es nicht recht ein— 
leuchten, wieſo es den Amerikanern 
möglich fein follte, auf das fo viel grö- 
Bere Kapital bie höheren Zinjen, vezm. 
Dividenden zu zahlen, die in Nusficht 
geitellt wurden. Daß bie Engländer 
nur verfauften, weil ihnen ein ganz 
außerorbentli hoher, weit über ben 
wirklichen Werth Hinausgehenber Preis 
geboten wurde, ift ja allgemein be= 
fannt. Wie wollte Herr Morgan das 
Kunftftüc fertig bringen? 

E3 gab mißtrauifche Menfchen, die 
da glaubten Herr Morgan und feine 
Kollegen von ber „‚snternationalen 
Schiffahrtägefellichaft“ hätten e& auf 
ben Geldbeutel Ontel Sams abgejehen 
und bofften die braven Steuerzahler 
-auf dem Wege der Subfibien zur Be: 
zahlung der Dividenden auf feine 
Shiffahrtsaftien heranzuziehen, mar 
bob Herr Griscom, der Präfident der 
„snternationalen Gejellihaft“ von je- 
ber ber eifriafte Kämpfer für Sdiff- 
fahrt3fubfidien gemefen. Aber von 
Herrn Morgans Seite murbe verfün- 
det, daß man feine ganzeHoffnung auf 
die einheitliche und gejchaftstüchtigere 
Leitung der Dampferlinien fete. Man 
erwarte, jo hieß es, große Erfparniife 
zu maden; einmal durch Befeitigung 
* koſtſpieligen Wettbewerbs und 
zweitens durch Vereinfachung des Be— 
triebs und ſparſamere Verwaltung. 

Man glaubte das hier und da nichtſo 
recht, aber man that den großen ame— 
rilaniſchen Rhedern damit unrecht — 
die Erfahrung lehrt, daß ſie ſich im 
Betriebe ihrer Dampferlinien wirklich 
der außerordentlichſten Sparſamkeit 
befleißigen und wer ihnen das nicht 
zutraute, muß ihnen ſchleunigſt Ab— 


bitte thun. 
* * * 


Der jo recht fparfame Menjch prebt 
aus einer Zitrone au) das lebte 
Iröpfchen heraus und forgt dafür, 
daß die GSeinigen ich nicht übereffen 
und durch zu reiche Speifen den Ma= 
gen verderben und genau jo madıt’s 
die „Snternationale Schifffahrtäge- 
fellfchaft”, welche in dem atlantifchen 
Schiffahrtätruft des Herrn Morgan 
ben Ion angibt. or ein paar Wo- 
chen fam der Dampfer „St. Louis” 
mit mebrtägiger Verfpätung in Nem 
York an und es wurde befannt, daß 
die langjfame Fahrt dem fchadhaften 
Zuftande de3 Dampfer3 zu banfen 
war. Die Mafchinen waren audges 
arbeitet und die Kefjel lediten. Der 
Dampfer hätte einer gründlichen Re= 
paratur beburft, ihn feetüchtig zu ma= 
chen. Aber Reparaturen find foftfpie- 
liq und während fie im Gange find, 
bringt jo ein Dampfer nicht3 ein. Da 
ristirt man „ſparſamſt“ noch eine 
Fahrt. Wenn's glückt, iſt ſoundſoviel 
verdient und wenn's nicht glückt 
nun, der Dampfer iſt ja verſichert und 
wenn die Paſſagiere, die drauf ſind 
und möglicherweiſe umkommen, ihr 
Leben nicht verſichert haben, ſo iſt das 
ihre eigene Schuld. 

Natürlich verwahrte ſich die Dam— 
pfergeſellſchaft allſobald gegen die Be— 
ſchuldigung, einen nicht ſeetüchtigen 
Dampfer auf die Fahrt über den 
Ozean geſchickt zu haben, aber das ge— 
ſchah in einer ſo lauen Art und Weiſe, 
daß wohl nur Wenige davon überzeugt 
wurden, und dieſe Wenigen werden 
wohl jetzt auch bereit ſein, an die 
Sparſamkeit von Herrn Griscoms 
Geſellſchaft zu glauben, da der Fall 
des geſtern in New York angekomme— 
nen Dampfers „Southwark“ einen 
neuen Beweis für dieſelbe erbringt. 
Der Dampfer „Sorthwark“ traf mit 
einer Verſpätung um ſieben volle Tage 
ein und das einſtimmige Urtheil der 
ſich auf dem Dampfer befindlichen 
ſachverſtändigen Paſſagiere geht da— 
hin, daß auch dieſer Dampfer eine 
völlig ausgepreßte Zitrone war, als 
er die Reiſe antrat, und in's Trocken— 
dock gehört hätte, wie der „St. Louis“, 
ſtatt auf das Weltmeer. Der Dampfer 
war nicht ſeetüchtig und hätte ganz 
neue Maſchinen bekommen ſollen, und 
es iſt als ein Glück anzuſehen, daß er 
überhaupt eintraf. Da er glücklich an— 
kam, hat die Internationale Dampfer— 
geſellſchaft, welcher die Red Star-Linie 
gehört, und damit Herrn Morgan's 
„Truſt“, zu dem wieder jene gehört, 


Alle Keime 


find unteine Stoffe, die von der Haut, Le: 
ber, Nieren und anderen Organen nicht be: 
mältigt werden können, e8 find ihrer qzu viele. 

Sie verſeuchen das ganze Syſtem. 

Pidel, Blutgeſchwüre, Eczema und andere 
Ausſchlãäge, Appetitverluſt, das mude Ge— 
fühl, biliöſe Anfälle, Unverdaulichkeit, 
dumpfe Kopffchmerzen und viele andere Lei— 
den rühren davon her. 


Hood’s Sarsaparilla 


und Pillen 
' befeitigen Reime, heben ihre Wirkung auf, 
kräftigen, ftärfen und verbeiiern dat ganze 
Syftem. 


Zeugnifje von wunderbaren Heilungen auf 
Verlangen geihidt. €. > Br 6, 


** Mei, 


- 


1wieber eine {höne Erfparnik 


emach 
Der Dampfer —— —* 
66 Paſſagiere zweiter Klaſſe und 
etwa 1000 Zwiſchendeckpaſſagiere an 
Bord und hatte man dieſe Leute volle 
ſieben Tage länger als gewöhnlich an⸗ 
ſtändig füttern wollen, ſo wäre non 
ein guterTheil ber „Erfparniß” brauf- 
gegangen. Das durfte nicht fein und 
um ficher zu gehen gab man bem fee- 
untüchtigen Dampfer nur gerabe fo 
biel Mundvorrath auf die Reife mit, 
pie einem Dampfer, ber feine Fahrt 
porausfichtlih in der Fahrplanzeit 
madt. Natürlich ging unter folchen 
Umjtänden das Efjen aus. Während 
ber lehten vier Tage murben die Ra- 
tionen der Kajütenpaffagiere befchnit- 
ten und die Zmwifchendedler erhielten 
überhaupt nur noh „Kartoffeln und 
gelbe Rüben“. 

Da das Wetter ziemlich günftig | 
blieb, gelang e3 dem verfrüppelten 
Dampfer den Hafen zu erreichen und 
die Dampferlinie mag fi) der gemadh- 
ten Erfparnifje freuen, e3 ijt aber 
faum anzunehmen, daß diefe Spar- 
famfeitspolitif fich auf die Dauer be— 
zchlt, und wenn man babei beharrt, | 
wird Herr Morgan jehverlich die Ihö- | | 
nen Schiffahrtsaftien an den Mann | 
bringen und Dividenden darauf bezah: | 
len fönnen. Hätten die europäifchen | 
Nheder von bornherein gewußt, auf | 
welche Weife die Amerikaner verfuchen | 
mürben, das Gefchäft fich bezahlen zu 
machen, fo hätten fie wohl jchmwerlich 
bor dem großen „atlantifchen Schiff- 
fahrtötruft“ viel Angft gehabt. Noch 
etwas mehr foldhe Sparfamteit und | 
da3 Baffagiergefhäft der „nterna= | 
tionalen” Schiffahrtögefelihaft mird | 
gründlich ruinirt fein. Die Aussicht 
bei Kartoffeln und gelben Rüben um 
ihr Leben bangen zu müffen, tan | 
ſchwerlich auf Reifeluftige ſehr anzie- 
hend wirken. 


| 


Das Beihäft des Etahltruits. 


Der große Stahltruft, der jeßt ge— 
rabe zwei \ahre bejteht, hat geitern 
feinen Gefchäftsbericht für das Jahr 
1902 der Deffentlichteit übergeben. 
Zugleich erfolgte die Bekanntmachung 
eines borläufigen Berichts über das 
erjte Viertel des laufehden Jahres. 
Der Jahresbericht zeigt eine gewaltige 
Zunahme jomwohl der Gefammtum= 
fäße wie der Reingewinne, und lautet 
alles in allem fo günftig, daß die Her- 
ren Aktionäre ihre belle Freude dran 
haben ſollten. Trotzdem ſtanden am 
Schluß der Börſenſtunden die Truſt⸗ 
aktien niedriger als am Tage zuvor. 
Die gewöhnlichen Antheilſcheine (mit 
4 vd. H. Dividende) waren von 36% 
auf 353 gefallen; die beporzugten (mit 
7». 9. Dividende) von 868 auf 854. 

Als Grund diefes Rüdgangs wird 
in den Börfenberichten die Thatfache 
angegeben, dat der Ausmweis über bie 
legten drei Monate im Vergleich zu 
dem entfprechenden Zeitraume des 
Vorjahres eine Gemwinnabnahme zeigt 
— die erjte, die jeit dem Beftehen des 
Trufts zu verzeichnen gemejen. m 
ersten Viertel 1902 hatten die Reinein⸗ 
nahmen jich auf$26,279,599 belaufen; 
für das erfte Viertel 1903 ftellen fie 
fi) auf $24,656,136, find alfo um 
$1,623,463 geringer geworden, mie 
denn auch die Gefammtumfäte eine 
entjprechende Abnahme zeigen. 

Der Ausfall ift verhältnigmäßig 
gering und er foll laut der „offiziel« 
len” Angaben nit etwa bon einer 
Verſchlechterung des Geſchäfts her» 
rühren, ſondern einzig und allein von 
der langwierigen Eiſenbahn-Blockade, 
wodurch während der verfloſſenen 
Monate viele Ablieferungen verzögert 
wurden. So glaubwürdig dieſe Er— 
klärung klingt — einer über das ganze 
Land ſich erſtreckenden Verkehrshem— 
mung, unter der alle anderen Geſchäf— 
te zu leiden gehabt, hat natürlich auch 
der große Truft nicht entgehen fünnen | 
— jo hat doch die Thatfache der Ge- 
minnberringerung einen fo nieber- 
jhlagenden Einbrud auf die ohnedieg 
in gebrüdter Stimmung befindlichen 
Börfianer gemacht, daß der Einfluß 
bes glänzenden Jahresberichts da— 
dur mehr‘ ald aufgehoben wurde. 
Vielfach wurde die Befürchtung laut, 
daß diefer erjte Rüdfchritt bereits ben 
Rüdjchlag der Profperitätsmoge zei- 
ge, ven Beginn mweitern und sınab» 
mendlichen Niederganges, nachdem ber 
Höhepunkt des gefchäftlihen Aufs 
Ihmunges überfchritten worden fei. 

Und menn bie3 weiter nicht? bes | 
weiſt, ſo beweiſt es den Mangel an | 
Vertrauen, momit nach tie vor fo» 
mohl Kapital als Spekulation diefem | 
größten aller Truftgebilde gegenüber | 
fteht; als einem Koloß, der auf thö- 
nernen Füßen ftehe und por dem näch- 
ften böjen Windftoß zufammenbrechen 
fönne. E8 gibt fein zweites Börfen- | 
papier von irgend welcher Bedeutung, 
das bei gleicher Dividendenzahlung fo 
niebrig gejchäßt ift, mie die Papiere | 
diefes angeblich unvergleichlihen Mu= | 
fter- und Meijter-Trufts, der an Ka— 
pitalmadht aber auh an ge 
fährlicher Ueber - Kapitalifitung — | 
jeden anderen himboraffahod | 
überragt. Vierprozentige. Eifen⸗ 
bahn⸗-Aktien werden mit 90 bis 
100 und oft noch höher bezahlt; die 
A4Aprozentigen Truſtpapiere ſtehen ſeit 
langer Zeit unter 40 und waren be— 
reits bis auf 30 geſunken. | 

* * * | 


Läßt man jedoch die Börfe und ihre | 
fpefulativen Befürhtungen und Zus 
funftsjforgen beifeite, und halt man 
fih einfach an die Thatfachen, mie fie 
fih aus den erftatieten Gefchaftsaus- 
mweifen ergeben, jo ergibt fih ala un- 
abmweisbare Schlußfolgerung, daß 
wenigſtens derTruft jelber über Mans 
gel an Profperität noch nicht zu Fla= 
gen gehabt hat. Was inzfünftig fein | 9 
Geſchid jein wird, muß die Zukunft 
zeigen. Daß er biäher heidenmäßig 
biel Geld verdient hat, ift nicht abzu— 
ſtreiten. Und es verlohnt ſich der Mü— 
be, die Größe ſeines Einlommens zur 

emeinen Kenntniß zu bringen: — 
als einen Beweis der EN 
DES NERENN. he 


| 9 Ur, 


| im Alter 
‚ entichlafen 
; freitag den 10. 
‚ bom Sterbebanie, IS N 

, Ebanaelifch-Qutherifchen St 
| Garfield und 


| und 


de Tariffhup den Zeus | 
gewährt, indem er ihnen durch Auss 
chließung fremden Wettbewerbes das 
2. ol des heimifchen Marktes ver» 
leiht, Durch bie Höhe der Zollfähe die 
Gelegenheit zu entfprechend * 
Preistreibereien gibt. 
Die Reineinnahmen desStahltruſts 
aben ſich im Jahre 1902 auf rund 
133,000,000 geſtellt, ſo daß nach 
Abzug bon Auslagen für Schuldentil- 
gung, Eigenthbumsabnugung, Ausbeſ⸗ 
ſerungen und Verbeſſerungen etc. ein 
Reingewinn von 8108, 500, 000 ſich er⸗ 
gibt. Nimmt man an, daß der 
Marktwerth feiner ausftehenden 
Pfandbriefe (Bonds) und bevorzugten 
Altien im Gefammtbetrage von unge- 
fähr $770,000,000 ven Werth ber 
Kapitalanlagen darſtellt, (die 
' $500,0000,000 gewöhnlicher Aktien, 
die zugeftandenerMaßen nur „Waf: 
fer“ find, können füglich aus der Rech⸗ 
nung bleiben) — ſo ergibt ſich ein 
Reingewinn von mehr als 14 Pro— 
zent. Und zieht man ab, was auch 
in dieſer Kapitalsfhägung noh an 
„Wafler“ enthalten fein mag (venn 
die Kapitalöverwäflerung bei den ver- 
Ihiedenen Verfehmelzungen und Wie- 


berverfchmelzungen hat fich nicht auf. 


die gewöhnlichen Aktien befchräntt), fo 
mag wohl auf bie thatfächliche Kapi- 
talanlage ein Gewinn von 20 Prozent 
| fih ergeben, mofür das PBublitum 
duch Bezahlung der unverfhämt ge- 
fteigerten Preife hat auflommen müf- 


Noch Klarer wird die Thatfache un- 
gebührlicher Ausbeutung des Publi- 
' fum3, wenn die Höhe der Umfäte in 
Betracht gezogen wird. Yür miepiel 
Dollars Waaren eigentlih abgejett 
worden find, geht aus dem veröffent- 
lichten Bericht nicht hervor. E3 wird 
nur gejagt, daß die Umfäge im Be- 
rihtsjahre fich auf $560,500,000 be— 
laufen haben: und zwar die Umfähe 
aller Gejelichaften, aus denen der 
Truſt Sich” zufammenfeßt,. ein- 
Ihließlich der Verfäufe, welche die 
Gefelihaften unter einander gemacht 
haben. Alſo einſchließlich zum 
Beiſpiel der Verkäufe ſeitens der 
zum Truſt gehörigen Kokswerke und 
Erzgruben an die Stahlwerke des 
Truſts, oder ſeitens der Rohſtahlwerke 
an die Draht- und Blechfabriken u. ſ. 
w., alle welche Verkäufe eine ganz rie— 
ſige Summe ausmachen müſſen, über 
derenHöhe man aber nichts näheres er— 
fährt. Schlägt man ihre Summe auf 
$160,000,000 an, was als eine 
mäßige Schätzung erſcheint, ſo verblei— 
ben Verkäufe im Betrage von 8400, 
000,000, die an das verbrauchende Pu— 
blikum gemacht wurden und aus denen 
allein aller erzielte Gewinn ſich ergibt. 
Es hätten darnach, da der Reingewinn 
fih auf $108,500,000 beläuft, die ge— 
ſammten verkauften Erzeugniſſe den 
Truſt noch nicht 8300,000,000 ge— 
koſtet, und es betrüge der erzielte Rein— 
gewinn mehr als 33 Prozent aller Her— 
ſtellungskoſten. 

Alles dank den truſtſchützenden Zöl— 
len, die laut den Behauptungen der 
republikaniſchen Parteiführer nicht an— 
gerührt werden dürfen, weil ſonſt „die 
ganze Induſtrie zu Grunde gehen 
müßte“. — 

— —— — 


Der ſtongreß der Kleiderhändler. 


Der Nationalverband ber Kleider: 
händler hat folgende Beamte gewählt: 
Präjident, Leo Wampold; Vize-Präft- 
dent, Lewis Kohn; Selretär und 
Schatmeijter, Jacob %. Abt; Diref- 
toren: Anthony W. Beder, Julius €. 
Meil, Emanuel Burbaum, Martin 
laac. Bei dem Feltmahl, mit dem 
geitern Abend im WAubitorium ber 
Kongreß zum Abfchluß kam, hielt auch 
Bürgermeifter Harrifon eine Ans 
ſprache. Ferner ſprachen Senator 
Hopkins, Rabbi Hirſch und Franklin 
MacVeagh. 


— Aeußerſte Konſequenz. — „Wa— 
rum haben Sie denn den Herrn Hu— 
ber aus dem Abſtinenzlerverein aus— 
geſchloſſen?“ — „Aber ich bitt' Sie! 
Wo der Mann ein Alkoholthermometer 
an ſeinem Fenſter hängen hat. 

— 109): —— 

Unfälle ereiqnen jich fich mit umanges 
nehmer Häufigkeit. Schnitt-, Stoß-, 
CStißtvimden, Verranfung. Dr. Thomas’ 


| Electric Oil Iindert den Schmerz jofort. 
ı Man ijt nicht ficher ohne es. 


momifr,any 


Zodes⸗ eimeige. 


Unſeren Verwandten und Fre zunden die trau 
rige Nadır iöht, daß gefter am 7. April, Abends 
unfere berzlich ge liebte Toter 

Ama engeimann 
don 7 Nudren md 20 
ift. Beer dia 
Spril, 


Tage blöglie 
na findet ta: t am Char 
Mu hm. bald awei Uhr 
alfted Str., nad) der 
St. Jalobi-Kirche, Ed 
stenont Str., und bon da nach 
Wunders Gottesacker. Um ſtille Tbeilnabnte 
bitten die ſchmerzlich betrübten Hinterbliebenen: 
M. Schneider, Ottilia Schneider verw. En— 
gelmann, Eltern. 
Albert, Xena, Leer und Emma, Seichwiiter. 
Frau Lina Pittelfau, Grohmn ıtter, nedit 
Berwandten. 
Kun Gute Naht, Ihr Meinen 
Labt, Euer bitter Weiner, 
Sch fehne mich zur Ruh’! 
In etlich wenigen Tagen 
Bird man mich ſchlaſen tragen 
Nah Meinem Bettlein zır! 


Todes Anzeiger 
Allen ‚Freunden ımo Pefannten Die 
Nachricht, daß mere inmigft geliebte 
Mutter 
Wilheimine Gicſe 


am; Dienſtag Abend um 5 Uhr 30 Minuten ianft 


‚ entf&laien sit. Die Beerdigung findet fkatt vom 


Trauerhauſe, 670 S. 
tag, den 10. April, 


Sairfield Mpe., 
um 1 Ubr 


am Frei— 
Nakbım., nad 


Waldheim Friedhof. Im ftille Ibeilnabme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen: 


Franz Gicie, Gatte. 

Augujit Gieje, Sohn. 

Rinna Gieſe, Schwiegertochter. 
Bertha Gieſe, Großlind. 


Todes⸗Auzeige. 
Mozart Conclave Nr. 703 J. O. H. 


Den Brüdern biermit die traurige Nachricht, 
daß Bruder 
Sofenh Gutman 


geltgrben Y. ren am Donneritag, den 
———— Nachm. 1 Uhr, mit Kutſchen nad 


Br Gueniher, pen. 


Bornhoſt, 
eliebter Sohn von 
genen dv — —— Bruder bon Sohn, 
arb, im ze bon 27 
ren, ent aten und 10 X ua 
bon zT Saudi 
— 
—9— u. at —— — 5* Ne 


ſtattung 
> übe, 
I neh Wraceland. Um ftille Ibeilnadme bitten: 


e ride 


Anzüge für Knaben — 


Alter 35. 8-Sailor=, 
? Gffefte — jehr hübfche Anzüge — 
cher Preis 83.45 — ſpeziell 


Oſtern 


Clay Worſteds — gut gemacht 
—ein ſehr ſchöner Anzug zu.. 


Norfolt: u. Beftees 


Anzüge für en ; 
2:Stüde—hübjche Stoffe—gqut ges 
macht und jehr dauerhaft—ipeziell. ... 


$2.45 


Anzüge für Rnaben— 
3:Stüde-große Auswahl von hübfchen:Stoffen- in 
afjortirten Farben — fchön bejegt und dauerhaft 
gemaht — gute Merthe zu 


63.45 lis $10.00 
Sonfirmalions-Anzüge, 


3:Stüde — Kniehojen — jchwarze und blaue 


54. 45 


Derjelbe Anzug mit 
langen Hojen 


Eine Uhr frei mit jedem 


Todes: Anzeige. 


Cs bat dem Herrn über Leben und Xod ge 
fetten, unfere Itebe Gattin, Mutter, Schivte 
germutter und Großmutter 

Margaretha Hoch geb. Buller 
nach ſchwerem Leiden durch einen ſeligen Tod 
* fi) in den Himmel zu nehmen. Sie Itarb am 

April im Alter don 70 Jahren und 2 Mo- 
naten. Begräbniß am Donneritag, den 9. April, 
vom Trauerbaufe, Nr. 3310 Butler Str., um 11 
Uhr Vormittags, nah Mount Hope. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden SHinterblies 


denen: 
Fargen — Koop und Fritz aoop. 
Gattarine” Heuermann, Margaretha Roos, 
—— Be —— Schwieger⸗ 
öchter 


Abe, nun feid gefeanet, 
Was Euch jetzund begegnet 
Sit Andern auch geſcheh'n. 
Piel Zar ob erfahren 
Nun, Gott woll!’ Euch bewabreıt, 
Soh wollen wir uns wiederfebn! 
Die trauernden Hinterdtiebenen. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
richt, daß unfer geliebter Gatte und B jater“ 
Sofeph Gntmanı 
im Alter von 52 Jahren und 8 Monaten nad 
furzem Leiden am 7. April, um 5:30 Morgens, 
font im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Bonneritag, den 9. April, um 1 
Ubr Nachmittags, von Schoenhofen’3 Halle, Ecte 
Milwaukee und Afblandb Mpe., nad dem Mald» 
beim-Sriedhof. Um. ftilles Beileid bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Gutmann, Gaitin. 
Fred, Joſeph, Chriſt. Söbhne. 
Marie uͤnd Carrie, Töchter. 
a. Gutmann, Schmwiegers 


Nach⸗ 


Hate, entenind. 


Weinet nicht, Ihr meine Lieben, 

R eil ih nicht mehr bei Euch bin, 
Gott, der Herr, im Simmel drüben 
Nabn mich liebevoll dahin. 

Lange ion das Herz Fi febnte 
Nah dein bimmlifhen Heimatbland. 
ind die Stunde, die heiß erfehnte, 
Kam, und ih in Wonne and. 
Lebet wohl, gedentet mei 

Weinet nit. In lihten dohen 
Werden wir uns wiederfi febeıt.. 


Zode8: Anzeige» 


greunden und Belannten die tranrige Nad- 
richt, dab umfere vielgeliebte Mutter und Groß— 
mutter 
Margaretya Hoffmann 
am Dienitag, den T. April, entichlafen ift. Beer: 
diaung findet ftatt am Donmeritag, den 9. 
April, 10 Uhr Morgens, vom Leichenbeitatter- 
Geſchäft 8. Schmidt, 502---304 Belmont Abe,, 
Ede Hohyne Ave., nach der Evangel. Bethlehems⸗ 
Kirche, von da nach dem Fcd oreit Home Friedhof. 
Die Mitglieder des Frauen-vV zereins, der Evan— 
gel. Bethlehems Gemeinde, — — 
gebeten, zur Leichenfeier ihrer en tichlafenen 
Mitiehweiter in der Kirche zur erfhheinen. Bitte 
feine Blumen. Um ftile Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
» Rifgelm Hoffmann, Cohıt. 
Margaretha, Schmwiegertochter. 
und Ghrift. Hofmann, 


Louiſe Enlel. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß unfer geliebter Sohn 

Henry Charles DeJuren 
im Alter von 1 Jabhr, 6 Monaten und 28 Tas 
gen fanft im Herrn entichlafen ift. Beerdigung 
findet ftatt am Freitag, den 10. April, 10 Uhr 
Morgens, vom Trauerbaufe, 285 Mobamf Str., 
nad Foreft Home. Um itille Tbeilnahne bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Kohn und Mary Deiuren, Eltern. 

Fred u. Sophie Ruedy, Großeltern. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten dietraurigeNachricht, 
daß meine liebe Gattin 

Marie Buenzow geb. Ternandt 
am 7 Avril nach lurzem Leiden im Alter von 
70 Nabren und 3 Monaten fanft im Herrn ent» 
hlafen ift. B eerdigu ng findet itatt am Donner» 
en Ypril, ım 2 Ur Nahm., dom 
I Si 203 Soutbport Une, nad Grace 
—— m ſtille Iheilna thme bitten die traͤuern⸗ 
en Sinterbliebenen: 

Gart Buenzow, Gatte, nebſt Kindern. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter und Schwieger⸗ 
mutter 

Ghriitine Friedrich 
tan Alter bon 68 Jahren verſchieden tft. Die Bes 
findet ftait am Freitag ——— um 
tom Iranerbauie, 255 Wr North Abe 


Augufta Fleiner, Tochter. 
Kris Fleiner, Schwiegerſohn. 
Fri und Nanele, Entel. 


Zodes-Anzeine. 
Fritz Reuter Councit Nr. 577 K. L. S. 
Ten Beamten und Mitgliedern die traurige 


Nachricht, daß unſer Bruder 


Joſeph Gutman 


geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 9. 
April, 1 Uhr RNagchm. von der Logenhalle. 
Mit Gruß in N. S. P.: 
Dr. S. A. GBemmi, Präſident. 
Auguſt Kuochenmus, Selretär. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadh- 
richt, daß meine liebe Tochter 
Lena 
im Alter von 28 Jahren und 4 Monaten nad 
langem Leiden am 6. April aus dem Leben ae 
fobieden ift. Beerdigung findet ftatt am Donner 
ftaq. ben 9. April. 12 Ubr, von der Bethlehbems 
zu, nad dem Concordia Friedhof. 
guft 3 Müller, 780 R. Windhefter Abe. 


Zoded:-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad) 
riht, daß unfer geliebter Sohn 
Louis Ahlgrin 
nad langem ihwerem Leiden im Herrn entichla- 
fen. ift im Alter von 13 Jahren, 4 Monaten und 
Tagen, am Dienftag. den 7. April. Beerdi- 
ung findet fiatt am eitag,. dei Dr. we 


ittags um 1 Uhr, vom rau 
5 Race nach dem Concordia —— 


trauernden Eltern: 
Garl Ablarin uud Icon, nebit Rindern. 


* 


ſtonfirmations⸗ 
Anzug. 


Große DSper! 
AUDITORIUM 


Bor der aefammtien Gefellihaft des Metrope» 
Iitan Opera Houfe, Nero Port. 
Dr. Maurice Grau, Direftor. Seine Ubfgiedi 
Eaifon. 


Heute Abend um 7.30: 


Die Walküre. 


Madame a. Madame yasmenn oda, 

Madame Van Ganteren, Bl. Frist een, 
Madame 2onije Homer, Madame Fri 

Mariliy, Madanıe Scehgard, rl. Garrie 

534.* nud Madame Nordica. derr Bur 

ftaller, Herr Bispham, Herr Eimblad, Kape 
meiiter: Herr Alfred Hers. 


Weber Pianos gebraudt 


Oſter-Konzert u. Vall 


— veranſtaltet vom — 


Goncordia Männerchor 


am Sonntag, den 12. Upril, 


indr Arbeiter - Halle. 
Ede 12. und Waller Str. Anfang 8 Uhr Abends. 
Tickets 25c. nifon 


Nord:Chicago 


Schüten: Wark, 


der größte und beftgelegenflie Bart in Chicago, if 
ekt offen., Kann für Vereinss und Slirchens ifmits 
a belegt werden. — Der Barf tft mit fümmtligen 
Cars für 5 Cenis zu erreichen. 18mz, mifrjo, im 


Theo. Brandes, Sisentgämer, 


John Schneider. Wilhelm Seifried. 


SCHNEIDER & SEIFRIED 
„Saloon u. Reflaurant 


State und Adams Str. 
Unter Berghoffs. 


Ein Plag zum NAusrahen für ermüdete Eintänfer, 
iims, VE een: amd 


THE RIENZI, 


Ede Diverfeh, Glart und Evanften Ave, 


5 KONZE — 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
momifre EMIL. GASCH. 


Yugens, Ohrens, Ras 
fen:, Kehl: nnd dros 
niiche Beiden eine We 
che frei behandelt. 
Ralarrh 
vergrößerte Marts 
ürgen, Speie 
en, yo Saus 
* ſen und Brauſen in 
R den Ohren. 
a Kalarıh en 
’ ſucht, Bruſtſchmere 


Eines Damit und 
Dr. T. WILSON sd 
DEACHMAN. Kalarch en 


nah dem Effen, träge Ste ee 
Heilun wird pofitio erzielt bei all’ diefen den 
9 heiten (ausgendenmen die lezten Stadien 
vo Schwindſucht) durch die dirett⸗ ea 
— J— e Ste > 
eachman anwendet. Medizin a heilt biefe 


Krankheiten nit. 
Abforhirungs- Melhode Sim wine 
angepaft. Berlangt zen su feben. 
Spredftunden von 10 bi8 8 — — Di 
Rag, Donnerftag und Samftag Dis 6; Sonntags dis 
Freie Unterjuhung und Konfultation. 


10 Dearborn Str., Zimmer 9, 


Ecke Randolph 8tr. 
Nehmt den GElevator Freie K-StrahlensUnterfudun 
Shneidet dies aus u. bringt e3 mit. 4 29ap, Talent 


Hartkohlen 


find jegt zu haben zur den billigften Vreifen bes 
und werden im Preife montl., 10e per Tonne 
Der Preis für die befte Sorte frifh gegr 
Hartlohle für —— — —— 
Sarg: Ego.. >> 
Small — ——— ———— 
Range und — snreadsscesesesene 
Hodinug Zump.. snnsssnnenannernres 
Indianag Qunp.. ..nnnnnesnn0n«e 
Maihed Rut oder Cap. Sososnssnnsacıs« 
Beite yo ER rs sagesnannsdee 5.9 
Allinoi3 Lum 
An Säden gelieferte KRoble Sc Her Konne este, 


M. J. Summa, 


EIN. — — ce * Chicago Rik 
waulee St u iſenbahn. 
2apr,Imo,tX Telepbon Wer 708. 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld ms ni 6 ar 


Eine W Doc Behandlung frei. 


& 
Ei 


* — 
sssssuhe 


nfen 
ei t 
verlaufen. a Y I 


(DT N. WATRY & 00 


99 Of Randoiph Eir 
—— Deutsche a en — 
eine Epe⸗ialitaa 





} 


_nibendpoft, — Mittwo 


| $1. 00 die Woche | 
Neue Oſter⸗Anzüge 
—I und Knaben 


fönnt Ihr nach unferem leichten 


und populären Abichlags-Dlan 
von $1.00 die Woche Faufen. 


Shr tragt den Anzug, während 
hr Dafür bezahlt. 


Wir verkanfen Gud; auf Kredit 
zu Banrgeld-Preifen. 


große 
Läden 


117-119-T21 Milwaukee Ave., 
167-769 Halsted Strasse, 
4125-4127 Ashland Avenue. 


KEL& PITZELE 


Offen jeden Abend diefer Woche. 


Lokalbericht. 


— — 


Fehlgeſchlagen! 


Der Ausſtand der Dampfer-Heizer 
und Oeler dem Ende nahe. 


Schiedsgerichtlicher Vergleich. 


Die Angeftellten in den Möbelfabrifen ver: 
ftändigen fi mit den Fabrikbeſitzern. — 
Streifbredher nad Ylew Orleans gefandt. 
— Abermals Zwangsverficherung. 


Der Ausjtand der auf Dampfern 
beſchäftigten Heizer, Deler und Keifel- 
fpeifer ijt fehlgejchlagen. Die Beamten 
der Gemwerfichaften der Streifer haben 
fi mit den Rhedern in Verbindung 
gejett, und diefe haben fich bereit er- 
Härt, die Urfachen des Ausſtandes ei— 
nem Schiedsgeriht zu unterbreiten. 
Die Streiter mejjen den Dampferma= 
ſchiniſten die Schuld an dem Fehl— 
ſchlagen ihresL Lohntampfes bei und be» 
haupten, jene hätten fich bereit erklärt, 
au mit Nichtunion-Heizern zufam- 
menzuarbeiten. Dem Gefhäfts-Agen- 
ten der Gireifer, Kiffer, murde von 
Edward Hines, einem der Rheder, mit- 
getheilt, daß Ddiefe genügend Heizer 
hätten, um jech® Dampfer zu bemans 
nen, und die Aheder feinen Vertrag 
mit der Heizer-Gemwerffchaft abchlie- 
Ben mürden, daß fie Hingegen zu 
ſchiedsgerichtlichem Vergleich bereit 
wären. Die Streiker hielten, darauf 
eine angeblich ſehr ſtürmiſch verlaufene 
Sitzung ab, in welcher viele Stimmen 
für ſofortige Wiederaufnahme der Ars 
beit laut wurden. Die Nationalbeam— 
ten der Dampferheizer-Gewerkſchaften 
empfahlen, auf telegraphiſche Anfrage 
um Rath, 9 ſofortige Wiederaufnah— 
me der Arbeit. 

Präfident Lipingftone von der „Lafe 
Garrier3’ Affociation“ jandte geitern 
Abend an alle Rheder längs der Bin- 
nenjeen folgende Belanntmadhung: 
„Alle Heuerftellen der Binnenfee-Rhe- 
der werben in allen Häfen zur Anmer- 
bung von Heizern ausjchlieklich geöff- 
net jein; alle anderen Zeute merden 
von den betreffenden Gewerkſchaften 
unter unferen Verträgen mit diefen ge- 
liefert werben. Befrachtete Dampfer 
werben zuerjt bemannt werben.“ 

Aller VBorausfiht nah mird am 
Ende ver Woche die hier veranterte 
Dampferflotte mit einer Gefammtla= 
dung von drei Millionen Bufhels Ge- 
treide Schon auf der Fahrt fein. Diefe 
Zabung hätte [don Anfangs der Wo- 
che abgeliefert merben jollen. Sollte 
die Annahme der Lieferungen verivei- 
gert werben, jo würde der Verluft ber 
Bar: fich auf $200,000 bi3 $300,000 

ellen. 

- Eine Geheimpolizei - Agentur hat 
hier über Hundert berufsmäßige 
Streitbrecher, welche ſchon in verjchie- 
denen Stäbten bei Straßenbahner- 
Ausftänden eingefprungen find, ge 
fammelt und geftern Abend nad) Nem 
Drleans aefanbt, mo ein Streik ber 
Straßenbahner vor der Thür fteht. 
Bon St. Louis find ebenfalls hundert 
Mann abgegangen, und etiva fünfzig 
von Memphis. Die GStreifbredher er- 
halten ven gewöhnlichen Zohn ber Mo» 
torführer und Schaffner, jowie $2 den 
Tag Zufchlag. Auch wurden ihnen, 
nad Beendigung de3 Ausftandes, bie 
beften Stellen zugeſichert und Arbeit 
verfprochen, jo lange tie fie fich be- 
mwähtten. 

Der Ausftand der Möbelfabrif- 
arbeiter ift glüclich vermieden morben. 
Die Fabritanten haben ben Leuten 
eine erhebliche Kohnerhöhung und gün- 
ftigere Arbeitäbebingungen bewilligt. 
Beide Seiten machten Zugeftändniffe 
ab —— ein —— * = 

ta offen, bem zufolge die 
Arbeitszeit eingeführt 
wich, ohne Lohnvertürzung. Die 


—— — — — — — — — — — — — — —— —— ——— —— ——— — a u ee Eu nn — — — —— 


Leute werden, je nach der Art ihrer Ar— 
beit, aruppirt werden und $1.50 bis $3 
QIagelohn erhalten. 

Die „International Harbeiter Co.” 
machte, wie fchon ausführlich berichtet 
wurde, in rondale den Verfudh, für | 
ihre Arbeiter eine zimangsmeije Un- 
fallverfiherung auf Koiten der Berfi: | 
&herten einzuführen und die Arbeiter 
zu zwingen, fich jchriftlich zu verpflich- 
ten, feine Schadenerfahforderung ge= 


geltend zu machen. 
republikaniſche 
dat veranlaßte die Geſellſchaft zur Zu— 


Der „verfloſſene“ 


verlautet, daß dieſe jetzt von Neuem 
geſtellt werden ſollen. In ſolchem 
Falle wird ein allgemeiner Ausſtand 
der Tauſende von Arbeitern in den, 


dem Truſt gehörigen, Erntemaſchinen- 


fabriken erwartet. 


Heute Abend verfammeln fich bie | 


nachbenannten Gemwerffchaften im den 


beigefügten Hallen: 
Paufchreiner, Nr. 10 — 43, 
Baufchreiner, Nr. 58 — Genter und Glart 
Baufcreiner, Nr. 419 — 151 Oft North Ave. 
Brüdenbauer und Baueifenarbeiter — 198 Madi— 

ion Straße. 
Vereinigte Bauflempner — 104 Randolph Str. 
Dampfröhrenleger 122 Sa Salle Str. 
Maſchiniſten an Hebekrahnen — 79 Randolph Str. 
Anſtreicher in Viehhöfen — 4659 Aſhland Ave. 


iin 
Schon im Nlterthum 


mußten die Yerzte wohl, daß die meiitenKranf» 
beiten und Störungen der Organe im ımenich- 
lihden Körper auf j&ledte Säfte zuriidguführent 
iind. Wir wiſſen 7. ®., daß ichon der berühm- 
teite der alten Mediziner , Hippolrates, nad 
Mitteln fuchte um das Blut im Körper zu rei» 
nigen, die Ernährung, Verdauung und Aus- 

iheidung der Stoffe zu fördern und die Dre 
gane und Eingemeide, welche erichlafit waren, 
au neuer Ihätigleit anzuregen. 
wir ein foldes unfehlvares 
Der Bernard Sträuterpillen 
der Zeit zu einem rehten Senen für die lei» 
derde Menichbeit aeworden ſind und ſich des— 
balb einen Weltruf eröbert baben. mmfe 


und. State Etr. 


Str. 


St. 


Baſeball⸗ Spiele. 


Die Hochſchulen treffen die Vorbereitungen 
für die diesjährige Spielzeit. 

Die Fihrer der Hochſchule Baſeball— 
Riegen haben ſich für die diesjährige 
Spielzeit organiſirt. 
von der Hyde Park-Hochſchule wurde 
zum Vorſitzer und Max Meyerovitz von 
der Medill-Hochſchule zum 
gewählt. 
vertreten. Sieben Riegen werden die 
ſogenannte größere Liga bilden und 
neun die ſogenannte kleinere. 
Siegespreis der größeren 
die Riegen der Hochſchulen Hyde Vark, 
Nord-Diviſion, Süd-Diviſion, 


Diviſion, Engliſh, Englewood und 


Oak Park kämpfen, und um den der | um 400 befchäbigt. 


fleineren Liga die Riegen von Auftin, 
Late View, Calumet, South Chicago, 
Rate, La Grange, Nordweſt, Medill 
und die Handfertiafeitsfchule. 


wurde folgendermaßen eingetheilt: 


‚2. Mai: Weft Divifion zu Hpbe Part; 
viſton zu Englewood; Endeliſh High zu Dat Bart. 
9% Mai: Weit Divifion zu Nord PDivifion; Süd 


| 
! 
| 
| 
| 


ı entfefjelte Element 
gen den Iruft im Falle eines Unfalls | malt zu haben, als plöglic) das Dad) 
' erniiurzte 
VBürgermeifter-Randi- | Shlauhführer Edward Pigeon von 
| der Wagen-Kompagnie 


rüdziehung diefer Korderungen, doch | Pen von Trümmern getroffen und ziwi- 
ziehung dieſer F g 9 | chen Balten feitgeflemmt. 


lebendig geroftet ivorden, wenn ihreKa— 


Opfer ihres ' Berufes. 


öwei Senermehrlente erlitten fchwere Der 
leungen. 

Auf bisher nicht ermittelte ° Meife 
entjtand gejtern Abend unter vemDache 
bes einjtödigen, von Wi. Wildman 
und Yamilie bemohnten, Bacditeinge- 
bäudes Nr. 1278 W. 12. Str. ein 
Teuer. Die Feuerwehr glaubte das 
Ihon in der Ges 


Kapitän 9. Schroeder und 
Nr. 12 wur: 
Sie wären 
meraden fie nicht au& ihrerNothlage be- 


freit hätten. Die Verunalüdten wurden 
nad dem Eounty-Hofpital aeichafft. 


ı Schroeder, wohnhaft Nr. 848 MW. 22. 


Str., hat einen Schädelbruch und fon= 
ſtige ſchwere Verletzungen, Pigeon aber, 


der in einem Logirhauſe an OakleyAve. 


und 13. Str. wohnt, einen Bruch des 
Schlüſſelbeines und Verletzungen an 


den Beinen erlitten. 


Der 75jährige Wm. Powers, Nr. 
3634 Archer Ave., befand ſich geſtern 


| Abend allein zu Haufe, als in feinem 


Schlafzimmer eine 
leumlampe erplodirte. 


brennende Petro— 
Er war nicht 


im Stande, das Bett zu verlaffen. Als 
ı Nachbarn in das Zimmer drangen und 


ihn binaustrugen, hatte er anfcheinend 


lebensgefährliche Brandwunden erlit— 
ı ten. 


Heute baben | 
Mittel in Geftalt | 
die im Laufe | 


Das fchon feit längerer Zeit unbe⸗ 


nützte, baufällige, frühere Conwah 


Park Stationsgebäude der früheren 


elektriſchen 
| Foreſt, 
haus, 


Vorſtadtbahn in River 
ein anderthalbſtöckiges Holz— 
ging heute früh ein Uhr in 
Flammen auf. Es ſtand an Randolph 


und Franklin Str. in jener Vorſtadt. 
Die Feuerwehr war nicht im Stande, 


es zu retten. 
Walter Becker 


Da vielen Bürgern das 
halbzerfallene Gebäude ein 
Auge war, ſo ſind die An— 


häßliche, 
Dorn im 


ſichten über die Entſtehungsurſache des 


Sekretär daß es durch Funken von einem Freu— 


Sechzehn Schulen waren 


Brandes getheilt. Manche glauben, 


denfeuer in Brand geſetzt wurde, An— 


dere, daß es von ruchloſer Hand an— 
gelegt wurde. 


Um den | 
Qr a 1 
Liga werben | fhen Morgan Str. und Center Ave. 


Weit | 


ı wurde. 


Drei auf einem Geitengeleife 3mi- 


jtebende, mit Brettern beladene&üter- 
wagen der Chicago Terminal Trans- 
fer-Bahn wurden heute durch‘ TFeuer 
Die Polizei ift 

daß das Teuer angelegt 
Sie bemüht fih nun, feitzu- 


überzeugt, 


; Itellen, od e& unabfichtlich von Zand- 


Nord Di: | 


Divijion zu Englewood; Hnde Park zu Englijb High. | 


13. Mai: Nord Divifion zu Hude Bart; 
High zu Eid Dipifion; Weit Divifion zu Dat Tart. 

23. Mai: Dat Part zu Süd Division; Nord Di: 
difion zu Saat High; Englewood zu Weſt Di 
viſion. 

M. Mai: Hode P Dark au Englewvod; Nord Didi: 
fion zu Daf Bart; Süd Dipifion zu Met Dipifion. 

6. Juni: Mord Division zu Eüd Divifion: Hyde 
* zu Dal Barf; Engletwood zu Engliib High. 

13. Juni: Hode PVarf zu Süd Divijion; Engle⸗ 
wood zu Oak Part; Engliſh Hioh zu Weſt Diviſion. 


Der Spielplan der kleineren Liga 
wird morgen bekannt gegeben werden. 


Englifb : 


Der Spielplan der größeren Tiaa | ftreihern berurfacht, 


oder aber von 
Brandftiftern angelegt wurde. 

Die Feuerwehr wurde geftern Abend, 
bon 7 Uhr bis Mitternadt, 28 Mal 
alarmirt. Die Mehrzahl der Brände 
war durch Funken von TFreudenfeuern 


| verurfacht morben, * Knaben an= 


| gezündet 
Sachſchaden 


hatten. rt berurfachie 
ift unbedeutend, da bie 
Flammen zumeift im Keime erftict 
werden fonnten. 


— —⸗⸗ñ — 


Juckende Hämorrhoiden? Ganz gleich, 


wenn Aergzte Euch nicht haben heilen kön— 


Beide Spielpläne müſſen aber, ehe ſie 


ausgeführt werden können, vom Kon— 


trolrath der Hochſchulen genehmigt 


werden. 
— — — 


* Ertra Pale, Salvator und „Bats 
tif“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in Fylas 
ſchen und Fäſſern. Tel. Sonth 869 «m 


— Unter Kollegen. — „Heuer will 
der Frühling gar nicht erwachen.“ — 


Wahrſcheinlich hat er Ihr Frühlings⸗ 


gedicht geleſen und iſt eingeſchlafen.“ 


— —— 


Viele Händler werden minderwerthige 
Präparate und billige Artitel empfeh- 
len. Berlangt und nehmt nichts an- 
deres an als 


BROWN’S du, 


nen. VBerjucht Doan’s Ointment. Verjagt 
nie. 50 Cents, in jeder Apotheke. 
momifr,anz 


Die Gehaltstifte des Poſtamtes. 


Die Gehaltsliſte des hieſigen Poſt⸗ 
amts für das am 1. Juli beginnende 
Verwaltungsjahr wird ſich auf $3,- 
419,230 jtellen, außer den $60,000, 
welche beſonders verwilligt wurden 
und für die Anſtellung von weiteren 
Briefträgern und Verwaltern von 
Zweigpoſtämtern beſtimmt ſind. Faſt 
alle Angeſtellten im hieſigen Poſtdienſt 
werden in dem neuen Verwaltungs— 
jahre Zulage erhalten, Poſtmeiſter 
Coyne allein 82000, alſo 88000 insge⸗ 
ſammt; Hilfspoſtmeiſter Hubbard er— 
hält 8500 Aufbeſſerung und vier der 
Abtheilungsvorſteher, MeGrath, Ste—⸗ 
ward, Schloßmann und Smith, rüden 
bon $2700 und $2400 auf 83000 auf. 








in —— — — — — ————— — — 


ſveramen Htebe,  ——— 


—— von Studenten, die ſich als 
Aufpafier während der Wahl 
verfuchten. 

Mehrere Studenten, die in ben 
Wahllofalen Dienfte ald Aufpaffer 
berrichteten, befamen Hiebe. Auf Er- 


fuchen der republifanifchen Kampagne- 


leiter waren 27 Studenten ala „Frei- 
millige“ zum Dienft in ven Wahllofa- 
len herangezogen worden, unter Ande- 


ren au „Big“ Marmell und Spifon 


bom .Univerfität3 =» Fubball- „Team“. 
Sie wurden, nahdem fie am Montag 
Abend im Grand Pacific Hotel ihre 
Snitruftionen erhalten und die Nacht 
im Hotel zugebradt hatten, geitern 
Morgen zu Zmeien nad) den Stimm- 
plägen in der 1. Ward, und am Nadh- 
mittage nach folchen in der 29. Ward 
gefandt. 

Zehn Minuten nah Eröffnung der 
Wahllofale wurde einer der Studenten 
an dem Stimmplage Nr. 372 State 
Straße von einem Manne angerempelt 
und Schließlich geichlagen. Andere 
Männer nahmen für feinen Angreifer 
Partei und er wurde jämmerlich ver- 
bläut, ehe e3 ihm gelang, fich aus dem 
Staube zu maden. Sein Kommilito- 
ne murde, ein Gtraßengepiert ent- 
fernt, gleichfalls überfallen und miß- 
handelt. Er büßte einen Zahn ein. 

Einer der anderen Studenten, Nas 
mens George NRadford, behauptet 
zwar, daß in der 29. Ward Stimmen 
für je $1 gefauft murden, erflärte 
aber, daß die Sadıe fo fchlau eingefä- 
belt war, daß er und feine Genojfen in 
den einzelnen Fallen die Miffethäter 
nicht zur Verantwortung ziehen und 
dem ungejeßlichen Treiben ein Ende 
bereiten konnten. 

Marmell und fein Genoffe Ingbert 
wären beinahe in eine Prügelei in 
einem Stimmplaße im 1. Prezintt der 
29. Ward vermidelt morden. Nach 
Schluß der Wahl, als die Richter und 
die Clerf3 die Stimmen zählten, dran 
gen plößlih drei Frauen und zmei 
Männer, darunter ein Polizift, in das 
Lofal, Füchtelten mit gezücten Meffern 
und Revolvern umher und warfen Zi- 
Ihe und Stühle um. Die Wahlbeam: 
ten fammelten dieStimmzettel auf und 
zählten nochmals. Snabert erklärt, 
daß das Ergebnif gleich dem der eriten 
Zählung mar. Er glaube aber, daß 
der Leberfall eine abgefartete Gefchichte 
war. 


— +2... 


Netter in der Noth. 


Dier Studenten in einem Boot vom Sturm 
überrafcht. 

Bange Minuten verlebten gejtern 
bier Gtudenten der Northmeitern- 
Univerfität zu Epanfton, Hermann €. 
Sames, ein Sohn de3 lniverfitäts- 
prälidenten, R. T. Bidmel, T. C. 
Hanf und ©. W. Farney, die während 
einer Yahrt in einem Ruderboote vom 
Sturm überrafcht, ihre Ruder bis auf 
eins einbüßten und jeden Augenblid 
erwarteten, daß das Boot ſinken wür— 
de, al3 jie von Mitgliedern der Le- 
bensrettungsftation erreicht und geret- 
tet wurden. 

SshrenAingaben gemäß wurden ihnen 
durch Sturzmellen ihre Auder, bis 
auf eins, fortgefpült. Das Boot 
murde vom heftigen Winde in den See 
binausgetrieben. E& war über die 
Hälfte mit Waffer gefüllt. Nachdem 
Tte vergeblich fich bemüht hatten, unter 
abmwechjelnder Benutung des einen 
Ruders an’s Ufer zu gelangen, ober 
aber das Waffer auszufchöpfen, ent- 
ledigten fie fi ihrer Röde und 
Ichmwentten diefe al3 Nothfignal. Sie 
erregten auch die NAufmerkfamfert von 


| Patrid Murray und Herbert Manfon, 


Mitgliedern der Lebensrettungsmann- 
Ichaft, die ihnen zu Hilfe ruderten. 


| Sie trafen rechtzeitig ein, nahmen da3 
| Boot in’3 Schlepptau und brachten e3 


an’s Ufer, unter den Yubelrufen einer 
großen Anzahl Kommilitonen, der Ge- 
retteten, welche pudelnaß und gänzlich 
erſchöpft waren und erklärten, daß ſie 
ſchon mit dem Leben abgeſchloſſen 
hatten, als ſie die ermunternden Zu— 
rufe vom Ufer gehört hätten. 

An Laflin und Plum Str. wurde 
geſternFrau Rebecca Geruſalinsky von 
einem —— über den Hau— 
fen gefahren, deſſen Kutſcher auf das 
Pferd einhieb und zu entkommen ver— 
ſuchte, aber an der nächſten Ecke von 
einem Poliziſten verhaftet wurde. Er 
gab ſeinen Namen als Peter Monette 
an. Die Verunglückte, welche inner— 
lich verletzt wurde und einen Bruch des 


linken Armes erlitt, wurde nach ihrer 
Wohnung, Nr. 160 Laflin Str., 
ſchafft. 


ge⸗ 
— —— — 


— In der Kunſthandlung. — „Was 
foftet die Venus?“ — „850 Marf.”" — 
„Simmel, mas mag dba erjt ’ne ange- 
zog'ne koſten!“ 


Weihliche Seht e Schwäche, 


Beim Sebenswedlel oder oder allen Frrauen- 
leiden ift Boa Phora ein fihieres SHeil- 
mittel — Für (hmerzlofeMiederkunft 
oder um Kraft und Gefundheit nach 
der Geburt des Kindes wieder- 
berzuftellen, fteßt es oßne 
Gleichen da. 


Probe » Flafhe frei per Poft an 
jede Frau. 


goa Phora ift eim schnelles, pofitines Keilmittel 
für Oparian-leiden, ftarter, jchmerzbafter oder uns 
terdrüdter Menitruation, Unterleibs = Krankheiten, 
Entzündungen, Giterungen, Verſchiebungen, Leu— 
corrbee, Nüdenihmerzen, Wufbläbungen oder an 
gemeine Shwähe. Mütter verlafien fi auf 
Vhora, um ibre Xöcter fiber über den We fet 
zu gefunder, vollitändiger Weiblichkeit, hinwegzu⸗ 
drinden. Für erwartende Mütter ift * Phota 
ein Segen. Es richtet die empfindlichen Örgane für 
die Auftrengung des Kindbettes her, gibt ihnen die 
Glaffizität und Kraft, und nach der Geburt des Kin—⸗ 
des macht es die Mutter gefund und ftart, um das 
Baby zu veriorgen. Beim LVebenswechiel Lindert 
und Htärtt oa Pbora und bringt — Na 
bre des 


darüber hinweg, damit fie die lekten 
bens in 2 Gefundheit erleben. 

Frau Z. 3. Wille, von 1597 W. Mapdifon Str. 
Ehicano, ihreibt: „Mein Leiden war Sebenswechiel 
und ih fitt viel. an Schmerzen im Rüdgrat und 
Nüder, war nerpdß und verftopft. Jch gebrauchte 
Joa Phora und meine Leiden und Echmerzen hörs 
ten auf und ib bin vollftändig gefund.* 

Zon PVhora wird von allen Wpothefern, in Eins 
pie Flajhen verkauft. Schreibt an die „ges VPhora 
si {cher und Opeinpfr «in 

afche um € 
„Dr. Bengelv’s Rath “ür rauen“ 
gern bereit, ipeziellen de grauen. 
kbeilem, 


&., wu Be 8 en — 


ö— — — — — —— — — — — —— — — — — ——— — — — —— — — — — ——— ⸗ — “22— — — — — r — — —— — — — — —— 


FGEL(OOPER&(Q 


Suits, Sfirts und GConts für Damen 


Des Größen Ladens außerordentliche Ausstellung von hochfeinen fertigen Kleidungsſtücken 
was elegant, Hic und fein ift, einichlieglich Koftüme von wirtfich hochfeinen Stoffen — die Stoffe, die diefe 
Natürlich wurden die 
fächlich wohlfeil und dabei erflujiv find, jo weit Chicago in TEEN fommt. 


langt werden. 


Tamen umfaßt Alles, 
Saifon ver: 
Anzüge, Stirt3 und Jadets in jolhen riefigen Onantitäten beftellt, daß fie that- 
Ganz gleich, wie gewählt Euer Geichmad 


für 


ift, wir fünnen Eud) vollftändig zufriedenftellen. 


Frühjahrs -Coats, 
Coats, Tabs, 


denſelben ſein — für 


Sturm-Coats oder Promenaden-Coats, mit Gürtel, Capes, 


Vor⸗Oſter 


tragenloſe Cabe Coats, 
Stole-Effekt, 
Soie oder feine Qualität Taffeta 
Coats repräſentiren die allerneueſten Moden 
und Ihr werdet vollkommen 


Schneidergemachte Suits, von feinem Venetian, fragenlofe Facon, ſehr volle Pouch —— Blouſe, breiter 


Schulter = Effett, Poſtilion Rücken, neue Pouch-Aermel mit hübſchen Cuffs, neue d. 00 


Gore Flare Stirt, mit befter Qualität Spunglaß Drop Stirt, Suit jehr hübjch bejegt * 
Blouſen-Suit, Cape kragenlos, gemacht 


Seide Braid, werth 15.00, für 
aus jhöncn rein woll. Baslet Cloth. ſehr ſchöner und ele—⸗ 


Kragenloſer Blouſen-Suit, 
ganter Suit, neue Stole-Front, Aermel, 16 50 
+ 


Blauſe iſt jehr voll, breite Schulter 
fancy Munijcetten, wie Abbildung; 

Manjchetten und Pefah, mertb 21.75 
für 


feinfter reinwollener Cheviot die | Schneidergemadhter 


Mode, volle Aermel mit | 
Stirt iſt ſie⸗ ® » 2 

13.75 

e 


elegant und werth 818.75 — 

Kleiverröde für Damen, gemadt aus Mels 
ton®, Cheviot3 und umappretirten Worfteds 
nabezu alle ichwarz, Diejelben iind in fünf» 
und jiebensgore Effekten vorhanden 
find mit Bercaline gefütt ert, andere haben 


Schneider geitippte Satin-PBäns 2 90 
we + 


der, Yorming irlare 

für 

Voile-Skirts, lohfarbig, grau, blau und 
ſchwarz, morgen zu Preiſen von 
35. 00 abwarts bis 6.00 
Canvas Stirts, bald Sheer, 
biau, bejegt mit Taffetajeide 
Seide-Ornamenten, von 
8.98 bi3 


benzgore; jehr 
für 
DOfter-Sleiderröde, obne Gleichen für das 
Geld, die Stoffe find dauerhafte Morited: 
Euitings, Melton Cloths, Cheviots, unap— 
pretirte Worſteds und Venetians; ſie ſind 
gemacht in fünf-, ſieben- und Reun:gore | 
Flare-Moden, e’nige ftrapped und mit ber= | 
vorftehenden Nähten, andere piped, wieder 
andere haben feparate Drops, mährend ans | 


dere ungefüttert jind. Di a - >.00 


werden morgen verkauft 
der jekt jo belichte Etoff, 


für 

Voile-Kleiderröcke, t ' 

wertb 9.00 und 10.00, bübich bejegt mit | Rändern, 
Seide-Falter franzöſiſchen 8 

Seide-Falten und franzöſiſch 6.90 | 


Welt⸗Nähten, 1 5.00 
Die Ofter-Coat-Facons find mit Necht jehr beliebt. 
Cloth Blouſes, morgen für 4.90. 


Covert Coats, Corded u. Strapped Nähte, ‚beit. Atlasfut tter, wth. 810, be ‚6.90. 


ſchwarz od -— 


feidegefüttert, RoftilionsRüden, Capes etc., 





Neuefte Bloufen, 





gemedt aus 
ier € e:6f: 
Roftil 'ons 


9.90 


alle neuen Schattirungen In Bronze und Modes, fir $10.00. 


Dionte Carlo | 
voller lofer Rüden, Beau de 
werthb 12.90. Dieſe 


7.50 


die el egante ſten Erzeugniſſe, 
Seide oder Tuch, reinſeidenes Futter, kragenlo 
| feft, Stole-fyront, grot t ircnlar Cape, 
| Nüden, einige mit den Ba ndoferStirt®, andere 
| mit Gircular Capes, ul’ die newen Mode u — 


zufrieden mit jan 
| für 


Bertfauf von prachtvollen Buswaaren 
zu einer großen Breisherabiegung 


Um eine prächtige Auswahl zu machen von allen erfiujiven Hutfacon® mährend unferes Wrübjahrs 
und Ofterverfaufs von Pusivaaren, fauften wir ein erflufives Eremblar von jeder Bacon — pradts 
volle Muiterhüte — nur einer don jeder Sorte — don Paris und New Vorf, die feiniten Ergeugs 
niffe der Welt umfajiend. Nicht einer diefer Hüte ift weniger als 25.00 werth, und aufwärts bis 
zu 850.00, Wenn je ein Zeitpunkt ift, wo große Preid:Grmäßigungen gewürdigt werden, fo ift es 
gerade jegt dor Oftern, darum haben wir twir uns entichlojjen, fie folgendermaßen zu marliten, 


Hüte, Die von 25.00 bis 35.00 Fofteten, zu 15.00 
Hüte, Die von 35.00 bis 60.00 Foiteten, au 25:00 


Laſſet dDiejfe Hüte niht aus den Augen 


Heuherit fhöne und geihmadvolle Hüte, in unferen undergleihlihen Arbeitsräumen garnirt nad dem 


vbigen Modellen und Anderen, jeder einzelne abgeändert, um ihnen ein berjchiedenes Uusfehen zu 


geben, werden morgen verfauft für 


5:00, 6.75, 7.50, 10.00 und 12.75 


Schuhe und Drfords, die Euren Beifall er- 
ringen werden, bedeutend berabagefegt 


Diefe Schuhe famen in den Beiis des Großen 
in der That, der eine große Anzahl von den wünſchenswertheſten 
Der Abjag und die zarten Formen geben dem Schub feine Eigenart, 
und die Dauerbaftigkeit, 


fäßen. 
bedeutet, 


nen, und zu Diefer Zeit und megen der ange 
niedrig. Diele Verkäufer und großer Verfaufsraum. 

Partie 15.00 und 4.00 Schuhe und Oxfords für Damen, 
Gifelte in hoben Rouis Abfägen, hohen Euban, militärifhen und Spife Ab: 
all Die neuen Facons und mehrere neue fancy 
PVici Kid, Enamels, 


fäßen, 
Colt, 
Bartie %-3 
tbeuerften Schuhen — 


.50 und 3.00 Oxfords und Schuhe für Daneen, 
feine, nette Gffefte — Patentleder, 
einige franzöfiihe Abfäge und alle anderen Abſätze 
Auswahl von der Vartie morgen für 


Ladens durch eine jener Geihäfte 3: Transattionen, nad denen ir immer Umſchau halten — ein Eintauf 
Schuben und Orfords umfaht, in all den neueften Syaconz und all den belichten Ab- 
das Leder und die Arbeit acben ihnen die Biegjamteit, die Bequemlichkeit 
das heißt Sparjamfeit. ur welche fich tudelloje Schuhe auszeiche 
benen Preiſe ze 


Diefe Schube haben alle die auten Gigenfgaften, 


find dieſe Bargains wirklich 


in Hand Turns u. Welts, nette 


2.98 


dieſelben Facons wie in den 


1,98 


Mufter, Patentid u. 


alle Gröben und Weiten, AU bis EC. 


Velourd u. 


und Zehen Eure 


Weiße Kid-Slippers und Oxfords für Damen, 1.00 
Rnaben- und nd Aũdchen· Schuhe, 1.25 1.2 


Urnwiderſtehliche he Kleider— er-Anerbietungen 


Korſets für Oſtern 


Dieſe prächtigen Korſet-Werthe können nicht 
genug gerühmt werden. 


u. Fabrikaten ſeid 
Ihr unzweifelhaft 
bekannt. Die nie— 
drigen Preiſe wer— 
den Euch ſicher in 
Erſtaunen ſetzen, 
da ſie ungewöhn— 
lich ſind. 

Kabo, American Lady 
oder W. DB. Koriets, 


in jeder Länge, Grö— 
Be und Farbe, alle 


ur 89r 


Straigbtffront Gird 
les, aus WBatifte, imit 
Strumpfbalter Daran 
befeftigt, lange Hüite, 


—— : € 
Fe 4 Be 


Straight Front for: 
fets, 4 und 5 Halen, 


in Drab, Ihwarz und in weiß, mit dop- & : 
Stahlftbhen, Größen 18 39€ 


pelten Seiten- 
bis 30, für 


für uns. 
der e$ und ers 


autes Geihäft für Euch, bedeutet antes Geſchäft 
& Co., New Vork, zu einem Preis, 


Dieſe Offerten iind auf einer ftriften Geihäfts:Bafis gemacht 
Wir fauften 12.50, 15.00 und 18.00 Anzüge.von M. Sempter, Sons 
möglicht, fie für 7.50 zu verkaufen, Die New Vorker erleiden den Verluit. 


12.50, 15,00 und 18.00 Unzüge für Männer-—1900 Anzüge, alle übrig don umferem großen Ginfauf von dem up Lager 
von M. Senpter, Sons & Co., 15 E. 4. Str., Neo York, werden morgen verkauft zn 
dem gleihmäht gen PBreife von 7.50. Die Dartie umfaßt Anzüge aus feinen karrirten u. 
eftreiften Worfteds, Iimeeds, jchwarzen u. blauen Sheviots, Serges, Clay Worſteds, 
Fancy Caſſimeres ete.n, in einfach und doppelfmöpfigen Facons, viele $18 wtb., Musw. 


Frühjahr Ueber zieher für 


Männer-Anzüge, in jeder Hinſicht äußerſt wün— Männer, ſeidenge⸗ 
füttert, in den neueſten Facons u. 
ganz mit ehtfarb. Seidenjerge ges 


fhenswertb, in den neueften ER] 30 10 00 
+ 
* füttert, für 


u. durdiveg in beiter Weife gemacht 
Konfirmations- Anzüge für Anaben und Jinglinge 


und bejegt— morgen für 

5.00, 6.0, 7.00 und 8.00 Aniehofen-Anzüge für Knaben, Größen 3 bis 16, nicht einer 
werth, umfaj jend 3:Stüd Anzüge, Norfolle-Anzüge, doppelbrüftige Anzüge a d Matro: 
fen-Anzüge, gemacht aus blauen Serges, jchiwarzem Klay Worfted, Chepiots, Tweeds und 
fancyn Caſſimeres, beinahe jede Farbe und jedes Muſter, für 


—— als 5.0 


Feinite Anaben-Anzüge, Größen 3 bi8 16, in drei 
Stüden, Norfoltz, Matrofen« und bdoppelbrüftt 
Moden, nahezu jeder Stoff, Mufter 5. 00, 
und Farbe morgen flir 


Reimwollene Norfoll: und doppeibrültige Nuaben- 
Unzüge, Größen 4 bi8 16, im bübichen Ched3, | 
Streifen, Mifhungen, Overjbot Blaid und ein | 
fachen Farben, jeder Anzug gemadht mit doppeltem | 
Sitztheil un nien und ein pojfitiver © | 
Sistheil und R pofitit 2,00 | 


3.0 Werth, für 

KRonfirmations-Anzüge fir Anaben, 3:Stüd, Grö- 

Ben 5 bis 16, im reinmollenen jhiwarzen Clay— 

Morfteds oder marineblauen Serges, jeder An⸗ 

zua ift außerordentlih gut gemacht: ferner viele 

Partien von Matrofens, Norfolfe oder 03 
3.95 


Knaben-Anzüge mit langen Hofen, reine Wolle, 
Größen 14 bis 9, einfahe und doppelbrüftige 
Moden, in einfahen und bübfchen bes PR 

gehrenswertbe Mifchungen, für > 00 
Knaben: Anzüge mit a Hofen, viele don der 
Sorte, für die Ihr 10.00 in anderen äden bes 

ablt, helle, dunkle. * mittlere Ef 9 
fette — für 7.90 


Mit den Namen 
| 
| | 
|| 
| | 

| 


doppelbrüftigen Anzügen für Knaben, 
Donneritag ift ein weiterer intereffanter und profitabler Tag in unferem großen Waiſt Departutent, 
jede eriftirende Maift:ffacon ift vorhanden, und um die Gelegenheit ungewöhnlich anziehend gu maden, 
Bein - leinene Schneider- 
gemadte Waifs Sehr hübfch, neue Yacon 
e ER \ ihliht und 
von Cluny Spitzen, Cluny Aermel, ſchlicht 
Spitzen Stock— > 98: 
| für 
1,000 Grepe de Chine feidene 
22 — — 
Waiſts, 7.50 
degefüttert, Tucks und Fagoting beſetzt, und ſind die 
ſchönſten, die Ihr je für das Geld geſehen habt. 
Ofter = T echte Merican Hand-Trawnmworf, andere 
von Ariih und Antique Spiten, und find in den neueften 
2 - 
25 ter bis 5.00 
25.00 herunter bis 5. 
Spitin-Waiits, mit Seide gefüttert, werth 14.98, für 10.00 


Hier if der Mittelpunkt der eleganten Waills 
marfiren wir die folgenden Preiie: 
Seidene Waiſts 
Sarnirt mit drei Reihen 
| volle Ruff— Du 

with. $5, für 3. 98 

Diefe prächtigen Erepe de Ehine Seide MWaifts, find jeis 

Marits, ER 
Moden, Preije rangiren von 
Seidene Monffeline -» Wailts, von 25.00 herunter bis 5.00 


Groceries und Sahen für das Hausreinigen. 


Schreibt oder telephonirt Eure Beitellung, Harrijon 3630. 


Cream Mehl, Steepy Eye feinftes Patent, Hergeftellt von Minnejota hartem Frühjahr-Weizen, reih an Gfuten und allen anderen 
Beftandtheilen, die den Körper und Muskeln ftärten, und man gewinnt mehr Zaid Brot aus einem Faß, wie bon irgend einer ande: 


ren Mebljorte. 


Per Fak, in Holz, 4.50. 


Armour’8 befter 
Kagel mild Sugars 
10 bis 14 Pfund im 


4c 


Selj, Hazel doppelt gereis 


dc 
Breakfaft Food, as Dis 


« 12% 


Säinten, 
tar, 

—* Hi 
ar itt, per 

Sud - — 


nigtes, 10 Bund» 
Sad. für 


ta ober — 
—er Vad 


Wir haben die Haupt-Agentur für Chicago und empfehlen es unſeren Kunden ſehr. 


Achtel⸗Faß⸗Sad, 3760. 


Sapolio, für Rüden: sber 
Toilette:Gebraud, 6c 


per Stüd 


Seife, Milford beſte Ger: 
man Yamily, Kifte mit 0 


Stüden 2.65; 10 45 


Stüde 
*3 


Viertel-Faß-Sack, 1. 13. 


Silver Bolifh, lecs 
tro Silicon, Schadtel Te 


Gloh:Stärke, Hazell Prand, 
gibt det Leinwand dauern 


den Glanz, 6 Bip. u 
SHolzkifte für 450 


Spapine oder 1776 mn 
zum. 12 Unz.Podet fü 


—* — 6 Padete 25e 


Halb⸗ Faß⸗Sad, 2. 25. 


Muslatnitſſe, feine Quali⸗ 
tät Penang, 4 Uns 10€ 


zen für 
Tomatoed, Sincheir 


Stans 
dard, folide gepadt, 


ve ale 10c 


Quaderalisaffee, eine Mis 
fhung ven hodfei 

Das und 

360; 3 Dh 


Ganıker, 


doppelte 
+ 24 


24c 
Blühende Hyacinthen 


—per Topf 22c 


Feine Zheeiorten, alle Sors 
tem grüner, ichiwarzer ober 
fpegiel gemiichter Thee, res 


—— ——— zu 55c 


Chotolade, Hazel 
anilla, + und 
Stüde — per 
Piund 


Stove PBolifh, 
Siauib, Bieide 





rei!’] 
Ein Baar fchr feine Notting- 
Ham Spiken » Gardinen mit 
einem s10 Möbel: Eintauf. 
Stange und Firtures frei mit 
jevem Paar Spiken: Gardi- 
nen zu S1 und aufwärts. 
Ein hübſcher großer Wilton 
Nug mit einem 20.00 Mö⸗ 
bel⸗Einkauf. 
Jeder Teppih au 35c und 
aufwärts genäht, gelegt und 
gefüttert ohne Koften. 


Fukboden-Deltuh, 2 Yards breit, eine 
ſehr ſchwere Qualität, neue und hübſche 
Entwürfe, ein großes Sortiment 

— per Duadrat-Dard... 


ISngrain-Teppiche, MWolle-fyüllung, Die bes 
ften und feinften Teppiche, Die gemacht 
werden, die neueften Scroll = Entwürfe 
und Brüjfeler Jmitation, 55c= 
Qualität, per Yard für 

Gratis genäht, gelegt und gefüttert. 


Brüfjeler Teppiche, ganz mollene Oberflä- 
be, jchwerer Body, Mufter diejer Saifon, 
großes Sortiment, werth 75c, pe 
Yard für.... 

Gratis genäht, gelegt und gefüttert. 


Tapeſtry Brüffeler Zimmer-Rugd, Größe 
9 Fuß bei 103 Fuf, mit Rändern geiwebt 


anWolle- Oberfläche, jichö- w 
ne Karben, $16 Werth.. $11.75 
Tapeſtry Brüſſeler Zimmer-⸗Rugs, Größe 


9 Fuß bei 12 Fuß, gemacht aus dem be⸗— 
ſten Brüſſeler Teppich, mit dazu paſſen⸗ 


dem Rand, dieſer Rug 
follte $20 bringen— für. 14. 75 
Spitzen⸗Gardinen, weiß oder rahmfarbig, 


84 Yards lang, volle Breite, 4 1 50 
werth 82. 00, für 8* + 


Etange und Fyirtures frei. 


Spiken-Gardinen, 33 YdE. Tang, 60 Zoll 
breit; fehr feine Waaren, das Neuefte in 
Nottingham, Fiſchnetz-Effekt, arabiſche u. 
Cabu⸗Netze, 

das Paar 


Eiſernes Bett, ſchwere Pfoſten und Fill⸗ 
ings, mit Meffing = Verzierungen; alle 
Größen md Farben — 2 


Irrthum im Laden. 


Macht keinen 


[9 CE :Te7 


Auszieh-Tiiche, 6 Fu ang, gemadht von 
ausgejuchtem Gichenholz, fanch gedrehte 


Beine und Stretcher, werth 
810, nur 86.50 


Swiß für Saſh-Gardinen, punktirt, ge— 

muſtert und geſtreift, 40 Zoll breit, die 

beſte Qualität, die gemacht wird, 1 
Ic 


ber Yard 
Smyrna Rugs, 30 bei 60, reine Mole, 
wendbar, geknotete Franje, nee Ent: 


twiürfe, ein riejige® Sorti- Ya mr 
51.75 


ment, twih. $2.95, nur 


Sideboard, 
mit roßem 
Seftelt aus 
feinem getrod- 
neten Hartholz 
gemacht, Gol- 
den Daft Fin 
iſh, unſer Ver— 
kaufspreis nur 


11.00 


und aufwärt®. 


Couches, gepolſtert mit beſtem Velour, 
volle Länge und Breite, 4 00 
— gen 85. 

Go-Cart Kombination und Sleeper, gut 
gemacht und ausgeſtattet, ſchön gepolſtert, 


Gummi⸗-Reifen, patentirte 86 75 
Bremie, die $10:Sorte..... DV + 
Kinderivagen, großer Nohrforb, voller 
Roll Top, Fzuhbreinfe, gepolitert in Tapes 


firn, mit Rolle, vegulärer 4 8 50 
50.9 


Preis $10, fir 
Großer Arm 
Schaufelftuhl, aus 
folidem Eichenholz, 
Leder-Sib, qut ges 
fügt nur 


1.98 


Diele Hübdiche Tapeten, in heilen und 
dunklen Farben, für Schlafzimmer und 
Kitche — Sc werth — 

per Rolle 


Farbe, fertig gemijcht zum Gebraud, in 
30 verjchiedenen Schattirungen, abjolut 
fo gut wie irgend welche, fitr Die Xhr 
$1.35 die Gallone. bezahlen 

müßt, per Gallone nur 


— — — — — — 


| Reines gefochtes Xeinfamen = Del, | 
| abfolut rein -—— per m | 
Gallone | 


Mertt Enh Name und Straße, 


EJRoLa de ac de SE 


NM, ee 
TELGTE 


n 


Einer Der größten Läden in Chicago. 


Die Zahlen. 


Wie fi geftern die Stimmen ver- 
theilt haben. 


QAuffälige Erfheinung. 


&s wurden für die Bürgermeifter-Kandida- 
ten weit mehr Stimmen abgegeben, als 
für die anderen. — Gemeindemahlen in der 
Umgegend. 


Das Ergebniß der geſtern vorge— 
nommenen Stadtwahl war in ſeinen 
Hauptzügen ſchon vor acht Uhr Abends 
bekannt. Im republikaniſchen Haupt⸗ 
quartier an der Fifth Avenue wurde 
es deshalb ſchon frühzeitig ſtill, denn 
es ſchien den Führern, und noch mehr 
den „Arbeitern“ derBartei, nur ein ge- 
ringer Troft für die Niederlage ihres 
Mahorsktandidaten, daß wenigſtens 
die von der Partei als Kandidaten für 
die Aemter des Stadtanwalts, bezw. 
des Stadtſchreibers, aufgeſtellten Her⸗ 
ren Smulski und Bender an's Ziel ge— 
langt waren. Vor dem demokratiſchen 
Hauptquartier an der Dearborn Stra- 
Be aing e3 bafür bis tief in die Nacht 
binein um jo lebhafter und freudiger 
zu. Zmar hatten fich aud) hier Die von 
der SKampaaneleitung aufgeitellten 
MWahrjeinlichteit3 = Rechnungen nur 
ſehr tbeilmeife beiwahrheitet — aber 
auch der nur theilmeife Erfolg fchien 
den dantbaren Gemüthern der verfam- 
melten Menge genügend. Mit voller 
Quverficht hatten jelbit die leitenden 
Geifter der Kampagne, und hatte aud) 
Mayor Harrifon, nicht auf einen Sieg 
gu hoffen gewagt — e3 waren bazu ber 
= Feinde auf allen Seiten zuviel gewe— 
= fen, auch unterfchägte man die perfün= 

liche Stärke des aegnerifhen Mahor3- 
Kandidaten hier feinegweas. Ferner 
—— man ſich nicht, daß unter den 
Stabtraths - Kandidaten, melche von 
demofratiicher Seite aufgeltellt wor= 
‘den mıaren, weil fich’3 bei pem Mafchi- 
nenzegiment nicht ander3 machen lie, 
mohl ein — ee bie > 
Schmwergemwichte für Harrifon wirkten 
and Biefen bei dem Rennen nothivenbig 
mehr oder weniger am Vorantommen 
bebir müßten. 
B Ergebniß der Abitimmung 
gt indefien, tie portrefflich man in 
 Mäblerfhaft mit dem auftrali- 
Wablzettel umgugeben gelernt 


bat. &3 wurd» auf demfelben geftri- 
chen, va es eine Zuit war, 
aus den nachfolgenden QVabellen er: 
fieht, ift der demofratifhe Schaßmei- 
fter-Kandidat Hummel feinem republi- 
fanifchen Gegenfandidaten um mehr 
als 20,000 Stimmen vorausgefom- 
men, während Harrifon nur mit faum 
7,000 Stimmen Mehrheit über Gte- 
mart gelieat hat. Auffällig ijt hierbei, 
daß Hummel nur etiwa 2,000 Stimmen 
mebr erhalten bat, al3 Harrifon, mäh- 
rend für D’Shaugnefin gegen 12,000 
Stimmen meniger, al für Stewart 
abgegeben worden find. Die fehlenden 
11,000 Stimmen haben fich auch nicht 
etiwa auf andere Schatmeifter = Kan- 
didaten vertheilt. Sie find einfach 
nit da, und zählt man das Ges 
fammtvotum für die GStadtfchreiber: 
und dieStadtanmwalt-Kandidaten nad, 
fo zeiat fich auch hier, daß für diefel- 
ben zufammen lange nicht fo viel 
Stimmen abgegeben worden find, als 
für die Mahnor3-Randidaten in deren 
Sefamintheit. Für die Manor2-KRan- 
didaten find zufammen gegen 311,000 
Stimmen abgegeben worden, für die 
Schatmeilter = Kandidaten ungefähr 
300,906, für die Stadtanmwalt3 - Kan: 
didaten rund 298,000 und für bie 
Stadiſchreiber⸗ 
etwa 292,000 Stimmen. — Die Erflä- 
rung bierfür ift wohl darin zu fuchen, 
daß ein“ aroße Anzahl von Stimmge- 
bern, melche fein „aerabes 
het” aejtimmt, es abfihtlich oder un- 


Aubrifen einen Kandidaten =» Namen 
abzufreuzen. E3 haben jich alfo aeaen 
11,000 damit beanügt, nur für einen 
der Manorsfandidaten zu ftimmen; 
ihre Stimme für einen der Siabifchrei= 
ber= oder der Stadtanmwalt3-Fandida- 
ten abzugeben, haben 13,000, bezm. 
19,000 Wähler unterlaffen. €3 liegt 
auf der Hand, daß unter diefen Um: 
ftänden weder Herr Gmulsfi nod 
Herr Bender große Urfache haben, auf 
ihre mit verhältnikmäßig geringfügt- 
gen Mehrheiten erfolgte Ermwählung 
befonder3 ftolz zu fein. ' 

In dem abgegebenen Geſammt-Vo— 
tum ſind annähernd 84 Prozent der 
regiſtrirten Wählerſchaft vertreten. 
Gegen 60,000 Bürger, die regiſtrirt 
waren, haben von ihrem Stimmrecht 
keinen Gebrauch gemacht. Schätzt 
man, daß 15,000 daran durch Umſtän⸗ 
de, über die ſie keine Kontrole“ hat— 
ten, an der Ausübung des Rechtes ver—⸗ 


hindert worben finb, jo bleiben 45,- | Sennett, ®. 
000 übria, bie entweder der Wahl ganz Allen. 


| Sarrilon’& 


Nie man | 


Kandidaten gar nur | 
| für Republitaner, 


Barteiti- | 


eichziltig gegemüberjtanden;ober a 
die Gelegenheit jum ſtimmen verbum⸗ 
die Gelegenheit zumStimmen verbum⸗ 
Die nachſtehenden Tabellen zeigen 
das Wahlergebniß nach Wards geord⸗ 


net: 
Für Mayor. 


tewart. 
Uuabh, Arb, 


& 
2083 Cruice. 


— 
383228*Sale. 


or 2 BO a CD OR TI Er an En NO be 
ug Fa En Ba da DS bad bu 
 MDIIE SC 


Hemd ra Du du fench pand fd 


„ ı Anderjon, R 


5 | Eikman, 


168 
417 
322 70 1% 
3020 { 1097 
2840 F 146 
2249 309 


Total .130,375 146,53 2484 11,212 
BEER ann an ae a ae 648 


Für Schatzmeiſter. 


ei 


yaugbit 


Ward, 


S Sei 
Unab. Arb. 
Corbett. 

8 Lingenfeltet. 


Eu 


pw 


— 
MOSAUSNS 
58 
8 


4555 
2054 
23550 
2549 
5973 
43 
3540 
3959 
2206 
83016 

1228 
4440 
3494 
2299) 


dus 


3088 
Total .127,057 148,779. 3316 
Hummel's Pluralität 


Für Stadtſchreiber. 
Lind- Fla- Kee⸗ 
Boehm, Gill, gren, herty, gan— 
Dem. Proh. Soz. Un.A. Soz.A. 
6091 R4 80 23 
57 102 \ =» 


4167 
4050 
3805 
3807 
204 
4073 
458 
3789 
3193 3 P 252 
380 20 9 
g 152 
2207 36 91 


Bender, 
Rep. 
3642 
4852 
1543 
2792 
2813 


233 
— 


Ward. 
— 
I 


4671 34 138 ® 3 
3940 30 154 +4 46 
a0 2 14 
3 3R 

29 

48 

AR 

37 

6 

10 


30 


25 | MWoedmari 
de | Kennedy, 3 
DI Kline ®8.. 


212 153 
1955. 198 BB A 
Total 155,541 131,810 8140 19,310 8038 

DenbirE san ae enenabtidnn nee in Ir 


a 2: ns 
zurStadt-Anmwalt. 
Mor: Wors 

Emulsft, Omens, Miller, gan, Ten, Kielv, 

Wards. Rep. Dem. Proh. Soz. Un.A. Soz. A. 

3027 69 [153 9] 132 e 
453 3404 62 12 115 
4585 3217 57 ß 223 
28888 4616 3 : 313 
384 28683 
977 P 15 
4041 : 126 
105 
119 


OMU WON 


——— 
IND 


2385 
2903 
4420 
4880 
3801 
278 
335 


4401 
3448 105 
3084 AST 
263 184 
2624 6 
%B8 1m 
Total 141,065 192,341 3366 12,481 7474 1551 
EunuR93 WB aecneecanahen 3724 


Ergebnifß der Stabtrath:- 
wahl. 


Das Ergebnif der Stabtrathämah- 
len in den einzelnen Warb3 ftellt fich 
tie folgt: („R“ Steht in der Tabelle 

„DD“ für Demo- 
trat, „S* für Sozialift, „P*“ für 
Probibitionift, „I. 2.“ für 1inabh. 
Arbeiter-Bartei, „3.“ für Unabhän= 


! R air ! gig, „I. R.“ für Unabhäng. Republ., 
abfichtlih verfäumt hat, in jeder ber | ae 


„ D.“ für Unabh. Demokrat, „S. 
2.” für ©Soz. ‚ Arbeiter-Bartei und 
„S. I." für „Single Tar“-Partet.) 
1. Bard, 
ee 8,991 Nielion, &. 8 
Morton, 241 


J — 
Laughton, Kenna's Plur..... 5,689 
Davis, J. . 

2. Ward, 


Kenne, 


Ming, R 
Ryerſon, 3 
Kleindienft, &..... 12 Alliings Plur 


3. Ward, 
4,901 Hazel, S. 8 
70 


Foremans Plur...4, 


4 Ward. 


3,825 Vancuta, J. 
“- Atkins, 3. D 


135 Daileys Plur 
35 . 


Ben, 
arfon, 

eomanß, 
Stevenion, 3. 8 


Schweinburg, S.R. 
5. Ward 
3,36 Woods, J. 
3,867 Rolbig, ©. L.eueuce. 


Nooneys Plur 
6. Ward. 
1,676 Rtelfon, , Seucın.n... 8 


-— 


"MN  VeungE  Plur.....4,211 
1. Berb. _ 
ne De Ben, Gun... 20 
2.4116 


Beunetis Plur 


Mopniden, 
Egan, -D.- 


Moran, 


3210 5 152 243 17 4; 2 
- | Mendling, 





| Arbnion, 


— Kine 
R.....4,185° : 
Dirissreen 1,705 
— 
9. Word. 
2,661 Davis, & I 
4,960 Diamond, 3% 
197  Preibs Plut 
10. War d. 
ET 2,058 MeMabon, 3 
Der....3,353 Kepin, Yercnecconere 


Einbelars 


— 


Bacon, 


Brenner, 
Preib, D 


Hammer, 
Sindelar, 
Pelitan, 
Hrych, 
Cejnac, 
11. Ward. 
— 3,5417 Belanger, &. 8 
Gullerton, D 4,415 
orton, 57 
orn, 311 
12. ®arb. 
2,581 Fanta, . ©. 
..4,346 


Gulfertons 


Roloff, 
Zimmer, 
Sol, N 
MOSE. Bi,..ccue 4 
3. Ward. 
BENBN:,. Br: 1... 5.421 Kellogg, 
McDonald, D.....3,859 
ESculiy’s 


Runion, 
: . Ward. 


— Alden, —J 
5,53 Martin, i 
71 


Zimmers 


Swigart, 
Harkin, 

Binnie, 7 
Underfon, . 18 SHarkins 


15. Warn, 


Anderijong Blur 
. Ward 
Klafte, 
Werber, 


7. Ward 
BIER Birch 4,623 Wigines, 
Robinion, T......3,242 — 
Stensrud, 5 Sitts Plut 
IR. Ward. 


238 Den, N. 


0, Strauß. S. 8 


Rlur...3,42 


MceGavin, A 
Brennan, 


Breunans 
19. Ward. 

N a ich 3,149 Gieeion, 
Hartins, Al 
Kaplan, 33% 
Divyer, Morans 
n. Ward. 
Batterfon, R......3,534 Yurns, Z. 8 
Burns, D 5 
Beebe, Plur..... 


Vatterſons 


| Gilbert, 


Dobyns, 
Valmer, 
Clark, 
Meper, 
(Fehlt ein Bezirf. 
2. Warp. 
3,076 Frankel, S. L 


v0 ch, 


Nagle, ©. 


Palmers 


Kaufman 
Sullivan, 
Anderſon, 
Mauce, 


Sullivans 


Seidenſpinner, R. 24 
——— 
Smith, 46 
Xobfe, € 309 
24. Ward. 
Diebler, 2,637. ſaArygowski. J. 8S..... 
Ehemann, 4,061 
Alford, 28 
Norpobl, { 102 
2» Waro. 
Dunn, Rica. 6,586 Phalen, 
Alichuler,. D......4,410 } 
Hay, P 117 Dunns 
% Ward. 
R.oceseneer 4,166 Kanier, 
Druld, D......,.3,258 
Hunſche, P 171 Blake's 
N. Warn 
Keeney, R. .3,700 Patterſon, ©. 
Leachman. D .4070 
Nate, V... 
Eifemann, Se... 56 
8 Ward. 
Sarion, R.........4,369 Richter, \ 
Ryan, 5: 358 
Roſe, 2 
124 


9 Ward. 
re Klamitowäti, 
EURE ee 3,019 Grvioneti, I. 
Friend, P 
Glaſſer, S 


Kinderman, 
26 ' 


Werno's Pur 


Fhemanns 


Plate, 
Mur 


Ward. 

Burne sc) Murphy, I 85.....626 

MeJnerney, d. ..4. 206 

Asorige, B........ 4 
imbote, ©... Hi 

3. Ward. 


4987 Mecvain, 


Mur... ß ‚14 


Burnus 


Butterworth. R. 
Butterworiths 


Eidmann * Grainger, J. 
e — 
Orr, . 16 
Wanhope, 176 

3 Warp. 


Girmanns Wlur.....719 


Sehnen, 9 
Hall. 
Field, 


Rector, 3 Re.....000.108 


Lowater, Kennedy's Plur..... 27 


Moore, | 

Ward. 
Nace, M..........3, 188 Bespeletß, ©. 
Cantwell, 
Andetſon, 
Wiegel, S 


An der Abſtimmung über die 
Bondsanleihe zwecks Umwandlung 
der durch Zahlungsurtheile gegen 
die Stadt dargeſtellten, mit 56 Proz. 
zu verzinſenden, ſchwebenden Schuld 
in eine verbriefte, die zu weit niedrige— 
rem Zinsfuß arrangirt werden kann, 
haben ſich 206202 Wäöhler betheiligt. 
Es ſtimmten 148,218 für und 57,984 
gegen den Plan, fo daß dieler mit einer 
Mehrheit von 90,234 Stimmen an= 
genommen worden ilt. 

Nachitehend folgt das Ergebnif der 
geftern in umliegenden Vororten und 
Zandbezirten abaehaltenen Gemeinde- 
wahlen: 

Bremen-Townſhip — Superviſor, 
Samuel Fulton; Townſchreiber, 
Charles Weber; Aſſeſſor, A. W. Ful⸗ 
ton; Ginnehmer, Wm. Mehyhoff; 
Wegelommiffär, John Funt; Mitglie- 
der der Wahlbehörde: George Boldt, 
Kohn NRippert und %. L. Fulton; 
Konftabler, Wm. Rid. Sämmtliche 
Ermählten find NRepublifaner. Die 
Borlage, dab für die nächiten fünf 
Sahre die Steuerrate zmed3 Vornahme 
bon Wegeverbefferungen auf ein Proz. 
bom eingefchägten Steuermwerth erhöht 
merben follte, wurde mit großer Mehr 
beit abaelehnt. 

Thornton Die 


Race'& 


mer, John Schilling; Wege-Kommil- 
fär, H. €. Peters; Konftabler, Cyrus 
Head. 

Desplaines — Superpijor, 
Amig; Iomnfehreiber, M. H. Brown; 


Alfeflor, Auguft Jarnede; Cinnehmer, | 


George E. Elart; Wege-Kommiſſär, 
Henry Giesmeh; Friedensrichter, H. 8. 
NReichenberg. — Mit Ausnahme des 
Alfelfors jind alle Ermählten von den 
Republitanern aufgeftellt gemefen. 

La Strange — Supervifor, 8. F. 
Sacnote; Tomnfhreiber, 9.8. Burf- 
holder; Affeffor, Jamed ©. Wolcott; 
Einnehmer, €. W. Northrup; Wege- 
Kommiffär, T. PB. Graves; Konjtab- 
ler, Conrad Neubauer und %. Moody. 
— Die Kandidaten waren bon einer 
Bürgerverſammlung ausgeſucht wor⸗ 
den und hatten keine Mitbewerber. 

Evanſton Townſhip — Superviſor, 
Fred P. Kappelmann; Aſſeſſor, Jo— 
ſeph M. Lyons; Einnehmer, Charles 
H. Barlett; Townſchreiber, Otto G. 
Ryden. — Kappelmann trat als un— 
abbängiger Kandidat auf; die anderen 


Mohnibans Pinr..2,40 


Plur...l,20 


Blur....868 


T Roop, Sooroornererrer 735 
Nueſſe, D, „ER: — 
Homan, 


2,836 Jozwiakowski, A 
9 


” Rezwiat. Blur....1,731 


Plur.......544 | 


Blur... 5 : 


66. Leachmans Plur.....370 


’ 
> 2 
’ 
n f 
| * 433 
— — | 
m k = N g au Be. #7 
* Al CE rs 3 B| or: k 3 | 1 
15 win { x i ü > ‘ » 
scene reiste nei 2 2 nie eich he —— u 


Republitaner | 
brachten alle ihre Kandidaten durd), | 
wie folgt: Supervijor, Wm. %. Prop- | 
per; Ioronfchreiber, James B. Ellis; 

Aflefior, James Pettiarem; Cinneb: | 


A. H. 


rieſiger Auswahl, zu intereſſant niedrigen 


Preiſen — ranairend von... 


... er 0... 


— 


Mitwaukee Ave. und Paulina Str. 


Die pradıtvolliten 


ſter-Putzwauren. 


Ihr werdet unzweifelhaft Euch einen neuen Oſter⸗Hut wünſchen. 
Kommt und laßt Euch einige zeigen — unſere Oſter⸗-Putzſachen 
ſind die ſchönſten und modernſten, die 
irgendwo zu ſehen ſind — klingt etwas 
prahleriſch, aber es iſt eine Thatſache. 
Wir zeigen garnirte Damen-Hüte, die ſchönſten Schöpfungen der Putzmacherinnenkunſt, 
Kopien ausländiſcher Muſter-Hüte und gediegene Fabrikate ünſerer eigenen Künſtler in 


Garnirte Kinder-Hite von $1.00 vis $10.00. 


Dier Ofer-Spezialitäten in unferer Mäntel-Abtheilung 


Beau de Spie und Taffeta Bloujes u. Monte Car: 
los, jeparate Cape:Kragen, hibich bejegt, Poftilion | 


oder Anverted Pait Rüden, zu 
$10.00 und 


Separate Cloth Ploufe, gem. von Venetians, Chev: | 


iots u. Habit Cloth, Taffeta garnirter 54 98 | 
u 3 Gapesftragen, Roftilion- Rüden, 10... | 
I 


— ’ - 
Schuhzeug für Oſtern. 
Beſſere Qualitäten aus Klein's Bankerott⸗ 
Lager. 

Klein's 8 
Vic Kid, 
Kelt, alle 
Klein's 
tentleder 


Schube, für Herren oder Damen, in 


*4 Schuhe, Viei Kid, Velour und Pa— 


Dongola Kid Schnürſchuhe ſür Mädchen, Pa— 
tent Spitzen, Größen 114 bis 2, 

Klein’s Preis 81.75, 5: Yöc 
Knabenſchuhe Calf, zum Schnüren, mit 
Dongeli Obertbeil, alle Größen, 98c 
Klein's 81.50 Schube zu 

Suus-Slipper® für Damen, 3 
Mreis j 


Satin 


bis 8, Klein’3 


Ale Unioasmude, angelanft zu + Rabatt de: 
vequlären Werthes. Alle abaetheilt in 2 aroke 
Partien. 

Vartie 1 Mfeine 
Männer, gemacht aus 
Serges, Clays, Chevlots 
bis zu 318. 0, Au. wahl 


Tweeds, Caſſimeres 


und Vicunas, werth 


= 0 modiihe Frühiahrs-Anzüge 
fir Männer, gemadbt aus IR Unzer durbaus 
reinen Worfted, blauen Serge: 
finifhbed Worftedg und Gafjimeres, 87 m 
15.00 Werth zı 5 +.) 


Dfter-Strümpfe, Handſchuhe. 
— 
os, ſeidene 


baumwollene Damenſtrümpfe, 


naht: 
Stitferei, 25c Werth, m 


15c 


Schwarze gerippte Rinderftriimpfe, nahtlos, 
doppelten Anieen, Größen 6 bis % 
150 Werth, zu 
2 Claſp Kid Handichuhe für 
zeichnete Qualittä. hübſche Schattirungen in 
Diode, Tan.. Rotb, Praun, Grau, weiß 750 
und Schwarz, 81. 00 Werth zu « 

2 Klaip Bandichuhe Fir 


mit 


Damen, ausge: 


Damen 
alle Gröken ou) 


39 Werth, zu. 


Fanch ruffled Swiß Gardinen, gafımadıt 
de vderfanft 31 werden, das Paar 

Unia near ahnen 
Kable Net Epigengardinen, bohfeite neue Mu 


ter. Battenbera und arabiide Por:-&® 2 
ders, 8.25 Werth, das Paar 52.45 


wm Für 


Sardinen. >» hocfeine Miufter, für 
fanf herumtermarfirt, das Paar 


Diefen Were 


53.35 


Goldplattirte LDinf und Lever Köpfe, 


Großes Afjorriment in Broichen ' 
Aus wabl zu........................... 


Silber- und goldplattirte Ketten— 
Bracelets, zu 


erwählten Beamten waren Kandidaten 
der Bürgerpartei. 

Proviſo — Superviſor, Lewis Rich— 
ter; Gemeindeſchreiber, Henry Mohr; 
Aſſeſſor, John Wolf; Einnehmer, W. 
H. Decker; Wegekommiſſär, 


ley. 
helm; Gemeindeſchreiber, Joſeph Wal— 


mer, M. R. 
Wm. Wallace. 

Oak 
George J. Bliß; Aſſeſſor, C. F. Haff— 
ner; Einnehmer, Thomas H. Gale; 
Towunſchreiber, J. E. Triſtram; Frie— 
densrichter — J. W. Walker und A. 
P. Ingram; Konſtabler, Edwin G. 
Owen und A. F. Hale. — Oak Park 
(Village) — Vorſteher, Allen S. Ray; 
Schreiber, J. E. Triſtram; Gemeinde— 
räthe, R. R. Cuthbertſon und A. J. 
Flitcraft; Bibliotheksräthe, H. R. 
Pebbles, C. R. Erwin, W. H. French, 
H. A. Taylor, J. P. Lanox und P. W. 
Blackmar. — Es wurde mit großer 
Mehrheit beſchloſſen, eine Anleihe von 
835,000 für den Bau einer neuen Ge— 
meindehalle aufzunehmen. 


Cox; 


Cicero — Vorſteher, F. J. Moore; 


Gemeinderath, James Sellar; 
ſor, Jacob Fritz; 
Compton; 


Aſſeſ⸗ 
Einnehmer, J. H. 
Superviſor, James G. 


Lynn; Townſchreiber, Dabid T. Bren⸗ 
naon; Konſtabler, J. W. Manning. 


Riverſide —Superviſor, Frank Fre— 
derick; Townſchreiber, Charles H. 


Glanz; Affeffor, Charles D. ©ger= | Operniwerfe 


ſchränkt. Denn wo immer man zugriff, 
| fand man eine Beziehung zum „Ehe- 


man; Einnehmer, Frederid K. Crome; 
Wege-Kommiffär, Andrew D. Berg. 

Beroyn — Vorfteher, Charles 8. 
Little; Gemeinderäthe, Charles M. 
Moline, . Perry. Bates und Adam 
Shade; Gemeindefchreibr, 28. 8. 
MWafeman; Superbifor, John Linden; 
Einehmer, Edwin L. Wagner; Affef- 
for, Jofeph.H. Macauley; Konftabler, 
Charles 3. Fairvalley. 


Wiener Berlegenheiten, 


— — 


(Brief aus Wien.) 


Der für die zweite Aprilhälfte be» 
vorftehende Bejuch des Königs Georg 
von Sadfen in Wien hat bie oberite 
Hoftheater- Direktion in große Ver: 
legenheit-nerfeßt. Um aller Welt zu be- 
tunden, „daß das „Ehe= Nrrungs- 


Vatentleder oder vatent 81 95 | 
Größen und Breiten. zusfiee oO | 


T&t, jo lange der VBerratb reicht, 39€ | 


a 800 Mufter-Männer-Anzüge. | 


Frübjabrs- Anzüge für | 
510.00 | 


ihwarzen ats | 


ın 
»25C 


Spitzen⸗Gardinen Oſter-Verkauf. 


Sarony Bruſſels und feine Cable Neg Spißzen- 


Freundſchaft 
WMonarchen nicht erſchüttert hat, wurde 


Wm. 
Bogle; „Townmaſter“, Gottlieb Heg-⸗ 


lace; Aſſeſſor, M. K. Sweet; Einneh⸗ 

Wegekommiſſär, 
operntheater. 

Park Town — Superviſor, 


Suit, wie Bild;g em. v. reinwoll. 
genloſer Schnitt, Peau de Soie, Strapped u. fans 


#2.00 vis 820. 00 


Stoffen, kra 


cy beſetzt, Blouſe durchweg ſeide— 815 00 
gefüttert,-jpezieli zu I r 


Bänder, Kragen ete. 


Arplaue Spigen-fragen für Damen, 
und fernes Ajlortiment, Breije von 
S10,00 bis herunter auf .............. 
Faney umgelegte Kragen für Damen, ir 
derei und Battenberg. mit oder obne 
apes, von BSe herunter biS auf.....- 
ı jebr ichönes Aiforfiment von Stodf 
Kragen für Damen 
Ganzjeidene Taffeta 


Satin 


Ränder, N 


Geftidte und Yace Edge Tajbentücher für Das 
men, ein qutes Aſſortiment, werth 
bis zu Dec, 





Lederwaaren, Parfümerien etc, 


Ebatelaine und Wriit 
Sc-Mertb, zu 
Damen-Gürtel, Seide und Moire 
Venelnl 
Gutes Aſſortiment iun Ornar 
Kleider-Beſatßz, gufwärts von 

Hilberts Porfüme 
der Unze 


London Glyzerin-Seife 


Pas 


De Werth 


Volle Gröfe Rohrkorb 
Kinderwagen voller 
Top, fancy ges 

ale Farben, 
Ruffle Schirm, 
Stablräder mit Gums 
mi Neifen, Patent: 
Fußbremſe, genau wie 


> w 
= 7. 95 
Kinderwagen 


von 
bis 345. 


tancy 


er re 
N 
Seidene Waijts 
zu nahesu halbem Breiie. 
Der Meit unſeres großen Einkaufe 
idenen Waiſts fommt 
Merft etc 


r 
Partie 1 


"2.98 
' ‚53.50 
Waſchſtoffe billig 
Aus Klein’s Banferott-Lager. 
03ölliges weißes 


IR: 


Seidene Mill: 
I DEREN, SER anne was 
Doppelt gefaltete Kleider-Ginghams, 
zed Waiſtings, nur in Weiß 
zec und Se Qualitaät zu 


Drama der Prinzeſſin Louiſe die alte 
zwiſchen den beiden 


vom Kaiſer für den Beſuch des könig— 
lichen Gaſtes aus dem Sachſenlande 
das „große“ Zeremoniell angeordnet; 
zu dieſem gehört nach altem Geſetz: 


Empfang des Gaſtes durch den Kaiſer 
Bloom — Superviſor, John Sjo— 


und ſämmtliche in Wien anweſende 
Erzherzoge, Einquartirung des Gaſtes 
und ſeines Hofſtaates in der Hofburg. 
Galatafel und Théatre paré im Hof— 
Selbſtverſtändlich mit 
durchaus geladenem, rangsmäßig im 
Hauſe vertheiltem Publikum. Man 
wählt für derlei feſtliche Veranſtaltun— 
gen deshalb regelmäßig die Hofoper, 
weil ſie hiel geräumiger als das Burg— 
theater iſt. 

Nun galt es, das künſtleriſche Pro— 
gramm für dieſe Vorſtellung feſtzu— 
ſetzen. Und dieſe Auswahl brachte große 
Verlegenheit. Es gilt nämlich als feſt— 
ſtehend, daß in einer Gala-Vorſtellung 


fürſtlichen Gäſten nur ſolche Opern 
Hofoper genanni —da wandte ſich der 


oder Ballette (oder Fragmente davon) 
vorgeführt werden dürfen, die eine voll⸗ 
kommen neue Ausſtattung an Koſtü— 


Kaiſer Wilhelm vor zwei Jahren am 
Wiener Hofe weilte, wurden ihm der 
zweite und der dritte Akt der mit gro— 
ßer Pracht neu ausgeſtatteten „Die 
Königin von Saba“ vorgeführt; der 
erſte Akt war noch gar nicht fertig. 
Durch die Ausſchließung aller jener 
Opernwerte, die nicht funkelnagelneu 
daſtehen, war aber die Auswahl der 
für den königlichen Gaſt paſſenden 
außerordentlich einge— 


Irrungs-Drama“ heraus, an das doch 
König Georg nicht erinnert werden 
ſollte. 

Die jüngſte Novität unſerer Hofoper 
iſt Tſchaikowsky's „Pique Dame“ — 
herrlich ausgeſtattet, mit Koſtümen, 


die über 50,000 Kronen gekoſtet und 


förmlich ertränkt in einem Meer von 
Licht. Aber konnte man den ſächſiſchen 
Gäſten dieſe Komteſſe Liſſa vorfüh— 
ren, die tragiſche Liebesheldin der 
Oper, jene unglückliche Braut, welche 
gleich in der Verlobungsnacht ihren 
fürſtlichen Bräutigam, der die Treue 
und perſönliche Korrektheit ſelbſt iſt, 
mit einem intereſſanten jungen Garde⸗ 
offizier aus der Petersburger Hofge⸗ 
ſellſchaft hintergeht? Alſo ⸗die ruſſi⸗ 


25 ſeid. Muſter-Skirts, alles neue hübſche Ent— 


würfe, Peau de Soie od. Taffeta 810 00 
jeparate Drop Sfirts—ipe3. au... + 


Steingut, Glaswaaren. 


Echte Saöllige geihliffene Glas 
Pomis, prachtvolle Defigns, gu 


Spe ziell ! ⸗ et en Barlor:Qampe, 
Genter Draft Brenner, 27 8 ) 97 
hoch, B. et ae 2.25 
HD Nabatt ziveds Nänmung von 3 
=) Proz. unierer offenen engliihe Stod.- 
Muitern in Dinnerware, 


——— — 


Groceries, Gemüſe, Butter 
und Küſe. 


Wieboldt's beſtes X)X umb Golden Korn 
Mehl, 3 Faß Sad 
JJ 44 
Franklin Entire Wheat Mehl, 
109:Pfd.:Sad zu 

Theed und Kaffees, 
Unſer feinſter Combination Java und u 
Motta Kaffee, 3 Bir. für 81; Pfund... 
Hochfeiner Aave und Moffa- Kaffee; 
54 Pd. für 81: per Pfund 
Unier feinfter ®. %. Japan und Guns 2 
potuder Thee, 2 Mid. für 81: Brand, ODE 
Granulirter AZuder, 21 Pfund 


Fanch ſamenloſe Roſinen, 1-Pfd.⸗Pacet 
en 10c 


Hochfeine Santa Clara Bivetichen, Te 
4 Biund fr Z5e; per Pfund... adessa 
ac 


Fanch gereintgte Korintben, 

per Pfund 

Shredded Kokoſsnuß. das Pfund.......... 1230 
Lemon, Orange und Citron Peel, Pfo..... 14e 
Meiner gemabfener Zimmt, das Pfund 18c 


Wieboldt & Ive's Familienſeife 
10 Stüde für 
Morning Glorv Vfitſiche, Abrikoſen und Fier- 
Pflaur in ſchwerem Syrup 28 

3⸗·Pfd. Büchſe 
Sliced Vineapple, 2-Pfd.-Büchſe 

Eiſen-Speiſe, das PBadet 
Beſucht unſeren Verkaufsſtand und nehmt Ei 
eine Probe. 
Butter und Höfe. 

Meadow Bil Greamery Butter, 
täglich friſch, zu 
Feinſter Gedoſt Küſe 


Aditezo, die 


Hochfeiner Limburger Nuſe...... 
Hochfeiner Edam Käſe, das Stüd 

Früchte und Gemüſe. 
Fanch Eßäpfel, das Peck zu........... 


Fanch Erdbeeren zum Verlkauf zu den niedrig⸗ 

ſten Preiſen. 

1—7 ———⏑——— — * BE 4 

Beachtung! Spezieller Berkauf von fri— 
ſchen Fiſchen und Fleiſch für Donnerſtag. 


ſche Oper ging abſolut nicht ... Und 
„Triſtan und Iſolde“, von Roller zu 
einem Stimmungswunder moderner 
Bühnenkunſt gemacht —ging auch nicht. 
Den Ehebruch hätte man Iſolden wohl 
verziehen —allein er dauert zu lang. 
Und dann beſchwor Direktor Mahler 
die oberſte Direktion, ihn nicht zu 
zwingen, ein Wagner-Werk—und gar 
erſt ſeinen vielgeliebten „Triſtan“ — 
fragmentweiſe zu dirigiren. Das wäre 
Blasphemie und deshalb auch feſtwid— 
rig. 

Nun arbeitet man in denMaler- und 
Kojtim=Wtelierd des Hofoperntheaters 
gegenwärtig Tag und Nacht an Char: 
pentier’3 Parifer Bohame-Dper. &3 
wird eine Pradt-Vorftellung erften 
Ranges— mit großen Geine- und 
Montmartre-PBrofpekten, wunderbarem 
Sonnenaufgang (im Bilde „Bari er> 
macht”) u. f. mw. Aber faum hatte jener 
ungeſchickte Adminiſtrationsbeamte, 
ohne Böſes zu ahnen, die Oper Char— 
pentier's als das allerneueſte Werk der 


Hoffunktionär, der das Arrangement 


zu treffen hat, entrüſtet ab. Und doch 
men und Dekorationen aufweiſen. Als 


mußte er lächeln. Man denke ſich nur 
die folgende Ankündigung: ‚Zur Feier 
der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kö— 
nigs von Sachſen: „Louiſe“, Muſik— 
roman von Charpentier u. ſ. w. ...“ 
Das wäre ſo das Richtige geweſen! Da 
wäre jede Anſpielung vermieden. Und 
man würde in ganz Europa lachen ... 
Nein—diefe. Louife, die ihren brapen 
Eltern durchgeht, um mit einem jun- 
gen Tyant ihr eigene3 Leben audzuleben, 
die ging am allerweniaftens, Zoutfe 
und — Louife! Doh no ein 
Dpernmwert blieb übrig, das tn biefer 
Saifon neu audgeftattet murbe. Aber 
au das „geht nicht“. Denn es find 
„Die Hugenotten“. Muß man ben Kö— 
nig an den alten Gegenfat und Kampf 
zwifchen Katholiken und Proteftanten 
erinnern? Kurz und gui—man hat ge- 
aenmwärtig noch nicht einen einzigen 
Opern⸗Akt ausfindig machen Fönnen, 
den man zu Ehren dbe3 föniglichen Be- 
fuches ohne Bedenken aufführen fönn- 
te. Und das Wiener Repertoire ift doch 
fo reih! Sicher ift nur Eined: Man 
wird zwei Bilder aus dem neuen Ballet 
„Der faule Hans“ von Negbal auffühs 
ren. Das ift nämlid) gang unfchulbig, 


Sefet Die „Honsttagpoft«, 





— — — — 


E 


Baumwollen:Wanren. 


Ae per Yard für fchweres ungebleich- 
2% tes Muslin, werth Gc die Yard. 
4ic per Yard für volle Yard breites 

2% nebleichtes Muslin, weichappretirt, 
werth 7c per Yard. 


5c per Yard für fanchy Kleider-Ging: 


hams, neue Mufter, werth Sc. p. Yd. 
TC per Yard für Reſter von feinen 
‘4 weipen Gambric®, Yard-breit, wth. 
123c und 15c per Yard. 


O3, Her Yard für feines Corded Ma: 
Bier tn, in) 


dras, Parbebreit, Hemden und 
Shirtwaiit: Moden, mwerth 15c per Yard. 


Schuhe, 
69€ 


für Damen-Halbihuhe, Patent: 
Spitzen, wth. $1.00. 


98 für Ruſſia Calf lohfarbige Kna— 
c benichuhe, Größen 2 bis 55 — 


werth $1.50. 


für. feine Kid Baby-Schuhe, 
Größen 2 bis 5, werth 50c. 


39 
69 für Schuhe für Keine Knaben, 
c Größen 9 bis 133, iwerth 90c. 


—[ 


Kteiderlloffe. 

p. Yo. f. reinuivoll, 44380. Bril⸗ 
390 Kantine, — und farbig. 
werth 50c. 


4dc per Yard für Abzöfl. reinmwols 


fene gemijchte jchottiihe Suitz 


ings, werth 65c. 
2 per Yard für 43öll. wollenes 

Be Brocade, alle Farben, wth. 356. 
Z vber Yard für 27zölliges Kleider— 
ic Plaid, echtfarbig, werth 10c. 

6: p. Yp. für 36 Zoll breites Silefta, 
ec in Reftern, alle Farben, twth. 108. 


8 


| 1000-1004 Milwaukee Ave. 


tter-Bargain 


für Donnerftag. 


für Mädchen: Schuhe, jolides Le— | 
der, Größen 12 bis 2, wth. 98. | 


| Hanshaflungswanten. 


— Stück American Family 
Laundry Seife. 


4! 
2 
3c das Stift Santa Claus Laundry 


Seife. 
9% 


für geflochtene Wäfche =» Körbe — 
37€ für ſchwere Blech Waſchkeſſel, 


| 
| 
i 
| 
| wert) 20c. 

| werth 4öc. 
| 69€ werth 95c. 


Etreder 


für Gardinen = 
33 das Padet Gold Duft, werth St. 
2c für gute Marfttörbe, werth öc. 


 Korfels und Musfin: 
| Anleczeug. 


für Satine Damen-Korſets, 
ſchwarz und grau, werth 75. 
f. Satine Kinder-Korſet-Waiſts, 
in grau und weiß, werth 25e. 


‚196 
für Muslin Damen-Beinkleider, 
ipigenegarnirt, werth 3öc. 


’ 

| 35 für Muslin Damen-Gown3, be: 
® > jest mit Stiderei, werth 50c. 

| 

| 

| 


‚25c 


Y . für Muslin KindersInterhojen, in 
‘€ allen Größen, werth 1öc. 


Damen⸗Trachlen. 


für Percale Damen-Waiſts — 
werth 50c. 

| 69 fir großes Sortiment von far= 
| c — Een sw“ 

| e digen und weißen Shirtwaifts— 
| werth 1.00. 

{ 49 für dunfelfarbige TDamen=-Wrap- 
| pers, Flounce Bottom, with. 79. 
| 9 für reinwoll. Kinder-Reefers, 
| ce mit Praid garnirter Kragen — 
| werth 1.50. 

1.9 


29 


für Damen: Dref-Stirt®, gar: 
nirt mit Satin fyold, with. 8. 





einen und Weißwaaren. 


19 per Yd. für 54 Zoll breiten ganz 
c leinenen Tiſch-Damaſt, echte ro— 


the Borten, werth 30c per Yard. 
per Yard für 62 ol breiten 


29€ voll. gebleihten Tiſch-Damaſt, 

werth 45c per Yard. 

11 per Yard für Fabrik-Enden von 
c von 40 Zoll breiten feinen iei= 

ken India Yinons, toth. bis zu 30c PD. 

12 per Yard für feine Perfian 
2% Yawns, extra feine Onalität, 

werth 20c per Yard. 


— — — —— — — — — — — — — — — —— 
— —— — — 


Ballfieber. 


Ron J. Friedrichſen. 


„Nun ſagen Sie nur, Baron? was 


ſoli dieſe mißmuthige Stirnrunzelei? 
Iſt das die Freude eines braven Va⸗ 
ters, dem eine blühende Tochter in’s | 


Heim fchwebt, ein liebreizgendes, fris 
{ches Mäbel, das ihm fein Leben erhei- 
tern Toll?“ 

Die alte Dame blickte den vor ihr 
figenden Kavalier bei diejer 
mißbilligend an. Er aber 
in beflommenem Ton: 

„Sehn Sie, das ift es ja, theuerite 
Freundin; 
mir habe, macht es mir Sorge.” 

„sa, aber mwiefo denn nur, Baron! 
Das fommt ja ganz plößlih. Bis vor 
wenigen Tagen waren Gie 
begeiſtert —“ 

Weil ich glaubte, mit ihr den Son— 
nenſchein in's Haus zu bekommen, und 
nun fürchte ich —“ 

„Was denn?!“ 

„Sie wiſſen, Bella wurde von mei— 
ner Schweſter, Baronin Hildegard, 
ſorgſam und liebevoll erzogen, damit 
fie ihres Vaters, ihrer Familie, 


Traditionen unſeres Hauſes würdig 
wie ich 


wäre. Meine Schweſter iſt, 
glaube, eine Erzieherin comme il faut, 
Ariſtokratin vom Scheitel 
Sohle und dabei doch — na, wie ſoll 


ich jagen — geiſtig friſch.. Sie lobt 
in ihren Briefen Bella ja, was Cha-⸗ 


ratter⸗ und Herzenseigenſchaften an— 
betrifft, außerordentlich, aber — den— 
ten Sie fi nun, meine 
Freundin, gerade worauf ich ben meis 
jten Werth lege, damit hapert’2: mit 
dem gefellfchaftlichen Schliff.” 

„ach, nicht möglich!” 

„Bella leidet hören und ftaunen Sie 
— am Ballfieber! So menigitens be- 
zeichnet e8 Hildegard. Zu Haufe, im 
den vier Pfählen fol fie das herzigite, 
aufgeweckieſte, klügſte Mädel ſein — 
ſobald ſie aber in Geſellſchaften 
fommt oder gar auf Bälle — aus — 
rein aus!“ 

„Unglaublich -—" 

„Aber wahr, Theuerfte, denn meine 
Schwefter jchreibt es.” 

„Und wie äußert fich diefe® — Ball- 
fieber, Baron?“ 

„Der Bericht metner lieben Schwe- 
fter ftelt folgende Symptome feit: 
fortgeſetzt ſtarkes Erröthen, Herzklo— 
pfen, beſchleunigter Puls. Hin und 
wieder leichter Schüttelfroſt. Ein ge⸗ 
lindes Würgen und Aufſteigen eines 
Knäuels bis zum Halſe — nach den 
Ausſagen der Patientin. Und daraus 
reſultirt dann: ein unſicheres, ſchüch— 
ternes Benehmen, abſolute Schweig⸗ 
ſamkeit, ſcheues Zurückhalten.. Mauer⸗ 
blümelein ſchlimmſter Sorte.. kurz: 
Bella benimmt ſich bei all ſolchen Ge— 
legenheiten wie ein vollendetes Gäns⸗ 
chen, das in den Ecken herumflitzt, ver⸗ 
legen die Blicke zu Boden ſenkt und 
immer den Eindruck macht, als wolle 
ſie losgreinen: Tante, ich will nach 


ſam vor ſich hin und ſchien den ſchwie— 
rigen Fall einer 


Frage 
entgegnete 


noch ehe ich das Kind bei 


entzückt, 


der 


bis zur 


theuerſte 


Haufe” — — Da ift ihr Ballfieber.“ 


Steumpfwaaren, Anletzeng 
— 
! 
| 
| 


bis 10, werth 20c. 
10 für jchivarze baummollene Da: 
c men = Strümpfe, gerippter Top, 
werth 20c. 
1 für faney Balbriggan Männer— 
ge Hemden u. Unterhofen, iwth. 35t. 
6 für faney Merino Sommer— 
39c Hemden und Alnterhojen für 
Männer, iwerth H0c. 
| 10 fir Sommer =» Damen=Leibchen, 
c niedr. Hals, ärmellos, wth. 19c. 


Die alte Dame blidte lange Thweig- 


gründlichen Ermäg- 
ung zu unterziehen. Plößlich hob fie 
den Kopf energifch und fagte: 

„Baron — mollen Sie mir 
verſprechen?“ 

„Alles, theuerſte Freundin! Sie 
kennen mich, wenn es etwas verſpre— 
chen heißt —“ 

„Und halten!“ 

„Auch das, wenn's ſein muß.“ 

„Gut. Laſſen Sie mich nach Bellas 
Ankunft, das heißt, wenn ſie erſt in 
ihrem väterlichen Heim ein wenig 
warm geworden iſt und mich kennen 
gelernt hat, einmmal ausführlich und 
ungeſtört mit dem lieben Mädel plau— 
BERRY..." 

„Aber mit Wonne!” 

„Beben Sie mir die Erlaubniß, dem 
| Xeiben ber jungen Dame auf ben 
| Grund zu gehen, meine Diagnofe zu 
jtelen und —“ 

„Eine Kur zu berfuchen, 
Freundin?“ 

„— Vielleicht...“ 

„Sie maden mid glüdlih dur 
Ihre zuderfihtlihe Miene... Mein 
: Ehrenmwort darauf: ich liefere Ahnen 
Bella ohne jeve Bedingung zur Unter» 
fudung und weiterem Verfahren aus.“ 

Er ergriff ihre Hand und füßte fie, 
und die zuverfichtliche Dame rief tem- 
peramentvoll aus: 

„Slauben Sie mir... diefes Ballffie- 
ı ber wird ohne alle Medifamente zu 
 furiren fein... unb zwar nod)... in 
biefer Saifon...“ 

* * * 

Die liebliche Bella ſaß in vertrauli— 
chein Geſpräch mit der alten Freundin 
des Herrn Papa in deren behaglichem 
Salon. Das ſchlichte, herzliche Weſen 
der jeder Förmlichkeit abholden Dame 
| hatte fchnell das Eis der Zurüdhal- 
tung be3 etwas fcheuen Mädchens ge- 
| 
| 
| 


etwas 


theuerjte 


Ihmolzen, und fie fam der Baronin 
mit vollitem, rüchaltlofem Vertrauen 
entgegen. Als die weile Dame dann 
den richtigen Moment gekommen er- 
achtete, richtete fie ich plöglih mit 
einem energifchen Rud in ihrem Sefjel 
auf, jah dem jungen Mädchen durch 
dringend in bie 
fragte: 

„Und nun fagen Sie mir eins, Bella 
„offen und rüdhalt3los.... Sie leiden 
„am Ballfieber?“ 

Bella jentte überrafcht und verirrt 
das Köpfchen und flüfterte: 

„Sp nennt e8 Tante Hildegard.“ 

„Und ich fenne auch bereits bie 
ı Symptome de3 Leidens, liebes Kind.“ 
| Bella. fah fie ängftlich fragend, voll 
| banger Erwartung an, und bie Baro- 
| nin zählte ihr getreulich alle von Tante 
| Hildegard angedeuteten Merkmale und 
noch einige Ergänzungen eigenerP®ban= 
tafie auf. 

„Sa, ja, berehrtefte Yrau Baronin, 
I 


hellen Augen und 


ja, ganz fo ift’3.... ganz fo.... ich hab’ 
eö der Tante felbft fo befchrieben.“ 

„Hm, hm, hm,“ machte die alte 
Dame kopffchüttelnd. „Wie merfiwür- 
big...“ 


„Das ift jchlinim, 
ein — ein unberbefferliches Gänschen.“ 

„Darin irrt Yhre rau Tante,“ 
fagte die Baronin beftimmt und faft 
— Darin irrt ſie ganz ſicher⸗ 
ich. 

Meinen Sie — wirklich?“ 

„Wollen Sie ganz aufrichtig zu mir 
fein, Bella, rückhaltlos aufrichtig, lie— 
bes Kind?” 

„a, gnädige Frau... da8 berfpreche 
ih Ahnen.” 

„But. — Sagen. Sie mir, wie das 
Reiben entitand* 

„Wie e8 — entjtand?“ 

„5a, Kindchen.... Die Urfachen müf- 
fen wir feitftellen.... Sie haben mir 
volle Aufrichtigkeit verfprochen.... Has 
ben Sie jelbft eine Ahnung, eine Ver: 
mutbung darüber, liebes Kind? Her- 
aus mit der Sprache! Ohne Scheu, 
aud wenn’3 ein Jrrthum fein follte!... 
Diefe Urſache iſt — —?“ 


„.. Tante Hildegard,“ ſtieß Bella 


haſtig heraus und ſah dann die alte 


Dame mit lebhafter Beſtürzung über 
dieſe ihre Antwort an. 

„Aha!“ ſagte die Baronin. „Ich 
dachte es mir!..“ Bella aber fuhr er— 
muthigt und mit einem wachſenden 
Eifer fort: 

„Ssamwohl, — gnädige Frau.... Tante 
Hildegard, ich wei e3 ganz beftimmt. 
Sehen Sie, damals, ala ich zum erften 
Male in die Gejellfichaft eingeführt 
werben jollte, ba hat fie mich vorher 
mocenlana darauf vorbereitet, förmlich 
brejjirt. Yeden Tag gab’3 Lektionen 
für mein Verhalten... jebes Wort, das 


-ich und mie ich e8 zu fprechen hatte, 


wurde mir einjtudirt, jede Bewegung, 
jeder Schritt... mie bei einer Iheater- 
probe... und alles anders als fonit, wie 
gewöhnlich, wie zu Haufe.... Und dabei 
that die Tante, al3 ob ich, jo wie ich 
war, in der Gejelichaft einfach un- 
möglich fei. Meine Art zu - fprechen, 
meine Bewegungen, mein Lachen, mein 
Lächeln, meine Haltung der Hände, 
alles, alles war unpaffend, einfach un= 
möglich... Und mie ich’3 auch bei den 
Proben machte, wie ich mich anftellte, 
Tante Hildegard mar unzufrieden, 
entjeßt.... Ach, und da machte fie mir 
fe furätbare Angft, fie prophezeite mir 
eine jcheußliche Blamage, an der auch 
fie partizipiere, einen geielfchaftlichen 
Eflat.... ach, mas meiß ich alles... Kön# 
nen Gie fich denfen, in welchem Aus 
ftande ich da die erſte Geſellſchaft be— 
Tuchte.... Alle Symptome jtellten fig 
fofort mit furchtbarer SHeftigfeit ein, 
ich hatte wirklich Fieber... Na, und da 
mag ich denn wohl in der ThatDumms 
beit über Dummheit gemadt haben.... 
Meine Scheu, meine Unficherheit, Tan— 
te8 Prophezeiung und ftet3 überma= 
hende Miene — mie ein Gendarm ver 
folgte fie mich, mo ich ging und ftand 
— mirfte förmlich lähmend auf mid, 
ic) hatte nur den einen heißen Wunfc: 
noch Haufe... nad) Haufe!... Sie fün- 
nen fich vorftellen, was folgte... Tante 
Hildegard war untröftlich, fie fündigte 
mir an, ich müßte gänzlich umgefrem- 
pelt merben!... Und fie fing jogleich 
damit an... Und vor jeder Gefellfchaft, 
vor jedem Balle wiederholte ſich die— 
ſelbe fürchterliche Geſchichte.. dieſelbe 
Prophezeiung, dieſelbe Angſt — und 
bei mir —dasjelbe Fieber... Statt ei- 
ner Befferung murbe e8 fchlimmer, 
Ihlimmer von Fall zu Fall, und iwo=- 
mit mich die Tante am meisten quälte, 
— mar mein Dialeft.“ 

„Wie?“ 

„sch Tpreche, mie Sie leider gemiß 
auch Ichon gehört haben, ein Klein bi3- 
chen ſächſiſch. Ach bin in Dresden ge- 
boren worden — das ift do gewiß 
nicht meine Schuld... Und ich habe dort 
meine Kindheit verlebt...” 

Sie 


„Auch dafür trifft 
Schuld!“ 

„Ru üben! —Das beit —ich meine 
— da fprechen doch alle jo! Aber Tante 
Hildegard findet das abfolut unftatt- 
baft. Wie jie dann jedesmal furz vor 
ber Gejellichaft, vor dem Balle in mich 
drang, doch ja auf meinen Tonfall acht 
zu geben, genau zu überlegen, bevor ich 
ein Mort ausfpräche... ach du mein 
Herrgott — ich wagte ja nor lauter 
Ueberlegung den Mund nicht aufzü- 
thun — und menn ich’3 that — na 
dann, dann flang’3 mir jelber entjeß- 
lich — ſäkſch!“ 

Sie ſah verzweifelt drein und fügte 
na“ furzer Erholung leife Hinzu: 

„Sehn Sie, gnädige Frau, fo ent: 
ftand mein Ballfieber und nahm im= 
mer beventliere Dimenfionen an.... 
Nur keine Geſellſchaft — feinen Ball 
— — ach und dabei tanze und plappre 
ich doch ſo gerne, ſo gerne — möchte 
ſo gern luſtig und ausgelaſſen ſein —“ 

„Das ſollen Sie, liebes Kind! Das 
follen Sie!“ rief die alte Dame ent- 
züdt und jchloß fie in ihre Arme.... 
„&3 verhält jih mit Ihrem Leiden ge- 
nau fo, mie ich geahnt... Aber ohne 
Sorge... Die Kur ift mühelos und ra- 
bikal.... Sie frempeln fich einfach mier 
ber zurüd....” 

„Wie — gnädige Frau...” 

„Sie nehmen alle mweifen Rath— 
Ichläge, alle Prophezeiungen, alle Ab: 
nungen und Belehrungen der ‚braven 
Zante Hildegard ald — nicht genoffen 
an... Sie geben fich einfach und na= 
türlih — ohne jeden Zwang, fo. wie 
Sie find...: Ste lachen und lächeln fo, 
iwie Sie ed immer thun, und reden — 
wie Xhnen der liebe Schnabel gemadj- 
fen ift. Gie find ein luges, aufge 
medtes Mädel und haben hr natür- 
liches ITaktgefühl, Yhren angeborenen, 
natürlihen Schid.... Das genügt! In 
unjeren Gefelfihften liebt man bie 
Frifche und Natürlichkeit, ein munte- 
red, unbefangenes MWejen.... Und fo ein 
bischen Dialeft — erhöht nur de 
Reiz!” - 

„Wirklich, gnädige Frau, wirklich?“ 

„Verfuhen Sie's einmal — und 
Sie werben’3 fehen!... Wir mollen tei- 
nen Drill, feinen Zwang, feine Pup- 
pen, bie fich vorfehriftämäßig an den 
Dräbten der überwadhenden Erziehe- 
rinnen bewegen... Wir wollen ein bis⸗ 
Ken Ynbipidualität, ein bischen Yem- 
perament, Laune und Frobfinn... Und 


feine 


AR of) 
— WER; 0 


Frau Baronin, 
‚nicht wahr?... Tante meint, ih jet — 


ivenn aud; mal ein — — 


oder gar eine kleine Tollheit heraus⸗ 
kommi.. das iſt das Recht der Jugend. 
Ihr Ballfieber — iſt die Folge des 
unleidlichen Zwanges, der Unfreiheit.. 
Die Luftveränderung wird Sie gründ⸗ 
lich kuriren. Kommende Woche gibt's 
bei mir Hausball, Kleine; da werden 
Sie zum erſten Mal das neue Verfah— 
ten probiren... und fon das Bemwußt- 
fein der gänzlichen Abmwefenheit Tante 
Hildegarda wird Sie von Ihrem Ball: 
fieber befreien...“ 

„Sa, gnädige rau — das glaub’ ich 
auch... Sch fühl’8, ich ahne e8... Sie 
fprehen fo ganz anders... ich hab’ 
neues Vertrauen zu mir und nicht 
wahr — — gar fo ‚fätjch’ ſprech' ich 
do gar nicht?!” 


* * * 

Die zuverſichtliche Dame behielt 
recht mit ihrer Prophezeiung. Das 
erſte Debüt Bellas in der Geſellſchaft 
verlief glänzend. Alles war entzüdt 
bon dem natürlichen, frifchen Wefen, 
bon ber ungefuchten Drolerie der jun 
gen Dame, von ihrer unbefangenen 
Art, fich zu geben... Und mas ihrem 
Geplauder einen bejfonderen Reiz ver- 
lieh, war der leife Anklang des fächft- 
ſchen Dialektes.. 

Ueberglücklich führte der Herr Papa 
nach dem Feſte ſeine Tochter heim und 
fragte ſie im Wagen zärtlich: 

„Na, mein Liebling... dein Ball— 
fieber?“ 

„Ein für allemal überwunden, Papa 
.. Aber verſchreib mir nur eine einzige 
Doſis Tante Hildegard — und es iſt 
wieder da!“ 

— 


„Kleine Erkältungen.“ Tauſende von Le— 

ben werden jedes Jahr geopfert. Dr. Wood's 

Norway Pine Syrup heilt kleine Erkältun— 

gen, heilt auch große, bis zur Grenze der 

Auszehrung. momifr,anz 
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Eine Bielummworbene. 


Mit dem plöglichen Tod der Ge- 
mahlin des Prinzen Bernhard von 
Sachfen-Weimar ift ein Lebenäro- 
man zu Ende gegangen, der viele in= 
terefiante Momente enthält. DieHild- 
burahaufener Dorfztg. berichtet Hier- 
über: In der Freien und Hanjeitabt 
Lübed, in der Hauptverfehrsitraße 
zum Bahnhof, Holitenftraße genannt, 
fteht ein alter foliver Gajthof: „Ho- 
tel Brodmüller*. Beſonders Ge— 
Tchäftsreifende machen ihn gern zum 
Stütpunft ihrer Eroberungszüge in 
der KLübeder Gefchäftsmelt. Sein 
Begründer, der dem Haus den Namen 
gab, hatte fich ftrebfam aus einfachen 
Verhältnifien emporgearbeitet. Neben 
dem blühenden Gefchäft blühten ihm 
fünf liebliche Töchter, die jüngjte, na= 
mens Ella, war die fchönfte unter ih- 
nen und nod) ein Kind, ala der Vater 
den Gafthof verfaufte und ala mwohl- 
babender Villenbefiger fih auf den 
Weinhandel zurüdzog Mit kaum 
achtzehn Jahren, eine bejtridenbe 
Schönheit mit jchwarzem Lodendaar, 
elfenbeinmweißem Zeint und fchlanter, 
zarter Geftalt, „ heirathete fie einen 
Dberlehrer an der höhern Bürgerfchu- 
le Lübed3,-der bald darauf nah Hams 
burg verjegt wurde. 

Die junge Frau, von ihrer Familie 
und ihrem Mann vergöttert, war mit 
mehr Fleiß als Begabung Ichriftitel- 
lerifch thätig, namentlich al Mitar: 
beiterin de3 „Hamburgifchen Storres 
jpondenten“, für den fie Romane und 
Kritiken ſchrieb. Als Schriftitellerin 
lebte fie auch, al3 fie fich nach mehr= 
jähriger Ehe von ihrem Gatten ge= 
trennt hatte, in Berlin, und hier lern 
te fie den Marquis Hermann Franz 
uchhefini fennen, der 1894 die jhö- 
ne, damals dreißiajährige Frau zu 
feiner zweiten Gemahlin machte. Nach 
etwas mehr als fünfjähriger Ehe, der 
eine 1898 in Wiesbaden geborene 
Iochter entfproß, ftarb der Fränfliche 
Marquis 1899 in Wiesbaden. Kaum 
elf Monate fpäter vermählte fi Die 
STjährige Wittme 1900 in Lonton 
mit dem Prinzen Bernhard von Sad)» 
fen-Meimar, der, einer Geitenlinie 
des Meimaraner Haufes entfproffen, 
1855 in Stuttgart geboren, ber jcho- 
nen Frau zuliebe auf feinen Rang 
und alle Ehrenftellungen als Prinz 
verzichtete und den Namen eines Gra= 
fen Crayenberg annahm. 3mei ah: 
re hat diefes Cheglüd gedauert, und 
no nicht 40 SYahre alt, ift die aus 
dem Hotel Brodmüller in Lübed her- 
borgegangene Gemahlin eines beut= 
Then Fürftenfohnes aus regierendem 
Haus durch einen jähen Tod von ber 
Seite ihres dritten Mannes hinweg» 
gerafft worden. 


— Sehr glaublid. — Buchhändler: 
„Sie münfchen alfo einen Liebesbrief- 
fteler— für eigenen Gebrauh?"— Bad: 
fifehchen: „Ach, nein, ach nein—nur für 
— meine—meine— Großmama.“ 
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Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Am Sonntag: „Die TCochter der Hölle', 
Luſtſpiel von R. Kneiſel. —Benefiz für 
Meyer-Eigen. 

“Den Theaterfreunden, welche im 
Laufe der nun zu Ende gehenden und 
der vorigen Spielzeit durch die vieljei- 
tigen barjtellerifchen Leiftungen des 
Herren Meyer-Eigen zur Bewunderung 
gezwungen worden find, bietet fi am 
Sonntag eine Gelegenheit, dem treff- 
iihen Künftler ihrenDant abzuftatten. 
Die nächite Vorftellung in Bomer3’, die 
porle&te des ganzen Zyklus, findet zum 
Benefiz des Herrn Meyer-Eigen ftatt. 
Diefer Umftand allein follte und mwirb 
hoffentlich genügen, da8 Haus bi3 auf 


‚den legten Pla zu füllen. — Dem Be- 


fucher der Vorftellung ift ein genußrei- 
cher Abend ficher. Das zur Aufführung 
angefegte Kneifel’fche Luftfpiel „Die 
Tochter der Hölle“ hat noch nicht? von 
dem Werthe eingebüßt, der dem Ver— 
faffer feiner Zeit einen Ehrenpreis ein- 
getragen hat, und mie auß dem folgen- 
den Verzeichniß zu erfehen, tft für gute 
Beſetzung der Hauptpartien desStückes 
geforgt: 


Freiherr von Koften, Gutsbeſitzer 
Auguft Mener-Eigen 
Dorothea von PVernad, Wittme....bediwig Beringer 
Yofephb Weiland, Kandidat der Theologie 
Bernhard Wenkhaus 
Ferdinand von Warnberg, des Treibern Neffe.... 
Sigismund Elfeld 
Klara Wallfried, Sängerin.... Meta Illing-Mer bach 
Gallapfel Pechtel 
Fritz, Diener des Freiherrn chulz 
Sartıı, \ Bauernburiche Georg Hemeter 
Dans, - aus ei Buft. Kleemann 
Deter, | Dorf Roten Arthur Lohfe 


Hanne, ! .... Mathilde Dierts 
Life, - Bauernmäddhen Jenny Ganella 
Trine, Anna Roithmeyer 


Die Regie der Vorſtellung wird von 
dem Benefizianten geführt werden. Der 
Vorverkauf bon Eirntrittskarten 
nimmt, an der Kaſſe von Powers' 
Theater, morgen ſeinen Anfang. 

——— 
Die neuen Marken ſind fehlerhaft. 


Wegen eines Fehlers an den neuen lürzlich 
ausgegebenen zwei Cent Marien find alle zur 
rüdgegogen, und eine neue Zeichnung twird. ents 
worfen. Biele Leute, die mit Magen-, Leber: 
und Nieren:Beichwerden behaftet find, und bie 
berfhiedene Mittel dverfuchht haben ohne Linde 
rung zır erzielen, haben eingefehen, daß fie fich 
bei der Medizin, die fie beilen follte, irrten. 
E3 gibt nıır eine Medizin, die heilt, und das ift 
Hoftetters Magenbitterd. Soihe Leidende mas 
Ken wir auf feinen umerreichten Relord der 
Heilungen aufmerfiam, die fi über einen 
Zeitraum bon fünfzig Jahren erftredt. Dann 
ift das Pitters fiherlih auch das rehte Mittel 
fir Euren Fall. E53 Heilt abfolut Blähungen, 
Sodbrennen, Dospepfie, inverdaulichleit, Les 
ber- und Nieren-Leiden, die Grippe und Malas 
tia. Verfuht eine Flafhe und überzeugt Eud). 

— 


Brieffaften. 
an find Direlt an die „Abendpof® 
wu richten. 


©. ®. © — Die deutiche Mörtelträger: und 
Bauhandlanger-Union verfammelt fi jeden Dienftag 
in der Halle 1% Clark Str. 

Mag 2. — Sie werden jene Gejuh am beiten 
der betr. Behörde dur das biejige —— 
ſtellen laſſen. — Von einer jpez:ell deutfhen Mas 
ſchiniſtenſchule in Chicago iſt uns nichts befannt. 

Frager — Im Allgemeinen fahren die Züge 
auterifaniicher Yahnen frhneller, ald& die der eutos 
paiſchen. Qis die regelmäßigen Züge amerifanifcher 
Bahnen, welde auf verhältn.gmähig kurzer Strede 
die größte Schnelligkeit entiwideln, gelten der „Ems 
pire State Erpreß” der New York Zentral:Babn, 
welcher die 143 Meilen Bas Strede ziwifchen Rem 
Dort und Aldany in 160 Minuten zurädiegt, fowie 
die Züge, melde die Baltimore & Obio-Bahn zwi⸗ 
ichen New York und Baltimore laufen läßt. Sie 
Icgen die 40 Meilen Tange Etrede in 45 Minuten 
zurüd. Den höchften Rekord für eine Fahrt auf 
längere Entfernung in den Ver. Staaten madte ber 
„Empire State Erpreß“ der New Vork Bentrals 
Bahn, al$ er die 440 Meilen lange Strede von New 
Dort nah Buffalo (einjchlieklih viermaligen Hal · 
tens) in 8 Stunden zurzicklegte, alfo eine Schnel⸗ 
liefeit von 53.33 Meilen in der Stunde entwi eite, 
Diefe Leiftung wird, joweit europäifhe Bahnen in 
Betracht fommen, nur don dem Süd-Erprehzug der 
franzöfiigen Orleans & Midi:Bahn libertroffen. 
Dieier legte die 4864 Meilen lange Strede von Pas 
ris nad Bavonne ſleinſchlieblich ſechsmaligen Hals 
tens) in 8 Stunden 59 Minuten gurüd, ubr alfo 
mit einer Schnelligkeit von 54.13 Meilen die Stunde, 

Charles A. — Laut einer Depeie aus Brer 
men ift Prof. Lorenz; am Montag von Bremen ab» 
gefahren, dürfte alfo Anfangs nmücfter Mode Hier 
eintreffen. Sie werben bon feiner Ankunft einen 
Bericht in der „Abendpoft“ finden. Zweifellos wird 
er abermals im AupitorinmsAnner abfteigen. 

Herm. Shm — Melden Sie fi rechtzeitig 
bet der betr. Behörde an, die Ihnen dann auch mit⸗ 
theilen wird, eine mie lange rift den Mrüflingen 
zur Beantwortung der ibnen vorgelegten Fragen 


eingeräumt ift. 

Undremw S. — In Berlin liegen bie nadges 
nannten Xruppentheile: 2., 3. und 4. Garde Inf.» 
Briaade, 1. Garde fFeldartillerie-Brigade, 1. und 3. 
Garde Kavallerie-Brigade, forwie unterichieblide, Dem 
Gardeforps yugetheilte Abtheilungen. 

©. €. S. — Sie mollen wiſſen, wie „areh® 
Mayor Harrifon ift. Unferes Wilfens nah _bat er 
e8 — in der Körpergröke — auf 5 Fuk 5 Bol ges 
bracht. 

Dr. J. P. K. — Es iſt und über jene Gefefls 
füaft nichts Näheres bekaunt, Sie werden aber auf 
alle Fälle er gehen, wenn Sie Yhr Geld bet 
einer der großen Banken als Spareinlage einzahlen. 

€. 2. — Der „Brieflaften“ mag in der Ausgabe, 
welche Sie in Dänden haben, nit enthalten geimes 
fen jein. Nachltebend wiederholen wir bie Untwort 
auf Ahre Frage: Verfhaffen Ste fi don einem 
der biefigen Bundeslommifjäre dad nöthige yorınus 
far, füllen Sie 8 atıs und jenden Sie e$ mit Beis 
fage einer notariellen Beglaubigung, Yored Bürgers 
papieres und eines Dollars an den „Secretary of 
State, Pahport Department, Waihingten, D. €.» 

Better 2. — Die beir. Zeitung (Ader⸗ und 
GSartenbausßeitung) erjheint im-Berlag ber Herold 
Co.; Milwaulee, Wis, und lann bon diefer direkt 
bezogen werben. 

rau M. WB. — Dr. Mucler wohnt im Audi⸗ 


Anner⸗Hotel. 
R. R. — ‚Darüber. wird Ihnen der Ugent ber 
beit. Sinie, deffen Gefchäftsitelle jih im Gebäude 
D BDearborn Str. befindet, jede geiwünfdhte Uus⸗ 


tanft geben. 


W. €, R. Hoyne Un. — rt Nahlah kiner 

PVerfon, die weder Frau nod Rinder erläht, 

"ia Minoi L ien den 
Bit Tan nalen ders nein ah 


Biscuit find die, welche 
find, nie dem Staub ausgefeßt find, und von feinem außer Euch 
und dem Bäder angerührt werden — 


Uneeda Biscuit 


Biscutt find die, welche frifch vom Badofen in die In⸗er⸗ſeal⸗ 
Padete verpadt find — 


Uneeda Biscuit 


Geſunde 


Biscuit ſind die, 
Uneeda Biscuit 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


el 


U. 9. 34. — Sie fünnen den Mann verflagen auf 
NRüdzahlung deiien, was er Ahnen jchuldig ift. 
Wenn er aber nichts hat, jo Fann ihm aud nichts 
genommen iwerden. SKeinesfalls wird man Ahnen 
den Gefallen thun, den Mann nah Deutihland zus 
rüdgufchifen, weil er feine Schulden nicht bezahlt. 
NRüdiendung fönnte nur bewirkt merden, wenn er in 
Uebertretung der Einwanderungsgejege in’s Sand 
gelommen wäre: alß Kontraftarbeiter 5. B. oder als 
überführter Verbrecher. 

A. 2., Dalley Ave. — Wenn die Frau den Mann 
obne geieklihen Grund verläht, jo fann fie zwar 
nicht zur Wüdfehr gezivungen werden, aber die Kin» 
der Fonnen ihr genommen twerden. 

9. Sch., Union Ave — Sollte ein Katbolit zum 
PVröfidenten erwählt werden, fo hätte er jelbftver- 
ftändlich genau diefelben Mechte, wie jeder andere 
Bräfident. Die amerikanijche Verfafiung fennt feine 
Religiondunterjchicde. 


U. Ep, W. Jadſon Blod. — 1) Sie haben zu 


ſolchem Geſchäftsbetriebe keine deſondere Erlaubniß 


nötbig. Auch können Sie den Schaukaſten getroſt 
hinſtellen, wo er nicht über die Flucht des Hauſfes 
inausraat. — MeEs erſcheint hier ein franzöſiſches 
ochenblatt „Courrier de l'Oneſt“, Nr. 358 Dear: 
born Straße. s 

L. K. — Es kann eine Schadenerjagllage erhoben 
werden entweder wegen Bruchs des Eheneriprechen: 
oder wegen Verführung. Im letzteren Falle muß 
die Klage binnen zwei Jahren nach der That ein⸗ 
gebracht werden. 


A. B. KRöhin — 1) Ein Dekagramm ente 
fpricht etwa dem Gewiht don nit ganı einer 
Drittel-Unge (Apoirdupois). Fine Unze dicies Ge: 
twichts entipriht rund 28, eine Unze Troy: Gemicht 
rund 31 Gramm. — 2) Wenn mirflib‘ Iemand 
darauf gemettet bat, dak die Regierung in Oeiters 
reich-Uingarn bei der Erhebung bon Gelhäfttfieuern 
amerifaniihen Bürgern einen Vorzug dor ibren 
ve Bürgern einräume, jo bat diejer Nemand 
feine Wette verloren. 

V. V. — 
diltig; vorausgeſetzt, daß 


I) Die Eigenihumszlledertragungen find 
fie nit etwa die Rechte 
von Gläubigern verlegen. — 2) Fin Teitament kann 
unter Umftänden angefochten merden, io dak die 
vorherige Webertraging größere Gewißheit bietet ala 
das teitamentariihe Wermäctnik. — 3) Wenn der 
Mann Frau und Kinder binterläht, fo fällt der 
Frau laut Gefek ein Drittel der bemeglichen Kabe 
zu. 
deren Gunften die Police ausgeitellt ift. 

V. K. — Das amerikaniiche Würgerreht fann den 
— im Wall jeiner Rückehr 

eutihland vor der Strafe micht ichügen, 
das dortige Gefek fein Vergeben bedroht. 

9 2. — Gie können jederzeit auf Zahlung der 
fälligen Mietbe Tagen. 

Joe Kl. MW. Chicago Ave. — N) „Local Option” 
fann nur duch Staatdgeieh eingeführt werden. — 
2) Wird in Lleinen Mengen fchwerlihd no einen 
Marttwertd haben. 


womit 


3obn St. — „Der fenfterrabmen“ und, als 
Mebrzabl, „die Fenfterrabmen“ ift Sprachlich richtig. 


— ——— 
Marktbericht. 


Chicago, den 8. April 1909. 
(Die Breife gelten uur für den Großhandel.) 
(Qaarpreiie.) 
Getreide und Den. 


MWinterweizen, Nr. 2%, roth, Ti R 
rotb, 67— 7%; Nr. 2, hart, 70-Tle; Nr. 3, 
67-708. 

Sommermei 
76-770; Nr. 

Mais, Nr 2, 4242); Nr. 2, 
Nr. 2, geld, PL; Nr. 3, 

gelb, 394—4ur. 

Hafer ‚Nr. 2, 3-32c; Nr. 2, weiß, Hsic, Nr. 

3 314-9313; Nr. 3, weiß, 34H; Ne. 4, 

313%. 

Mehl, Winter-Batents, B.0—.50 das Pak; 
‚Straight, 8B.20-8.30: „Hard Patents“, 
83.50-83.60; befondere Marken, $4.00--$4.10. 

Seu (Verkauf auf den Geleiien)— Beftes Zimotby, 
$15.00--815.50; Nr. 1, 813.50-814.50; Nr. 2, 
$12.00-—$13.00; Nr. 3, $10.00—$11.00; beites 
Prairie, $12.50--813.00; ditto Nr. 1, $11.50-— 
612.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Rr. 3, 87.00-88.50; 
Rr. 4, 80.50-87.00. 


(Auf künftige Lieferung.) 
Be 0-70; Auli 704-7046; Seps 


SFr. 
Mais, Mai 42ic; Yuli 43h; September 
4 


34. s — 
er, Mai Zic; Juli Mie; September Aß bis 


ziIu 
Brovifionen. 
Sähmalz, Mai $9.8214; Juli $9.70-—$9.724; 
tember $9.70—$0.721%. 
Rin> en, Mai $9.70; Yuli $9,60; September, 


Gepdteltes Shmweinefleiih, Mai, 
$17.60; Juli $17.1246; September $16.85. 


Schlachtvieh. 

Rindpieb: Beite „Veeves“, 1200-1500 Vfund. 
5.50--$5.70 per 100 Pfb.; gute bis ausgejuchte 
„Veves“, 100-1500 Pfd., $5.25—$5.45;_ miit⸗ 
iere bis gute BeefsStiere zum Berjandt, $4.70— 
85.15: quite bis ausgefuchte Kübe, per 100 
Dir., 8.0.15; gute bis ausgejudhte Räl- 
ber, $5.75-86.75; orobe bis gewöhnlide Kal⸗ 
ber, $3.50--$5.50; Teras:Qullen, per 1W Bfd., 
2.75 bis $3.%. 

Eähmeine: Ausgeiuhte biß befte (sum Beriandtl. 
97.10-87.60 per 100 Pfund gewöhnliche big 
gute fichwere Schlahthausmwaare, $7.40—$7.55; 
ausgefudhte für — $7.35$7.55; fortirte 
leichte, 87.05-87.80. 

Shafe, veſte. ſchwere Schafe, ver 100 Pfund. 
85.20-87.00; ute bis ausgeſuchte Lämmer, 
4 5036. 725. Native Lambs“, gute bis ausge⸗ 
fuchte, 86.8587. 8. 


Marltpreiſe an der S. Water Str.) 
— Molte rei· Produkte. 
u — 


Creamery“, Be per Pfund 


r. 8 
bart, 


Nr. 1, 


u; 3 RA 2%, 
8 &—Tür. 


16-71; 
weiß, 42—424c; 
38—3Rhe; Nr. 8, 


weiß, 


Weizen, 
tember 


Sep: 


a Le— 

Taue, „Twins“, per Bfund.... 0.13 —0.13} 

„Dailieß?. per un 0.134—0.13 
dung American“, böse 0.1 

&hiweiger, der Pfun 0.12 —0.15 

Simburger, per Pfund 0.110.114 

SBrid, per Pfund................. 0.113—0.12 

“ic 

Brifge Waare, ohne Abzug den 
Berluft. ver Dugend (Riften zus 
rüdgegeben) 

Srilpe Waare, ohne WAbang vom 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
selälofien) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


fügel (lebend)— 
ruthühner, vi zum 
übner, daß un 
a „Springe“, das Pfund.. 
Enten, Jr Dfund 
Gänje, das Dutend 
Lüge /gerupft)— s 
ruthühner, das Pfund ‘0.17 
Hühner, das Bhund....uuuonsenee» 0.12+-0.13 
do., „Springs“, das Pfund 0,13 
Enten, per Bund 
Gänfe, das PBfund...... —— — 
Räiber Yin on 


d Gewiät, v0. 
En nd Ede * Sum 0. 
80-125 Bjund Gewiät, der 


.06 
.07 
und 0.07; . 
9—110 m Gewicht, per Pfund 0.09 —O, 
He (he 


zout, per Bid. 
T Nr. per 


0.18 


@ 
x 0.12 —0.18 
0.13 


* 0.18 
„u... 0.19 14 
„unsnnenennnee BO0—10.00 
“: 


% ana 
BB. ..2-»sensannaneennee 


“wn............. 


in abjoluter Reinheit 


welche TFrifche, Reinlichkeit und die richtigen 
Zuthaten in fich vereinigen, richtig gebaden — richtig verpadt — 
richtig aufbewahrt. 


Verfiherungsgelder geben an die Perion, zu ! 


nad | 


gebaden 


ı 


>  IEE 2 


— 


Pe De 


2 


— — 
— 


Smells, ger Did PRLETETTT 22 0.084—0.09 
Buliheads, per 7 VRR 0.08 
Sale, per Bid nn 00H ⸗2 0.10 
Säring, der MBeosonenessnsnenensene 0.093 
Birld- 
Wildenten, Mallards, p. Dußenb.. 
Gewöhnlie Leine...-ununnunenen 1. 
Ganvasbads, per Dutzend 
Belaffinen, Dusend . 
Frifhe Früchte, Gemüfe, 


Aepfel, Michigan, per Kabeccccııı. 1.0 —. 
Ilinois, Ben Davis und Ganp, m 


8.50 
5 —1.75 
0 —$. 


per Rift 75 —2.8 
Bananen, Numbo, per Behänge....1.25 — 
Unanas. Ruba, per Rift zu 5 -Ie 
Qurfen, per Dugend 
Rothe Rüben, per Faß...ı.... 
Kraut, New Port, per Tonne 
Blumenkohl, = per Kifte... 

ab 


Mohrrüben, per 
Ropffalat, Youtfiana, per Faß.... 
Dlattjafat, per Kifte .. 
Sellerie, biefiger, per Vündel....... de 
Rüden, neue, per Buibel 
gwiebeln, gelbe, per 100 Ptund....... 0. 
riine Swiebeln, biefige, #:Yufhel:Kifte 0, 
Spinat, per Sad v 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, 
Wohsbohnen, per 2 
Trodene „Peas“ 
per Buſhel ... 
«Medium 
Braune jchwedifche ... 
Rartoffeln, per Buldel, in Kar 
Radungen: 
Burbanks 
NRurals ... 0. 
Gemiſcht, Hein bis mittelgroß...... 
Rene, Yermuda, per ak 
Sußlartoffeln, 


— — — — — 
Bautkerott⸗Erklaͤrungen. 


Im Bundes-Diftriktägericht wurden Geſu— 
Banterott:Erflärung eihgereit bon: Gate ip 


Fred Klein, Verbindlichkeiten 40; Bettände k 

Gbarles S. Griffitd und Guften MM, — 
Verbindlichkeiten $1,084; Beſtande 815. 

Gharies R. Smith, DVerbindlichkeiten $B,785: Bes 


ftände 8100. 
Front MWiot von Gt. Charles, 


Verbindli 
—B————— tbindlichte iten 
Joſeyh W. Bickerdyte, Ir., Verbindlichkei . 
Veltände 105. Verbindlichteiten $9R8; 
Salop Vrobee, Berbindiichkeiten $2,677; Beitände 


Brant 2. Sheldon, Verbindlichkeiten 83,854; Be 
fände 87,097. 

Fred Nochite, Verbindlichleiten 473; Beltände 38. 

Tas d. Pıennan, Berbindlichkeiten 8; Beitände 
260. 

ug L. Keevie, DVerbindlichteiten 8975; Beltände 


#15. 
William B. Verbindli 5 
A sl erbindlichfeiten $685; Bes 


— Abraham, Verbindlichkeiten 80800; Beſtände 


⸗22 gain 
Sasszsa2& 
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=—— 1 +0 —— 
Der Grundeigeuthumsinartt. 


olgende Grundeigentdums-Webertragungen in der 
9 don $1000 und darüber wurden amtlich eins 
gen: 


Oa den Ave. 8F. ſüdw. von Rodwell Str., Nord⸗ 
ftont, 2. )x 10. R. S. Eider an F. W. gzunct 


meiſter, 8, 917. 

Charlotte Str., 10 F. weſtl. von S. 40. Ave. 
Nordfront, XI, ©. MW. Trout an Maggie 
Konfidine, $4,000. 

Hammond Wpe., 1874 %. füdt. 
Weftfr.. 9 1:6%13, €. 
P. Olejon, 8,50. 

— * 40 F. * bon Campbell Ape,, 
ordfront, 4077. &. Ur j 

Anderjon, $1,20. — FERNE 

Wolfram Str., 25%. öftl. von Lincoln Wpenue, 
Nordfront, 243x125, Wr. Deering an Kermann 
Fluegel, 81,618. 

Burnſide Ave. Nordweſt-Ecke Cottage Grove UAve. 
Südfront, 91 1:3Xx1304, J. Woife an Teodore 
Oehne, 3100. 

Storms Ave., 1 F. nördl. von 86. Etr., Oftfe,, 
253x125, 3. Dotwnep an Charles M. Bonden, — 


von Diverfey WUpe., 
M. Yohnfon an Fred 


81,70. 

Dasfelbe Grundftüd, EC. M. Aoyden an Louis 8 
Stafford, *1. 700. 

Drexel Ave. Südweſt-Ece 85. Str., Oſtfront, 70 
x1255 und anderes Grundeigentbum, X. ©. Stafs 
ford an da M. Domney, $2,100. 

Stony N8land pe, 86 %. flidl. don 77. Str, 
Citfront, 25XIR, 4. Reinhard an Mathilde 
Reinhard, 41,3%. 

C e Ave., 100 F. nordiweitl. von Keefe Str., 
» OX15, ©. R. Tuplor an Ed. Harta 
In, 82,000. 

S. Chicago Ave., 30 %. füdöft!. von Keefe Etr., 
Nordoftfront, OX125, E. Hartley an John Comws 
man, $1,500, 

Carpenter Str., 155 %. nördl. von 64. Str, SR 
12%4, U. Strege an syrik Seinrich, $1,600. 

Sa_Salle Str., 4® %. fäpl. von Garfield Blnd,, 
Oftfront, SX17, 6. W. Mapnard an Richard 
WW, Wolfe, 2,250. 

Madifon Upe., Südoft:Cde 50. Str., Wetfront, 
144x150, Thomas S. Erittenden an Arthur 8, 
Hardin, 32,000. 

Bifth Wve., 198 %. füdl. don 39. Etr., Weltfront, 

ce, James Steel an Lizzie Fournier, — 

). 


Throop Str., 19 5%. füdl. von 48. Etr., Oftfront, 
24x14, W. Schubed an MW. Srool, $2,450. 

Aſhland Ave. 24 8. füdl. von 8. Str. Oftfr., 
25x12, U. Gebrig an M. Steiner, $6,000, 

Hermitage Ave., 336 %. nördl. von 49. Str., Ws 
fr., 48x18, €. Golobisfi an &. Kiechammer, 


ER. 
State Str., 75 $. fübl. von 40. Str., Weltfe., 50: 
ie F. U. Leoy an Edward W. Everett, — 
‚000. 
State Str., 0 %. füdl. von 40. Ste., Wehtfront, 
235x160, 2. Kneidl on Erward W. Everett, — 
Sangley Ane., 
2 ẽ. 


12 %. fübl. von 40. Stt. Weflfe., 
2 = GC ©. Read an Edgar D. Molaınr — 


Indiana Ube.,. Südoft:Ede 37. EStr., Weltfr., 25% 
120, Leopold Maper an Mar friend, $14,400. 

Halited Str., 240 #. nördl. von 38. Sir, Wellfe., 
24X133 7:10, . €. Underfon an Sohn WM. 
Traife, $2,M. 

Irving Uve.. 188 %. füdl. von M. Etr., Oftie,, 
24x10, M. Seftaf an Nofenb Brofop, 1,500. 
3. Place, 317 %. öftl. von Francisco Une, Süd 
ost, 2Z4X1D, 4. Smid an Yan Eharangmus, 


30 #. fübl. ven 19, Str, . 
8. $ Baesler an —E m 


‚O0. 
12. Str., Eüdweit:Gde Xhroop Str., Rorbfeont, 48 
x1%4, N. ©. Domney an Mary U. Magrabg, — 


7,0. 
14. WM., 216 3 weſtl. von Droob Str., Norbfr., 
24x124, 3. Rreide an David %. Berlin 
3. Place, 175 $. mweRl. von Soman Üpe., Rorbs 
Dei, Hz, B. €. Hardy an Hugh O'Brien, 


Nr. 116 Eming Str. und 372 bis 9: Aelferion 
Etr., 5Qx118 810, Yofeph Termal an ik anges 
lo Di Gofrla,#14,000. 

Morgan Etr., 70 $; nördl. von 12. Str, Dfife., 
25x, M. Dougberty an gen Motbbart, 25.000, 

Jadion Biod., Eübmei:Gde Laflin Gtr., Rorbie., 
50HX125, Chicago Drphan Wiplıın an Mbbie D. 


Brumbadh, 15.000. 
Bolt Etr., 101 #. BI. Franeiſseo Ude. Norde 
front. 17.8019, 3. W. Senne an Yobn 


L, I 
Obio Str., 72 W. weil. don Wda Gtr., Norb & 
Sci, A. iftopherfon an Antonia Viomefe: 
Obio Str., 1M #. hl. von Pinceln Gin, Metbs 
X UX100, %. Gpoufte an Sieg Burda — 
Xrumbull Use, 175 ®. füdl. von ® 
ORkront. 35x 124, € 8. a 


Lejet die „Sonntagpoflt“. 


Sargamon Str., 
tont, 23x10, 
V 


* 





x 
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1634101650 MILWAUKEE AVE 


WEST. OF 


ARMITAGE:“ 


Dies ift der rechte Pla&, um Eure Ofter-Einfänfe zu ma- 


chen. 


Großes Lager in allen Departements. 


Bier find 


einige unferer fehr niedrigen Preife. 


Männer-Anzüge in fchwarzen Clay und fanch 
Safjimeres und Worfteds, werth 

510.00, BVerlaufspreiß..ocscencsnennnene « 
Neue moderne Frübjahrhüte für Männer, in 
allen Farben und Facons, 
a En tiskensunsabhen « 


naben-Anzüge in jhiwarzem Clay oder blauer 
°, lange SHoien, werth $8.50 — 
jterpreis 
q oppeltnöpfige Knaben-Anzüge, 
ſpeziell für Oſtern 
Siter-Schuh-Bargains. 
$1.35 Mädcenihube, ganz folides 
der, 
Feine Kid Mäpdchenichube, Patent 
Tips, werth $2.00, 
*2.50 Bor Calf od. Bici Kid Män- 
nejrchube, ipez. Ofter-Verfaufspreiß ... 
Diter-Groceries. 
Wajhburns Gold Medal Mehl, 
243 Pr. Sa 
Java und Moda Kaffee, 3 Pf. 5006, Pd. 19e 
Mothers rolled Dats, 2 PBadete für 156 
Runkels Cocoa, 3 Pd. Büchje 
Holländiiche Häringe, per Tugend.... 
Old Club Houje Whisty, Duartflaie.... 
Grira Qualität Portwein, Flajche 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


ers. — „The Optimiſt“. 
born. „Ihe Starbud3s“, 
ebater.—.Beogn from Paris.* 
d Opera Houfe. Richard 
d in wechfelnden Spielplan. 

is ‚Du Barry.“ 


anna 


Mans: 


„D 
— „Scelly in Our Allen“, 

icago Dpera Houje— PVaudeville. 
enzi. Konzert jeden Abend und Sonntag 

uch Nachmittags. 

eld Columbian Mufeu m.— Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt foitenfrei. 

Ehicago Art Xnftitute— Freie Beiuhs: 
tage Mitimoh, Samftag und Sonntag. 


—_——— 
Ein Shandbube in Uniform. 


Daz „N. Wien. Tagbl.“ erzählt fol- 
gende höchft merfwürbige Geichichte: 
Ein Wiener Fabrifant — der Name 
fei aus begreiflicher Diskretion nicht 
genannt — hatte vor einigen Jahren 
eine -reizende Künftlerin geheirathet 
und lebte mit ihr in glüdlichiter, Jon 

wei Sindern gejegneter Che. Die 
En Frau fühlte fich allerdings von 
ihrem Gatten, der ich feinen Berufd- 
pflichten mit ftrengem Eifer hingab, et- 
mwa3 vernadhläfligt, und jo fam es, 
daß fie fich, als fie einen Kurort auf- 
fuchte und fich dort recht einfam fühl- 
te, von einem jungen Offizier den Hof 
machen ließ. Man jah fie mit dem Of- 
fizier wiederholt in den Parkanlagen 
zufammentreffen und an feiner Geite 
promeniren. — Eines Tages erfcheint 
in dem Kontor des Yabrifanten ein 
diefem unbefannter Herr mit dem Er=- 
fuchen um eine vertrauliche Unterre- 
dung. Nach einigen Höflichkeitsphrafen 
Jagte der Fremde: „Mein Herr, hre 
rau betrügt Sie!” — Der Yabrikant 
fahrt zurü „Nein, das alaube id 
nicht. Wie fommen Sie dazu, mir dies 
zu jagen?” — Fremder: „Sch habe 
Bemeife dafür!” — Fabrilant: „Mel: 
es Sintereile haben Sie, mir Dies zu 
beweifen?“ — Fremder: „Was werben 
Sie thun, menn ich Ihnen Bemweife 


a rue 
a 


Da 


biete?” — Fabrifant: „Wenn e3 wahr 
ift, Iaffe ich mich augenblidlich fchei- 
den!” — Fremder: „Das fünnen Sie 
nur, wenn Gie Beweife haben! Und 
mein Intereffe ift, offen gejagt, ein 
ganz profaifches. Für taufend Kronen 
Ichaffe ich Ihnen den Beweis.” Fabri- 
fant: „Auf taufend Kronen fommt e3 
mir.nicht an. Ich will nur mwilfen, ob 
e3 wahr it!“ — Fremder: „Es tft 
wahr. Wenn Sie die taufend Kronen 
bei einem Aovofaten deponiren, wird 
derjenige, mit dem Jhre Frau Sie be- 
trogen hat, al3 Zeuge auftreten!” 

Der Fabritant wurde nun bon dem 
Fremden mit dem jungen Offizier be- 
fannt gemacht, der ihm die Andeutun= 
gen feines Vermittlers beftätigte. Die 
taufend Kronen wurden in einer Ab- 
pofatursfanzlei hinterlegt und eine 
Erklärung aufgenommen, daß diefer 
Betrag nach abgegebener Zeugenaus= 
fage vor Geriht in das Eigenthum 
des Dffiziers übergehe, ferner, daß 
gegen diejen feine Klage wmegen Ehe: 
bruches erhoben merbe. 

Der Fabritant Llagte nun feine 
Frau auf Scheidung aus deren Ver- 
jchulden. E3 fam zur Verhandlung 
por dem Zipillandesgerihte und als 
Kronzeuge erfchien der Offizier, ber 
genau Ort und Stunde feiner zärtli- 
hen Zujammenfünfte mit der Beklag- 
ten und Perfonen nannte, die dies be= 
tätigen können. Der Anwalt der rau 
brachte zur Sprade, daß der Offizier 
fih einen Lohn für den dem’ Kläger 
geleifteten Dienjt bedungen habe, und 
ber Zeuge beitritt dies nicht. 

Der Gerichtshof erfannte nach ber 
Sadlage auf Scheidung der Ehe aus 
dem Verfchulden der Frau. Doch war 
die Indignation der Mitglieder des 
"Senats über die merkwürdige Rolle, 
‚bie der Offizier in diefem Prozefje ge- 
ſpielt hatte, jo groß, daß der Gerichts- 
“hof beichloß, den At den Militärbe- 
»börden abzutreten. Die Folge war, daß 
ein ehrenräthliches Verfahren eingelei= 
jet und der Offizier infam taffirt 
“purde. — Mittlerweile waren aber 
"dem Fabrifanten Sfrupel aufgeitie- 
gen; er milligte in eine von den An 
“gehörigen der Yrau herbeigeführte Zu- 
jammentunft mit ihr, und als fie ihm 
nun offen und unter Thränen — al= 
es erzählte und beiheuerte, e3 habe 
nichts als ein „Zlirt“ ftattgefunden, 
ber Offizier habe aus Rache, meil fie 
Ah nicht erhörte und vielleicht, weil er 
— Geld brauchte, fie verleumbdet, ers 
folgte eine Verfühnung. Mann und 
“ Frau erjchienen. bei dem Vorfigenden 
- bed Senats, der ihre Ehe gejchieden 
‚hatte; da aber das Urtheil nicht auf- 

ben werden fonnte, jedoch auch 
nicht in Rechtöfraft ermachlen 
ar, kam ein gerichtlicher Vergleich zu 
be, wonad der Kläger auf bie 
töfolgen de3 Urteils Verzicht Iei- 

Dies ift einer Inbibirung ber 
heidung gleichzuachten, Die aud) that» 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
ö 
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Droguen, Candy und Zigarren, 
Veruna, das große Stärkungsmittel 
Nithers  Gaftoria 
Gandy-Tftereier, per 
Chocolate Drops, per Pd. 

Grader Jads, per Padet 
Henry George und Cremo Zigarren, 
50 in der Kifte 

Ertra Drygvods. Bargains. 
4 Hafen Korfets für Damen, in jchiwarz 
und roth, wertb $1.00, Berfaufspreis.. 
Eufhion Tops in den neueften Entwir: 
fen, wertb 350, Werfaufspreis 

Extra Putzwaaren. 


Modern garnirte fancy Strohhüte, 
Effette, das Allerneueſte, 
ein 85.00 Hut, für nur 
Damen-Glacehandſchuhe, 
Größen, $1.00 Qualität, 
Dfter-Berlaufspreis..ooeessonsseonncnenee 
Hohlgejäunte Damen-Taſchentücher, 
wertb 5c, Oſter-Verkaufspreis ............ 
Seidene Capes für Damen, vollſtändiges Lager, 
Oſter-Verkaufspreis 36. 50, „ 
85.98 und 

Jet ihiwarze Damenftrümpfe, 124Qth., nur 6e 
1 Partie feine Leinen Spiten mit farbis 2e 
gem Nand, werth 6c, fpezieller Preis...... 
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fünftlerijche 


in alfen Farben und 
⸗ 


15€ 


fächlich nicht erfolgte. Das verfühnte 
Paar ift wieder Mann und Frau — 
der Zeuge aber infam faffirt. 


Stoff zu einem Roman. 


Einen dantbaren Stoff veripricht 
Romanfchreibern oder Schaufpieldich- 
tern ein Prozeß zu‘ liefern, der dem- 
nädit in Mailand zur Verhandlung 
fommen wird. Ein vermittmeter 
Gaithofbefiger heirathete dort im Jah— 
re 1881 eine Witte, die drei Monate ' 
nah der Hochzeit im Haufe einer 
Hebamme heimlich ein Mädchen zur 
Melt bradte. Das Kind wurde dem 
Standesamt ala von unbefannten El- 
tern erzeugt, gemeldet und in’& Pro- 
pinzialfindelhaus gebradt. Bierzehn 
Sabre jpäter, 1895, erbaten die Che- 
leute das Mädchen aus dem Waiſen— 
baufe, unter dem Vorwande eines 
den nunmehr verftorbenen Eltern gege- 
benen Verfprecheng, für fich und ließen 
e3 erziehen. Nun aber verliebte Jich 
der Sohn aus der erjten Ehe des 
Mannes in das Mädchen, veriprad) 
fich mit ihr und veranlaßte das Aufge— 
bot. Drei Monate nah) dem Tode 
ihres zweiten Mannes, im November 
1901, befannte ficy jedoch die Frau 
durch einen notariellen Akt ala Mutter 
des Mädchens, mit dem Hinzufügen, 
daß ihr verjtorbener Mann der Bater 
fei, und das Standesamt trug diefe 
Veränderung in den Geburtsfchein der 
Iochter ein, aber ohne den Vermerf 
über die behauptete Vaterfhaft des 
Gaſthofbeſitzers. Gleichwohl erhielt 
der Staatsanmalt Kenntniß von der 
notariellen Erflärung der Wittwe und 
erhob Einfprud gegen das Aufgebot 
der beiden jungen Leute, meil fie Halb- 
gejchmwifter feien. Die Braut aber, im 
Einverftändniß mit ihrem Bräutigam, 
erfannte mohl die Mutterfhaft der 
Wittwe an, widerſetzte fich jedoch der 
Behauptung der eigenen Mutter, daß 
deren zweiter Mann ihr Vater gemwejen 
jet. nn der bevorstehenden Verhand- 
lung will fie au3 dem TIeftament des 
Gafthofbefiters, das fie nicht nennt, 
und durch Zeugen die Unmöglichkeit 
diefer Behauptung bemetfen. 


— Ein Schlauberger. — Leutnant: 
„Menich, zu mas bringft Du mir denn 
plöglich Reithofen und Reitftiefel?" — 
Burfhe: „Nun, Herr Leutnant fagten 
doc) vorhin zum Herrn Leutnant M., 
Herr Leutnant wollten heute Nachmit- 
tag mal verjucdhen den Pegafus zu 


sn 


* Achtung! Das neue Bier „AU 
malt“ ift vom beiten Malz und böhmi- 
fchen Hopfen hergeitellt, 
ziehen in Ya und Flafchen von ber 
Northmweitern Brewery. Telephon: 
North 626. — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Durhaus erfahrene Schneider. Guter 
Lohn. Nachzufragen beim Superintendenten, Tbe 
ub. Bap*X 


Berlangt: 


Verlangt: Erſter Klaſſe Buſhel-Männer (Rockma— 
cher); feſte Stellung. Zu erfragen um 8 Uhr Vorm. 
in der Office des Superintendenten, 


Mandel Brothers. 


Butcher. 289 Elpbourı 


Perlangt: be. 


Verlangt: Painter und Paperbanger. Nahzufragen 
rad 5 Uhr. 480 Webfter Ave. 


Verlanat: Barkeeper für einen erfter Klafie Sa: 
foon. Muß gute Empfehlungen haben. Adr.: 


714 Abendpoft. 


PVerlanat: Ein guter Aunge an’ Brot. 


556 Eaft 
31. Straße. i 


mido 


Verlangt: Frau als Janitor. Gebe — Flat 
mit Badezimmer und etwas Gehalt. Vorzuſprechen 
155 2a Salle Straße. mido 


Ein älterer Mann, um in ber Küche 
187 Weft Late Str. 


Verlangt: Melterer Mann als Porter. Mefeney 
Hotel, 347 Fifth Une. 


Verlangt: Bufbelmen, jofort; 
Moflers, 121 Monroe Gtr. 


Verlangt: 3 Pabrikhelfer, teine Erfahrung nöthig. 
4 m. Madifon Str. 


“ Berlan t: Yanitors; 4 ehrlihe Männer, $50. — 
— 185 S Clark Str., Zimmer 4. 


Verlangt: Kollektoren, Sparbank; guter Lohn. 
— S. Clark Str., Zimmer 4. 


Verlangt: Grocery⸗Clerls, 2 aute Männer. 812. 
Nachzuftragen 18 S. Clark Stri, Zimmer 4. 


Verlangt: Ein guter Porter, leichter Plat and 
guter Sohn. 2. Er. und Wefteen Ude, Weber. 


Verlangt; nge für Deliverp in Grocery; mit 
oder a PR ® 4449 Wentiwortb Abe. 


u Stel: 


Simmer 1007 


Berlangt: 
zu arbeiten. 


ftetige Stellung. 


Verlangt: - Schneider, Buſhelman; 


Vondorf Bros., Blue Island 


ung, guter Sohn. 
abe und 14. Str. 


4 


„ Berlangt: Männefand’anaben, |” «tell 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Gin Rod: und’ Hofenfhmeider. 1628 


Wellington, Ede Clart. £ 


151 DO. North Ave. 
69 NR. Sal: 


Berlangt: Guter Porter. 


Verlangt: Kürfchner an Pelzröde. 
ftd Str., 4 Floor. 


Verlangt: Ein Mann an 3—4 Pierde; muß ctivas 
engiifch jpregen. 8 Die Woche und alles frei. Yion 
Laundry, 03 Wells Straße: 

Berlangt: Ein guter Sattler. Nr. 1019 R. Clart 
Straße. 


Berlangt: Ein Mann um Pferde zu bejorgen. — 
464 Weft 12. Straße. 


Verlanat: Painter für ftetige Arbeit. 744 Weit 
Montroie Avenue. 


Verlanat: Morter für Saloon. 62] Nord Clart 
Straße 

_ Ber t: Gin auter Porter für Bar zu tenden. 
BZeueniiie. 43 W. Grie Straße. 

Verlanat: Schu alte und neue Arbeit. 
1029 Nord Glart 


Verlangt: Fin verbeiratbeter Arbeiter, welcher wil- 
fens ift, Morgens und Wbends ein Pierd zu bejor 
gen und Die en Arbeiten des PBlates zu thun, 
in Zahlung für eine ihöne Wohnung — Winter fein 
Pferd reichliche Arbeit in der Nachbarfchaft; legter 
Manı war 6 Kahre bei mir. F. &. PBrammer, 7) 
Ya Salle Straße. 

Verlangt: Guter Schneider im Store zu arbeiten, 
55 Keuter Straße. 


Verlaugt: Selbitändiger Cate:-Päder. Adr.: ©. T. 
175 Abendpoſt. 

Verlangat: Bartender, der qut Pirr verzapfen kann, 
der auch Porterarbeit gründlich veritcht. Guter Yohn. 
20) &, North Avenue. 

Verlangt: Guter PVorter; muß etwas vom Bar: 
tenden verjtehen. 5016 Halited Straße. 

Verlangt: Erfahrener Glasihildermacer. Mu mit 
der Heritelung .derfelben in Cuantitäten vollitändig 
bewandert und fähig ſein, ſelbſtändig zu arbeiten. 
Offerten mit Lohnangabe unter O. 708 Abendpoſt. 
Verlangt: Painters für neue Holzarbeit. Nachzu— 
fraasn nah 6 Uhr Abends in 1459 Addiſon Ave., 
oder während des Tages in 91—103 NRaudolph Str. 


Verlanat: Gin guter Schneider. auf feine bejtellte 
Arbeit im Store zu arbeiten; ftetiger Pla für qu: 
ten Dann. 982 MWeft 21. Str. mido 


Verlangt: WUelterer Mann für Saloon: und Haus: 
Arbeit. 329 Fifth Avenue. 


Verlanat: Porter, der etwas PBartenden und fo 
295 


— 


Verlanat: Damen-Schneider an Jackets. 431 Oſt 
Divition Straße. 


Verlanot: Zuverläſſiger Mann, welcher keine Ar— 
beit ſcheut, als Bartender für Down Town Saloon. 
Mit Empfehlungen. Adr.: O. 707 Abendpoſt. 


Verlanst: Guter Porter; muß am Tijh aufiwar- 
ten fönnen. 1864 Süd Clark Straße. 


Terlangt: Helfer im Mafhinen:Shop; muß Buß: 
formen reinigen fünnen, Paul Schniedewend, 118— 
132 W. Jackſon Blod. 

Verlangt: Schraubſtock-Hand, Maſchiniſt mit Er— 
fahrung in Herſtellung von Vapier-Schneidemaſchi— 
nen. Paul Schniedewind, 118--132 Welt Jadfon 
Ripv., 3. Floor. 


Verlangt: Päder, der allein an Brot oder al 
zwerre: Hand an Prot und Gafes arbeiten Tann; le: 
Diger vorgezogen. Guter Lohn, 48 Weit 61. Str. 
mido 


Verlangt: Guter Nodfishneider; muß zu Haufe 
arbeiten. Gute Preife, of. E., 822 W. 83. Sir. 


Verlangt: Ginige Männer, melde Gärtnerarbeit 
berfichen. Nachzuftagen nah 9 Uhr, 125 La Salie 
Straße, Zinmer 400, 


Verlangt: Aunger Mann für Office, Empfeh— 
lungen. Adr.: DO. 702 Abendpoft. 


Verlanot; Schuhriacher für erfter Slafie Nepa: 
ratırıen. Streeter Bros., Ede State und Madifon 
Strake. 


Verlanat: Guter Nacht:Porter 
einer der Yırnch ichneiden. Iann. 
Stete Str. 


für Nachtarbeit, 
Nachzjufragen 356 


Gin guter Porter, am Tifh aufzjır 
State Str. 
Buſhelman. 
Monroe Str. 


Verlangt: 
warten. 312 


Verlangt: Wolf's Clothing Co., 
State und 


Verlandt; Lediger Mann als Bartender; 
Woche, nebſt Koſt und Logis. 
Verlangt: Ein erfahrener Junge in der Bäckerei. 


59 WM, 22. Straße. 


arteı 38.00 die 
4862 State Straße. 





erlangt: Starker \unge, um in Bäderei zu 
helfen. 1095 Lincoln ve. 
tiangt: Wann mittleren Alters für Yanitors 
t in 3 Flat-Gebäude. „Union Zoop* Saloon, 
Buren und Glarf Str. 
Verlangt: 
Stellung. 


Roclſchneider und Buſhelman; 
157 Oſt Van Buren Str. 


ſende 


Verlanot: Gin guter Porter, deuticher. 408 Sedg: 
wid Str. 


Verlangt: NYunger Mann jlir Saloonarbeit, muB 
am Tiih aufwarten und ctiwa3 WBartenden fönnen. 
30 Hobbie Str., Ede Crosby. 


Verlangt: Porter für Saloon. 912 Lincoln Ape., 
Ecke Southport Ave. 
Verla 
Baſeme 
Verlangt: 
bier-Geſchäft: 
nahe Wright 


59 Dearborn Str., 


: Ein Porter. im 
aloon. 
Ein ſtarkler Junge in einem Flaſchen— 
Bper Woche. 44 Florence Abe., 
wood Ave. und Halſted Str. 


Norlanntı Mi en aan 
Berlangt: Starter Am 


Tin-Shop; muß mit 
PVierden umzugehen verit in. 


383 E. Dipijion Str. 


Verlangt: Puihelmänner und Breffer_an Kerren: 
Kleidern, Färberei. Anton Graf, 400 Oft Divifion 


Strake. 





Verlangt: Hoſen-, Weſten- und Rockſchneider in 
Store oder zu Dauie arbeiten; gute Bezahlung. — 
Auguit Hoebn, 903 Eiybourn Ave., nahe Yullerton. 


(VBorter) für 
Dearborn Str., 


Berlangt: 
Nachtarbeit 
Baſement. 


Solider junger Mann 


in Reſtaurant. 169 


Ginige 
auch 


Verlangt: 
Stellmacher, 
Monroe Str. 

Verlangt: Aungen, das Handwerk zu erlernen in 
Shubfabrit. Guter Lohn während der Lehrzeit. RU 
N. Robey Str. 7ap, Iwx 


Schmiede nebſt Helfern und 
Jungen. Nachzufragen: 45 Weſt 
dimodofrſa 


WVerlangt: Reinlicher, älterer Mann, alleinſtehend, 
für Hausarbeit. Stetige Stelle. 30 Belden Court, 
nahe Clark Str. dimi 
Verlangt: Guter nüchterner 
arbeit. 56 W. Jeckſon Blod. 


Mann 


für Rüden: 


din 


Verlangt: 2 gute Painter:, UnionsLeute. 5324 
Aſhland Ave, dimt 
BVerlangt: 2 junge gaejegte Männer, tvelche gewillt 
find, zu arbeiten. 211 Superior Str. dimt 


Verlangt: Nüchterner zuverläffiger Union: Teamiter 
um einjpännigen Wagen zu treiben. Ständige Ars 
bei. Adr.: ©. 712 Ubendpoft. dimido 

Verlangt: Ein junger Mann von 15 bis 16 Jah— 
reu, um au feiner kleinen Farm bei Chicago aus⸗ 
zuhelfen. Näheres zu erfahren: G. Fitzner, 703 Elt 
Grove Ave. modimi 
Verlangt: Flaſchenwaſcher. 193 Wells Str. 
Verlangt: Ein guter Porter. 625 N. Clark Sitr. 

modimi 


mdnt 


Verlangt; 5 Steinbreder, 2 den Tag; 5 Tages 
löhner, $1.75 den Tag. €. G. Kemper, Burling: 
ton, ‘a. ZapimX 
Verlangt: 9 Nungen® für Fabritarbeit. Stetige 
Beſchäftigung. Gutbezahlte Plätze. ragt nad), fertig 
zur Arbeit. American Can Compand, Mayivood. 
ap2—12X 


VBerlanat: Ügenten und QAusleger für neue Prä⸗ 
miensWerte und LZeitichriften. für, Chicago und 
auswärts. PBefte Bezahlung. Mai, 146 Wels Str. 

mz3lT—aplö,tgi& 


Berlangt: Gute Spinner bei ftetiger Arbeit und 
gutem Lohn. Phoenix Trimming Co,, 572 Elybourn 
Üvenue. Sapliv 
Verlangt: Sattler und SKarneßnäber. 327 Weit 
Randolph Sir. modimi 


Verlangt: Eijenbabnarbeiter. —— Fahrt. arms 
arbeiter, $25 per Monat und Board, gute Pläge. 
KRoblengräber für Ilinois. Rob Labor Agency, 117 

1-—-30ap 


€. Canal Str. 


Berlangt: Agenten, um Gplinder Engine Dele und 
tothe und ſchwarze Dach-Farben zu verlaufen. Cens 
tral Refining Co. Cleveland. Ohio. febl4,2mot 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ledige Männer und verbeirathete Paare 
für Stod und Dairy Farm; auter Lohn. Nachzufras 
gen hei Enright & Co, 21. W._ Late Str. 


mz9, momift, Iuro 


Berlangt: Caſh⸗Mädchen, KCaſh-Ktnaben, und 
Bündel-Einpader,ftetige Arbeit, ſchnelle Beförderung. 
Nachzufragen: Boſton Store, 4. Floor. dimi 


Berlangt: Kinder loſes Ehepa für Stel und 
Gartenarbeit. 1717 Deming Blafe. mobimi 
PBerlangt: Hände an Hofen, — Finifbers 
und Breilers. Nahzufragen bei Chapman, 162 Mar: 
kt Str. . 2ap,iw 


„Abendpoit“, Ehicag 


— 


fi : Männers 5 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Gent das Wert.) 


Gefudt: Ein Mann mittleren Alters ſucht Stelle 
als Selfer, Qundhinann oder in Hotel als Porter, 
rüftiger Dann. U. Benefch, 5909 Afhland Abe. 


. Gefudt: Ein frif 
jucht ftetige Stelle. 
ter. Adenue. 
Geſucht: 
Stellung. 


eingetvanderter Schmiedhelfer 
dr.: 9. Gebic, 61i 5. Gen: 

mido 
Guter Bäder, Deutfcher, fucht ftetige 
41. Lake Str. 


Gejuht: Junger Mann jucht guten Pla als Kell: 
ner oder Bartender. Adr.: D. 706 Ubendpoft. mido 
Geſucht: Schweizer gefehten Alters, laufmanniſch 
und techniſch gebildet, Jahre laug in Fleiſch-⸗, Wurſt⸗ 
waaren- und Konſerven-Fabriten thätig. Deutſch, 
Franzöſiſch, Italieniſch perfelt in Wort und Schrift, 
gute Kenntniſſe der engliſchen Sprache, ſucht paſ— 
fende Stellung. Sarer, 105 Wells Str. mido 

Gefuht: Ein deutiher Jurige fuht Stelle um das 
Pärker:Gejhäft zu erlernen. Krug, 5137 Yuftine Str. 


‚ Gefucht: Deutiher verbeiratheter Mann, zuperläf: 
fig, Sucht Stelle als Wächter oder andere leichte Ur: 
beit. Ferdinand, 734 22. Place, 


Geiucht: Deatiher Arciteft, guter Zeichner bittet 
dringend um Belästigung‘; Adr.: DO. 705 Abend: 
poft. midofr 


Geſucht: Guter Buſineß-Lunchkoch ſucht Stellung 
in Salooı oder Neftaurant. Gute Empfehlung. 880 
Oft North Ade., 2. Flat. mibofr 

Gefucht:, Ein ftrebfamer junger Wiener, mit Er: 
fabrung, juht Stelle im Suloon oder Privatbaus. 
Kann au mit Pferden umgeben. Xonis Müller, 
435%. Madifpn Etr. 


Geiuht: Manr Sucht Stelle für Hausarbeit oder 
Pferde ‘zu beforgen, - 182 N. Marfhfield Abe. 


Gesucht: Deutiher Marın Sucht. Arbeit für Pferde 
zu beforgen. Friſch eingewandert. Bienenarbeiter.— 
1014 N. Girard. Sir, 

Geſucht: Ein junger deuticher Mann juht Stel: 
lung als Porter und Bartender. Adr.: P. 511, 
Abendpoft, 2,4,6,8,10apr 





Berlangt: Frauen und Madden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Vort.) 





Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfter SKlaffe Ausbejjerer an Damens 
Sutit, Coat3 und Stirts. Durhaus erfahrene Ope> 
rateure an Kraft:Mafchinen. Erfahrene Stepper und 
„Bafters*. Vermanente Stellung, mäßiger Lohn. 
Nidjzufragen um 8 Uhr Vorm. im Wlteration De: 
partement, 5. Stodmerf. ADınz,tk* 

Mandel Brothers, 


Verlangt: Erfahrene Hände an Stirt:Aenderun: 
gen. Nahzufragen beim Suserintendenten auf dem 
d. #Sloor, um 8.30 Borm. 

Rothſchild & Co 


BnzX* 


Verlangt: Durhaus erfahrene Schneiderinnen an 
Männerkleider. Guter Lohn. Naczufragen beim 
Superintendenten, The Hub. &ap*X 


Perlangt: Erfahrene Stampers; Mädchen 
Handftidereien; tleine Mädchen für allgemeine Ars 
beit, bringt Affidapits; Kandnäherinnen und 
Binifhers; erfahrene Operators an Nuihing:Mafdis 
nen. Ghicago Praiding & Embroidery Co., 120 
Mertet Str. midofr 


ür 


Verlangt: Gute Nleidermacerinnen und Mädchen 
zum Vernen. Bezahlung. 505 N. Clart Str., 2. Flur. 


Verlangt: Geübte Ronaz perator® und Leine 
Mädchen für- leichte Handarbeit. WAug. Sattelberg, 
231 Nadjon Blod., 6. Floor. mldo 
Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren, um 
in Fabrik zu arbeiten. Empire Knitting Mills, 
215 Madiſon Str., 3. Floor. 


Verlangt: Mädchen, an Pelzröcken zu arbeiten. 
629 N. Halſted Str. 
Verlangt: Mädchen zum Plerdermachen. 
Madfad, 734 Civbourn Avenue. 


Mrs. 


Verlanat: Verkäuferin für PBugivaaren; muß mit 
der Hand nähen fünnen. 231 E. North Upenue. 


Verlangt: Lehrmädcen für Pusivaaren gegen Bes 
zablung. 231 E. North Avenue. 
DVerlanat: Gutes Mädchen zum Preffen. 
Reifert, 43 E ‚Divifion Straße. 


I. 


Berlangt: Knöpfes„Setters" an Welten. 366 Was 
banjia Apde., oberites Stodwert, 


Verlangt: Mäddhen an Tailor:Made Damen: . 


Sfirts. 431 Oft Divijion Straße. 


Verlangt: Mädchen bon 14 bi3 16 Jahren für 
leichte Fabritarbeit. Cagle Tobacco Co., 1514—16 
Kill Ave. 

Verlangt: Mädchen, um am Sodasfyountain zu 
helfen. 951 N. LXeapitt Str. 3 


Verlangt: Hofensfintihers, Arbeit nah Haufe zur 
uchmen, 14 Gt3. das Paar. Stetige Arbeit. Eder, 
1052 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Handnäherinnen für Millinery. Guter 
Lohn. 150 Michigan Upe., 3. Hoffman, dmidofr 


Verlangt: 150 erfahrene Operators und fFinifhers 
on Sfirts verlangt. 22 Potomac Ape., nahe Ros 
bey Str. dimido 

Qerlangt: DO perator8 an feitenen Damen: MWaifte 
und Goats, fowie Mädchen zum leryen ;Wochenarbeit. 
633 N. Irving ve. 7Taplw 


Verlangt: Mädchen zum Labeln. 
Brewing Co. 586 R. Halſted Str. 

ßerlangt: 5. Mädchen für leichte Fabrikarbeit. 
Gutbezahlte Stellungen. Nachzufragen fertig zur Ars 
beit. — American Can Company, Maywoͤob. 
ap2—121 


Independent 
dimido 


Verlanat: Mädchen zum Erlernen des Stridens, 
gute Stelle, Arbeit das danze Jahr. Friedlander, 
Brady & Co, Stridfabril, 1245 State Strabe. 

21mp—1dap,tX 


Verlangt: 21 Weit Chicago Avc., Ede Milwaus 
fce Ave., oben, 50 Mädchen in DHandſchuh-Striderei— 
Fabrit. Urbeit das ganze Jahr, guter Lohn, fchnell 
zu erlernen. m328, 20% 


Hausarbeit. 
Mädchen um Geſchirr zu waſchen für 
23 Milwaukee Ave. 


Verlangt: 
Reſtaurant. 


Verlaugt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arheit, Kleine Familie. Leine Wäſche. Mrs. Wmi. 
Townſend, 1371 Rokeby Str., Ede von Grace. 


Verlanat: Fin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit in Familie von zwei Perfonen und einem Kind, 
1815 Melroje Str., nabe Granfton Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Yunges Mädchen für leihte Hausar: 
beit; feine MWäfche; muß zu Sauje fchlafen. 534 W. 
68, Straße. 


Verlangt: Ein anftändigerr Witter jucht eine 
reclie Haushälterin in mittleren Jahren bei mäßls 
gem Lohn. Guter Plak. Zu erfragen um 8 1lyr 
Abents, 5 Frankfort Str. 

Terlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; aute8 Heim und guter Yohn. 1048 Milwaus 
fee Uve., 2. Floor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1134 Milmaufee Abe. 


Verlangt: Eine Frau mittleren Witers, um bet 
der Hausarbeit zu Beifen. 1 NR: Leavitt Str. 


— — —— — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 1746 Oaldale Ave. 

Verlangt: Mädchen von 14 Jahren für 
Hausarbeit; gutes Heim. 
nahe Valmer Square. 


leichte 
73 Shales peate Avenue, 


Erfahrenes Mädchen 
310 Wells Straße. 


Verlangt: Mädchen, das kochen, waihen und bü— 
geln fann. 440 Grand Bipd. 


Verlangt: für 


allgemeine 
Hausarbeit. 


Berlanat: Zwei Mädchen, eine zum Gefchirriva- 
ichen und die andere in der Küche zu helfen. 1074 
Elſton Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen, 14 bis 16 Jahre, um auf 
ein Baby zu achten und für leichte Hausarbeit, 2 in 
der Familie. 324 Mecca, 34. und State Str. mido 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeinehaus: 
arbeit, tleine Familie. 1108 E. Belmont Avbe., oben. 


Berlangt: Williges, reinlihes Mädden, 15—16 
Jahre, don ordentlihen Eltern, in einem Haushalt 
von 3 Erwachjenen. Kann wachen oder bügeln. Hat 
Gelegenbeit, Kochen zu lernen. Anfangs $2 mwöchent: 
lid. 186 Fremont Str. 


Berlangt: Grfahrenes Mädhen für zweite Urbeit. 
Sohn $4 bis $5. 44ll Grand Boulevard. dimi 


Berlangt: Mä leichte Hausarbeit. Keine 
Bäihe. Lohn ar enter Str, nahe Lincoln 
Kart, Tap,cwX 


ſtehend. 


* 3J 


0, Mittwoch, den 8. April 1003. 


— Ehen 


angti; Grauen und Mädchen. 


unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausars 
beit; muB etwas vom Kochen veriteben. Keine Mäs 
iche. Gute Referenzen. 1925 Barry Une. midofe 


Berlangt: Köchin für Bufineß-lund; auch ein 
ftartes Drädden zum mithelfen. 91 DM Midhigan 
Str., Ede Lincoln Part Biop. midofr 


BVerlangt: Eine Frau von 4555 Jahren, allein» 
ohne Anhang, mit guten Empfehlungen, 
um einem älteren Mann den Haushalt zu führen. 
Antwort bi8 Sonntag erbeten mit Angabe des Lobs 
nes und der Referenzen. Aodr.: ©. 709 Abendpoit. 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. in Familie. 18 Oft 35. Str., Bäderet, 


Verlangt: Xüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit. 4920 PVincennes Abe. 


allgemeine 
midojaio 
Mädchen für ziveite Arbeit. 3358 Süd 
midofr 


Verlangt: 
Part Ave. 
Verlangt: Ein zuverläffiges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit in Familie von 3 ermadienen 
Leuten. Nahzufragen 11 Madifon Ape., 2. fFler, 


Verlengt: Stubenmädhen und 
81 Wells Str,, Garfield Houſe. 


Küchenmädden. 
midofr 


_ PVerlangt: in gutes Mädchen, im Sommer auf's 
Land, bei der Hausarbeit behülflih zu jein. Lohn 
84. Nadzufragen Nort$ Shore Hotel, Fde Deming 
Gourt und Yincoln Bart. 


Verlangt: ine Frau mittleren 
Mädchen für Hausarbeit. Neis, 336 


Alters 


3. Str. 


Verlangt: Mädchen in Neftanrant. Lohn 4. 


2831 Arher Ave. 


Verlangt: Ein braves, frifch ——— Mäp- 
den in einem Bäderladen zu heifen. Xohn $4 ver 
Woche. 184 31. Strake. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit im Re- 
ftaurant; feine Eonntagarbeit. 8 Sherman’ Str, 
Ede Van Buren. 





Verlangt: Gute Köchin und LQaundrek. 
den Avenue, 


39 Bel: 


 Verlangt: Mädchen oder Frau als Kaushälterin 
in lleiner tatboliiher Familie; guter Lohn. Adr.: 
3. ®W. 168 Ubendpoft. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa— 
milie: muß engliih iprehen. 194 Genter Straße, 
2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie don 
4 Ermwahfenen, Nordfeite. Lohn $6. Matheiws, 373 
Oft Nortb Apenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Köchin, zweite 
Mädchen, Kindermädchen, $7 bis 3. Matbemi, 373 
Oft North Avenue. mido 


Verlangt: Junges Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arkeit; Tann zu Haufe fchlafen. 5117 AYJuftine Str. 


Perlangt: Deutihe MWittwe ala Haushälterin. 
Nahzufragen 4926 Lafltin Str. midefrja 


Verlangt: Mädchen, 18-20 AYahre, zur Stüke der 


dausfrau, 2’in der Familie, Nahzufragen heute und | . A, > et 
g : : Etage. | KIM monatlih und balben Antbeil an folides etabt. 
| Mbolefale Amport Leinwand Drvgoods, 


morgen bis 12 Uhr, 316 Sheffield Ane., 2. 


Verlanat: Mädchen oder, ältlihe Frau für leichte 
Kausarbeit; befte8 Heim. 79 PBriehbam Str., nahe 
Urmitage Avenue, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
445 Garfield Avenue. 


Berlanat; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in kleiner Familie. Hausreinigung fertig. 
47 Rinarode Avenue. 

Nerlanat: Gute Köchin 
tant. Guter Lohn. 


für Saloon und Reftau- 
2263 Gdanfton Ape., Ede Sarmen 
midnfrfa 


Verlanat: Zweites Mädchen im Haufe zır helfen. 
582 Nord Hohnne Apeırue. 


Berlangt: Geihirrwafcher. $5, Board und Room, 
223 Milwaufee Apenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Yamilie. 258 Hudjon Avenue, 2 .Tylat. 

Verlangt: Williges, reinlihes Mädchen, 15-16 
Jahre, von ordentlihen Eltern, in eine m&aushalt 
von 3 Erwachienen. Kein wachen oder bügeln. Hat 
Gelegenheit, Kochen zu lernen. Anfangs $2 wöchent: 
lih. 186 Gremont Straße. 

Verlanat: Ein fleikiges Mädchen, mo etwas vom 
Kochen verfteht und gemwillt ift, mehr zu lernen. 8 
die Woche. 35 Oft Kinzie Str., oben. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wäfde; 
tann Nachts heim geben. 607 W, 12. Str., 2. Floor. 


Verlavat: Ein junges Mädchen für leichte Hauß- 
arheit. " 389 Lincoln Ave. 

Verlangt: Gutes zweites Mädchen. 547 La Sale 
Straße. 


Verlangt: Handwerker ſucht beſcheidene Haus— 
hälterin, deutſch und engliſch ſprechend. 876 Shef— 
field Ave. 


Verlangt: Gutes ehrliches Mädchen für 
liche Hausarbeit; kleine Familie. Mrs. 
3127 Dover Str., Ecke Sunnyſide Ave. 


gewöhn: 
Schaper, 


Berlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit. 1113 
Lincoln Ave, 2. Flat: mido 


Verlangt:_ Weltereg Mädchen oder ältere Frau filr 
allgemeine Hausarbeit und im Laden gu belien. — 
1149 Lincoln Ave. 


Verlangt: 
arbeit. 


3 Frauen mittleren Alters für Küchens 
42 Lincoln Ave, nahe Sheffield Une. 
Verlangt: Mädchen für Anftitutes, Hotels, Reftaus 
rants, Cafes, Saundries, Yoarding Häufer und Pris 
batfamilien, ebenio für yabrifarbeit, guter Lohn. 
Kommt fchnell, wenn ihr gute Pläge wollt. Nacyus 
fragen bei Enright & Eo., 21 W. Lake Str., oben. 
m39, momifr, imo 
Verlangt: Eine ältere Frau für leihteSausarbeit. 
arbeit. 881 RN. Harding pe. dimt 


BVerlangt:_ Yunges Mädchen fir leichte Hausar: 
beit. 737 Sedgwid Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
541 Cleveland Ave. dimi 


Verlangt: Gutes Mädchen für gemöhnlihe Haus- 
arbeit, Nachzufragen: 3331 Talumet Ave. dimide 
Verlangt: Weltere Kinderfrau oder 
einem Kinde geiuht. Nachzufragen: 
Str., im Neitaurant. 


Verlangt: Zweites Handmädhen für Neftaurant 
mit guter Bezahlung, befite Gelegenheit dag Kochen 
zu erlernen. Nachzufragen: W S. Halſted Str., 
Reftaurant. dimt 


Mädchen zu 
99 Halſted 
dimt 


©. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, die 
etwas Kochen verfteht, auter Xohn. 453 Dearborn 
Avenue. dimt 


Verlangt: Mädchen, kleiner Haushalt, Deutſche 
vorgezogen. 3434 Michigan Ave. dimido 
Maädchen für allgemeine Ausarbeit, 
Deutſche vorgezogen. 3432 Galumet 

dimido 


Verlangt: 
fein Waſchen; 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hauscrbeit. 1258 George 
Straße. dimido 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
tfleiner Familie. 516 Waſhlngton Boulevard. 

Gap, 1wx 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Lohn 24. 

IR Troy Str., nabe 12. Str. modimt 

Verlangt: Starfe® Kindermädchen. Guter Lohn. 

137 Wells Str., Saloon. modimi 


W. eier das einzige größte deutichzamerifas 
nifhe Permittlungs-Auftitut, befindet ſich 86 N. 
Glarf Sır. Sonntags offen. Gute Pläge und qute 
Mädchen prompt bejorat. Gute Hausbälterinuen taz 
mer cn Dand. Tel.: Diurborn 2281. Siın* 


— 
©. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiucht: Wittwe ohne Anhang, reipettable Hans: 
bälterin und Näberin, tiichtig in Hausarbeit, winjcht 
Stelluna. Zu erfragen oder adreifiren mit Angabe 
des Gehalts unter M. B., 30935 Wentivortb Ape., 
im Stor:, 


Geiuht: Aujinch-Yundhföhin, gute Referenzen, 
fuht Stellung, von 7 VBorm.-bis 5 libr Nachmittags. 
739 Nord Weitern Ave., 2. Floor, binten. mido 
Geſucht: Ein deutiches Mädchen iuht Stelle im 
Saloon oder Reſtaurant. 162 Oſt Van Buren Str., 
K. Späth. 


Gejuht: AUchrbare Wittwe, in mittleren Aabren, 
fuht ftetige Stelle ald Hausbälterin gegen: freie 
Wohnung bei Äälterem Wittwer mit anftändigem 
Heim. Dieſelbe beiikt vollftändige 6 Zimmer: 
Hanseinrihtung. 181 Sigh Str., oben, nahe Fuls: 
lecton Ave. mido 

Geſucht: Eine ältliche Wittwe wünſcht bei einer 
kleinen wohlhabenden Familie Stelle als Haushäl— 
terin. Nur Proteſtanten können anfragen. Adr.: 
OÖ 710 Abendpoft. dimt 


Stellungen judhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gcjuht: Erfahrenes Ehepaar ohne Kinder ſucht 
Yanitor:Plak für jofort ‘oder jpäter. Rachzufragen 
die ganze Woche. Mueller, 1210 Milmwaufee Abe. 


Geiudt: Gin deutiches, finderlojes Ehepaar fjucht 
Stellung. Der Mann verfteht Delonomie und Gars 
tentultur, die Frau Hausarbeit. Georg Honde, 45 
Grand Ave., Erägin. dimi 


Unterricht. 
(Ungeioen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Biano-Lehrerin gibt für 5 Eis. die Stunde Da: 


men und Rindern Unterricht bei fi zu Haufe. 465 
N, Lincoln Str. 


oder | 


! poft. 


.ald Geld liebt, zu verheiratben. 


Gcihäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gemis das Wort.) 


-00— Gd: Saloon, MNordjeite, nabe großem 
Theater; flottgehender Plas; Mietbe 850; 5 Wohn 
immer. Berläufer bat zwei Geihäfte.. Hinke, 50 
earborn Straße. jomi 


„Hinge“, Gejhäftömalle, 59 Dearborn Str,, 
verfauft Hotel, Saloon!, Reftanrants, Bädereien, 
Groceries, Mil:Routen, überhaupt Geichäfte jeglis 
ber Art. Käufer und Verkäufer jollten vorfprecen. 

3ap, frmomi,im 


Wer Grocery, Delicacd, Yäderei-Store jhnell fau 
fen over verlaufen till, fomme 538 (leveland 
Abenue. 

Zu verkaufen: Feiner Ech-Saloon. Fabrikvplatz, 
eine Goldgrube, Nachzufragen 151 Oft North Ave. 

midofrja 


Zu verkaufen: Hübfcher gutgehender Delifatefien-, 
Eonfectionard: und Zigarren-Laden mit Wohnung; 
großer Yargain tvenn jofort genommen. 1712 Nord 
Halfted Straße. 


Zu verfaufen: Nahmweisiih gutes Meftaurant. 
Reinaewinn $100 monatlih, billig Krankbeitshalber. 
R Wells Straße, 1. Flat. mido 

Zu verkaufen: Eine 12 Kannen Milh:Runde 
nebft Haus und Yot; eine gute Gelegenheit für den 
richtigen Marın: jehr billig. Keine Ugenten Adr.: 
B. 581 Abendpoſt. midofrſamo 

Zu verkaufen: 8-Kannen Milchgeſchäft, billig wenn 


jofort genommen, fraufbeitäbalber. 917 W. 54. Str. 
midoirfa 


Zu verfaufen: Qutter: und Kaffeeitore. 177 Oft 
North Ave. momiſa 
Bu verfaufen: Preiswürdig auter 
Store in guter Nahbarichaft. Mor.: F. 
poft. 

Zu verfaufen: Gin auter 
fen. Adr.: F. 287 Abendpoit. 

Zu verfaufen: Ein qutgebender Grocerpftorc, guter 
Stod, Verb und Wagen, wegen Rranfbeit. Naczu: 
fragen nah 4 Uhr im Store, 5215 Taflin Str. 

Tap,1inX 


Delifatejien- 
280 Abend- 
dimi 


Saloon zwiſchen Fabri 
dimi 


Zu verkaufen: Sehr billig, gutgehende Bäcke 
rei. Nur Storetrade. Auskunft bei Neumann— 
1724 Milwautee Ave. dmido 

Zu verkaufen: Wagenmacher-Shodb, einſchließlich 
Votrath. Ein Bargain. Adreſſe: Lock Box 12 
Bolton, Cool County, U, 5aprlioK 


tleine Groccrp und Bäderei: 


Zu verlaufen: Pillie u 
» dap, 1w 


Sitore. Adr.: O. 736 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon. keine 
Nachtarbeit. Eigenthümer verkauft krankheitshalber. 
Chas. Gerlach, 3 N. Jefferion Sir. dap, 11% 

Zu_verfaufen oder zu bermietben: N e 
ter Saloon. &30 NWincennes South Engle- 
wood. 4ap,imX 
— — —— — — — —— ne rn 


Geſchäftstheilhaber. 


Gut eingeführ— 


| Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner, Geſchäftsmann mit 820%, kann 


ſowie Kon— 
unter 
momit 


trolle ſeines Geldes erhalten. Intworten 
©. 701 Ubendpoit erbeten. 


Verfangt: Partner mit $1500 in eimem etablir⸗ 
ten profſtablen Geſchäft. Adr.: P. 5800 Abendpoſt. 
— — — — — — —— — — — 





Zu vermiethen. 
ſAnzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Stuben mit Waſſer und 
binten. 


Zu vermiethen: 2 leere 
Pantry. 1651 Melroie Str., 
Zu vermiethen: Cottage mit großem Garten. 
Nachzufragen 19 Evanſton Ave., hinten. midoir 
3u bermietben: S:Bimmer Flat, $i2. 727 Eiy 
bourn Abe., Ede Metern. 


Zu vermietben: Cottage mit_hobem Bajement und 
freier Lot. 1750 N. Veavitt Straße. 


Logenhalle für einige Abende in der Woche unter 
fehr liberalen Bedingungen zu termuthen. Muroraz 
Halle, Milwaukee Ave. und Huron Str, 5m3,*% 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Mleines möblirtes fFront-PBett- 
zimmer. 420 Garfield Avenue. 


Geiuht: Anftändige junge Männer im Koft umd 
Logis. 268 'Cinbourn Avenue, 3. Flat. 

Verlant: Roomers und Boarders. 
mont Ave., nahe Clifton. 

Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, mit be— 
fter deuticher Koft. Mähige PBreife. 414 Centre Str., 
ein halber Blood von Lincoln Park, 2ap, Iw* 


1219 Bels 


Zu miethen und Board aefudht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


für Grocery, 
739 Abend: 
mido 


Store 


8% miethen geſucht: Ein 
Adr.: ©. 


wenn möglich mit Wohnung. 


Zu miethen gefuht: Gin Mann fuht ein Feines 
Zimmer bei alleinftehender Frau, Nordſeite. Adr.: 
RD. 583 Abendpoft. midon 
gu mierhen ‚geiuht: 6 Zimmer-Flat mit Bade— 
zimmer. 3 erwadhfene Verjonen; nicht itber $15.00. 
Adr.: 286 Abendpoft. dimt 

Zu mietben geincht: 
den, Nordjeite vorgezogen. 


> 
ir. 


Aädferei mit oder ohne La: 
3 W. 106 Abendpoft. 
dap, 1X 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dad Wort.) 


Zu verkaufen: Carload Pferde, 1100-1500 Pfund, 
167 Hioh Str., nördlid von Yullerton pe. 
1—12ap,% 


gu verfaufen: Gin Go—-Cart, noch fo gut wie 
neu, iſt ſehr billig zu verkaufen. 1313 Grace Str., 
2. Etage. r mido 


Immer an Hand: O0 Vferde. E3 bezabit fich 
für Eu, bei uns vorqufprechen, bevor Ihr anders: 
wo kauft. Tauber & Glade, 65 NR. Paulina Str. 
(halber Blod nördlich von Milmwaulee Ave.) baplw 


Urbeit3pferd, $5. 116 €. 


Zu verfaufen: Gutes 
North Avenue. — 
—— — — — — — — — — 


Mobel, Hausgeräthe ꝛe. 
(anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verfaufen: Giferne Wetten, Rohöfen, Drefier, 
eifernes FFolding-Bett. 192 E. North Ave. dimt 
Zu verfaufen: Wegen Umzugs, ein zweijchläftis 
ges Bert und Wolding:Bett, 1 Eßzimmer-Aus zieh— 
tiih, Stühle und Schaufelftüble, Gasofen. D1 Oft 


Allınsi3 Str, Iop floor. 


Zu verfaufen: Möbel, billig; muß am Montag 
die Stadt verlajjen. Mr. Glauß, 335 W. North Une. 
Zu verfaufen: Gin BO Kürhenofen für $I8, +45 
N. Glarf Str, 1 Treppe. 


Pianos, mufitaiiihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


erfaitie mein elegante! neues Piano bilfie für 
Caſh Beftes Fabrikat. Adr.: H. 4200, Abendpoft. 
apð, Iw 


Nur HR haar für feines importirtes Ilprigbt Pia—⸗ 
no. Ang. Groß, 52 Wells Sir., nahe North Ave. 
ano, Im 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen acifuht: Teia-Theiimaihine für Pi3- 
cuits. Vienna Model Bakery, 45 S. Jefferſon 
Strafe. 
Zu verfinfen: Zwei fait neue Barber-Poles, bil— 
ia. 200 Garfield WAve. 
Zu verkaufen oder vertauſchen: Store Firtur«s. 
3833 Princeton Upc., 1. Floor, hinten. dimt 


The 


Grocery-Firtures und Groceries; 


72 Oſt 28. Place. tap,iw 


Su verfaufen: 
jehr billie. Marten, 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Ein junger Mann, mit Grund— 
eigenthum. ſucht ein gutes Mädchen mit etwas Ver— 
mögen, zwecks Heirath. Nur ehrlich gemeinte An— 
gebote. Agenten verbeten. Adr.: ®. 582 Abend» 

poſt. 


Heirathsgeſuch: Beſcheidenes, arbeitſames ‚älteres 
Mädchen, *1100 jelbſterworbenes Vermögen, wünſcht 
ſich mit achtbarem ſolidem Herrn, der Frau mehr 

Adr.: 2. W. 167 
Abendpoft. 


Rehtsanwälte. 
(Umpeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rechtsanwalt. 

Vraktizirt in als 
Sins 
Tib* 


Sred Blotke, deutider 
Alle Rehtsjahen prompt bejorgt. 
ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. 


Ernft Elsner, Notar, Claim Ugent, Kollet: 
tor, Counſellot. Office: 1650 Milwaukee Ape.; 371 
Dearborn Str. . Ilmz,Im,* 


Bills jeder Art auf Progente follektirt. The Wils 
fon Ugency, Zimmer. IM, 171 Wafbington ar 
. ı 


Srundeigenthum und Hänfer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents bab Werk) 


Sarmländereien, 


Neue Kolonie, 

Wer fi fommendes Frühjahr mit uns in Wis: 
coniin, au tem &Sartholzland und mit geringen 
Mitteln anfiedeln will, fann Näheres bei umjerem 
Setzetär John D. Hoher, 118 Gortland Str., Ghi- 
cagd, erfahren. Worfingmans Gosoperatide Home Yjs 
ſociation. Harry Coesfeld, Präfident. —*3 


Zu verfaufen: Eine bübige 40 Uder Farm, gut 
geeignet für Hühnerzudt. Ginfeng tbeilweiie urbar, 
nur 8500 auf Mbzablung. Nr. 39 Etate Strake, 
Zimmer 304. TopimXk 


u verfaufen: Land auf monatliche Apzadfung. 
Deites Klima, guter Boden. SH. Waltenttal, 26 
Milmaufee Ade. mz39, Imtgi 

Zu vertauſchen 


oder zu verkaufen: Kultivirte 
Wiskonſin-Farmen. 


110 LaſSalle Str., Zimmer 32. 

3ap,ImX 
db Etod» und Mil: 
Maribfield Ude, Bafement. 4dapimw 


Zu verlaufen oder vertaufcen: 
Farm. II6 N. 
Zu vertaufhen: Haus mit 2 Cotten für Farm. R. 
Ruzicka, 905 MW. 19. Str. 2daplw 


Nordweſtſeite. 

Ich habe mehrere 5. 6 7 und 8 Zimmer⸗Häuſer. 

Ih kann jekt viel billiger verfaufen, als früher im 
Jahr. Habe 15 mehr angefangen und babe jıe bis 
zum ]. Mai fertig. Vrideffundament, 30 Fur 
xots, SartholzsVerfleidungen, Gas, Kamine, ales 
neueiten Stiles. Kommt und jebt, was Ahr mit 
Eurem für Mietbe ‚ausgegebenen Gelde kaufen 
—— "Eike ee 
Northw bahn, on 2 und Ding 
Park Pod. Glectric, Office: Elfton au ou 
llmz,mijajo,im VWm. BB Waller. 


Zu verlaufen: 5, 6 und 7 Zimmer 
ment und Mitic, mit allen modernen Einrichtungen 
dartholz-Verkleidungen, heißes Waſſer, 83 
Straße gepflaftert, gebaut vom beiten Material und 
unter meiner perfönlichen Aufiicht, auf leichte Za h⸗ 
lungen. Otto Dobrotb, Eigenthümer, Eliton, el⸗ 
mont und California Ave. Amzʒ, Imo, friamt 


Häuſer. Baſe⸗ 


Geſchafts-Property, ſchuldenftei, werth 00, mir! 
bis I. Mai fir S500 verjchleudert: beiteht aus Stor 
mit feiner Wohnung, Bad etc, auf einer ımd 
Blat: Wohnhaus auf der anderen Sot. Alles Yaar 
nicht nötbig. Dafielbe ift 1468-1470 Miimwantee 
Ave. gelegen. Smwetitih, Cigentbiümer. lap,milalnı 


23 


Zu verfaufen: Muß drei gute Käufer billig ver: 
faufen wegen Srankbeit. IM nahe 
Sincoln und W. Diviſion Str. 


Sir 


Newton 


Nordieite. 

gu verkaufen: Cottage, fehr billig; Preiz K1850, 

SM baar, $10 monatlich. 2 Flat⸗Gebaude. gut 

vermiethet, 700; HM baar, $15 monat Nehme 

Lotten in Taujh; nabe Lincoln und Re $ 
Mm. Zelostn, 537 Oft Belmont Ave. 


nn nn 


Südweitieite. 
Bargains nahe Douglas Park, jede 
Stein-Front-, modernen Flat-Gebäuden 
wahl alle Preiſe. Schreibt wegen Liſte. 
U. Pear & Eo., 105 Wafbington Str. 


Stroke, in 
aroße Yus 
Francis 
Sap, Ivo 


Zu verfaufen Cottage, Barn und 2 Ootten an 
Honore Str., Preis HM, Guftand U. Bopmig, N. 
und Koomis Str. mido 

Zu verfaufen: Brid-Haus und Lot, billig. Nach— 
zufragen nah 7 Ihr Abends: 571 91. Str, binten 
Zapr,imX 


Zu verfaufen: Billig, 5 Zimmer Haus, 1085 
&t. Louis Ave. 


©. 


2ap,im 


_— — 


Finanzielles. 
(ingeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Port.) 


Geld von 596-658 ohne KRommifjion 
auf autes Chicago Grundeigentbum. Rich. U. Kuh 
& Eo., Zimmer 5 u. 6, & Waibington Str., Gae 
Dearborn -Str. Bmweigaeihäft: 178 N. Elarf Str., 
GE Budıngbam Place, Sonntags offen von 19 bis 
12 Ubr Vormittags. 
Beſte, ſicherſte, erſte Hypothelen zu verlaufen. 
6d5* 
Geld obne Rommiffion. 

Loni3 Syreudenberg verleibt Privatfapitalien bon 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Unfoften ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum Ver— 
kauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nahımıttaydt 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, a 

6d5} 


q 
Ol 


BON auf erfie Mortaage yu 6 
2 Abendpoit. Dimmdofrir 


Yu verleihen: 
Prozent 


‘u 
Ad: 7. 


Geld zu verleiben an Damen und Herren mit 
feiter Anftelung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 
Maten, Leichte Abzablungen. Zimmer 16, S6 Wuibs 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. MnıK* 


— — —— — 


Zweite Mortgage-Anleihen; irgend eine Summe 
auf monatliche Abzahlungen; Gure eigenen Pedins 
aungen; 15 Jahre im Gefhäft, nicht eine Foreclojure. 
U. 3. Liehman, 77 ©. Clart Str, Zimmer 13. 

m3;320,Imo,t% 

®eld zu verleihen auf Grundeigenthum zu nied- 
rigſten Zinſen. Erſte Hypotheken gekauft und ver—⸗ 
fauft, offen bis 9 Uhr Abends. B. G. Elſer, 502 
Sedgwid Straße. 4aprimo, jamonit 


Zu verleiben: 1000-2000 Dollars zu 5 Proz. auf 
erfte Sppothefe; keine Agenten. Adr.: D. 703 Abend: 
poft. mido 

Zu leiden aeiuht: Sude 50 auf fihere Hupo 
thet, aute Zinjen und Kommiffion von Pripatleu: 
ten. Adr.: 8. 738 Abendpoft. 


„Keine Kommilfion, Darlehen auf Chicago und 
Suburban Grundeigentum, bebaut und Tecr.* 
None Main 339. 9. OD. Stone & Co., 206 La Sılle 
Etr. Han* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


au verleihen 
an 

Ehbriide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, PBianos, Pierde, Wagen oder ir 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernızds 
rigiten Naten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Binjen wegen, nit um Eure Sachen zu erbaiten, 
darum lafien wir die Waaren in Eurem Bejite. 

Darlehen von 0 bi8 2W unjere 

Spezialität. 

Es werden Feine Erlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr künnt das Darlehen in Euh 
pafienden WUbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen mwünfgt und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, jpredt ver bei 

rend, Zjan*% 

128 La Salle Str., Zimmer 3, zweiter Floor. 


Geld 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Compary, 
180 MW. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 

Wir leihen Euch Geld Im großen und Meinen Bes 
teägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde aute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. Theilzablungen merden zu jeder Seit 
angenommen, wodurd Die Roiten der Anleihe vers 

ringert iverden. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llan® 


Darieben auf Möbel und Biano?-an aute Leute: 
830 nur 81.50; SO nur 9.25; $M nur 88.00. 
40 nur $1.75: $7O nur 82.50; 8100 nur 89.25. 
850 nur 82.00; 80 nur 2.75; 815 nur 8.75, 
Lange etablirtes’ und verantwortliches Geichäft. 
Allee privat; fo viel Zeit, wie Yhr milnfcht. 
Stto E. Boelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 34. 
IHbhx® 


—— 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Bezahlt leine fanch Preiſe an irgend Jemanden 
für Eure Dachdeder-Arbeit, ehe Ihr unſeren Koſten— 
poranichlag erhalten habt. Schreiben Sie Pofttarte. 
Anglo:American Roofing Go, 72 Weft Chicago 
Ape., Miller & Ortb, Eigentbümer. 4—16ap 


Hohen Nerdienit fonnen gewandte Beute durch ein 
feiht zu erlernerdes Geichäft eszielen. Zu erfragen 
45 Wabaih Wve., 2. Flat., von 8 Ude Rad. 

Tapım& 

Aleranders GeheimpolizeisAgentur, 171 Waſhing · 
ton Etraße, Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglückliche Familienverhältnifſe u. 
ſ. w. Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonn⸗ 
tags bi3 12. Zelephon Main 1806. Tm3—1l5ant 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 CTents das Wort.) 


Nur für Demen 


Dt. R. 6. Rapumonds monatliher Regula 
tor bat hunderte beiorgte Frauen glüdlih gemast, 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. —— garantiert in Drei bis zit 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gebabt. Alle Briefe wahr» 
beitägemäß und vertraulich beantwortet. Preis 2. 

u haben in Behlfes Apotheke, HI State Strake, 
Chicago. Inoy?* 


Dr. Ehlers, 126 Wels Str, GpezialsArzt.— 
Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Nieren⸗, Tebers und Ya 
gentrankheiten ihmell geheilt. Koniultation und Uns 
terjuhung frei. Spredftunden 9-9, Sonntags 9 
bis 3, Hank* 


Patentanwälte, 
(Unzrigen unter diefer Rudrit 2 Gemts DaS Wort.) 


_ Yatente für affe Länder. Mofhinens@onftrulteue, 
Klon, Patent:Anmolt, 18 Schiller Building. * 


3ldey, friemman.ıi* 


Rummier & Rümmler, deut Patents 
Anwälte, 1000 Tribune Building, 1* 
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Abendboit-ke er! 


Wir berfhiden an jeden Lefer der „Abenbhoft” ein bolle Größe Ein Dollar Badet ben 
Bitae-Dre, per Poſt, Yortofrei, nerügend für eine einmonatlide Behandlung, für welche Ahr einen 
Monat nah Empfang bezahlen mitßt, wenn ber Empfänger fagen lann, dab ed ihm ober ihr 
mehr genügt bat, al3 alle Droguen und Betäubungsmittel bon Quadfalbern oder.guten Doltoren 
oder PBatentmebizinen, die er ober fie je gebrauchten. Vefet dies nochmals forgfältig dur und 
beaötet, daß wir nur unfere Bezahlung verlangen, wenn e3 Eu bilft, nicht vorher. Wir über 
nehmen alles Rifilo, Ihr verliert nichts Falls es Euch nichts nützt, bezahit Ihr 
uns nichts. Bitae-Ote iſt eine natürliche, Harte, glänzende, ſtein artige Subſtanz — Mi⸗ 
neral — Erz — welches aus der Erde gegraben wird wie Gold und Silber, und 
welches zwangig Jabre zur Oridirung bedarf. Es enthält freies Eiſen, frei enSchwefel um Magne- 
Mum, und‘ ein Badet enthält ebenfobiel mebiginifen Wertd und Heilftait als 800 Gallonen des 
ftärkiten und wirkſamſten Mineralwaifers feif von der Duelle, &8 ift eine geologifhe Entde- 
dung, bon twelder nichts entzogen oder hinzugefügt wird. &3 ift das Wunder des Jahrhunderts, 
folge Rranfbeiten, wie Rheumatismus, Brights Krantheit, Blutvergiftung, Herzleiden, Diph⸗ 
tberie, Katarch umd Keblleiden, Leber-, Nieren- und Blaſenbeſchwerden, Maren. und weibliche 
Leiden, Grippe, Malariafiebre, Nervenzerrüttinng ind allgemeine Schwäche zu heilen, wie Taufende 
e3 bezeugen, und Niemand, ber dies beantwortet und fi ein Padet fHiden läßt, wird die nad 
Gebrauch desfelben leugnen. Gebt Alter, Leiden und Geſchlecht an. 

Dieſe Offerte erzwingt ſich die Beachtung und Aufmertfamkeit und ſpäter den Dant eines 


jeden lebenden Menicen, der beijer ft oder an 3 
iwelde der medisiniihen Welt jpotteten und mit der Zeit fich He &s et 


ob Ihr Euch ungläubig vrhaltet, wir twinfhen nur, daß Ihr 
—24 = — unterfuht, auf unfere Koften, gan 
gleid —— er Krankheit Ihr leidet, indem Ahr Eu ein Padet fdhiden Täßt. Schrei 


as biefeö, adreifirt Theo. Reel Company, Dept. @. 39, 527, 529, 531 W. Rorikb 


Wohin mit Eurem Held? 


Unfere Bant bietet Euch eine Anlage für Eure Erfpar- 


nifje, die 
abfolut firher 

ift, und wir bezahlen Euch jo hohe Zinfen, wie fich mit 
jorgfamer, vorfichtiger Gejchäftsführung vereinbaren läßt. 

Die Beamten und Eigenthünner find Leute von anerfann- 
tem Ruf und Reellität und großer Derantwortlichkeit. 

hr fönnt mit einem Dollar beginnen. 

3 Prozent Zinfen, halbjährlich gutaefchrieben. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Avenue. 
Etabliri 1890. 


Tap,im& 


Offen Samflag bis 7:30 Abend. 
ERTTRADIEETEEET LE 


Siſenbahn ⸗ Fahrvlaue. 


Burltugton⸗Linie. 


Ebicaan, Burlington K Quincy Eiſenbahn. Tel.: 
Central 3117. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clear! Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams, 
Büge Abfahrt. Ankunft. 
Etrector & QaSalle EM RB 610% 
Nochelle, Rocford, Forreſton. »* 8.29 8 2158 
Mendota, Saiı2burg m 2. 15 * 
Galesbure, Burlington, Coun⸗ 
cil Siuffe. Omaha, Lin⸗ 
coln 
Deadwood, Hot Spriuos, S.D 


Seattle, Tacoma, Portlaud.. 


Illinois und Aowa Xoral.... 
Gaͤlesburg, Quincy, Hannibal 
Red Falls, Sterliug, Rodford 
Vorkvoiſſe, Ortawa, Streator. 
Denver, Utah, California... 
Fort Madiſon u. Keokuk.... 
C. Blufft, Omaha, Lincoln. 
Kanſas City. St. Joſephb, u 
chiſen und Leavenworth.. 
St. Vaeul, Minneapolis 
Tubugue, LaCrojſe, Winona 
Kanſas City. St. Joſepb.. 
Quiney und Hannibal 
Denver, tab, Eafifornie.... 
€. Blut, Dmaba, Lincoln, 
Deadmocd, HotSpringe, 8.D 
Reofut und Fort Madifon.. 
St. Bau, Minnenpolit.. R 33 
Dubnque, La Croſſe, Minonar**10.50 R 
. Faalid. ** Täalich, 
“se auögenommen Gannitae?. 


Nidel Plate. — Die Rei Dorf, Chicago und 
et. Louis:-@ijenbahn. 

Srand Central Daffagi er:-Station, Fiftb Ape. und 
Serriion Straße. Ale Büne täglid. | 


Abfahrt Ankunft 
New Onrf und Rofon Erprek 9.352 ON | 
BE EDER. 20.000005 239N 5.5 R 
New Ycrt und Bolton Gipreß...... 9.15N 7.403 
Stadt-Ticket-Office 111 Ada 


—* Str. und Audi—⸗ 
torium⸗Annex. Telerbone Central 2057. 


Ot ta wa 


Shicago & Korthiweftern:Eifenbahn. 


Zidet:Dffices, 212 Clark Etr. (Tel. Central 721), 
Oafiey Ave. und Wells Str. Station. 
Ankunft. 


Abfahrt. 
The Overland Limited“, 
nur für erſte Klaſſe— * 8.00 N 9.00 v 
Schla fwagen-Vaſſagiere. 
Des Moines Omaha, Salt 
Lale. San Francibcon 
Lot Angeles, Portland. | 
Deaver, Dmaha, Sıoug ) 
Dee Moines, Ges 


Siour City Gedar Ras | 
ER 
Des Moines, Eioug Ertp, | 
2 J 
Des Moines, Siout Citp, 
Maſon Gito, —— 

Vorlersburo. Traer 
Nord-Jowa und Dalotas.. 
Diron, Clinton, Eedar | 


Biat SHius u. 
Ei. Vaul. Minneapolis. 
Duluth. Madiſon...... 
Ei. Yaut, Minneapolis, 
&aor Claire, Hudion, > 
Mapdifen, Sanespille....\ 
Kinona, Yarrojie, Eparta, 


* 
sm -..n...n.n. ... 
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*10.0 8 
11.30R 
OR 
11.IR 
6302 
11.30 R 
“ON 
f 1130 R 
”.. 6.0 N 
“12.0N 
*11.30R 
*10. 00 N 


9. 00 VB 
*6. 30 R 
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" 3.00 8 
008 
8.00 N 


3328888 
2333333 3323383 43 83 

* 

RSS 


».ee» 
—— 

— 

> 


2828888 


- 
“u. nr en. . 


55 * 
28 
3 
D@ nung: 
BESSEIZAEES 
” 323UHRAUWEE EIEBLEEEES 


* 
* 


5 


Dea dwood 
ausgenemmen Sonnta 


5 
3 


Weſt Shore Elicnbahn, 
Bier Limited Schnellzüge teglich zwiſchen C 
und Sr. Lou nah R.m —* a ofto Rom ale 
Wabaib Eijenbapn und Nidel Plate Baba, mit eis 
ganten Eh: und Wuffet » Schlafnegen durch, ohne 
MWagenmedhfel. 
Büg: Heben ab von ** yp\ folgt: 


Via 
Abfaht· 12.02 Mittags, Ant. in 1 8. 
Ankunft “ * 5. 
i. 
0. 


MRinora, Lacroife, Manfas 
to und weitl, Minnefota 


Kond Du Lac, Oihloſh, 
ng du Sur 6 . 
Green 8 
Appteton Aunct. 
Iron Moun: t 


"11.30 8 
"5OR 
“gm 8 
+ 3.00 R 

x5. B 
“530 N 
x 3.08 
8.00 R 


pletoit, 
Oibtoſh, 


Weneminee, Ubfabrt 11.00 Abends, Anfunft in Arm York 7 


Ankunft in Bofton..1 
a a Nidel Blate. 
Ubfahrt 10.85 Worm., Untunft in Rem Yort : 
Ankunft in_Bofton.. 
Abfehrt 10.15 Abends, ann af in Rem York T 
Untunft in Bofton. .10. 
güge gehen ab je St. — mie folgt: 


Wabafph. 
Ubfabrt 9.10 Abends, —8 in Rew Vork 3.ION 
kunft in Boftok.. 5.50 N 
Abfahrt 8,40 Abenns, * in New Dort 123 
Ankunft in Bofton..10.20 
Wegen werkrer Einzelheiten, Raten, Shiafwagn 
Plag u. f. mw. fpreiht vor oder &reibt an 
Generals Baljagier-Agent- 


5 Banderbilt Ave., New Vorr. 
Gen. — gent, 


8 
50 
50 
Brieen Bay & Menominee *23 
Uſtbiand Hurley, Beſſemer, 
Itonwood. Rhinelanver, | 
Dfbleib. Green Bay, Mer ! 
nomınee, Marguette u. 
Lake Superior 
Maniftiaue, 
Marie . 
Breen 


S333 ASEW 


ug 
4.% 
5% 
20 


10.0 R 


Rodfor rd und Be “715 ®B., 8.45 8, 

“10.20 B., N., 7.0 R., 11.25 R. 

—— . 2. 34.0 B., “en9.00 V., 
*2.2 R., +60 N. 

Beleit, Janesville, —B — 3.0 B., * 00 
B. "9.0 8, 7425 N, 501 RR, xx6.30 N. 
”, 1) N. * 

igeutet Abf. *3.90 B. 7.90 B. 

29m B., OS. OR, 5.0 N. 
RR, *10.0R 

> Tüolid. ne Ausgenommen Eonntand. *& Sonns 
taas. © Ausgenommen Montage. *** Ausgenommen 
Eamftags. x Tärlih bi8 Menominee und Nhines 
fander. + Zäoli bis Green Ban. 


5 ©. Elarl Str., Chicago, 
Tirer:Agent, 5 ©. 
Ghieago, 38. 


4m D., 


“3.00 R., art Str, 


ChicAG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Upe. und Sarriion Stt. 

Kity Office 115 Adams Str. Telephon 3508 Genttal. 

* Toglih; ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Abfahrt. , Ankunit. 

Binneap., St. Raul, Dubuane 3.35%.  OZON. 
Kınjaa Kits, Et. Xoierb, *6.30 8. 
Des Moines, Marſhalltown *11.00 N. 
Sycamore und Byron —A 

*8 — Spcamo.e 


Zuinsis Gentral:Gifenbahn. 
u Züge fahren ab vom Sentrals 
Babrıho Str. und Part Kom. Die Züge nah 
bem üben aan (mit Ausnahme des Boitihnell: 
ange! an An 2. Str.:, 39. Str.-, Hyde Parks 
. Gtr.:Station Beftiegen werden. Stadt⸗ 
Fider Difice: 99 Udams Etr. und Auditotium⸗ 
otel. 
— Dur üge: Abfahrt. 753 
8. rt & ae — *10.00 8 *10.00 
e8 nur r empbi 
*F Drieans, Hot Springs, > * 5.25 2 *12.05 ® 
Kafbeille und 
Rimited Bullmang für Mem 
bis, New Orleans, Hs 6.8 N 
rings, Urt 
Monticeho, AH., und Decatur.. 55 R 
Et. Louis, Epringfielb, Die: 
mond Gpecial 10.15 8% 


t. Souis Sp: 
——— Special, a >27 
Goire Local + 
Denkt: De n. 6t. 
u 
—— — Rem Orleans ”. 
loomington und Ghatömortb.. 
Blpemington und Ghatsworth.. 
ba ; FE Ze Local.. 
Evantı e 
Evanspile, Catro 1 Seuth.. 
Rantafre und Gilme 
inne und er — 


—— 
Chicago 4 Alton. 
8 tt d Souis dille 
Vaſſag iet Stat Ganal und Adams Gtr. — Pa 
lan TisehrDifier: Adams Straße, Phone Sid u. MW. Baden Springs 
— 1 1767. t. Sid u." 28. Baden Springs * 


3 * 
u "IE PR Beoria, Brian,” “Solid. Cine So 
* 52 | Ucc’y’n (nur 


Ei B am — [2 >» &t. Louis 
© u 
in u Sorte. 4 
d doliet. > - Rhone Sa 


&de dor 


Atdiion, Zopefa & Santa Fe:@ifenbahn. 
"Büge verlaffen Dearborn-Stetion, Poit und Dear; 
born Str. — Zidet:Dfiice, 109 Adeanıs Str, -- 
Vhone IT Gentral. 

Ankunft. 
“50 N 
1.00 R 


Abfahrt. 
Galetburg, Ft.Mad. * 7.48 B 


1iAM 

Streatur, Joliet, Lodp., Lemont 058 
Ran. Eitv, Eolo., Ntab u. EON 25V 
ſtanſas City, — 75908 
Ran. City, Zere u. Ro, 

Gel. "BEER 
Der Galiforr.ia Qimiten, 

Ungeles, Ean Fraucisco "BELON *215R 

* Täglid. ** Täclid. cutgenommen Sonntags. 


Btrea’or, 
Etreator, 


e e « & * « 
35 ET ve in br & ae Sr * 
an St St Le * jr 5 u. % —F 

— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — —— — — 


288 


—— 


— 
GS33583 Bass 


* 
— 


es Monon Route -Dearborn Station. 
* Fidet:C hfices: 22 Clerf Ctr, und 1. Mlajie Hotels. 
Telephon Harr. 1245. bfabrt. Ankunft, 
lorida Ltd., Durchgeb. ———— * 3.0 R 
ndianapolis und Tincinnati. 2.45 3 
Ün fapette und Loutspille 
Anbianapoit$ und Kineinnati. 
Andtanapolis und inc: innati.. 
lafayette und ®loomington.. 
Rafayette Urcomodation 


= 005 
Ban 
= 8324338 
.» 


Satfagiern u 
eeport, 
ii Taolic, ausgenommen Gonnt 


* 
—* 
— 
* 


sus WE — 
—— 


533 Busesasess 3 8 


i 
” * 
”* 
K: 
2 


....# 


“28348333488: 


only * 
t. Louis 
onntagß) 


ntaos. 


Shieags & Erie:@tfenbann. 
— 3274. 
Abfahrt. 


re “7% 
DM, —* u. Columbus *10.30 


8* 
55* — Ba. 
“ Täclih, ou: 


ale t —2 
— City und — Limited. 
isomingto ——8 n. St. Louis. 
"erh —— St. 
onvile. tat 


Ki — er "yahiosii 


e * arte 8: en ut 


7158 5.04 
——— ield —2 N ae 
—— — 
t, 1ER, 
den 03 RER RR; vollet vora id r, $ 


* Ze .. een Gonntagt. 


Baltimore & Ohio. 


‚Sranı d Gentrael jer Station; KTider 
es I : 24 Glar! ae Kuntertum. Reine 
egira “Gapepeeiie verlangt auf zen e 


* un Bi a TER 
r m Bittße 


” EE 
Lew 
Rem 
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KidetsDOffice: 42 S. Claxt Sir. ! 
— —— Seiler | 


Unturft. | 
39 einem Landömanne feiner 


— 
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Gerolamo’s Duch, 
Bor Renzo de Marino, 


4 

—— zählte bierunbzivanzig 
hatte eine breite Stumpfnafe, 

2 Forgfärtig zugeltugtenBadenbart, 
erfreute ji eines unerfättlichen Appe- 
tits, befaß ein heißblütiges Tempera 
ment und prahlte gerne mit feiner Ya- 
pferfeit, Die Schattenfeiten in feiner 
Eriftenz bildeten vorläufig noch zmei 
Umftände: fein urzureichendes Gehalt 
— er hatte fünfzehnhundert Lire jähr- 
ih — damit fonnte er weder den Be- 
dürfniffen feines ungemöhnlih auf- 
nahmsfähigen Magens nachtommen, 
noch jeinen übrigen Pafjionen fröh— 
nen — imb der Verger, no auf fein 


beftandenes Duell binmweifen zu fün- 


nen. So lange er diefer Mannespflicht 


(als folche jah er das Duell an) nicht | 


nahgelommen war, betrachtete er fein 
Dafein als etwas Unvollfommenes. 

Ein Duell, der Glorienfchein der 
Heldenhaftigfeit — das fehlte in fei- 
nem Lebenäbilde! Ein Duell, das war 
fein Traum! 

Die PVorfehung erhörte 
MWunfh früher, als er erwarten durfte. 
Eines Abends — e3 war an einem Er- 
Iten und Gerolamo hatte ſoeben ſei⸗ 
nen Monatsgehalt bezogen — ging er 
mit freudigeren Gefühlen, als dies 
ſonſt der Fall war, in's Reſtaurant. 
Er hatte ſich vorgenommen, wieder ein— 


vollkommen zu befriedigen und hinier⸗ 
her auch eine gute Flaſche Wein zu lee— 
ren. 


ſchnurgerade Linie innehielt, 
mehr als eine Kurve beſchrieb. Auf 
dieſe Weiſe allein konnte es geſchehen, 
daß er einer Dame, die am Arme eines 
Herrn auf dem Trottoir heranfchritt, 
mörberifh auf den Fuß trat und von 
dem Begleiter der Bedauernsmürbigen 
an der Achfel erfaßt und ziemlich un- 
fanft auf den Fahrweg hinausgefchleu- 
dert wurde. Außer fich über die Un— 
böflichkeit des PBaflanten, ftellte Gero- 
lamo diefen mit lallender Zunge zur 
Rebe, gleichzeitig feine Vifitfarte her- 
borziehend, denn miemohl angeheitert, 
mar er doch feined Tehnlichiten Wun- 
iches fofort eingebent. Der Beleidiger 
that ein Gleiches. Die Freude, fich fo 
unerwartet am Ziele jeiner Wünfche zu 
feben, ernüchterte den jungen Mann 
fofort. Er eilte- unverzüglich nad 
Haufe, machte fich’3 bequem und fing 
an, mit dem Spazierjtode aegen bie 
Mand zu fuchteln. Im diefer nügli- 
chen Uebung hielt er während der Nacht 
nur einmal. inne, und zwar, um fein 
Zeitament aufzufegen. Mit Taaesan- 
bruch zog er feinen fhwarzen Rod an 
und erwartete die beiden Freunde, die 
er bereit3 von ber erniten Sachlage un- 
terrichtet und aufgefordert hatte, ihm 
als Sefundanten zu dienen. Der Herr, 
welcher feine Ritterlichkeit in fo wenig 
zuborfommender Weije bethätigt hatte, 
empfing den frühen Befuch mit for- 
meller Liebenswürbigfeit. — Die Zeu=- 
gen beitanden darauf, daf bie beiden 
Gegner fih por dem Zweikampfe 
mündlich außeinanderfegten. &3 wur: 
de hin und ber bebattirt und endlich 
befchloffen, vor Allem gemeinfchaftlich 
zu frühftüden. Mit diefem YFrühftüd 
endigte auch der beabfichtigte Zwei— 
fampf. 
IT. 
Menige Stunden fpäter 

Gerolamo’s3 Kollegen hatten von der 
Gefhichte Wind befommen und harr- 
ten ungeduldig der Anftunft des Hau- 
degend. Endlich trat diefer ein. lin 
gewöhnliche Bläſſe deckte Gerolamo's 
Wangen. Sein Geſicht war ernſt und 
ohne ein Wort zu ſprechen, ſetzte er ſich 
an ſein Pult. 

„Nun, Gerolamo, wie geht's? Iſt 
es "wahr, daß Sie fih aefchlagen ha- 
ben?” 

„Erzählen Sie, erzählen Sie.“ 


„Der Bureauchef hat fich fchon zivei-, 


mal nad Xhnen erkundigt.“ 

„SH dante Khnen, meine Herren! 
Diefe Bemeife von Theilnahme rühren 
mich, alauben Sie mir! €s3 tft alles 
borüber!“ 

„Und wie, — wie ijt die Sache ab- 
gelaufen?“ 

„stm Yugenblide, als wir die Wa- 


gen beiteigen follten, um nach Chiaffo | 
mein Gegner Abbitie | 


zu fahren, bat 
geleitet. Der qute Mann hat mir’s 
angejeben, daß ich feinen Spaß  ver- 
jtehen würde und mochte fühlen, daß 
er jih einer ernitlichen Gefahr aus- 
fehe. Der arme Menſch! Um ſeinet— 
millen bin ic) frob, daß die Sache fo | 
glimpflih abgelaufen ift. Ich mill | 
mich nur fofort in den Präfenzbogen 
eintragen.“ 


Damit verläßt Gerolame für einiae | 
; Minuten das Burean. 
veritebt feinen Spaß!“ | 
| ruft einer feiner Kollegen aus und die 
| übrigen fallen im Ehor ein: 


„sa, ber 


„So ift’3 redht. Der Menich darf 


| fi nichts gefallen laffen!“ meinte der 


eine. 


„Sein entichiedenes Auftreten, bat 


ı dem Beleibiger offenbar Angit einge- 
jagt“, 


befräftigte der Zmeite. 
„Sanz qute Lektion für fol einen 


| Tlegel“, entjcheidet ein dritter Kollege, 
; ber fich gleichfalld gehoben fühlt durch 


bie Tapferkeit feines Amtöbruderg. 


III. 

Einen Monatfpäter. 
Gerolamo ijt in Rom und trifft mit 
engeren 
Heimath, den er feit zwei Jahren nicht 
mebr zu Gefichte befommen hatte, auf 
‚ber Straße zufammen s 

„Bad! Du bift in Rom! Mel 
ein Zufall! Wie geht ed Dir?“ 
—— Und Dir?” 
‚ mir ebenfalld. Bor Monats- 


kei war ich nur nahe daran, mich mir 
: nichts Dir —* abmurkſen zu laſſen.“ 


„Geh' 
‚3, Spa bei Seite . . : Du weißt, 
ich war bon jeher etwas lebhafter Na- 
‚tue .. „Ein underfhämter Gtobian 
ner an wis an und 


re 


— Ste | Ar — 


ehrt Euuscge ge Euteaih, — 8.3 


— — 
— tee 


ſeinen 


Die Folge davon war, daß er 
auf ſeinem Heimwege nicht immer die 
ſondern 


verehrter Schwiegerpapa, ſo .. 
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Wo finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 
Kent Medical Juſtitute, 


4 Houfentan Blod, e 
Grand Rapids, Mid, 


——— — 


u an daß Duderbare 
uren hört, die das Kent ® 


renzenb, wenn 
man von den edital Spnftie 
tne auf brieflihem Mege poifübet hat. Der 
Ghetarzt ded Anftitutes ift berühmt in der Behandlung 
aller Arten von grasentrankheiten, bie nur dem 
weiblichen Geicht eigeit find. 

Er behan delt —24 nicht offe Kranfheiten mit ein 
und derielben Medizin, bo jntelt Bei der Behandlung 
der Aranfheiten cite Präparation bie Hauptrolie. bie 
nach einem geheimen Rezepte e eines beutichen Arztı$ zit 
bereitet ift, und deren mgredienzien bIo® tin 


Es iſt gerade 


Deutſchland an baben ftnd, umd deshalb von 
mal ausnahmsweife feinen Magen | 


Deutiäland importirt werden müffen. 
Ein jedes Mädchen und eine jede Frau ſchreibe 


am eine 


biejer grohertigen Heilmittel zu erbalter. 
63 re tin jedes weihliche Grihöpf beijer 
Freie —— re die Funktionen des werbliden @e 
Hichts- Shitemd unterrichtet werden. Wie 
Dr b ie bittere Stunden würden fo 
DEE , manchem er und * mancher Frau 
erfpart bleiben. Wir ſenden an ein 
des Mäbdeg und an eıne jede frau, bie an um 
reibt, da — 3 illüſtrizte Buch Die 
eiundheit des M-ibeö, ein Ehaf für Pie 
wilte* vollfourmen frei. Diefed® Buch = 
den Leidenden die Geheimnifie bed jhiwacen Ger 
chlechis eröiinem. 


EEE EEE 


feige... . Ein Duell ijt die unausbleib- 
liche Folge. Wir begeben uns auf den 
Kampfplat und während die Waffen 
unterfucht werben, erbleicht mein Geg- 
ner, fpricht leife mit den Zeugen und 
das Fazit ift, daß ich dem Drängen 
und Bitten der Sefundanten nachgebe 
und mich dazu verfiehe, eine ſhriftlich 
geleiſtete Abbitte anzunehmen.“ 

„Du biſt ein Teufelsjunge, Gerola— 
mo!“ und der Landsmann ſchüttelte 
nicht ohne Stolz die Hand des tapferen 
Studiengenoſſen. 


Nacheinem Jahre. 

Gerolamo befindet ſich in einer 
Abendgeſellſchaft und unterhält ſich 
eben mit einem älteren Herrn, der eine 
goldene Brille trägt. 

„Haben Sie die Abendblätter gele— 
fen?” fragt ihn der Herr. 

Jawohl.“ 

31 Ihnen die Duellgeſchichte auf⸗ 
BR 

„Sei Offiziere, fih an ber 
Grenze jhlugen?” 

„Eben die! Ah, der Zweikampf iſt 
eine barbariſche Einrichtung, und der 
Wortjeitt, bie Zinilifaiton follten un- 
bebingt . 

„Ganz gibt 
Tale... 

Der Herr jhiebt ferne Brille bie 
Stirne hinauf und frägt mit fehlauer 
Miene: 

„Wie? Sollten Sie... in fo jun- 
gen Jahren .. . am Ende gar jchon 
ein Duell bejtanden haben?” 

„Leider, und zwar genau von einem 
Jahre — jede Verföhnung par auöge- 
fhlofien und . 

Der Herr mit 
„Und?“ 

„sa parirte zwei Stöße, 
dritten zerbrah ber Degen 
Geaners . . 
nehmen... unglüctlichermeife hinder⸗ 
ten mich die Sekundanten daran.“ 

„Haben wohlgethan. O, die Jugend! 
O, die Jugend!“ 


die 


richtig, 


“4 


allein es 


geängſtigter Miene: 


bei dem 
meines 


M 
Drei Jahreſpäter. 

Gerolamo ſpeiſt auf dem Lände im 
Hauſe ſeines zukünftigen Schwieger— 
vaters. Beim Deſſert wird das Ge— 
ſpräch lebhaft und allgemein. 

Der Schwiegervater: „Apropos, 
mein Herr Schwiegerſohn in ſpe, von 
Ihnen hört man ja recht nette Ge— 
ſchichten.“ 

„Von mir? Daß ich nicht wüßte!“ 

„Jawohl, von Ihnen. Sie ſtehen 
im Rufe, ein Kampfhahn, ein Haude— 
gen zu ſein!“ 

‘6 und me&halb das?“ 

„Na, befennen Sie nır. Farbe. Was 
ich wei, habe ich aus ganz zuperläfft- 
| ger Quelle —“ 

„Nun, da Ste Sehen darımm milfen, 


“ 


Die Braut entjeht: „D, mein Gott, 
ſo iſt es alſo doch wahr?” 
„Beruhigen Ste fich, 
e8 tft fchon fo lange ber 
Der Schwiegerpapa 
„Sehen Sie, fehen Ste, 
unterrichtet war, 
wenn id richt irre, cme W 

bon?“ 

„sn Gegentheil!” 

„Dann alfo Xhr Gegner?" 

‚ob, eine fleine Schramme, nicht 
der Rede werih.... Sowie die Gefun- 
danten Blut fahen, trennten fie und, 
fonjt allerdings . . .” 

Die Braut: „Ach hoffe, mein Herr, 
daß Sie in Zufunft bebächtiger fein 
werden!” 

Schwiegerpapa mit drohend erhobe- 
nem Zeigefinger in quimütbigem To- 
: „Aa, Gerolamo, das will ich auch) 
hoffen.“ 

„Stien Sie ganz unbeforgt, allein 
Sie begreifen ..... Ehrenichulden müf- 
fen gezahlt werben, da Hilft einmal 
nichts!“ 

Der Schwiegerpapa: „Ehrenſchul⸗ 
den, — ja, ja — ich verſtehe wohl; (bei 
Seite) mit dem iſt nicht zu ſpaſſen!“ 

Die Braut: „Ach beſchwöre Sie, 
Gerolamo, daß in Zutunft .. : . (für 


mein Fräulein, 
——— 
triumphirend: 
daß ich gut 
trugen, 
unde da 


und Sie 


ſich) er beſitzt Muth, das gefällt mir.“ 


Währenddes Honig— 
mondes. 


Siele Dir dar, geliebte Bittoria, 


. jeßt mollte ih Revanche 


= 
a — ine 


. mar an — Morgen, 
in Morgen. wie der heutige ... 

* Inbegreiflich, bei ſolchem Wetter 
einander tübten gu wollen . . .” 

„Ein Wälbchen * dieſes, im Früh⸗ 
lingsſchnee prangend ... 

Br unbegreiflich, angeſichts ſol⸗ 
cher Pracht an Mord und Todtſchlag 
zu denken!“ 

„Wir ftellten ung in Politur... 
mir ala dem Beleidigten fällt der An- 
griff au... mas foll ih Dir Tagen 
. . . bohre ihn durch und dur . 

„AUllmächtiger Gott! . Du Haft 
bo nur bon einer fleinen Schramme 
gefprochen?“ 

„Um Deinem Vater feine Angit ein- 
zujagen, verfteht jich . i 

(Vorwurfsvoll): ‚Du Böſer! 

„Mein Engel!“ 


— 


der Leiden der Menſchheit 
Unverdaulichkeit. Burdock 
ſtärkt und kräftigt den 

Unverdaulichteit un— 


momifr, anz 


Die Hälfte 
ſtammt von 
Blood Bitters 
Magen, macht 
möglich. 


Sturm aufdie Bantf von 
Schanghai. 


Aus Schanghai wird über eine ei- 
genthümliche Panit berichtet, die dazı: 


ein 


führte, daß die chineſiſche Bevölkerung 


eine Bank zu ſtürmen verſuchte. An— 
fangs Februar entdeckte man, daß ge— 


fälſchte Zehndollarnoten bei der kaiſer⸗ 


lich chineſiſchen Bank in Umlauf wa— 
ren. Die Nachricht verbreitete ſich mit 


Blitzesſchnelle in den Theehäuſern und 


Opiumkneipen. Bald war die Bank 
von erregten Volksmengen umlagert, 
die ihre Dollarnoten gegen mexikani— 
ſche Dollars eintauſchen wollten. 
Schließlich ſteigerte ſich die Erregung 
derartig, daß man ſich genöthigt ſah, 
zum Schutz der Bank die Feuerſpritze 
ſpielen zu laſſen. Die bekannte Ab— 
neigung der Chineſen gegen Waſſer 
bewährte ſich denn auch als äußerſt 


wirkſam. 
— — — 


Boro⸗Formalin“ (Eimer K Amend) ijſt als anti— 


ſeptiſches Waſchmittel für Mund und Zähne un—⸗ 
übertrefflich. 


Finanzielles. 


— —— — 


Foreman Bros. 
Banking; Co. 


Südoſt⸗ Ecke LnSalle und Madilon Str. 
Kapital . . 5500,000 
Veberihu. $500,000 


Edwin G. FGereman, Präfident. 
DBdcar® Fsreman, Bizepräfibent 
Geurge NR Neife, Kafjirer. 


Allgemeines Bant : Geihäft. 
Konto mit Firmen nad Privat: 
perfonen erwünidt. 

Geld aut Grundeigenthum 

zu verleihen. 


wifrfo*® 


Wir verteilen GELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar günſtigſten Bedingungen. 
Vorzũgliche erſte in Gold bezahlvare 
HGypotheken ſiets an Hand. 


A. Holinger & Go., 


172 Washington Str., 
Phone Main ——— 


J.H.Kr amer & Son 


84 Lassalle Str. 
Phone 2102 Main. 


Be GELD 


zu werleiben auf nn Grunbeigentbum zu 4, 43 
und 5 Prozent zuterel en. Erſte Mottgages zu bers 
leufen. Gtundeigenthum in allen Gtab tbeilem EB 
—— npreiſen zu —— 2feb, momiia,öm 


Kozumskı & VONDORF, 


E e id zu verleihen auf 


Grundeigenthum 
sw ben niebrigsten Binfen. 
Erſte 


fiiere Sypotheken zum Perkauf. 
73 Dearborn Str. XRX 


Warum kahlköpfig? 


Es iſt eine Thatſache und wir können es be— 
weiſen, daß f 


Delgtan Hair Lower 


Haar erzeugt auf Fakten sonen, 


FE verbütet Das Yuife 
Echtunen und furirt a 
frantheiten. Ytiferichaft! 
Der Haure ud Kcpinau: fr 
fiee. Zum Kopfwaſchen 
Stin und Scalp Seife. 


> 


Schreibt wegen Informatien. 


TNE BeLeIaR Bars io. 
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nn 
Dextar Bilde. 2.* ioot 


Die größte Entdeckung des 3eitalles, 
ABTENA 
beilt Aſthma beſtimmt und dauernd. 


Wir behandten nicht, Ubtena Xftbma 
in einem ZQage ober * och heilt, aber daß es 
Aftdana beilt, gau; aleich we ſchwierig der 
in jahB Vonaten oder meriger Zeit, wenn Der 
weijung as genommen. Rreis 81.60 in allen 
bejieren Aporbeien. 

oo, SU, %. Mai 1M2. 
Herreu Louis W. ah x —* Chicago, AL. 

Werthe Herren:* Nachdem id Ahre Abiene 
Uhtbma Kur jehs Monate gebraucht, fan ich 

lich bHeugen. eänzlib von einem Mal 
dltimmiter Urt gebeilt bin Adtungspoll 

(Untergeichnet) Frau Danielfon, 

2 W. Divifion Sirake. 

Schreibt wesen freiem Bud, weiches mertbbolle 

Auskunft far Aihmasleidende entbält, Woreffe: 


Dept. 9.  LOUIS W.ABT& CO, 
522. \nifrio,imo 510-513 Medinah- Temple- 


EL ERERRTEENNE. NT 


— | 


REREERETN — PERS u Run 4 
————— “ir Zuseiper 


State Med 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
a Be 
Konſultiren Sie die alten 
Aerzte Der mediziniiche Vorfte- 
* ber graduirte mit hohen 
Ehren von deutfchen und amerifani- 
fohen Univerfitäten, bat Yangjährige 
- Erfahrung, iit Autor, Vorträger und 
Spezialijt in der Behandlung und Heilung geheimer, nerwöler und hreniiher Krant- 
| heiten. Taufende von jumgen Männern wırden von einem frübzeitigen Grabe geret- 
"tet, deren Maimbarfeit wieder hergeitellt md zu glüdlichen Vätern gemacht. 
% ri m ssırbarfei nervöſe Schwächen, Mißbrauch des Spitems, 
erlotent Mi r erichöpfite Lebenskraft, verwirrte Gedanken, 
| Abneigung gegen Geielfichaft, Energielofigfeit, frühzeitiger Berfall und Krampfaber- 
bruch. ?illes find Folgen von Jugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen im erſten 
Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen 
Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu 
beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis 
es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 
wie Blutvergiftung in allen Stadien — 
Auſteckende Krankheiten, erſten, zweiten = britten; geihwärartige 
Aifette der SKtchle, Ninie, innen und Ausgehen der Saare, folvohl wie Strifturen, 
Gyititis md Orchitis werden fchnell, jorgfältig nd dauernd geheilt. Wir Haben unfere 
Bebandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, Da& fie nicht allein fofortige Lin» 
! derung, jondern auch permanente Hetlung fichert. 

Bedenfen Sie, wir geben eine abjolute Garantie, jede geheime Mramfheit zu kuri⸗ 
ren, Die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’3 wohnen, 
! $o jchreiben Sie. um einen Fragebogen. Ste fünnen dann per Rot hergeitellt merden, 

wenn eine genaue Bejchreibung des Kalles gegeben tpird. Die Argneien werden in ei- 
nem einfachen Kiitchen jo verpadt und Jhnen zugejandt, daß fie feine Neugierde 


_ [Redisin frei bis geheilt. 


Mir laden überhaupt jolhe mit hrontichen Nebeln behaftete Leidende, die nir« 
aendE Heilung finden fonnten, nad unferer Anjtalt ein, um m wufere neue Methode fid 
| angedeiben zu laifen, die al3 umfehlbar gilt. 


Spredhitunden von 104 Uhr Nachmittags und von 6—8 Uhr Abends, 


Sonntagd und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 
| 


Fa a HERZEN oA 


COR CHICAGO AVE 


Kopfschmerzen. 


Kopffhhmerzen, Nerpofität, Schmerzen in den Augen⸗ 
fugeln, Schwindel u. f. m. find die Folgen von 
Augenfehlern verſchiedener Urt, Die in ben 
meiften Fällen durch paffende Augengläfer fofort bes 
feitigt werden. Gchroeder’s Augengläſer 
helfen, weil fie durch twiffenichaftlihe Unterfuchung 
genau angemefjen werden. IR 

Die Unterfuhung Folter niptß! 

Genau angemeflene Biker find 

ebenfo billig iie werthloſe fer⸗ 

tige Brilfen ober nom Unerfahres 

4 nen angemejfene. 


HENRY SOHROEIDER, 


Aa65- * ——— AVENUE. 


er KR. KW Kempf, 


se 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen allen Heimat) 
Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nad) und von Europa. 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


u & r bi aften —A eingezogen. Vorshupn ertheilt, wenn 


gewünfdt. Borans Baar ausdezafft. 


Vollmachten —ã— mit amtlicher Beglaubigung. 
RE Militäriachen "BEE Pat; ins Anstand. 
— Konfjultationen frei. Lifte verfholener Erben, um 
Deutſches Notariats- und Rechtsbureau: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntass offen” von 9 bis 12 Uhr. 


Dr. d. P. Bennet. 


Mur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolareichfte Spezialif 
fir Die Pchandlung von Nervenſchwäche, 
Marien Pruh und Nie Beine u.j.m. — 
Qaricocele ruch und Nierensfrankheiten, | pänber 50 — eu 
| ®ravel, Gr zema und alle hroniichen Kranf: | aufm. Beſonders em⸗ 


sep, [amomi? 


» 
ne und u deis 
Benden werben mit 


— 


Mi: 


gieinen meneften Kpparaten er 
Brumbänder, 200 ie Ei 5 
den für ſchwachen Lelb utt 
Leute und Nabelbruche 


Krampfadern, vr. heim, ned 


und dauernd. 


| — i ö ; fehle ih mein neue er» 
heiten der Männer... Seine Heilungen find | fundene Bruch Hbank, 
: y Din $ : | mel ingefübrt 
ihneli Sein Rath und feine u De era 55 
| Anficht find frei. Seine Merjprechungen wer: | &$ tit das fiherite, ber 
| , a prechung quemite, dauerbaftelte, melches zes ee. ae 
den Durch einen geieklichen Kontraft unters obne Schmerg — ** 
ſtüttt. Ihr tragt nicht Das geringfte Nifiko. ——356 — ud Pa — 
Fur ſelche Leute, die ſeine Offiece nicht beſu⸗ — für base 
| Körpers. Auch Eonntags offen Bis 12 2 — 
et ein Syftem von häusli⸗ Dagse bedient. 8 
Schreibt nad 


| en nnen, hat 


Damen merden bon et 
ıBsung 0 —— Bu 


Brivataiınmer zum 


ı pl. 00. DR.J. YOUNG, 


s | DE Spesial » Azub 
n Ba ren Sirasse, Bi; es FE 
Bi unb oh: 
— Augen Da: 
fußung und 1 — 
Nucoin Une, 


Siegel, Gosver & 6. "en 


Vorm. bis 8 Aben 
y Lorm. Bis 12 sittash. 


nictc⸗Annden: 3 
mila* Evuntag: 


DR. SCHROEDER, 


Deuticher Zahnarzt. 
20 B®.Divtiien Sir., nahe Hod» 
beön. Beine Züäbne don $5 aufm. 
Bähne ohne Blaiten, Gold» ımd 
Er elülung su mäßigen Preifen. Zufrieden» 
garantirt. Sonntags offen. nomifa® 


WORLD’S — 


INSTITUTE, - 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der ‚ Dexter Builbing. 


. Die Herzte biefer Unftalt find erfahrene 
fe Spestali e und betra 
1. Llaussenius& Lo. see 
ans unter Garantie, alle 
’ ® | Rranipeiten br Männer, yraneni 
gegründet 1864 bucdh je von Sei eration, 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, & eie 


Eröfchaften, Vollmanten, 


Behfel, Foftzahlungen, NRilitär u. Pen- 
ſions ſachen, Notarials · und Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


1 Offen bis 6 be Abends — 
* he — —*8* * — 3 
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Ofter-Ausitellung 
Che fair 


Die riefigen Sortiments von Rleidungsftücen jeder Art, die hochfeinen Partien, die hier zu Eurer 
Auswahl aufliegen, und die Preife, die niedrigen Preife, die jo viel dazu beigetragen haben und 


noch dazu beitragen, uns das IDohlwollen des faufenden Publitums zu erwerben, machen die 


Sair ganz befonders gerade vor Diftern zu dem anziehendften Einfaufsplag. 
So lange wie Damen ftolz auf ihre Kleider find; fo lange die Männer Werth auf ihre perfünliche Erjheinung legen; 
fo lange Eltern fich freuen, ihre Kinder in hübjchen Kleidern zu fehen, jo lange wird Ofter » Sonntag ald eine befonders 
günftige Zeit angefehen, modifche und elegante Gemwänder anzulegen. Habt Yhr alle, die hr bebürft? 


Diter:-Suits für Damen 
Aus Snomflate-Mifhung aemaht, in den forreften Schattirungen - von 
braun, grün oder blau — fragenlofe Blufe, Stole, Plaited Front — dop- 
pelter Gape-Effett, neue puffed Aermel und Poltilion-Rüden — Taffeta- ) 
Seide gefütterte Waift, befegt. mit Noveltn-Anöpfen — ungefüttert, jieben Halstracht, 7-gored Graduated Klounz x 
2 9 
ce Skirt, geraffte 3.00 | J 


Frühjahrs⸗Mu⸗ 10 60 Gored Skirt mit nettem Flare-Effekt — ein Eleganter 15.00 —— 
0 ückſeite, 


ſter u. Farben, Suit zu dem ſehr ſpeziellen Preis von 
Vronmenaden: und Drei: Stirts Frühjahr:C vats für Damen Neue Baijts für Damen 
Runabout Damen-Skirts, gemacht von ſchwarzem od. Kragenloſe Damen-Blouſe-ECoats gemacht von ſchwarzem Moderne Damen-Waiſts, von ertra ſchwerer Peau 
Oxford grauen Melton Cloth, 7-Gored Flare Effekt, Cheviot, durchweg ſatingefüttert, hübſche Pepkum 3 95 Soie Seide, Front und Aermel beſetzt mit 
FR = . ; 3. und Stole-Front — Donnerſtag's ſpezieller Pre +: e) Zur Spike-Medalliong R fırt 
garnirt.mit Tailor Stithed Straps und Heinen Knd- beibrüftige f Der * Soſpitze und Spitze-Medallions am Kragen, Elr 
e i Neue doppelbrüſtige kragenloſe Damen BEN m Tucks am Rüden und Gradwated Glufters a. d. Sront 
pen, ausgefattet mit mehreren Reihen. von 2 95 macht von reinwollenem ſchwarzen Cheviot, hübſche Knöpfe, ee 5 6 f \ 
Tailor Stithing unten— Donnerftag zu ’ > zioischen Reihen von Spike, lauter neue 4 G > 
: — 
Seide oder Tuch Promenaden Skirts für Damen—die 
Brilliantine Damen-Waiſts, ſchwarz oder weiß, h 


Puffed Aermel, Poſtilion Rücken, gefüttert mit weißem Sa 
tin — ein ſehr hübſcher Coat zu⸗d ſpeziellen 7 50 Farben—ſpez. Preis für Donnerſtag nur 
ſeidenen Skirts ſind gemacht von ſchwerem Taffeta, in BOB ee ii = 3 
Kilted Bacon; die Tuch-Skirts ſind gemacht v. ſchwar— a elten Gapei gefaltete Front, neue Puff-Aermel mit Band - 
zem, blauem, Oxford grauen oder lohfarbigen Melton ſchetten, Epauletten über die Schultern, Wir 
Donnerjtag für weY.e 


‚aber Sie müffen doch zugeben, D 

bis über beide Ohren verlißbt: 

it auch fein Wunder, ben 

Heibe, wie Papa Altenfähr fie nennt, 

ift ein reigendes Sprühteufelchen!” 

Golzom fhhmwieg eine Minute und 
fah über die  jurige, feimende Saat 
hinweg; dann nahm er miebet das 

Mort auf: * 

„Sie haben, offen gejägt, lieber 

Sommerfeld, eine Saite angefchlagen, 

die — die — alfo: ja! ch Tiebe die 

Kleine!“ 

„Ra alfo!” 
„Es fommt aber noch etmaß hinter- 
ber, Sommerfeld! Und das will ich 

Sshnen nicht verhehlen, weil ich Ihres 

Taftes ficher bin. Fräulein von Al- 

tenfähr ift nicht dag Mädchen, das 

mich glücklich machen kann!“ 
„Na, da werde ein andeter klug! 

Das iſt mir zu hoch, Golzow!“ 
AAch nein, lieber, alter Freund, Sie 

müſſen nur einmal die Sache mit an— 

deren Worten ausdrücken. Mein 
4 | Herz faat Ja! und meinVerſtand ſagt 
Nein.“ 

„Und warum ſagt Ihr Verſtand: 
Nein? Heide iſt doch wie für eine 
Ofiziersfrau geſchaffen: tadelloſe Fa— 
milie, Geld, Erziehung, militärfromm 
u. ]. m.!” 

„Man kann anderer Anficht Fein!“ 

Sommerfeld jchüttelte den Kopf 
und zudte die Achfeln; Golzom tlopfte 

| feinem Rappen den Hals; feiner ver- 
fpürte Lujt, die Diskuffion meiterzu- 
Ipinnen. In Gedanfen ritten fie eine | 
# | halbe Stunde oder länger, ‚bis das 
| Ultenfährer Fichtenholz pafjirt war 
4 | und an der Wegebiegung der Blid auf 
A| das untenliegende Gut mit feinen mei- 
ten Gehöften fich öffnete. Aber die 
bübjche Ausficht nahm nicht ihre Auf- 
merfiamfeit in Anfprud, fondern bie 
junge Dame, die am Waldrain faß, 
B | die Zügel ihres Gaul3 über den Arm 
geſchlungen. 
„Ah! Welch famoſe Ueberraſchung! 
Guten Tag, gnädiges Fräulein!“ 
Guten Tag, Herr von Sommer⸗ 
feld, guten Tag, Herr von Golzow!“ 
„Gnädigſte haben ſich ſchönſten 
Rundblick ausgeſucht! — Wir wollen 
zu Herrn Papa, Bekaſſinen den Krieg 
erklären!“ 
DieHerren ſtiegen ab; Sommerfeld, 
der die Unterhaltung angefangen hat— 
te, ſetzte ſich zu Heide, Golzow blieb 
bei ſeinem Pferd ſtehen, nachdem er 
die Bügel über den Sattel geworfen. 
Er griff nur hin-und wieder in das 


—— ol 
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»SIECK SZ 


Wells Strafe und North Avenue. 
Der Verkauf der hier angezeigten Wanren beginnt um nenn Uhr. 


Dfter-Neubeiten! 


| MReduzirt, zu dc und 10c für die Answahlvon nied- 

7 Tichen Heinen Kücden, Hafen, Hühnern, Broivnies 

und allerhand fancy und fomischen Sächelcyen für 

die Kinder. Frühere Breife 10c, 156, 25c und 3öc, 

FEEDS jest alle für 5e und 10c. 

Bohn Kranz’ reiner Dfter:Gier Candy für 10c und 15er das Pfund, friiche Cho— 

foladen-Gier mit Dotter, deforirte Eier, fomiiche Hafen- und Hühner: Fignren, 
alle für 5c das Stück. 


Speziell — S1.00 Waid): 
Waifts für Damen. 


rer ee 


Kredit =» Dept. — Dies 
feß Departement befteht zur Ber 
quemlichkeit verantwortlicher Per⸗ 
ſonen, die ein mongatliches Kon⸗ 
to zu führen mwünfden. Rech— 
nungen werden am 1. jeden Mos 
nots gefhtdt und find gahlbar 
bis zum 10. Gpredht vor in 
der Kredit-Dffice, Ballon, iiber 
dem Haupt⸗-Floor. 


Kataloge für Damen: und fin 
der»-Mäntel und Unzüge 
men⸗ und Kinderslinterscig 
Mönners und Knabensflieider 
und Damen » Ausftattungsiv 
ren und Motion! frei veriandt 
an Berfonen, die 
wohnen. 


außerba 


50€ u. 59e farbige Sem: 
Den für Herren. 


Die hübjchen $1.00 = Hemden in ge= 
ftreifiem Orford, mit Heinen Muftern, 
jolche mit Front mit Hoblfaum, gefal- 
tete Chambray Hemden, jolche in weit 
mit gefaltetem Buje, geitreifte Ma- E 
dDras=Henden, furz, eine Anzahl Num- 
mern, die Sie jonit mıır zu einem Dol- 

lar faufen fünnnen. Gr. 1413 6b. 17. 

Shirt-Waift Suit3 für Damen, aus 
Sheer meißem Latmon, nette beiticte 
Fronts — Wermel, Rüden und Front 
nett Plaited, Tuded Stodfragen mit 


250 für 50c Herren-Hofenträger aus 8 
importirtem franz. Gummt,«mit tvei= Ä 
Ben Leder-Enden, itarfer Nüden, Ni: 
del-Schnalle und zum Abfuöpfen ge: 
macht, ein Dußend dverichiedene Nume 


mern, alle für ?25e. 

De fr Frübiabrs - Hatstramten ß 
ud für Männer, nichts MuRerge- 
twöhnliches im Preis, aber die Qualität 
iſt die beſte Sıve, Die jonst nıır in 50c 
Sachen gebraudıt wird. Alle neuen Ja- 3 
cons, Club und Koursin-Hand, Midact J 
und Schleifen zum Anknöpfen, 50 ver— 
ſchied. Muſter, alle dieſe Woche f. 50e. 
Frühjahrs-Mäntel für 
Kinder. 

Eie haben einen Bortheil in unferm 
Geichäft, das nämlidy alle unjere Sa= 
chen frifch ud neu find, feine leßtjäh- 
rigen übrig geblichenen Nummern, R 
fondern Alles erit aus der Fabrik qu= 
gelangt. 


Ein Affortiment von Damen 
Suit3 zu 10.00, einige au3 Che- 
biot, andere aus Broabeloth, 
wollenem Craſh, Venetian Cloth, 
Homeſpun gemacht, alle neueſte 


———————— 


3 
J 


— verſchiedene Nummern zu dieſem 
Preis, die eine aus weißem Satine ge⸗ 
ſtreiften Madras mit ſchwarzen Strei- 
en; eine andere hat cine front aus 
Stiderei, Heine Faltchen im Rüden; 
die dritte iſt aus weißem Lawn mit 
den neuen Inverted Falten m. jivar- 
zer Gtepperei; eine vierte fit aus 
ſchwarzent Lawn mit kleinen Tupfen, 
Falten vorne und hinten. 

Außer dieſen müſſen Sie unſere Aus— 
wahl von über 200 Muſtern in Fruh⸗ 
jahrs-Waiſts ſehen, zweiter Fluͤr. 


Speziel— Sommer:Kor: 
fets, 50c. 


Wir empfehlen nie, billiae Korfet3 zu 
faufen, aber wenn jolhe Werthe anges 
boten werden, wird jede Dame eins 
oder mehrere davon Taufen. Sie kom 
men ın 6 verjchtedenen Kacons, fo daß 
Jede zufriedengeftellt werden 

Batiite oder . 
con, das Straight-Front, das Empire, 
das ſchmale Gürtel Facon und ſolche 
mit Strumprhaltern und Band⸗Gür— 
tel, fonft nie für weniger als 1.00 ver⸗ 
fauft. Größen bi3 zu 30, alle für 50c. 


Speziell: Korfet-Schoner für Damen, 
25c und 50c. Ueber 25 berjcdhiedene 
Muiter, jedes von befonderem Werthe. 
E3 jind drei Facon3 hierin vertreten: 


Blouſe 


Seidene Monte Carlo Damen-Eoats ij 

rem Peau de Soie, frogenlojer (Fffeft mit Doppelten Gapes, 
Cloth, hübſch gefteppt, einige garnirt mit 4 00 
Taffeta Bands, * 


PM aited Rüden und Front, Pırffeo Aermei, Hals, front und 

Guffs befest mit Spigen-Medallions — Donner 12 28 

2. 00 
Ungefütterte Damen-Dreß-Skirts —ſieben Gored, fein 
Plaited, gemacht von feiner Qualität reinwoll. ſchwar⸗ 


tags ſpezieller Preis, 
Neue Paddock Damen-Coats-—24 Zohl lang, gemacht von 
jede Raht 

zem Cheviot, ſehr hübſcher Flare-Effekt, ſchön gemacht 
—iſt ein prächtiger Werth Donnerſtag zu 2 
5:95 


ihmwarzem Proadcloth, engpafiender Rüden md 
unferem jehr fpeziellen Preis von nur 
\ 58 " , N 
. + ⸗ | 
= 


Strapped und gefteppt; durchweg gefüttert mit beſter Ouali 

tät Satin — ein jehr hübicher Goat zu dem jpe na m 

18.75 
Nette neue Frühjahrs = Mufter, wie auch das größte Lager von jehwarzen und blauen Anzügen in der Stadt. Diefer Laden verdient Eure Kıumd 
[haft am meiften, und. offerirt in biefem Jahre mehr, al3 in irgend einem vorhergehenden Jahre — große Herabfegungen, um dem Stleider-Departe 


Neue Shirt:Waifts für Damen, in geblümten C 
dies, gejtreiften Percales und anderen Stoffen, ı 
Trarben und Mufter, einfchl. Sailor:Blouje- = 4. 
Effett— spez. Preis für Donnerjiag tft nur Ve 





on " 2** * Pr . rt is 
Kurze weiße Mäntel für Kinder bis zu — ea ae 


4 Jahren, Cord dur Roi oder Henrietta, 
hübjch beirkt für2.48 und 2.98. 
Monte Carlo Mäntel für Kinder von Ü 
$1.75 bis zu $5.00, das Mllerneuefte, N 
Dalblang, in allen modernen Karben 
mit Spigen od. Applique beſetzt, eben— 
falls in ſchwarzer Seide, von 4. 95 auf⸗ 


das dicht gr u das mit der 
Auglite und das furze Facon. Alle 
find ehr elegant bejeßt mit Stidcrei, 
Spiße, kleinenFalten, Hohliäumen und 
„fanch Beading“, Größen 34 bis 46. 


Speziell — Seidenband: 
Bargains. 


Reiter zu 2c, dc, Te und 9c, furze En» 
den aus unferem Geidenband Dept., 


werth bis zu 2ökc. 
10€ für Die neuen fanch Haarbäns 
der, beſſere Sachen in ſchwarz 

und weiß für 1de. 

5 c f. Nr. 80 Donble Face Liberty 
DE Satin Hals-Bänder, in allen 

Farben, regulärer Werth 3ör. 

3 2 c n. 48c fir Neuheiten in Hals⸗ 
und Saſh-Bändern, in zwei 

Farben, ſchwarz und weiß, gedruckte 

Warp-Effekte u. ſ. w. 


Hürdenrennen. 


Novellette von C. yon Braunheller. 


„Guten Morgen, Papa!“ 
„Guten Morgen, Heidchen!“ 


| 

| 

| 

| 

! kann. | 

da3 mittellange Ka= 


| 


Der alte Herr drüdte einen flüchti= | 


gen Kuf auf die Stirn feine Toch- 
terleins und £lopfte ihm die Wangen. 
Aadann nahmen beide am Früh: 


hellen 
rüdt hatte. Heide goß den Kaffee 
ein, und der Gutäherr vertiefte fich in 
die Morgenpoft. 


Aus Berlin wohl 
-.Zrube, der Schrift nad; — und hier 
noch was vom Mode-Bazar aud ber, 
Leipziger Straße — Mäbel, Mädel— 


Du haft doch nicht Schulden? Wie?“ 

„Aber, Bapchen — Schulden! Ych 
beitelle doch nur das Nothmendigjie! 
Zum Frühjahr muß ich doc} neue Ea- 
Chen haben — da3 fiehjt du doch ein! 
Deine Heide ann doch nicht altmo= 
diſch herumlaufen wie Paſtors Kar⸗ 
line, die ſich ihre Kleider nach einem 
alten Jahrgang der Moden-Zeitung 
ſelbſt zurechtſchneidert!“ 

Sollſt du auch nicht! Gewiß 
nicht — aber auch nicht das andere 
Ertrem! Kann dieſen Kleiderpomp 
der modernen Jugend nicht goutiren! 
Iſt unvornehm, Heide, unvornehm — 
widerſprich nicht, Mädel, hörſt du — 
das gehört ſich auch nicht!“ 

Die junge Dame ſchmollte einige 
Minuten, dann hob ſie wieder an: 
Wenn du mal Trude dir 


an — aber ich?! 
denn das unvornehm ſein?“ 

„Weil jebe Uebertreibung unbor- 
nehm ift, auf jevem Gebiet. 
e& ji für mich fchiden, wenn ich mit 
Sehfen nad) der Stabt führe? Wie? 
Ebenfomwenig, wie mit einem lahmen 
Adergaul. Warum hat der rberite 
Kriegsherr Bügelfalte und kurzen 
Ueberrod verboten? Weil unjere Of- 
fiziere feine Giger! fein follen! ber 
no mas für dich: Sommerfeld und 
Bolzomw, die ich neulich auf Betaffi- 
en eingeladen habe, jagen fih für 
heuteszu Tifh an und mollen um 
zwölf bier fein. Können mir alfo 
’ bet sus effen! Kümm’re dich mal 
Ay bibehen um bie Küche und bummle 


ben ganzen Vormittag in ben | 
Mird überhaupt | 


tr rum. 
daß du’ diefe Badfifh-Allüren 


nidte zwar mit bem- Blond» 
‘aber dabei blieb e8 au; faum 
‚Papa das Zimmer verlaffen, jo 
elte fie nach Frau Pabig, der 

us hälte J An Eid — 
 müffe ein Diner für bier Perſo⸗ 

m fertig fein, jelbiverftändlich Pri⸗ 


anfeben ; 
möchteft — die zieht fi gang anders | 
Und meahalb fol , 


würts. 
52.98 für kurze Stra— 
ßenröcke. 


Reguläre *5.00-Werthe, gemacht aus J 
feinem Melton, in ſchwarz, grau und J 
blau, weit, mit abgenähtenNähten und 4J 
viel Stepperei und Cording, jebr aut # 
gemacht, feine Smeat Shop = Nrbeit, 
alle Größen, in unferen North Mpe.- 
Schaufenitern ausaeitellt. 


Auswahl von 
icdhleifen für 25c. 
Einſchließlich der, hübſchen Elſaß— 
Schleifen, drei verſchiedene Arten Ro— 
ſen, Nelken in allen Farben, werth bis 
zu 50c. Alles friſche neue Sachen in 
guten Farben. 


Haar⸗ 


ma, mit Sekt, ſie könne ſich darum 


nicht kümmern, da ſie Wichtigeres zu 
thun habe, Frau Patzig ſolle alles 
nach Gutdünken beſorgen. 

Dann tänzelfe Adelheid ſingend 
über den Korridor in ihr Stübchen 
und hielt Kleiderſchau. 


„Um zwölf wollen ſie hier ſin — 


ſtückstiſch Platz, den Johann an das — uns. ber 
große Fenſter nad) dem Park in ben 


Kein der Frühjahrsfonne ge= | 
‚ merfeld, und vielleicht reiten mir aud) | 


Garnifon ab. ch muß fie unterwegs 
fallen. Natürlic) ganz zufällig. Das 
wird ein nettes Gefpräch mit Som- 


ı ne Steeple:Chafe über den Acer weg. 


3 | Dazu das blaue Reitkleid 
„Hier ift mas an did, Rindehen! | fer 
bon Koufine | 


Würde : 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


. . | Augen macden! 
alle Wochen fommt ein Brief daher— | Ink — 


und den 
kleinen Filzhut, nachher Dinertoilette: 
nehmen wir das Meergrün mit Pelz 


— ja! Abends? Das engliſcheTuch— 


kleid? Vielleicht! Sommerfeld wird 
Der ſieht das gleich. 
Und doch — für ihn ziehe ich 
nicht an. Ach, dieſer Golzow — die— 
ſer unausſtehliche Menſch mit ſeiner 
Ueberlegenheit und der ewigen Ruhe! 
Dieſe kühle Natur einmal in Flam— 
men ſetzen, ihn recht wahnſinnig ver— 
liebt machen! Und dann ganz Eis— 
berg, ganz Nordpol gegen ihn! 
wäre ein Triumph!“ 
* * * 

Während Fräulein von Altenfähr 

dieſe überaus 


Betrachtungen anſtellte, und mit Ken— 


nerſchaft die 


garniſon auf. Der eine, ein großer, 


blonder Mann auf einem mächtigen 
zier⸗ 
licher mit dunklen Augen und aufge-⸗ 
drehtem Schnurrbart, auf einem Dun- 
So lange die Hufe derGäu-⸗ 
le auf demPflaſter derKleinſtadt klap⸗ 


Rappen, der andere klein und 


kelfuchs. 


perten, fiel zwiſchen den beiden Her— 


ren fein Wort ; erit jenfeit desStadt- | 


thores, aldö man bon der langmeiligen 


Chauffee in einen Weidenmweg abgebo- | 


gen war und bie Morgenzigarre an= 
gezündet hatte, fam die Unterhaltung 
in Fluß. 

„Ein Thöner Morgen!“ beaann 
Sommerfeld. „Hören Sie nur, Gol- 
zomw, die beiden Vierfüßler merfen es 
auh! hr Wotan fehnaubt wie eine 
Dampfmafchine vor lauterfzrühlings- 
gefühlen, und meine Thekla benimmt 
ich wie ein Penfionsfräulein, fo zim- 
perlich; vor jedem it, jedem Strauch 
ftugt fie und macht eine Reverenz.“ 

„3a, gottlob, daß das Frühjahr 
wieder gefommen ift,“ entgeanete der 
andere, „baß man wieder aus ber en- 
gen Reitbahn heraustommt und die 
Lerchen trillern bören fann. Ind 
no eins; daß das frampfhafte Haf- 
sten nad) Vergnügen und Unterhal- 
tung, das wir Winterfaifon benam- 
fen, ein Ende gefunden bat.“ 

„Sie find kein enragirter Gefellig- 





' ab, 


mich | 


Das | 


menjchenfreundlichen | 


lururiöfen Einzelheiten | 
ihrer Toiletten feftftellte, brachen zwei ı 
Küraffieroffiziere au8 der Nachbar: | 


Geſpräch und betrachtete diefes junge, 
bildichöne Gefhöpf, das mit raffinirs 
ter Einfachheit gefleidvet war und in 
Iuftigiter Stimmung den Schnurren 
und Späßen Sommerfeld folgte; 
und er war groß darin, ohne allzufehr 
auf die Authentizität feiner Erzäh- 
[ungen Gewicht zu legen. ‘m Kajtno 
nannten die Kameraden ihn immer 
den Goethe in SKüraffierftiefeln: 
Wahrheit und Dichtung! 

„Alfo, ich fage Ihnen, meine Gnä« 
dige! Königsmart machte das Ren— 
nen im leichten Galoppfprung — da3 
Publiftum rafte vor Entzüden.“ 

„Willen Sie was, Herr p. Soms 
merfeld? Ihre Darftellung der Hops 
pegartner „Armee“ hat mid) jo ens 
thufiasmirt, daß ich Nhnen ein Feines 
Hürdenrtennen proponire. Bon bier 
nunter zum Fließ! Ih mill Sie 
Ihnell orientiren: durchweg Wiefe. 
Zuerjt ziwei fleine Zäune für unfere 
Scafherbe, zirka drei Fuß hoch; dann 


| ein Graben, zirfa 10 Fuß, dann mie- 


der eine ganz niedrige Hürde und 
dann ein anftändiger Hochſprung: 
reichlich fehs Fuß. Aber guter An« 
lauf, dahinter weiche Wief.e Wollen 
Sie?" 

Die drei jungen Leute faßen auf 
und galoppirten an: Heide und Soms> 
merfeld voran, Golgjom eine halbe 
Länge hinterher. Die Gäule griffen 
aus und hatten in zehn Minuten bie 
Hinderniffe, bis auf das legte, genom- 
men. Als diefes, ein leiblich foliber 
Bretterzaun, in Nahficht kam, parirte 
Golzom feinen Wotan. 

„Halt, meine Herrfähaften, ich rathe 
Der Anlauf ijt, fopiel ich febe, 
nicht brillant, und unfere Gäule, die 
zum erften Mal in diefem Yahr über 
freies Gelände gehen, find nicht einge- 
Iprungen. Das fann leicht, oder viels 
mehr das muß ein Malheur geben!” 

Heide fah den Sprecher mit fpötti- 
Ihem Lächeln an und fagte: „Aeng- 
jtigen Sie fich por den jehs Fuß? Ich 
nicht!” Und mit leichtem Beitfchen- 
ichlag fette fie ihre fchlante Stute in 
Galopp, und gleich darauf faufte fie 
glatt üder das Hindernis weg. UI 
zweiter folgteSommerfeld. Sein Gau! 
brach zweimal aus, aber endlich 
brachte er ihn heran, und da nahm die 
Ihefla den Zaun, freilich nicht ohne 
ein wenig die Kante zu ftreifen und 


| ein morfches Brett herunterzureißen. 


Golzow ſchüttelte 
Kopf und trabte ... 


nißbilligend den 
um das Hinder— 


The Tyfold Collar 
Ein patentirter unjichtbarer Tie: 
hold; Oeffnung hält den Tie am 
Mas; er fann nicht auf: noch her- 
unterjchlüpfen, noch nach der Seite, 
man jieht die Deffnung nid, 
wenn das Tie adjuftırt ift. Der: 
jchieden hoch, pajiend für jeden 
Hals. 

Biertel-Größen, wenn gewünjgt. 
Cluett⸗Marke, 2öc das Std. 
Arcow:Marte, 15c das Stüd, 


Cluett, Peabody & Co, 


-— 


teitsmenfc), Golzow, ich weiß wohl; 


j 
I 
i 
| 
I 


ment Eure Kundfhaft zuzuführen. 

Nette Frühjahrs-Reefers für Knaben, 
aus Homefpuns gemacht, neue moderne 
Mufter, mit Eroßbar --* Fnnle-Ab- 
zeichen auf einem Wermel, irgend eine 
gewünfhte Größe von - 
3 bis 10 Jahren, 3.95 
Frühjahr-1leberrod für Anaben, aus 
einer feinen Qualität von Tarı Covert- 
Tuh gemadt, mit Serge Body und 


Satin Aermelfutter, ein moderner Elei=. 


Hübfhe Matrofen Blufen-Unzüge für 
Knaben, mit vollen und auten langen 
Blusen, in blauem Serge, hübjch aefüt 
tert mit verfchiedenen Schattirungen 
Soutache Braid, Größen 3 95 
3 bis 10 Jahre, . 9 
Konfirmations-Anzüge für Knaben, 
Kniehoſen, einige elegante Werthe in 
doppelbrüſtigem Muſter, in ſchwarzem 
Clay Worſted und blauem Serge, 6 bis 


Konfirmations-Anzüge für Knaben, Kniehoſen, 
mit Weſte, blaue Serge und ſchwarze Clay Wor 
ſteds, nur ganzwoll. und echtfarbige Qualitäten 
9 bis 16 Jahre, zu 6.75, 5.00 20* 
und D.⸗) 
Konfirmations-Unzüge f. Anaben, lange Hojen, 
techte Art Schnitt, An- \ Fe 
züge, die qut paflen, in 9 
ſchwarzen Clay Wor— 

ſteds u. blauem Serge, 

13 b. 20 Jahre Größen, 


J 


nis herum, begrüßt von dem i 
ſchenLachen der jungen Dame: „Frei— 
ı Ti! 
ferer Theil!“ 


bemerfte gleichmüthig: 
| zieht 
merfeld! 
Eiſen in Altenfähr nachſehen zu laſ⸗ | 
fen; es fcheint lofe geworden zu jein.“ | 


ten fich die beiden Offiziere vom Iie- 
bensmwürdigen 
baus und ritten 
Frühlingenacht hinaus, der Hetinath- 
garnifon entgegen. 


mas?“ 


ganz alter, foliver Schlag! 
Tochter! Haben Sie dad Meergrüne 
gejehen? Einfach foloffin ftilooll! — 
Na, und die Weine waren auh erit- 
Haffig, den 67erRauenthaler befommt 
er bireft von feinem Schwager 
Rhein. 
mit einem Wort: 
Aufnahme!“ 


Golzomf!“ 


mentlic) über den Anfang des Tas 
ges 


ner Ueberrock, alle Grö— 
Ben von 3 biß 12 Jahren, 


16 ahre 


3.00 


Größen, 
5.00, 3.95 und 


zu +) 05 


Ader 10.00, 


DSiter-Unsitattungen für Knaben 


Neue Frühjahrs:Blufen für Knaben, eine riefige Auswahl, in Tirgenden don verjchiedenen Muftern, gefertigt in verjchie- 


denartigen Stilen, einige haben hohen Kragen, andere haben weichen VpronsKragen und ivieder andere mit 
Halsbändern für weiße Kragen, alles neue helle Mufter; ferner jchlicht weiße, in Größen non 4 bis zu 16 


Yahren, lauter gute Qualitäten, zu 95e, 75e und 


Negligee KnabensHemden, in Madras:Cloth und Percale, die allerbeiten Mufter diejer Satjon, in hellen und 


mittleren Schattirungen; ferner jchlicht weiße, Größen 12-14, jhöne Auswahl, zu Y5e, 75e umd 


Ofter-Halsbinden für Knaben, jchöne neue Muiter, 
helle u. dunkle Schattirungen, 


4:in-hands, Ted, 


25e 


Schwarze u. weiße Shield-Schlipſe für Knaben, 
ſchöne Qualitäten und die richtigen Formen, 


zu 12.50, 


6.50 


45c 
30° 
15c 


Drachtuolle Auslielung ım Srübjahrs-Kleiderftoffen 


Schwarze und farbige Kleiderftoffe 
Soeben angelommen, und morgen zum Verkauf, fünf 
hairs, mwollene Waiftings, Batifte PVeilings, Albatroß, 
ben” und “in Schwarz, unfer fpezteller 
Ein wunderbar anziehendes Sortiment bon feinen rein: 
Promenaden:Röde, per Yard 
engliſchen und ſchweizer Fabrikanten und die neueſten 


Kiſten von den beliebteſtenFrühjahrs-Kleiderſtoffen, ein⸗ 
ſchließend die neueſten ſchottiſchen Tweed Suitings, Mo— 
Cheviots, Whipcords, Henrietta , Granites, Serges und 
andere moderne Stoffe, in den beſten Far— 5 0 
Preis, per Yard, C 
Cloth Suitings 
woll, Venetians, Broadclotds in neuen Yrühjahr-Schat- 
ti id ſchwerem Melton Cloth für 1 
rungen und fd 51 
Waſchſtoffe-Aeuheiten 
Die neueſten Erzeugniſſe von franzöſiſchen, deutſchen, 
veliebten hieſigen Stoffe für Kleider und 2 
Waiſts, per Yard, 50c 


F 
—— —— ßr — 


roni⸗ 


Vorſicht ift der Tapferkeit beſ⸗verſpielt!“ 
Er that, als ob er nichts hörte, und 
„Die Thekla 
links ein wenig, Som-⸗ 


hinten 
das 


Sie werden gut thun, 


Ihr weiſes 


mir; 
Zehn Stunden ſpäter verabſchiede— 


recht! 


Altenfährer Herren— 
in die klare, laue 


„War ein famoſer Tag, Golzow, 
„Gewiß, Sommerfeld!“ ya 
„Der Alte die Gastlichkeit jelbi, 0 
Und bie 

einige 


am 
Befaffinen! Ra, 
höchft | 


Und bie 


„sa, ja!“ * 
Sie ſcheinen nicht ſehr befriedigt, 


ch —ich bin ſehr zufrieden, na⸗ 


—— 


— 


— — 


— hören Sie mal, Golzow, 
kleinen Heide 


„Ja, dem Himmel Dank, 
ſchichte iſt aus! 
Ihnen was ſagen: Heute Morgen, als 
ich Ihnen bemerkte, 
Mädchen im Altenfährer Herrenhaus 

nichts für mich iſt, da ſchüttelten Sie 
Haupt, und da wurde ich | 
ı jelbft wieder bevenflich und dachte bei 
Vielleicht thuft du ihr doh uns | 

Vielleicht ijt fie doch ein qu= || 
tes, braves Ding, charaktervoll, 
ich es von einer echten Frau verlange. 
Und da kam der ſechsfüßige Zaun. — — 
Sch habe nit demWotan in Hannover |! 
+ höhere Hinderniife 
haben Sie ja jeldft mitanaefehen — | 
nun aljo — von diejer Hürde konnte 
ı ich Ichimerlich neue Lorbeeren 
wohl aber etmas anderes 
die Gemwißheit, 
Eine taftvolle Frau hätte zu meiner 
permeintlichenBlame gejchmieaen oder 
ablentende Worte 
Eine wahrhaft quite rau hätte 
fagt: Ich für meinen Theil 
meil ich meinen Gaul kenne; Sie mei- 
ne Herren, bitte ich, nicht zu folgen, ich 
darf Sie nicht durch eine Laune 
fährden! - Und mas machte fie? Sie 
warf mir unberblümt 
mangelnden Muths ins Gefiht und 
lachte vor Freude über diefe eingebil- | 
ae nl. — 

1} . 188 er Yugen öffnete mir die 

© Ach fo —. die Steesie-Ehafe! Jo | Augen; ha zeigte fie fi) ganz, wie fie 


Elegante Waidjftoffe 
Nie zupor in der Gejchichte des Try Goods:Geichäftes wa 
ren Wajchitoffe jo beliebt und begehrt wie gerade jeßt. Die 
neueften und beften werden in unferem riejigen Sortiment 
gezeigt, variirend im Preife von Se bis zu 2.50 per VD. 
Tür morgen lenten wir bejfonderelufmerfiamteit auf tm 
jere Auslage von „Sheer"-Kleiderftoffen und 


Shirt-Maift - Stoffen zır, 
per Yard, 


Schwarze Stoffe 
und hiejigen 
Maaren in der Stadt zu dem von 
ipeziell 


Die beiten importirten 
vollftändigften Staple 
ung verlangten Preis - 
per Yard, 


25c 


Tabrifate und Die 
teueſten 
Anzahl von 


ka i 
Bu per Yard zu 


Geblümlte Seidenſtoffe 


32 Zoll breit; dieſe Waaren ſind anderswo nicht zu 
fen; ſie ſind 8 Zoll breiter als die 
Qualität iſt die beſte, die Muſter ſfind aus 


ſchließlich, per Yard, 


bei der 
haben Sie gründlich 
die Ge— 
Und nun will ich 


daß das ſchöne 


genommen, 


ernten, 
gewinnen: 


wie es mit ihr ſteht. 


gefunden. 
ge⸗ 
ſpringe, 


ge⸗ 
den Vorwurf 


das 


FIEBER, 


f 
— 
* 


ED 


fra ” 


Sn nn 


mutbigt, 


ivie |; 
Kein Tropfen bon innerer Medizin, 
gen zugeführt habt und zuführen werdet, 
rum? Weil Euer Leiden nit im 


ns DET —X \ 
2 wrrn A 
tr.» E! NT Al 
Te Wiener Sde 
gr Märnmer behamde 2 
Fa jeine Batienten perjönlid = N 
ae, 56* 


Nieren liedt, 


3 Ich heile auch, um geheilt zu bleiben; 


Di, ’Deinfraud heil 
in 15 bis 30 Tagen 
zurch die neue eleftro-hemiidhe Behandlung. | 


3d) heile Eu, um geheilt zu bleiben. 


53 if feine Frage, Euer Befinden ift wie Euer Ausjehen, ent: 
ſchwach, nerdos, verzweifelnd. 
ftört durch uncubige Träume und br 
alterfet böfen VBorahnungen. 
Ahr wis? aub aus trauriger une 
die Ahr Gurem Magen eingeflö 

als gebefiert haben, 


Seidenfloffe für Kleider und Wailts 


Mehrere hundert Stüde von 
Seidenftoffen diefer Saijon, einjchließend reinjeid. Sa: 
tin-Liberty, Gros de Londres, MoireBelour und andere, 
vollitändige Auswahl der Schattirungen, u. fchinarz oder 
weiß; auch Die befte bedrudte Youlard Shantung, Non 
gee, Habutai, 
u. farbige Taffeta, der morgige jehr jpes 
jielle Prei8, per Yard, 


Baummollene Waiftings 
Wir zeigen morgen eine ausgezeichnete Anjammlung der 
Entwürfe in Mercerized Baummolle und einer 


den begehrenswertheiten 


weiße Wajchjeide ıı. jchtwarze 


500 


hübſchen ſeidenen Miſchungen, 


Schwarze Seidenſtoffe 


u Nole Yard breit, zu dem Preis von 27zÖlligen Waaren. 
regulären Waaren, Dis Tieje Offerte umfaßt Taffeta Seide, Peau de 
prächtige Werthe, die nicht wieder offerirt 
werden fünnen, per Yard zu 


Soie, 


81 


ſchwache, 
verfallende 
leidende 


—A 


Euer Schlaf wird ge 
ex wacht mude und mit 
Ihr ſeid ſchwach und 

das alle Meditamente, 

Euch eher verſchlechtert 


Jetzt hört auf mich. 

den Ahr je Eurem Ma: 
wird Eu heilen. Ua 
Magen Geber oder 
den Rerpen Organe, Es 


hr wißt, 
t habt, 


oder 


fondern in der 


ift ein örtlies Leiden und bedarf örtlicher Behandlung. ch werde 
Euch ie figer mittelt meiner Methode furiren, 
br, das Tageslicht 


fo_fider wie 
jebt, und gebe Eu eine dahin lautend 
Gorantie 


Krampfarerbrud, 


verlorene Mannbarkfeit, Blutvergiftung. 


Ich heile Euch und verweiſe ECuch mit Grlaubniß, menn ich überzeugt bim, 
= auf Fälte, die ich Furirt babe und die Furirt geblieben find, bie don Anderen auf: 


angebracht ift, 


daß folde Mittheilung 


gegeben waren, von Handärzten und fogenannten Grpert3. Was ich bei Underen geidan habe, konn 7 
ih and für Gud tbun, weshalb wollt Jhr denn Diele Setegenheit nicht fofort ergreifen 


Oifiece 
6.3) Abns. So 
alö ob br per ( 
schreibt wegen ausfithrlidem 


Tägtih von 8.30, Borm. bis 8 Abrs. Montag, Mitimod u. Es 8.30 bis = 
2 von 10 His 1 Uhr. — Ahr fünnt m. ebenio erfolgreih be 

h voripregt und Euch unter ſuchen { 
tagebogen. Ale KRorreiponden; burdaus dertraulih und Prompt 


andelt merdben, 
akt. Wenn Ahr mit vorfprehen Fünnt, 


am Selber Tage beantwortet. Schreibt ober fpredt Bor bei 


Dr. Weintraub, 


d:m Wiencr EpezialsUirit von Dem 


New Era Medical Institute, 


3. Floor, 248-248 7 
STATE STRASSE, 


Gegenüber U. M. Rothihilds Dept. Laden. 


ift, eilel, kokeit, rüdſichtslos Und des⸗ 
halb behaupte ich, mein liebet Som⸗ 


merfeld, das heutige Rennen war ein 
verdammt ernjihaftes: es ging um ein 


ı 2ebensglüd, und id — ich Habe ee 


| gewonnen!“ 


Zelet die „Bonntagpon“. & 





